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Bibliotheksordnung 


1. 
Die Bibliothek ist werktäglich Montags, Mittwochs und Freitags von 
9-12 und 3-6 Uhr, am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 10-4 Uhr 
geöffnet und kann von jedermann (Damen wie Herren) unentgeltlich 


benutzt werden. 


2% 
Die Bücher und Musikalien werden gegen Verlangzettel den Besuchern 
sofort eingehändigt, dürfen aber nur in den Lesezimmern benutzt werden 


und sind nach der Benutzung dem Bibliothekar zurückzugeben. 


3. 
Die Besichtigung des Magazins der Bibliothek, sowie der Bilder und Auto- 
graphen ist während der Dienststunden von 11-12 Uhr gestattet. 
Im August ist die Bibliothek geschlossen. 


Jahresbericht 


Einen erfreulichen Aufschwung und damit eine Annäherung an die Vorkriegs- 
zeit hat der Besuch der Musikbibliothek Peters durch Einführung von Arbeits- 
stunden für die Öffentlichkeit auch an den Montagen, an denen während einer 
längeren Reihe von Jahren geschlossen war, erfahren. Der Vergleich mit dem 
Vorjahr zeigt bei absoluter Beibehaltung früherer statistischer Zählweise ein 
überraschendes Ergebnis: 


Besucher Entliehene Werke 


Entleiher 


1929 1792 419 2211 
1930 2609 908 3517 


Die Bibliothek war an 271 Tagen geöffnet, so daß sich ein Besucherdurchschnitt 
von 12-13 Personen pro Tag ergibt. 

Als Besucher kamen vornehmlich wieder Musikstudierende und Konserva- 
toristen, denen die Bibliothek in erster Linie dienen will, in Betracht, hauptsäch- 
lich aus Leipzig und dessen näherer Umgebung selbst; vom entfernteren Sachsen 
war fast jede Stadt mit einem oder mehreren Interessenten vertreten. Darüber 
hinaus beweist eine stattliche Besucherzahl aus Groß- und Universitätsstädten 
der weiteren Heimat, von denen nur einige wie Berlin, Kiel, Tübingen, Danzig, 
Göttingen, Frankfurt a. M., Stuttgart, Bad Ems, Lübeck, Düsseldorf, Schwerin 
usw. genannt seien, daß die Bibliothek ihre Sonderstellung und Bevorzugung als 
Pflege- und Bildungsstätte musikwissenschaftlicher Forschung bewahrt hat. Von 
Interesse dürfte die Feststellung sein, welchen Anteil das Ausland am Besuch 
der Bibliothek hat. Angelockt von den kostbaren Musikhandschriften unseres 
Archivs kamen die meisten Gäste aus den Vereinigten Staaten von Amerika; 
es folgen England, Holland, Kanada, Tschechoslowakei, Schweiz, Ungarn, 
Schweden, Dänemark, Finnland, Australien, Österreich, Rumänien, Estland und 
Jugoslawien. 

Leider ist in diesem Jahr der schmerzliche Verlust eines treuen Mitarbeiters 
an der Bibliographie zu verzeichnen. Am 14. Dezember 1930 verschied in Bergen 
Dr. Johan Bechholm, der seit 1921 die Abteilung Norwegen bearbeitete. 
Seiner wertvollen Wirksamkeit im Interesse des Jahrbuches sei in herzlicher 
Dankbarkeit gedacht. Frau Dr. Bechholm hat sich freundlich bereit erklärt, das 
Arbeitsgebiet weiter zu übernehmen. 
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Für Ungarn wurde Herr Bibliotheksinspektor Lajos Koch, Leiter der Musik- 
abteilung der Hauptstädtischen Bibliothek in Budapest, als neuer Mitarbeiter 
an der Bibliographie gewonnen. 

Für die Bibliographie ist zu bemerken, daß grundsätzlich auf die Aufnahme 
des in den letzten Jahren ins Unermeßliche gesteigerten deutschen Rundfunk- 
schrifttums verzichtet wurde. Es wird hier auf die von der Deutschen Bücherei, 
Leipzig, bearbeitete, beim Reichsverlagsamt, Berlin NW 40, seit Januar 1930 
erscheinende Monatsschrift „Deutsches Rundfunkschrifttum‘‘ [Ende Dezember 
8951 Titel] verwiesen. — Bedauerlicherweise konnten die russischen Neuer- 
scheinungen von 1930 bibliographisch nicht erfaßt werden, da trotz mehrfacher 
Bemühungen keine Verbindung mit Prof. Dr. Ginsburg, Leningrad, herzustellen 
war. Die Titel von 1930 werden im Jahrbuch für 1931 Aufnahme finden. 

Für eine im Rahmen der Internationalen Pelzfach- und Jagdausstellung [Ipa] 
in Leipzig, Mai bis September 1930 veranstaltete Sonderabteilung „Jagdhorn 
und Jagdsignal“, mit deren Aufbau der Leiter der Bibliothek betraut wurde, 
stellte die Bibliothek wertvolle alte Drucke zur Verfügung. 

Den Direktionen der Staatsbibliothek Berlin, Sächs. Landesbibliothek Dresden 
und Staatsbibliothek München, die Arbeiten unserer Besucher durch mehrfache 
Leihgaben förderten, sei ein ganz besonderer Dank ausgesprochen, ist doch die 
Musikbibliothek Peters als statutengemäß festgelegte Präsenzbibliothek zu 
Gegendiensten nicht in der Lage. 

Die Bestände der Bibliothek wurden im vergangenen Jahr um 270 Werke ver- 
mehrt; die Erwerbungen aus den Neuerscheinungen von 1930 sind in der Biblio- 
graphie mit einem * bezeichnet. Aus den Neuzugängen wertvoller alter Musik- 
drucke seien als besonders bemerkenswert die folgenden angeführt. I. Opern 
und Singspiele: Le Sueur, Jean Francois: La Caverne. Drame Iyrique. 
Partitur in 1. Ausg. Paris, H. Nadermann (1793); Reichardt, Joh. Friedr.: 
Brenno. Opera seria in 3 atti. Partitur. 1. Ausg. Berlino, Presso l’Autore (1789); 
Wolf, Ernst Wilhelm: Das große Loos. Oper in 2 Aufz. von Bertuch [1774]. 
Partitur in alter Abschrift. [Eitner X, 292 kennt nur 2 Exemplare]; Abeille, 
J. Ch. Ludwig: Peter und Ännchen. Singspiel in 1 Aufz. Klav.-Ausz. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel; Fesca, Friedrich Ernst: Cantemire. Große Oper in 
2 Akten bearb. von A. v. Dusch. Klav.-Ausz. Bonn, Simrock; Graun, Karl 
Heinrich: Angelica e Medoro; L’Armida; Il Demofoonte, R& di Tracia; La 
Semiramide. [Klav.-Auszüge in alten Abschriften; die 4 Abschriften stammen 
aus der Musikbibliothek Josef Liebeskind]; Naumann, Johann Gottlieb: 
Raccolta di Arie, Duetti, Cori aggiustata per il Cembalo dell’ Opera „La Dama 
Soldato“. Klav.-Ausz. 1. Ausg. Dresda, P. C. Hilscher; Romberg, Andreas 
Jakob: Die Großmuth des Scipio. Heroische Oper. [Op. 63.] Klav.-Ausz. 
Hamburg, A. Cranz; Seydelmann, Franz: Arsene. Singspiel nach Favart 
von A. G. Meißner. Klav.-Ausz. Leipzig, Breitkopf & Härtel (1779); Winter, 
Peter [von]: Marie von Montalban. Klav.-Ausz. von Carl Zulehner. Mainz, 
Carl Zulehner. - II.Oratorien: Clasing, Johann Heinrich: Belsazar. Gedichtet 
von B. Wolff. Klav.-Ausz. Hamburg, A. Cranz; Grund, Friedrich Wilhelm: 
Die Auferstehung und Himmelfahrt Jesu. Geistl. Kantate von C. W. Ramler. 


JAHRESBERICHT 7 


Klav.-Ausz. Hamburg, Joh. Aug. Böhme; Händel, Georg Friedrich: 
Alexanders Fest oder Die Gewalt der Music... Partitur. [Abschrift, datiert 1772, 
signiert: J. H. Findeisen u. I. Fr. Grönland]; Hasse, Johann Adolph: La 
Conversione di Sant’ Agostino [Klav.-Ausz.]; I Pellegrini al Sepolero di N. S. 
[Partitur]; Sant’ Elena al Calvario [Partitur]. [Die drei Werke Hasses in alten 
Abschriften stammen aus der Bibliothek Liebeskind]. — III. Instrumenta!werke 
und Lieder: Bach, C. Ph. E.: Aria con Variazione: Ich schlief da träumte mir. 
[Alte Abschrift der Aria und der 9 ersten Variationen]; Cherubini, Luigi: 
Sei Sonate per Cimbalo Dedicate Al Merito Singolare Dell’ Ill.” Sig." Antonio 
Corsi ... Firenze. Incise da Giuseppe Poggiali. [Eitner II, 421 kennt nur 2 Exem- 
plare dieses äußerst seltenen Druckes; obiges Exemplar ist das bei Eitner an- 
geführte der Bibliothek Geh. Rat Wagener, Marburg]; Choral-Vorspiele für die 
Orgel und das Clavier. [Handschriftl. Sammelband mit Werken von C. Ph. E. 
Bach, Gebhard[?], Joh. Ph. Kirnberger, Joh. Christoph Kühnau, Joh. Christoph 
‘ Oley und Christian Friedr. Schale]; Ditters v. Dittersdorf, Carl: Trois 
Simphonies exprimant Trois M&tamorphoses d’Ovide ,.. In Druckstimmen. 
Der Band enthält ferner von Dittersdorf: „‚Concerto pour le Clavecin avec 
l’accompagnement des Deux Violons & Basse, Deux Flutes et Deux Cors de 
Chasse .. .[B-Dur]. Berlin, J. J. Hummel. [Es handelt sich hier um das kostbare 
und seltene Exemplar der Bibliothek Wagener, Marburg, s. Eitner III, 214]; 
Graun: Concerto Cembalo obligato Violino primo Violino secondo Viola et 
Violon [B-Dur], Klavierpart und Stimmen. [Alte Abschrift]; Krebs, Joh. 
Ludw.: Praeludium — pedaliter ex C moll. [Alte Abschrift. Signiert: Sprewitz]; 
Kunz, Thomas Anton: XXV Deutsche Lieder mit Klavierbegleitung. 
Leipzig bei Breitkopf & Härtel (ca. 1785); Lieder mit Begleitung des Forte- 
piano von Holzer. Leipzig im Schwickertschen Verlage (1779). 

Unserer für die Forschung wertvollen Sammlung von Bach-Handschriften 
wurden zwei neue Stücke zugeführt: 1. „Das Wohl temperite (!) Clavier. II! 
Theil oder Preludia und Fugen durch alle Thone und Semitonia ... Poß: M.G. 
Fischer geschrieben im Jahr 1789“; 2. Handschriftlicher unsignierter u. -datierter 
Sammelband, enthaltend den 1. Teil der Clavier-Übungen, 6 [französ.] Suiten, 
Praeludien und Fugen und ein Werk von C. Ph. E. Bach. 

Über die Neuerwerbungen moderner praktischer Musik wird zusammen- 
fassend im nächsten Jahresbericht referiert. 

Die folgende Liste der am meisten verlangten Bücher und Musikalien will über 
die Richtung, in der die Studien der Bibliotheksbesucher sich bewegten, Auf- 
schluß geben. 

A. Literarische Werke: Musiker, Berühmte (Reimann) (160); Jahrbuch d. Musikbibl. Peters 
(103); Zeitschrift f. Musik (97); Handbücher, Kleine, der Musikgeschichte (Kretzschmar) 
(76); Musik, Die (71); Musik-Zeitung, Allgemeine (71); Devrient, Eduard: Meine Er- 
innerungen an Felix Mendelssohn-Bartholdy (53); Musical Record, Monthly (52); Klinge- 
mann, Karl: Briefwechsel mit Mendelssohn (49); Bach-Jahrbuch (45); Päzdirek, Franz: 
Universal-Handbuch d. Musikliteratur (44); Zeitschrift der IMG (43); Zeitung, Allgem. 
Musikal. (42); Bauer, Moritz: Franz Schubert (41); Friedlaender, Max: Franz Schubert. 
Skizze seines Lebens (41): Flesch, Carl: Die Kunst des Violinspiels (40); Kinsky, Georg: 


Musikhist. Museum von Wilh. Heyer in Köln, Katalog (40); Wochenblatt, Musikalisches (40); 
Artusi, Giov. Maria: l.’Artusi overo Delle imperfettioni della moderna musica (39); Jähns, 


8 JAHRESBERICHT 


F. W.: Carl Maria v. Weber (39); Sammelbände d. IMG (39); Deutsch, Otto Erich: 
Franz Schubert (38); Rousseau, J. J.: Lettre äMr. Le Nieps (38); Vicentino, Nicola: L’antica 
musica ridotta alla moderna prattica (38); Vierteljahrsschrift f. Musikwiss. (37); Chrysan- 
der. Friedrich: G.F. Händel (36); Lindemann, Frido: Die Operntexte Philippe Quinaults... 
(36); Hawkins, John: A general history ... ofmusie (35);Mercure musical,Le(35);Monats- 
hefte f. Musikgesch. (35); Seiffert, Max: Geschichte d. Klaviermusik (35); Signale f. d. 
musikal. Welt (35); Zarlino, Gioseffo: Istitutioni harmoniche (34); Pfitzner, Hans: Was 
ist uns Weber? (33); Kinkeldey, Otto: Orgel u. Klavier in d. Musik d. 16. Jahrhunderts (32); 
Adler, Guido: Handbuch d. Musikgeschichte (31); Glareanus, Henr. Lor.: Dodecachordon. 
Hrsg. von Peter Bohn (31); Handbuch d. Musikwiss. Hrsg. von E. Bücken (31); Zarlino. 
Gioseffo: Dimostrationi harmoniche (31); Melos (30); Prunieres, Henry: Lully (30); 
Musik-Zeitung, Rheinische (29); Spitta, Philipp: Zur Musik: sechzehn Aufsätze (29); 
Zeitschrift f. Musikwiss. (28); [Grimarest]: Trait& du Recitatif (27); Teuchert-Haupt: 
Musik-Instrumentenkunde ... (27); Helmholtz, H.: Die Lehre von d. Tonempfindungen (26); 
[.asalle, Albert de: Meyerbeer... (26); Leichtentritt, Hugo: G. F. Händel (26); Kal- 
beck, Max: Joh. Brahms (25); Gerber, Ernst Ludwig: Histor.-biograph. Lexikon (24); 
Beyträge, Historisch-kritische.... von W. Marpurg (23); Dörffel, Alfred: Geschichte d. Ge- 
wandhausconcerte zu Leipzig (23); Mozart. Leopold: Versuch einer gründlichen Violinschule. 
1. u. 3. Aufl. (23); Gevaert, F. A.: Neue Instrumentationslehre (22); Günther, Felix: Schu- 
bert’s Lied (22); Prosniz, Adolf: Compendium d. Musikgeschichte (22); Adlung, Jakob: 
Musica mechanica organoedi (21); La Mara: Musikerbriefe aus 5 Jahrhunderten (21); Musik- 
Zeitung, Neue (21); Pfordten, Herm. Frhr. v. d.: Franz Schubert u. das deutsche Lied (21): 
Mattheson, Joh.: Der vollkommene Capellmeister (20); Spitta, Philipp: Joh. Seb. Bach (20). 


Je 19mal: Jahn-Abert: W. A. Mozart; Kurth, Ernst: Grundlagen d. linearen Kontra- 
punkts; Nägeli, Hans Georg: Gesangbildungslehre....; Rivista Musicale Italiana. 


Je 18mal: Flower, Newman: G. F. Händel; Grillet, Laurent: Les anc£tres du violon... 


Je 17mal: Bauer, Moritz: Die Lieder Franz Schuberts; Eckardt, Julius: Ferd. David u. 
d. Familie Mendelssohn; Flade, Ernst: Der Orgelbauer Gottfr. Silbermann; Lavoix, H.: 
Histoire de l’instrumentation; Natorp, B. C. L.: Anleitung zur Unterweisung im Singen; 
Pohl, C. F.: Joseph Haydn. 

Je 16 mal Gerber, Ernst Ludwig: Neues histor.-biograph. Lexikon; Schubring, Julius: 
Briefwechsel zwischen Felix Mendelssohn-B. u. Jul. Schubring; Schweitzer, Albert: Joh. 
Seb. Bach; Werner, Rudolf: Felix Mendelssohn-Bartholdy als Kirchenmusiker; Zeitung, 
Berliner Allgem. Musikal. 


Jel5mal: Abert, Hermann: Illustr. Musik-Lexikon; Handbücher d. Musiklehre (X. Schar- 
wenka); Mattheson, Joh.: Grundlage einer Ehrenpforte; Nachrichten u. Anmerkungen d. 
Musik betreffend, Wöchentliche; Zarlino. Gioseffo: Sopplimenti musicali. 


B. Praktische Musik: Händel, G. Fr.: Sämtliche Werke (Chrysander) (153); Bach, Joh. 
Seb.: Werke. Ausg. d. Bach-Gesellschaft (95); Mozart, W. A.: Sämtliche Werke (77); Mendels- 
sohn-Bartholdy, Felix: Sämtliche Werke (75); Denkmäler deutscher Tonkunst (74); 
Denkmäler d. Tonkunst in Österreich (62); Schubert, Franz: Sämtliche Werke (55); Denk- 
mäler d. Tonkunst in Bayern (46); Lully, G. B.: Armide. Ausgabe v. 1713. Partitur (37); 
Lully, G. B.: Armide. Hrsg. von Rob. Eitner. Partitur (35); Schein, Joh. Herm.: Sämtliche 
Werke (Prüfer) (34); Haydn, Joseph: Werke (30); Veröffentlichungen d. Neuen Bach-Ge- 
sellschaft (28); Beethoven, L. van: Sämtliche Werke (23); Meyerbeer, G.: Les Huguenots 
(Part.) (21); Brahms, Johannes: Sämtliche Werke (18); Schütz, Heinrich: Sämtliche Werke 
(Spitta) (17); Bruckner, Anton: Symphonien (Part.) (15); Schumann, Robert: Sämtliche 
Werke (14); Mahler, Gustav: Symphonien (13); Meyerbeer, G.: L’Africaine (Part.) (13). 

Je Ilmal: Bach, Carl Phil. Em.: Zwey Trios; Frottole. I.-IX. Buch. Hrsg. von Rud. 
Schwartz; Möller, Heinrich: Das Lied d. Völker; Meyerbeer, G.: Le Prophöte; Robert le 
Diable. (Part.) 

Je 10mal: Benda, Friedrich: Orpheus. Ein Singspiel; Haydn, Joseph: 9 Piöces pour le 
Pianoforte; Meyerbeer, G.: Le Pardon de Ploörmel |Dinorah]; Struensee. Part.; Volkslieder- 
buch f. d. Jugend (C. F. Petcrs). 


Leipzig, im März 193] C. F. Peters. Dr. Kurt Taut 


Vom musikalischen Vortrage 
Von 


Arnold Schering 


Die Musik kann sich in ihren Kunstwerken nicht unmittelbar selbst dar- 
stellen wie Malerei, Plastik und Architektur, sondern ist auf Vermittelung an- 
gewiesen. Ob im Gedächtnis aufbewahrt oder in Niederschrift festgehalten, 
immer bedarf sie, um Wirklichkeit zu werden, einer oder einer Anzahl von 
Mittelspersonen, die sie „vorträgt“. Diese Naturgegebenheit hat seit dem frühesten 
Altertum soziologisch ihren Ausdruck in der Heranbildung eines besonderen, 
diese Vermittelung als Beruf betreibenden Standes gefunden, dessen Bedeutung 
heute noch dieselbe ist wie vor tausend und mehr Jahren. Seine Geschichte zu 
verfulgen, sowohl vom Standpunkte des Soziologen wie von dem des Musik- 
historikers, ist von höchstem Reiz und führt in die tiefsten Zusammenhänge von 
Musik und Kultur überhaupt. Immer wieder tritt dabei eine Frage entscheidend 
in den Vordergrund, die Frage nach dem Wesen und dem Sinn des musikalischen 
Vortrags selbst. 

Geht man ihr weiter nach, so trifft man auf zwei durch alle Zeitalter sich gleich- 
bleibende Grundhaltungen der Musiker, die sich als Hang zur Improvisation 
und zur Reproduktion bemerkbar machen. Zwischen beide schiebt sich, aus ihrer 
Verbindung entstehend, ein Mittelding ein: die mit improvisierten Zutaten ver- 
sehene Reproduktion. Diese Feststellung, aus historischen Zeugnissen gewonnen, 
verlockt sogleich zu der weiteren Frage, ob nicht vielleicht eine der beiden als 
ursprünglich, die andere als abgeleitet zu gelten hat, und in welchem Maße beide 
überhaupt in umfassendere biologische Zusammenhänge einzuordnen sind. Da- 
mit würde nichts Geringeres als die Frage nach dem Ursprung der Musik selbst 
angerührt sein, und wir gerieten, da die Urgeschichte der Musik im Dunkel ver- 
läuft, in das Gebiet jener vergleichenden Musikwissenschaft, die Probleme wie 
diese durch Analogieschlüsse aus der Musikübung heutiger Naturvölker zu 
klären versucht. Was wir ihr für unsern Zweck entnehmen könnten, wäre die 
Grundtatsache, daß Musik immer und in welcher Gestalt sie auch erscheine, 
als eigentümliche Entladung vitaler Kräfte, gleichsam als Äußerung eines Über- 
schusses an Lebensenergie über den normalen Bestand hinaus anzusehen ist. 
Wird technische Handhabung der Stimme oder eines Instruments vorausgesetzt, 
so kann diese Gestimmtheit ebensowohl zu Improvisation wie zu Reproduktion 
führen, indem im ersten Falle im Augenblick etwas Neues gestaltet, im zweiten 
etwas bereits Gestaltetes wiederholt wird. Vom Standpunkt des naiven Be- 
urteilers aus erscheint die Improvisation, streng als solche gefaßt, insofern als 
das Ursprünglichere, als wir — etwa einen auf seiner Flöte quinquilierenden 
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Schäfer vor Augen - diese Übung als unmittelbaren Ausdruck des nach außen 
drängenden Kunsttriebes aufzufassen geneigt sind. Ohne Zweifel besteht das 
letztere zu Recht, nicht aber der darauf gegründete Schluß. Denn ein bloßes 
fesselloses musikalisches Sichgehenlassen zählt nach unserer Ansicht noch nicht 
zur Kunst, sondern bedeutet nur eine Vorstufe dazu. Zur Kunst wird es erst, 
wenn es sich Gesetzen und Zwängen unterwirft, was nichts anderes als einen 
Übertritt zum Reproduktiven bedeutet. Denn jedes Gesetz - mag es sich auf 
Formales oder anderes richten — rechnet mit Wiederkehr eines Gleichen, d. h. auf 
Wiederholung. In der Tat kietet die Musikgeschichte kaum irgendwelche Bei- 
spiele dafür, daß die Improvisation in jenem freien Sinne jemals bedeutungsvoll 
geworden wäre. Wohl aber in diesem zweiten: als spontane Betätigung der 
Phantasie innerhalb überkommener Kunstformen. 

Eine bei weitem größere Rolle als dieses Improvisieren als „Selbstzweck““ hat 
jenes andere, oben als Mittelding bezeichnete gespielt: das Erproben der spon- 
tanen Erfindungsgabe an gegebenen Vorlagen. Als gegeben liegt eine Weise, 
eine Melodie oder ein anderes festes Modell vor, und des Vortragenden Aufgabe 
besteht darin, diese Weise in mehr oder minder freier Art abzuwandeln, d. h. zu 
variieren. Daß gerade diese Übung, soweit wir sehen können, alle geschichtlichen 
Zeiten beherrscht hat und noch heute für den gesamten Orient gilt, hat wohl 
einen psychologischen Grund. Es ist die einzige Art, bei der sich Improvisations- 
und Reproduktionsdrang gleichsam zur Deckung bringen lassen. Die feste Vor- 
lage, gleichgültig ob sie nur im Gedächtnis vorhanden oder als Niederschrift 
da ist, gewährt das Gefühl höchster Sicherheit (auch wohl theoretischer Richtig- 
keit) und setzt damit den Ausführenden in den Stand, sich selbst ungehindert 
mit eigener Erfindung zur Geltung zu bringen. Auf eine höhere Stufe versetzt, 
könnte das Verfahren auch so gedeutet werden, daß dem Vortragenden damit 
ein Doppeltes zu zeigen gegeben ist: einmal, welche Möglichkeiten sinnvoller 
Deutung dem „Thema“ innewohnen, das andere Mal, unter wieviel verschiedenen 
persönlichen Stimmungen und Vortragsfärbungen eben dieses Thema oder diese 
Strophe gedacht werden kann. Wie das im einen oder andern Falle geschieht, 
ist von Zeit, Ort, Rasse, Nation, Kunstrichtung und Geschmack abhängig und 
gehört in eine Geschichte der musikalischen Vortragsstile. 

Wie endlich verhält es sich mit der ohne allen Zusatz gegebenen, gleichsam 
reinen Reproduktion? Sie ist ein verhältnismäßig spät entwickeltes Erzeugnis 
der musikalischen Kultur. Dadurch, daß bei ihr jedes selbstschöpferische Walten 
des Vortragenden unterbunden und alles auf getreue Wiedergabe des Vor- 
geschriebenen gerichtet ist, steht sie am weitesten vom Ursinne musikalischer 
Betätigung, der im Augenblick entstehenden und vergehenden Improvisation, ab. 
Sie erfordert ein hohes Maß von Selbstbeherrschung und eine besondere, näm- 
lich rein artistische Einstellung zum Kunstwerk. Subjekt und Objekt, die 
früher ganze Strecken lang ineinander übergriffen, sind hier reinlich geschieden: 
der Vortragende steht, so sagen wir, im Dienste des Kunstwerks. Freiheiten 
besitzt er selbstverständlich auch hier, sonst würde er durch einen technischen 
Mechanismus vertreten werden können, doch ist deren Umfang, wie später zu 
zeigen sein wird, nicht zu allen Zeiten als gleich anerkannt worden. 
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Sehen wir aber einmal ab von der besonderen Art psychologischer Kausalität, 
die einen musikalischen Vortrag hervortreibt, so begegnet uns, wenn wir ihn 
näher untersuchen, eine Dreiheit von Bestimmungen, die sich in die Begriffe 
Ausführung, Gestaltung und Beseelung fassen lassen. Sie hängen keineswegs 
bedingungslos zusammen, sind aber freilich nur in dieser Reihenfolge aufeinander 
beziehbar. Unter Ausführung ist zunächst nur die rein stimmphysiologische 
oder instrumententechnische Hervofbringung der Töne gemeint. Sie kann vor- 
handen sein, ohne ein Gestaltungsprinzip zu verraten, wird aber nur selten in 
dieser Nacktheit erscheinen, weil, wenn überhaupt auch nur geringe musikalische 
Fähigkeiten vorhanden sind, ein eingeborenes Gliederungs- oder Ordnungsgefühl 
das Mechanische des Vorgangs zu überbrücken streben wird. Gestaltung im 
höheren Sinne setzt die Gabe des Vorausschauens und Zusammenfassens voraus, 
dazu eine gewisse Herrschaft über die Kunstmittel. Die Gestaltung orientiert 
sich an der technischen und geistigen Struktur des Kunstwerks und wird sich 
von dem ihm innewohnenden tieferen künstlerischen Sinne leiten lassen. Vielfach 
handelt es sich hier nur um ein richtiges, sinngemäßes Erfassen dessen, was als 
bereits vollkommen Durchgestaltetes vom Komponisten in Noten niedergelegt 
worden ist. Ein Weiteres kommt hinzu, wenn das in dieser Weise gleichsam 
objektiv hingestellte Tonwerk durch Akzente, Färbungen, Schwellungen, 
Bebungen usw. überhöht wird, die aus dem Bereich des Empfindungslebens 
stammen. Diese „‚Beseelung‘‘ braucht nicht einseitig im Sinne bewußter gefühls-- 
mäßiger Auslegung des Affektgehalts im Tonwerk genommen zu werden; es 
kann schon auf verhältnismäßig niederen Stufen der Musikübung erscheinen als 
Niederschlag unmittelbaren sinnlichen Erregtseins. Sie nimmt ihren Ausgang 
stets vom Vokalen, überträgt sich aber dann sehr leicht auf das Instrumentale. 

Diese Bestimmungen, zusammengefaßt und in ihren mannigfachen praktischen 
Erscheinungsformen überschaut, machen verständlich, daß dem musikalischen 
Vortrage als solchem ein Eigenwert zukommt. In irgendeinem Punkte nämlich 
weist erimmer aufein Produktives im Menschen. Das ist zu allen Zeiten anerkannt 
worden, wenn auch unter verschiedener Betrachtungsweise. Ohne sich einer ge- 
wissen Bewunderung der technischen Fertigkeit und Vortragsgewandtheit ent- 
ziehen zu können, hat das Mittelalter den ausübenden Musiker bekanntlich sehr 
gering eingeschätzt und ihn als bloßen „Handwerker“ dem wissenschaftlich ge- 
bildeten musikalischen Kopfarbeiter nachgestellt, eine Ansicht, die freilich nicht 
mißverstanden werden darf. Sie bedeutet keine Geringachtung des musikalischen 
Vortragsaktes an sich, sondern bezeichnet nur den relativ tiefen allgemeinen 
Bildungsstand, den die praktischen Musiker damals einnahmen, ist also in einem 
gewissen Bildungshochmut der höheren Klassen verankert. Mit diesem Vor- 
urteil hat die Renaissance gründlich aufgeräumt. Sie erhebt den musikalischen 
Virtuosen, gleichgültig welcher Gesellschaftsschicht er entstammt, in eine 
geradezu ideale Höhe, setzt aber dabei die Vereinigung vieler und bedeutender 
Eigenschaften voraus. Vor allem, daß er selbst Schaffender im eigentlichen Sinne 
sei. Mit dieser Grundbedingung schlägt sie die Brücke vom Mittelalter zur 
neueren Zeit, die den Ausdruck ‚Künstler‘, der anfangs nur dem Komponisten 
zukam, auch einem vortrefflichen Ausübenden zubilligt. Das geschieht zwar erst 
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um die Mitte des 18. Jahrhunderts!), bleibt aber noch lange insofern rechtskräftig, 
als noch die Romantik in der Personalunion von Komponist und Virtuose die 
höchste Verkörperung musikalischer Fähigkeiten erblickte. Als gänzlich neuen 
Typ brachte dann das 19. Jahrhundert jenen Vortragskünstler hinzu, der seine 
höchste Aufgabe in der von allen Eigenwilligkeiten der Persönlichkeit abgelösten 
„Interpretation‘‘ des Kunstwerks findet. Mit ihm entsteht das Schlagwort von 
der „Auffassung“ dieses oder jenes Tonstücks, — an sich selbst nichts anderes als 
ein Zeichen für die vielen Kategorien, in die ein immer mehr ins Geistige vor- 
stoßendes Zeitalter den musikalischen Vortrag eingesammelt hat. Sein Er- 
scheinen war in demselben Augenblick natürlich, als die ausgeübte Musik nicht 
mehr ausschließlich der Gegenwart entnommen wurde wie früher, sondern ent- 
legeneren Zeiten, für die man eine Art Kanon des Vortrags als verbindlich er- 
achtete. Und so ist heute, wo auch der früher nie dazu gerechnete Dirigent als 
Vortragskünstler ersten Ranges gilt, die Angelegenheit des musikalischen Vor- 
trags in seiner letzten Phase zu einer höchst verwickelten geworden. 

Die künstlerische Höhe einer musikalischen Vortragsleistung wird heute 
gemeinhin nach dem Maße der in ihr beschlossenen Originalität beurteilt. Denn 
da makellose Technik selbstverständlich ist, richtet sich alles auf die sogenannte 
persönliche Note in Ausführung und Auffassung. Das setzt, wie schon an- 
gedeutet, eine eigentümliche, auf überzeitliche Werte gerichtete Geistigkeit vor- 
aus, die früheren Zeitaltern fremd gewesen ist. Ihr Entstehen ist parallel der 
Wandlung gegangen, die der Musikbegriff als solcher im Laufe der Jahrhunderte 
durchgemacht hat. Alle Ausführung von Musik war ehemals an den Wunsch 
und die Freude geknüpft, sie gerade im gegenwärtigen Augenblick zu hören. Ihre 
künstlerische und im weitesten Sinne gemütbildende Funktion war mit dem Auf- 
hören ihres Klingens erfüllt und trug damit ihren Wert in sich selber. Nach 
ihrem weiteren Schicksal zu fragen, lag außerhalb des allgemeinen Interesses. 
Das geht schon daraus hervor, daß die Tonsetzer nicht das mindeste Gewicht 
darauf legten, die beabsichtigte oder vorgestellte Klangform, noch viel weniger 
den Vortrag selbst, unzweideutig festzulegen. Nicht nur die „Besetzung“ eines 
Stücks, sondern auch seine auf improvisierte Zutaten des Einzelnen rechnende 
Ausführung war dem Belieben des Leiters, oft sogar dem reinen Zufall preis- 
gegeben, auch wenn es zu einer Wiederholung kam. Geben wir dennoch zu, daß 
diese Aufführungspraxis auf gewisser Höhe gestanden und recht wohl strengen 
Grundsätzen gefolgt sei, so müssen wir annehmen, daß sie in hohem Maße einem 
Konventionellen im Vortrage verpflichtet gewesen ist. Was dies bedeutet, er- 
sieht man am besten aus der von Praetorius im dritten Syntagma gegebenen 
Beschreibung einer in seinem Sinne idealen Musikaufführung?). Irgendeine acht- 
stimmige Motette erklingt. Aber in Wirklichkeit nicht achtstimmig, sondern 
zwanzigstimmig ist der aufgewandte Klangapparat. Soli erklingen, dazwischen 
Tuttis, hohe und tiefe Instrumente antworten, streichende, blasende, gezupfte, 
näselnde, brummende, klirrende, die Orgel, der Gesamtchor fällt ein, zersprüht 


!) Vgl. J. A. Scheibe, Critischer Musikus (neue Auflage, 1745) S. 973f. (M. Joh. Abr. Birn- 
baums „Vertheidigung‘‘ usw., 1739). 


°) Ich gestatte mir hier ein Sclbstzitat aus der Schrift „‚Aufführungspraxis alter Musik“ (1931 ” 
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abermals in Soli, und in fortwährender Beweglichkeit und prickelnder Unruhe 
schlingt sich durch Menschen- und Instrumentenstimmen das nie abreißende 
Band der ornamentalen Figuration, bald des Diskantisten, bald des Lautenisten, 
bald des Tenors, bald des Kornettisten. Und nichts, gar nichts davon steht in 
der Partitur des Kapellmeisters. Nie aufgeschrieben, nie das gleiche, immer 
aufs neue aus der Stunde heraus geboren und von der Verantwortung des Ein- 
zelnen getragen, zeugt dieses Musizieren von einer erstaunlichen Einheit musi- 
kalischen Denkens und Zusammengelebtseins, wie man es heute wieder all- 
gemeiner beim Spiele der Jazzkapellen beobachten kann. 

Die gesamte Vortragspraxis des Mittelalters muß sich auf einer solchen groß- 
artigen Konvention aufgebaut haben, da sie allein es möglich machte, Repro- 
duktion und Improvisation in gemeinsame und in jedem Falle sichere Bahnen 
zu leiten. Als Symbol dafür mag die freiwillige Kettung an ein einziges, für jede 
Musik (wenigstens theoretisch) gültiges Grundzeitmaß, den integer valor, an- 
gesehen werden. Doch wäre es leicht, weitere solcher aus Jahrhunderte alter 
Erfahrung stammender Vortragsübereinkünfte zu nennen. Sie zwangen die Mit- 
wirkenden, ohne sie im Bereich ihrer Einzelstinnme von Verantwortlichkeit zu 
befreien, zu äußerster Sachlichkeit, ganz im Sinne jener kollektivistischen An- 
schauung des Mittelalters, die das Individuum gern in der Masse untertauchen sah. 

Demgemäß steht auch die Musik dieser Zeitalter da. Sie ist, wollte man sie in 
einer ästhetischen Begriffskategorie unterbringen, im Grunde überall dem Er- 
habenen zuständig. Sie wirkt allein durch ihr Dasein, und wo sie darüber hinaus- 
ragt, erscheint das Zutun als begreifliche Absicht, sie der Menge verständlich 
zu machen. Ein Hervorheben von Gemütswerten im Vortrag ist undenkbar. 
Wo solche erscheinen, werden sie angeschaut. Sie wirken, indem sie unter der Ge- 
stalt konventioneller Formen und Formeln vorstellend aufgenommen werden, 
genau wie der Gekreuzigte und seine Schmerzen durch die vom Gemälde ver- 
mittelten Vorstellungen wirken. Das Fehlende wird durch die physische Gewalt 
der Töne an sich hinzugebracht. Auch Laut und Leise, Langsam und Schnell 
waren musikalische Anschauungsformen, ebenso dunkler und heller, gepreßter 
und freier Klang, die seit Urzeiten mit dem menschlichen Ausdrucksleben zu- 
sammenhängen. Sie gehören zwar mit in das Kapitel Vortrag, werden aber nicht 
vom Individuum, sondern von der Art des Musikstücks als Gelegenheitsstück 
bestimmt. Ob freudig oder ernst, immer handelt es sich um ein völlig objektives 
Hinstellen des Klangganzen. Was in der Musik selbst nicht liegt, kann auch vom 
Vortrag nicht hinzugebracht werden. Die Variabilität der Anschauungs- und 
Erlebnisakte beruht einzig auf der ungeheueren Vielseitigkeit der mittelalter- 
lichen Klangerlebnisse und der — gleichsam auch objektiv zu nennenden -— Vor- 
tragsformen. Sie in ihren Einzelheiten einer Darstellung und womöglich psycho- 
logisch begründeten Analyse zu unterziehen, ist eine noch kaum in Angriff 
genommene Aufgabe. 

Als Grundproblem durchzieht die spätmittelalterlichen Jahrhunderte immer 
wieder die Frage nach dem Ausgleich von Freiheit und Gebundenheit beim Vor- 
trage. Entwicklungsgeschichtlich gedacht ging das Streben und Drängen fort- 
während auf eine Befreiung des Individuums, musikalisch gedacht: auf Heraus- 


14 ARNOLD SCHERING 


stellen der selbständig empfindenden Einzelpersönlichkeit. Mit dieser Tendenz 
bewegt sich die Musikgeschichte bis zum 16. Jahrhundert aufwärts. Da aber das 
theoretische musikalische Denken sich nur langsam von der Überlieferung frei- 
machen konnte und, statt zu ungebundeneren Formen überzugehen, zu immer 
gebundeneren gelangte, so kommt es zu einem eigenartigen Schauspiel konflikt- 
hafter Natur. Denn fast im selben Augenblick, wo der regelstrenge mehrstimmige 
a cappella-Satz auftaucht und die vier oder mehr Mitwirkenden auf Gedeih und 
Verderb aneinander bindet, tritt die Lehre von der kunstvollen Diminution 
hervor. Sie gibt Anweisung, wie jegliche Stimme eines Verbandes aus dem Steg- 
reif mit freien Verzierungen versehen werden kann. Mit andern Worten: dieselbe 
Zeit, die eine der strengsten Obligotechniken schuf, trieb aus sich gleichzeitig 
eine ihr entgegenwirkende heraus. Denn wenn der Diminuierende jetzt die Frei- 
heit hat, seinem Improvisationsdrange zu folgen, so ist damit die prästabilierte 
Harmonie, die der Komponist seinem Stücke in Gestalt rational durchdachter 
Formen gab, nicht nur in Frage gestellt, sondern schon durchbrochen. Wirklich 
ist denn auch die Diminutionspraxis diejenige gewesen, die das Gebäude der 
strengen Polyphonie ins Wanken brachte und in ein neues Zeitalter hinüber- 
führte. Der Drang zur Improvisaton siegte über den Drang zur bloßen Repro- 
duktion. 

An vielen Anzeichen läßt sich bemerken, wie im Laufe des späteren 16. Jahr- 
hunderts in Italien das Streben nach dem durchbricht, was wir als subjektiven 
Vortrag zu bezeichnen pflegen. Man versucht die Elemente der natürlichen Affekt- 
äußerungen, wie sie beim naiven Menschen erscheinen, zur Verstärkung und 
Überhöhung des objektiven Ausdrucks heranzuziehen. Die Bindung an die Poly- 
phonie und ihre Gesetze, die Ausschaltung der lebhaft für sich empfindenden 
Einzelpersönlichkeit zugunsten eines Gesamteffekts ist unerträglich geworden. 
Man will heraus aus der Sphäre des Allgemeinen und Unpersönlichen und 
drängt - es war einer der vielen in der Menschheitsgeschichte lange vor Rousseau 
ausgestoßenen Rufe nach der Natur — auf Enthüllung des unmittelbar Mensch- 
lichen im Ausdruck. Man kann auch so sagen: wurde die Musik vorher mit allen 
ihren Niederschlägen affektuöser Natur wesentlich objektiv angeschaut und auf 
Grund dieses Anschauens verstanden, so bahnt sie sich jetzt unmittelbar den 
Weg zum Herzen des Hörers, indem zu den objektiven Gestaltwerten subjektive 
Ausdruckswerte hinzukommen. Der Weg wird also abgekürzt und führt in ein 
tieferes Zentrum der Seele. Anschauen und Miterleben fallen jetzt zusammen. 

Daß die Augenblicke, in denen diese Doppelwirkung zum ersten Male vor 
dem Bewußtsein einer Zeit nicht nur als möglich, sondern auch als ästhetisch 
begründbar erschien, zu den ganz großen der Musikgeschichte zählen, ist selbst- 
verständlich. Und wir wissen in der Tat, wie stark diese ‚‚seconda pratica“, 
wie sie Monteverdi mit einem denkwürdigen Ausdruck nennt, in die Musik- 
auffassung der Zeit um 1600 eingegriffen hat. Wenn Monteverdi diese „zweite 
Praxis“ dahin festlegt, daß bei ihr nicht, wie früher, Harmonie und Rhythmus 
den Ausschlag geben, sondern die Rede (oratione), so versteht er unter Rede 
nicht nur ein rein sprachliches Gebilde, sondern zugleich die ganze Fülle des 
Affektgehalts, der in ihr enthalten ist. Diese Auffassung, die von Männern wie 
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Artusi nicht sogleich begriffen wurde, fand ihren Niederschlag in der neuen 
Monodietechnik. Was sie auszeichnet, ist das heiße Bemühen, die zunächst rein 
intuitiv gewonnene Erkenntnis von der Bedeutung subjektiver Ausdruckswerte 
beim Vortrag dadurch wirksam zu machen, daß man diese soweit als irgend 
möglich in die Niederschrift selbst mit aufnahm. Auf Grund unablässig geübter 
psychologischer Analyse der Affektlaute, insbesondere in Augenblicken des 
Seelenaufruhrs, sammelte man einen ungeheuren Schatz an Wendungen, be- 
stimmt, die subjektive Erregtheit des Singenden wiederzugeben. Das Seufzen, 
Schluchzen, Stammeln, Aufschreien, das Gepreßte, Verhaltene, Fortstürmende, 
Stockende, kurz die unzähligen Abweichungen der erregten Rede von der 
normalen bis herab zum künstlichen Beben der Stimme bei höchster Erschütte- 
rung, — das alles wird jetzt „objektiviert‘“, d. h. vorgeschrieben oder durch eine 
neue Zeichensprache zum mindesten verbindlich gemacht. Wie gering freilich die 
Aussicht war, allen Ernstes sämtliche überhaupt denkbaren Färbungen eines 
solchen Vortrags ins Schriftbild aufzunehmen, zeigt der Umstand, daß von 
Versuchen, die dies wagen, nur ganz wenige erhalten sind. An der Spitze steht 
Monteverdis Orfeomonolog „Possente spirto‘“, zu dessen eigentümlicher musi- 
kalischer Vortragspsychologie wir heute den Zugang noch nicht wieder gefunden 
haben. Daß es sich hier um denkbar schärfste Realistik handelt, ist unverkenn- 
bar, ebenso aber wohl auch, daß diese Zeit das Seelenleben unter Voraussetzung 
ganz anderer Bewußtseinstatsachen angeschaut hat als wir. Hat wirklich dieser 
Monolog, wie er jetzt dasteht, ein annähernd getreues Abbild des vom spontanen 
Affekt durchglühten Sängervortrags geben sollen, so kann seine Niederschrift 
nicht anders als unter Qual und Mühen vor sich gegangen sein; denn je genauer 
der Schreiber alle Einzelheiten einzufangen gedachte, um so mehr entfernte er 
sich von der Grundabsicht, nämlich die Natur selber sprechen zu lassen. Selbst 
wenn wir heute versuchen wollten, vieles der Niederschrift wieder in Natur zu- 
rückzuverwandeln, würden wir nicht sicher sein, damit auch wirklich den von 
Monteverdi als natürlich empfundenen Affektbegriff zu treffen. Wahrscheinlich 
gestattete dieser Wendungen und Stilisierungen, die wir heute nicht mehr als 
ästhetisch gerechtfertigt zulassen. 

Jedenfalls hat diese kühne Objektivierung subjektiver Ausdruckselemente 
einen neuen Vortragstyp aus sich heraus geschaffen. Gekennzeichnet ist er durch 
das beständige Schwanken zwischen Gebundenheit und Fessellosigkeit. Gebun- 
den bleibt der Vortrag durch die Vorschrift des Notenbildes, fessellos ist er und 
nie ein zweites Mal derselbe im Ausspielen emotionaler, dem Augenblick ent- 
springender Gewagtheiten. Gerade diese aber trafen die Hörer mit unerhörter 
Gewalt. Zum ersten Male in der Musikgeschichte wird berichtet, daß die Musik 
dem Publikum Tränen entlockt habe, was nur verständlich wird unter der Vor- 
aussetzung, daß Vortragender und Hörerkreis durch ein ganz neues, gemein- 
sames Gefühlserlebnis sympathetisch untereinander verbunden wurden. Um so 
merkwürdiger will es scheinen, daß dieses beinahe gewaltsam erfolgende Hervor- 
brechen der Subjektivität nicht die Auswirkungen gehabt hat, die sich vielleicht 
hätten erwarten lassen. Italien selbst, das vorangegangen war, schwenkt alsbald 
von der strengen Monodie ab und bildet von neuem feste, geschlossene Formen 
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aus, Formen, die zwar hohen Gefühlsgehalt aufnehmen konnten, aber keine 
Fessellosigkeit des Vortrags wie früher mehr vertrugen. Als ob die nach 1650 
kommenden Generationen sich der Preisgabe spontan hervorbrechenden Innen- 
lebens im musikalischen Vortrage plötzlich wieder zu schämen begonnen hätten! 
Die großen Sänger, auf die er von Anfang an gestellt war, sterben zwar nicht aus, 
aber ihr Interesse spaltet sich, von den Komponisten unterstützt, und zieht 
reinen Ausdruckswirkungen ebensooft reine Virtuosenwirkungen vor. Von der 
Fülle starker und stärkster Vortragsmanieren der Älteren geht nur ein kleiner 
Teil in die Kunstlehre der Zukunft ein, und nur im Rezitativ vermag der Hörer 
um das Jahr 1700 schattenhaft zu erkennen, welche gewaltigen Kräfte hundert 
Jahre vorher an der Arbeit gewesen waren. 

In einer anderen Lage befand sich Deutschland. Im Gegensatz zu Italien und 
seiner von der Renaissance überkommenen aristokratischen Kunstübung war 
hier alles, auch wenn es sich um Höfe handelte, auf eine aus dem Volke auf- 
steigende Praxis gestellt. Im Mittelpunkt des deutschen Musiklebens stand — so 
darf man wohl kurz sagen — der protestantische Schülerchor. Ihm wenigstens 
sind die meisten aller für die hohe Musik des Landes repräsentativen Werke 
des 17. und beginnenden 18. Jahrhunderts außerhalb der Oper zugedacht 
gewesen. Aus ihm und seinen periodisch sich immer erneuernden Beständen 
zogen Stadt und Land ununterbrochen ihre besten musikalischen Kräfte, gleich- 
gültig, wo sie später beschäftigt wurden. Renaissanceideen waren diesen Kreisen 
zwar nicht fremd, aber weder die Art der öffentlichen Musikausübung noch die 
Zusammensetzung der Kapellen aus Knaben und Jünglingen war dazu angetan, 
Sängergrößen auszubilden und Leidenschaften zu entfesseln, wie man sie unter 
den italienischen Monodisten kannte. Und so mußten die Tonsetzer, mochten 
sie — wie Schein, Praetorius, Schütz — mit noch so hoher Verehrung nach Italien 
blicken, auf den Gedanken einer Verwirklichung transalpiner Vortragskühn- 
heiten verzichten und ihre Musik dem Stande der Verhältnisse anpassen. An ein 
Aus- oder Vorschreiben vortragstechnischer Dinge war bei dem Stande der 
deutschen Sängerdisziplin nicht zu denken, am wenigsten bei den jugendlichen 
Vertretern der hohen Stimmen. So halfen sich die besten damit, daß sie ihrer 
Musik von vornherein eine derart gesteigerte und bereits im Notenbilde ver- 
körperte Intensität des Ausdrucks mitgaben, daß diese Musik auch dann mit 
voller Stärke einschlug, wenn sie ohne jeden Zusatz subjektiver Färbung aus 
dem Munde eines jungen, tüchtigen Sopranisten erklang. Auf diese Weise ent- 
stand ein von dem italienischen sehr verschiedener, deutscher Ausdrucksbarock. 
Es darf nur an Bach erinnert werden. Seine gesamte Vokalmusik ist auf den 
Stand und auf die Fähigkeiten eines zwar glänzend eingesungenen, aber doch alle 
seine natürlichen Grenzen zeigenden Knaben- und Jünglingschores angelegt. 
Die ungeheure Bewegtheit der Bachschen Arienmelodik, ihre in zackigen Formen 
oft geradezu grotesk auf- und abspringenden Linien, die Beladenheit mit rheto- 
rischen und eindringlich bildhaften Elementen ist in allerletzter Linie wohl nur 
daraus zu erklären, daß hier eines der größten musikalischen Ausdrucksgenies 
sich die Schranke zur Staffel machte und mit mächtiger geistiger Konzentration 
alles Wesenhafte und Irrationale in greifbare Form bannte. Dadurch, daß auch 
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seine Musik noch immer einen hohen Grad objektiver Darstellung verträgt. 
ohne sinnarm zu werden — man denke an seine Orgelmusik -, ähnelt sie noch 
dem mittelalterlichen Ideal, über das sie nur in ihrem Gehalt an neuem Menschen- 
tum hinausragt. Heute, wo die hohen Knabenstimmen fast durchweg durch 
Frauenstimmen ersetzt werden und es ein begreiflicher Ehrgeiz aller Solistinnen 
ist, Bachs Ausdruckstiefe an der letzten Wurzel zu erfassen, kommt es nicht 
selten zu einer Hypertrophie des Ausdrucks deshalb, weil -— ganz abgesehen von 
der vibrierenden Fülle der reifen Frauenstimme an sich — mit dem gesamten 
erst im Laufe des letzten Jahrhunderts erworbenen, raffiniert ausgebildeten 
modernen Vortragsapparat gearbeitet wird. Das überaus Mißliche dabei ist. 
daß stilistische Widersprüche erscheinen; denn wie sollte der nüchtern daher- 
schreitende Continuo, der empfindungslose Cembaloton, die schlicht, aber scharf 
blasende Oboe mit solchem Ausdrucksüberschwang jemals konkurrieren können? 
Tritt dagegen ein auserlesener Knabensopran oder Knabenalt ein, so gehen 
Stimmklang und psychische Unbefangenheit eine durchaus reine Harmonie mit 
der übrigen Musik ein, ohne dieser irgend etwas von ihrer Tiefe zu nehmen. Die 
Forderung, den Vortrag als Ganzes auf den im Stücke waltenden Hauptaffekt 
abzustimmen, blieb natürlich jederzeit bestehen. Wie hätte Bach sonst wagen 
dürfen, ein und dieselbe Musik gelegentlich zu Textworten entgegengesctzten In- 
halts zu verwenden? Im „Bereite dich, Zion‘ des Weihnachtsoratoriums mußte 
der junge Altist andere Töne anschlagen als bei der gleichen Musik zu „Ich will 
dich nicht hören, ich will dich nicht wissen‘ der Herkuleskantate, denn was 
dort zärtliche Annäherung zu bedeuten hat, spricht hier schrofle Abweisung aus. 
In solchen Fällen von subjektiver Interpretation zu sprechen, geht nicht an: 
hier handelte es sich lediglich um das Erfassen der richtigen Grundeinstellung. 
War sie einmal gewonnen, so blieb es bei ihr ebenso, wie es beim einmal an- 
geschlagenen Tempo blieb. Als erstes Postulat galt noch immer: vollkommene 
Einheit des Ganzen, in der technischen Struktur sowohl wie im Affekt. 

Das alles trifft unverändert auch für die Instrumentalmusik zu. Das mittel- 
alterliche Instrumenteninventar, so groß es auch gewesen ist, zeigt nirgends 
Klangwerkzeuge, die etwas anderes als jenen „stehenden“ Ton haben hervor- 
bringen können, der für den rein objektiven Vortrag bezeichnend ist. Als Ideal 
gilt der Begriff des gleichmäßig und ununterbrochen Strömenden, wie es der 
Orgelpfeife eigentümlich ist. Was darüber liegt, wird nicht vermißt und nicht 
angestrebt. Als notwendiges Mittel, dieses unaufhaltsam Strömende zu gliedern, 
wandte man außer kompositionstechnischen Kunstgriffen das Verfahren der 
Mischung von Instrumenten verschiedener genera an, derart, daß man Instru- 
menten mit kontinuierlicher Tongebung solche mit gezupften oder geschlagenen 
Tönen beigesellte. Vielleicht ist, wie schon an anderer Stelle einmal ausge- 
sprochen!), das mittelalterliche Singen sowohl in ästhetischer wie physiologischer 
Beziehung eine Nachahınung zeitlicher instrumentaler Klangerscheinungen ge- 
wesen, und somit würde eine noch äußerst naturhaft-enge, von uns kaunı mehr 
nachzuempfindende Verwandtschaft des Vokalen und Instrumentalen bestanden 


5) „Schulmusik und Chorgesang‘‘, Vorträge der VIII. Reichsschulmusikwoche in Hannover, 
1930. S. 14. 
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haben. Noch Hermann Finck wünscht den Gesangsvortrag so, daß der Ton 
beständig dahinströme wie der einer „wohleingerichteten Orgel“. Auch hier 
kommt es infolgedessen bei Wiedererweckungsversuchen häufig zu einem Aus- 
einanderfallen von Satzstil und Vortragsstil. Denn wie Bau und Technik unserer 
heutigen Instrumente vom Musikideal der klassischen Zeit bestimmt worden 
sind, so bewegt sich auch unser Vortrag in den Bahnen, die uns die Musik des 
19. Jahrhunderts vorgeschrieben hat. Bogendrücker, Vibrato, messa di voce- 
Erscheinungen, Akzent- und Phrasierungswesen, fortwährendes Streben nach 
dynamischer Schattierung, - dies sind Dinge, die, im modernen Sinne auf Musik 
vor etwa 1560 angewandt, diese unter Umständen sinnlos, zum mindesten un- 
verständlich machen können. Die Erfahrung hat gezeigt, daß es eindringlichen 
Studiums und schärfster Selbstkontrolle der Spieler bedarf, um sich ungekünstelt 
in jener fremden Vortragssphäre zu bewegen. Dafür tritt auf der andern Seite 
für das Wegfallende manches ein, was ganz neu hinzugelernt werden muß. 

Was, wie oben berührt, für den Fortgang des Gesangsvortrags zum Subjek- 
tiven die Monodie leistete, hat auf instrumentalem Gebiete anscheinend das 
Streichinstrumentenspiel geleistet. Viola, dann Violine bestimmen die aufs 
Affektvolle gerichtete Entwicklung der Instrumentalmusik der Zukunft und 
schaffen, mit ihren tieferen Geschwistern vereinigt, den alten Barockinstrumenten 
mit stehendem Ton teils völligen Untergang, teils verursachen sie eine An- 
passung an die Modulationsfähigkeit ihres nunmehr wahrhaft seelenvollen Tons. 
Den Schluß macht das Pianoforte als Erbe des Gembalos und des Klavichords, 
dem gerade seiner Ausdrucksfähigkeit wegen das längste Leben beschieden war. 

Es ist allbekannt, in wie hohem Maße bei der Stilwandlung gegen 1740 gerade 
Vortragsfragen in den Vordergrund treten. Das berühmte Orchestererescendo 
wird geradezu eine internationale Angelegenheit, mit ihm das gesamte Manieren- 
weser der Quantz-Tartinischen Zeit. Das von alten Vorurteilen und Bevormun- 
dungen befreite „Subjekt“ der Aufklärung beginnt sich seiner Freiheit im Über- 
maß zu freuen und entdeckt, daß die vorangehende barbarische Zeit so gut wie 
nichts zur Ausfüllung empfindsamer Seelen getan habe. Aber wie klein und 
unbehilflich beginnt sie zunächst mit dem Nachholen des Versäumten. Was soll 
es, angesichts dessen, was 150 Jahre vorher ein Caccini und Monteverdi aus un- 
bändiger Leidenschaft heraus bereits getan, wenn Quantz in der Flötenschule von 
1752 umständlich dazu anleitet, wie der Schüler zu affektvollem Vortrage ge- 
langen könne. „‚Der Ausführer eines Stückes muß sich selbst in die Haupt- und 
Nebenleidenschaften, die er ausdrücken soll, zu versetzen suchen. Und weil in 
den meisten Stücken immer eine Leidenschaft mit der andern abwechselt, so 
muß auch der Ausführer jeden Gedanken zu beurteilen wissen, was für eine 
Leidenschaft er in sich enthalte, und seinen Vortrag immer derselben gleich- 
förmig machen.“ Wieviel mußte abgestorben sein, wenn solche und ähnliche 
Anleitungen zeitgemäß waren! In der Tat beginnt ja die neue Ausdrucksmusik 
mit Erzeugnissen, für die - von der historischen Perspektive aus beurteilt - 
der Ausdruck „infantil“ nicht ganz ungereimt ist. Das Herz quillt zwar von 
Empfindungsfülle über, aber es fällt unendlich schwer, sie in Noten einzufangen. 
Man verläßt sich, seiner Sache oft nicht ganz sicher, auf die teils „‚wesentlichen“, 
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teils „‚freien‘“‘ Manieren und setzt diese zu stereotyp gefaßten „Leidenschaften“ 
in Beziehung, so daß man vorkommendenfalls nur jene anzuwenden brauchte, 
um diese mit zu treffen. Die einzige Rettung blieb auch jetzt die Improvisation. 
Sie muß, sofern hohe und höchste Leistungen in Frage kamen, auch damals 
die Krone aller Vortragskunst ausgemacht haben. Vielleicht ist Phil. Emanuel 
Bach der erste gewesen, der in seinen Sonaten den Ausweg fand, das gebundene 
Wesen der Sonate organisch mit dem freien Wesen der Improvisation zu ver- 
einigen, d. h. ein vorbedachtes rationales Formgefüge mit scheinbar zufälligen, 
dem Augenblick entspringenden Affektanwandlungen zu durchsetzen. Allen Be- 
richten zufolge war auch sein Spiel ein getreuer Spiegel empfindsamer Seelen- 
erlebnisse. Bei anderen, vor allem bei den Violinisten und Flötisten, blieb das 
Improvisatorische auf ein gefühlvolles Diminuieren beschränkt, wie es auch bei 
den Sängern war, und nur die obligate Schlußkadenz gestattete ganz freie Ent- 
faltung der Phantasie. 

Wir stehen dieser Zeit, die ihr Wesentlichstes an die Wiener Klassiker abgab, 
noch zu nahe, um über die psychologische Fundierung ihrer musikalischen 
Geisteshaltung Endgültiges sagen zu können. Aber das ist gewiß, daß sie den 
Menschen von einer Seite getroffen hat, die bis dahin noch kaum jemals berührt 
worden war. Das wird deutlich, wenn man sich Folgendes vergegenwärtigt. 
Spielen wir ein Kammermusikwerk dieses neuen Stils, etwa von Johann Stamitz, 
so bedarf es, selbst wenn jede Vortragsbezeichnung fehlte, keiner Bemerkung, 
um bei den Spielern eine geradezu überraschend konforme Ausführung des 
Tempos, der Steigerungen, der Schwellungen, der Akzente, der Phrasierung ent- 
stehen zu lassen. Es würde nicht genügen zu sagen, diese Art von Musik sei uns 
ihrem Stile nach so bekannt, daß wir aus bloßer Gewöhnung das Richtige treffen. 
In Wirklichkeit liegt der Vortrag mit allen seinen Einzelheiten so genau in der 
Musik vorherbestimmt, daß es überhaupt keinen zweiten, sondern eben nur 
diesen, den richtigen, geben kann. Das heißt soviel wie: diese Musik ist so be- 
schaffen, daß sie automatisch und zwangsläufig unser Gefühlsleben in die vom 
Komponisten gewollten Bahnen leitet. Dies war das Neue und Große, das hier 
zum ersten Male auf der Welt erschien, nachdem es vorher nur geahnt und er- 
strebt worden war. Ein plötzlicher Ruck führt uns aus dem Mittelalter hinweg 
in ein neues Zeitalter, das wir schon in diesen Anfängen nicht anders als ‚„‚roman- 
tisch‘‘ bezeichnen können. Denn bis heran zur Gegenwart liegt ihm die gemein- 
same Auffassung zugrunde, daß Musik beseelte Tongestalt sei, Tongestalt, aus 
der und durch die die Seele spricht. Bachs Tongestalt ist die Seele selbst; sie 
gleicht der Monade. Indem wir die Gestalt in uns aufnehmen, schauen wir uns 
selbst, ja die Welt, vielleicht den Kosmos. Wie Händel wendet er sich nie an 
den Einzelnen, sondern gibt das schlechthin Allgemeine. Die neue Zeit hingegen 
steigt zum Einzelnen herab, auch wenn er zufällig als Menge gegenwärtig ist, 
und will ihn, nur ihn erfüllen. Und darum mußte es zu einer Musik kommen, 
die alle Vorbedingungen gefühlsmäßig geleiteten Vortrags in sich selbst trug. 
Die bloße „Anschauung“ des Affekts genügt nicht mehr, er muß von der ersten 
Phase an unmittelbar in uns entstehen und fortgesetzt weiter von uns genährt 
werden können. 
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Die Logik des ganzen Fortgangs zeigt sich darin, daß sich künftig alles um 
den Begriff der Melodie dreht, also dasjenige Element, in dem der naive Mensch 
das Wesen musikalischen Ausdrucks in seiner Reinheit erblickt. Und wiederum 
ist es die ..kantable‘“ Melodie, die ihn anzieht, weil gerade vom Gesangvollen aus 
am leichtesten die Brücke zu eigenem Erleben geschlagen werden kann. Die 
Bindung an Kontrapunkt und Fuge wird als lästig empfunden, weil ihr Vortrag 
einen Rückfall in die objektive Darstellung mit sich führen würde; unbewußt, 
aber durchaus richtig. empfand man daran etwas „Gotisches‘, also Mittel- 
alterliches. 

Mit erstaunlicher Schnelligkeit hat das Zeitalter Mozarts sofort alle Mög- 
lichkeiten und Folgen der neuen Anschauung erfaßt. Im Kontrapunkt selbst. 
im Führen selbständiger obligater Stimmen, im Anhäufen starker und stärkster 
Spannungen dieser sich aneinander reibenden Stimmen kommt man keinen 
Schritt über das eben Verlassene hinaus, alle Errungenschaften betreffen die 
Erweiterung der Ausdrucksgrenzen der Musik im eben bezeichneten Sinne. Dem 
musikalischen Vortrage sind ganz neue Aufgaben gestellt. Die Schulwerke, die 
jetzt erscheinen, sind zur Hälfte reine Vortragslehren, und wo über Musik 
ästhetisch reflektiert wird, stehen psychologische Betrachtungen über das Ver- 
hältnis vor Seele und Ton im Vordergrunde. Daß trotzdem überragende Lei- 
stungen in der „Theorie des musikalischen Ausdrucks‘ ausblieben und nicht 
einmal das Zentralproblem, nämlich die Erforschung des Wesens der Melodie 
selbst, etwa in einer Melodiebildungslehre, in die Hand genommen wurde, hat 
denselben Grund, der die Zeit um 1600 vor die Unmöglichkeit einer Ausdrucks- 
lehre der Monodie stellte. Das fruchtbarste Lehr- und Lernmaterial wurden die 
Werke der schaffenden Meister. An ihnen wächst eine neue Generation von 
reproduzierenden Künstlern herauf, deren Spitze der „große“ Virtuose der 
Romantik bildet. Doch ist das Verhältnis nicht einseitig zu denken. Indem sich 
der reproduzierende Künstler jetzt mit nie dagewesener Energie auf restlose Be- 
herrschung seines Sondergebietes warf, gleichgültig, ob Spieler oder Sänger, ent- 
deckten sich ihm Geheimnisse aller Art, die als Eroberungen neuer technischer 
oder Ausdrucksbereiche ihrerseits von nicht geringem Einfluß auf die Konzeption 
fremder Meisterwerke wurden. Welche schöpferische Gewalt hat allein ein Mann 
wie Paganini auf die komponierende Mitwelt ausgeübt! Dazu kam, daß mit der 
Ausbildung des öffentlichen Konzertwesens der vortragende Künstler das all- 
gemeine Interesse in höherem Grade auf sich zog als früher, was wiederum dazu 
führte, eine besondere psychische Gesamthaltung in ihm entstehen zu lassen. 
Einbildung, Ruhmsucht, Herrschergelüste werden wach, und er gefällt sich darin, 
die ganze Unbekümmertheit seiner persönlichen Stimmung zur Schau zu tragen. 
Das hat die Zeit nicht übelgenommen, sondern im Gegenteil als Reiz, ja wohl 
gar als Äußerung wahrer Künstlerschaft empfunden. Liszt hinter einem Vorhang 
spielen zu hören, würde, meinte Schumann, nur die Hälfte des Genusses be- 
deuten. Eine Fülle von Vorschriften, vom morendo und smorzando an bis zum 
furioso, sucht die Skala leidenschaftlicher Bewegtheit festzuhalten. Selbst eine 
notorische technische Nachlässigkeit: das ungenaue, um Bruchteile einer Sekunde 
verschobene Vortragen eines Themas wird als Merkmal gefühlsmäßigen Hin- 
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gegebenseins ästhetisch sanktioniert und läuft als „„Rubato“ von Ph. E. Bach 
an durch die gesamte Musik der Romantik. Daher halten diese Jahrzehnte auch 
noch immer an öflentlichen Improvisationen fest. Noch in den vierziger Jahren, 
als Klara Schumann einmal ein langes Programm gespielt hatte, bedauerte ein 
Kritiker, daß sie sich nicht auch in dem „‚Höchsten‘, das die Spielkunst kenne, 
der freien Phantasie gezeigt habe. 

Viele dieser Züge schleichen sich auch in die Dirigierpraxis ein, die in ihrer 
neuen Form als dauernde Taktstockleitung eine gewisse Sensation der Jahre 
um 1810 ausmachte. Persönliche Beteiligung am Vortragsakte galt im Allgemein- 
bewußtsein noch als etwas so Selbstverständliches, daß die Notwendigkeit eines 
zum Klingen selbst nicht das geringste beitragenden Stabschwingers zunächst 
schwer begriffen wurde. Vielerorten hielt man an der Konzertmeisterdirektion 
vom ersten Violinpult aus fest. Noch zu Mendelssohns Zeit stellte man die An- 
forderungen an den künstlerischen Vortrag von Symphonien, Ouvertüren, Kon- 
zerten nur so hoch, als ihm durch diese Direktionsart genügt werden konnte. 
Nur Werke schwierigster Art, vor allem solche mit Chor, leitete der Kapell- 
meister mit dem Taktstock. Auch da aber gab es Dirigenten — man berichtet es 
z. B. von dem Frankfurter C. F. Guhr -, die sich bei der Aufführung als roman- 
tische Virtuosen gebärdeten, alles von ihrer augenblicklichen Laune abhängig 
machten, ja wohl selbstbewußt ganze Musikstücke ins Publikum hinein diri- 
gierten. Indessen scheint es, als sei es nicht zum wenigsten gerade die Orchester- 
disziplin gewesen, die die Mehrheit der Spieler zu jener Beherrschtheit erzogen 
hat, die wir heute bei jedem ernsten Künstler als selbstverständlich voraus- 
setzen. Nirgends finden sich Berichte, daß Männer wie Viotti, Spohr oder Joachim 
jemals nach Art romantischer Klavierspieler aufgetreten wären. Künstler von 
solchem Schlage waren es, die klassische Muster für die stilreine Interpretation 
der Meisterwerke aufstellten. Nach dem, was an zügelloser Romantik voran- 
gegangen war und noch immer gelegentlich auflebte, bedeutete es nichts Kleines, 
jenen idealen Mittelweg zu finden, auf dem der Wille des Komponisten sich mit 
der künstlerischen Selbständigkeit des Ausführenden begegnete. Wem diese 
Gabe von Natur aus zugefallen war, der sah darin keinen Verzicht auf alte 
Virtuosenrechte, auch keine Einschnürung der eigenen Individualität, sondern 
das Allernatürlichste: priesterliche Berufung zur Verkündigung ewiger Werte. 
Diese Auffassung stimmt vollkommen mit der zeitgenössischen Ästhetik überein, 
die nickt müde wird, die Kunst mit den platonischen Ideen in Zusammenhang 
zu bringen und damit in einer höheren Welt zu befestigen. Der uns zum An- 
schauen dieser Ideen verhilft, ist eben der ausführende Künstler. Darum hat ihn 
die Romantik auch über alles erhoben und geehrt und ihn gern neben den schaf- 
fenden Künstler gestellt. Der Ausdruck „nachschaffen“ im Sinne von vortrefl- 
lich interpretieren ist zwar später erfunden worden und an sich unlogisch, aber 
er meint dasselbe, was Hanslick einmal ausspricht: daß die- Kunst der musi- 
kalischen Reproduktion in ihrer höchsten Artung zum mindesten ebensoviel 
gilt wie die Schaffung eines mittelmäßigen Neuen. 

Damit sind wir weit abgerückt vom Wesen des musikalischen Vortrags. wie 
ihn das Mittelalter faßte. Daß dieses einen „Dienst am Kunstwerke‘ ebenso 
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kannte wie wir, wird niemand bestreiten wollen. Schönheit, Korrektheit. Sinn- 
erfülltheit wird es auf zeitgebundener Grundlage ebenso angestrebt haben wie 
jedes andere Zeitalter. Der Unterschied ist nur, daß heute die Idee der Kunst 
selbst als Richtschnur dient. Wer eins ihrer Werke heute ausführt, hat stets ein 
Idealbild dieses Werkes vor dem inneren Auge und Ohr und wird nichts Höheres 
kennen, als dieses Idealbild zu erreichen. Damit fällt alles weg — Persönliches, 
Zweckhaftes, Zufälliges, was dieses Ziel verdunkeln könnte. Das ehemals gute 
Recht jedes Musizierenden, sich im Augenblicke der Ausführung selbstschöpfe- 
risch mit dem Schöpfer zu messen, ist der Ehrfurcht vor dem künstlerischen 
Dokument gewichen. 

Dies anerkannt, berührt es um so auffälliger zu bemerken, daß die Gegenwart 
auf demWege ist, sich an einem anderen Punkte dem Mittelalter wieder zu nähern. 
In durchaus bewußtem Streben, sich vom Gefühlsüberschwang der romantischen 
Periode zu befreien, in dem natürlich auch deren Vortragsideal inbegriffen ist, 
lenkt sie vielfach zu einer Aufführungsart zurück, wie sie vor 1700 bestanden hat. 
Der oben gebrauchte Ausdruck „beseelte Tongestalt““ verliert sein Eigenschafts- 
wort, die Musik ist wiederum wesentlich nur angeschaute Gestalt, deren Körper 
die Töne ausmachen. Sie braucht jetzt wiederum nur „hingestellt‘‘ zu werden, 
da sie alle vom Tonsetzer ins Auge gefaßten Kunstwerte ohne Abzug in sich 
faßt. Ihnen mehr davon mitzugeben als vorgesehen — etwa durch persönliche 
innere Beteiligung -, ist unerwünscht, da das etwas Fremdes ist. „Das ist eigent- 
lich die idealste und einzige Möglichkeit, Musik zu produzieren‘, äußerte sich 
Stravinsky einmal in einem Gespräch, als er die Glocken von St. Paul in London 
läuten hörte!), „‚ein Mann zieht an einem Seil; das, was am anderen Ende des 
Seils geschieht, ist eigentlich nicht von Bedeutung, geht ihn nichts an. Er kann 
die Glocken nicht lauter oder leiser klingen lassen, er kann ihren Rhythmus 
nicht beeinflussen, ihren Ton nicht anschwellen oder ersterben lassen. Er hat 
nichts weiter zu tun als an dem Seil zu ziehen, den Rest besorgen die Glocken. 
Nicht in ihm klingt die Musik - sie lebt in den Glocken. Der Mann am Seil aber ist 
das Prototyp eines idealen Dirigenten.“ Der Sinn dieses Zitats liegt in der For- 
derung, die Einzelpersönlichkeit des Dirigenten zum willen- und gefühllosen 
Werkzeug des Komponisten zu machen, oder, wenn kein Dirigent vorhanden ist, 
die Spielergruppe als quasi-mechanisches Instrument im Dienst des betreffenden 
Tonwerks anzusehen. Dem entspricht selbstverständlich der Satzstil, der, mag 
er mehr konstruktivistisch oder mehr expressionistisch gerichtet sein, aufs neue 
das Prinzip des Strömens und mit ihm den „stehenden“ Klang zur Geltung 
bringt. Niemals, wenn nicht in den Tagen des Praetorius, sind deshalb die 
schärferen Blasinstrumente unablässiger beschäftigt worden als heute, und 
manchmal scheint es, als würde bereits der Ton der Violine als zu leidenschaftlich 
und feinfühlig empfunden. Auch daß wir nach so kurzer Zeit schon bei der 
mechanisch ausgeführten Musik gelandet sind, ist symptomatisch. 

Ohne Zweifel lebt also dem Prinzip nach ein Vortragsideal wieder auf, das 
vor drei und mehr Jahrhunderten als das einzige galt - eine Erscheinung, die nicht 


1) Mitgeteilt im Programmheft der Berliner Staatsoper am Platz der Republik vom 20. Jan. 1930 
(ohne Verfassername). 
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überrascht, wenn man an andere atavistische Züge in unserer Kultur denkt. 
Ob dieses Ideal die nächste Zeit vollständig erobern, das ältere ganz verdrängen 
oder es neben sich bestehen lassen wird, liegt in der Zukunft. Aber selbst, wenn 
es einmal die gesamte europäische Musik wieder beherrschen sollte, an einer 
Stelle würde es immer Widerstand finden: im Gebiete der dramatischen Musik. 
Denn wo ausdruckshafte, seelischer Erschütterung entspringende Persönlich- 
keitswerte als kunstfremd ausgeschaltet werden, da wäre auch ihr Bestehen in 


Frage gestellt. 


Das Petrus-Oratorıium 


von Marc-Antoine Charpentier und die Passion’) 
Von 


Karl Nef 


Die Geschichte der Passion verteilt sich im Mittelalter und bis zum beginnen- 
den 17. Jahrhundert über alle europäischen Musikländer, seit der Erfindung des 
Genecralbasses aber beschränkt sie sich auf Italien und Deutschland. Von nun an 
gibt es nur noch in diesen Ländern Produktion und Entwicklung. Dem deutschen 
Volk insbesondere scheint ein tiefes Bedürfnis innezuwohnen, die Leidens- 
geschichte Christi in stets erneuter künstlerischer Form sich vorzuführen und 
zum Erlebnis zu gestalten. Nicht nur die bekannten Werke von Bach und Schütz 
sprechen dafür, sondern auch zahlreiche andere, wie vor allem die Passions- 
kantate Grauns ..Der Tod Jesu‘, die zu ihrer Zeit und zwar während hundert 
Jahren mit gleicher Regelmäßigkeit zu Gehör gebracht wurde, wie heute die 
Bachschen Passionen, ja, die wohl das überhaupt am meisten aufgeführte ora- 
torische Werk ist. Erinnert werden darf auch an die Verhältnisse im 16. Jahr- 
hundert, wo mit der allgemeinen Beliebtheit und Verbreitung der deutschen 
Passion im Stile Walthers ein ähnliches Bild sich zeigt, wie in der Zeit Grauns 
und in unserer Bachs. 

Weniger bekannt, wenig erforscht ist die Geschichte der Passion in Italien. 
Auch hier wurde die Passionskomposition in oratorischer Form eifrig gepflegt. 
Wo es Oratorien gab, wie in Bologna, Modena, Rom, Venedig, gab es auch 
Passionen. Meister wie Perti, Gianettini. Zozzara wären zu nennen. Als gar 
Metastasio seine im Stil eines Oratoriums gehaltene Dichtung ‚.La Passione di 
Gesü Cristo“ geschrieben und Caldara als erster sie vertont, findet sich kaum 
ein Meister der neapolitanischen Schule mehr, der seinem Vorbild nicht gefolgt 
wäre und die Passion nicht komponiert hätte. Die Zahl der nachweisbaren 
italienischen Passionsoratorien übersteigt bei weitem die Hundert. 

Nur in den Niederlanden und in dem mit ihnen in älterer Zeit eng verknüpften 
Frankreich erlischt die Produktion im Generalbaßzeitalter. Daß hier das Ora- 
torium fehlt. läßt sich noch eher erklären als das völlige Verschwinden der 
Passion. weil sie hier im Mittelalter und in der Chorperiode ihre glänzende Ge- 
schichte hat. War es nicht Jakob Obrecht, der die Motettenpassion ins Leben 
rief? Er blieb bekanntlich nicht allein, viele folgten ihm nach: Maitre Jehan 
le Coq. Cyprian de Rore, Claudin de Sermisy u. a. erkannten in seinem Werk 
ein nachahmenswertes Muster. Die Verleger Attaignant und Ballard gaben 


') Vortrag. gehalten auf dem 1. Kongreß der IGMW, September 1930 in Lüttich. 
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Motettenpassionen im Druck heraus. Daß auch die Choralpassion zur Zeit des 
Generalbasses im Gottesdienst noch fortdauernd gepflegt wurde, beweisen die 
schönen Drucke, die Robert Ballard im 17. Jahrhundert erscheinen ließ. 

An Interesse für die Passion fehlte es also nicht. Merkwürdig, daß sie im neuen 
Stil keine Fortsetzung fand. Äußere und innere Gründe müssen dies verschuldet 
haben. Beim Nachforschen nach Kompositionen, die im französischen Sprach- 
gebiet als Gegenstücke zu den Werken von Schütz und zu den oratorischen 
Passionen in Italien und Deutschland gelten könnten, stieß ich im Artikel über 
die Passion des posthum herausgegebenen Dictionnaire pratique et historique de 
le: musique von Michel Brenet auf „Le Reniement de St. Pierre‘ von Marc-Antoine 
Charpentier. Meines Wissens ist das Werk von der deutschen Forschung noch 
nicht berücksichtigt worden, weder Kretzschmar (im Führer durch den Konzert- 
saal) noch Schering (in der Geschichte des Oratoriums) kennen es. Es erhebt 
sich die Frage, mit welchem Recht wird das Werk mit der Geschichte der Passion 
in Zusammenhang gebracht, gehört es zu ihr, ist es vielleicht gar nur ein Bruch- 
stück einer Passionskomposition ? 

Der Tex:, in lateinischer Sprache, ist der Vulgata entnommen. In der Haupt- 
sache folgt er dem Matthäusevangelium, um aber alle die charakteristischen Züge 
der Petruserzählung zu gewinnen, wird die Episode von Malchus, dem Petrus 
das Ohr abschlägt, aus dem Johannes- und das Detail, daß Jesus Petrus nach 
dem Hahnenschrei ansieht, aus dem Lukasevangelium hereingezogen. Charak- 
teristisch für die Fassung des Textes ist das Streben nach Unmittelbarkeit, ist 
ein starker Wirklichkeitssinn. Es gibt da keinen außerhalb der Handlung stehen- 
den Eingangschor, keine gesungene Überschrift, wie in den meisten Passionen, 
und keine Conclusio. Der Komponist hält sich streng an die Sache selbst, er um- 
gibt sein Bild nicht mit einem prunkhaften Rahmen; es soll eine sofortige und 
unmittelbare Verbindung mit dem Beschauer hergestellt werden. 

In der musikalischen Anlage treten die sprechenden Personen wie in der ora- 
torischen Passion als Solisten hervor. Der Komponist selbst hebt Jesus und 
Petrus als die Hauptfiguren heraus und nennt als Interlocutores: Osteria, Ancilla, 
Cognatus Malchi, Historicus. Die Männer singen — merkwürdigerweise auch 
Jesus — Tenor, Jesus freilich in etwas tieferer Stimmlage als Petrus. Nur dem 
Historicus bleibt die Baßlage vorbehalten und natürlich nur, soweit er solistisch, 
nicht chorisch behandelt ist. Soli und Chor — dieser ist fünfstimmig, mit zwei 
Tenören — werden von einem durchgehenden Continuo ohne weitere Hinzu- 
fügung von Instrumenten begleitet. 

Wir haben die Unmittelbarkeit der Textanlage hervorgehoben. Sie ist auch 
ein Kennzeichen der Komposition. Damit verbindet sich aber ein Sinn für Mystik. 
kraft dessen der Komponist die Grenzen des sogenannten Natürlichen ruhig 
überschreitet. Wie es auch bei Schütz vorkommt, ist bei Charpentier der llistori- 
eus nicht einem Sänger allein übertragen, sondern er singt oft im Chor. Eindrück- 
lich, mächtig wirkt dadurch die Erzählung. Es ist die Art der alten Motetten- 
passion, die hier weiterlebt. Nach den Zeiten Charpentiers ging sie verloren, 
unser Meister ist vielleicht der letzte, der sich ihrer bediente. Erst Berlioz hat 
das Chorrezitativ wieder eingeführt, in der Passion in neuester Zeit Perosi. 
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Charpentier eröffnet sein Werk mit den vom Chor gesungenen Worten: Cum 
caenasset Jesus et dedisset discipulis suis corpus suum ad manducandum et 
sanguinem suum ad bibendum, wobei das Wort „Sanguinem‘ musikalisch feier- 
lich betont wird. Damit ist der Hörer mit einem Schlag in eine Stimmung von 
höchstem Ernst versetzt. Meisterhaft versteht der Komponist im Verlauf in der 
Chordiktion Erzählung und unmittelbare Rede auseinanderzuhalten und zu 
unterscheiden. Es kommt nur ein einziger dramatischer Chor vor, der Chor der 
Jünger, worin sie versichern, daß sie Jesus nicht verleugnen werden (non te 
negabimus). Merkwürdigerweise - merkwürdigerweise für unsnüchterne moderne 
Realisten — geht Charpentier in der Erzählung wenige Takte vor Einsatz der 
Rede der Jünger vom Solo zum Chor über; vollendet sicher weiß er den Stil zu 
wechseln, aus dem Ton der Erzählung in den der unmittelbaren Rede überzu- 
gehen. Auch ein Hörer, der die Worte nicht versteht, müßte sofort merken, wo 
die Erzählung aufhört und der dramatische Chor einsetzt. Packend lebendig, 
mit vollendeter Beherrschung des polyphonen fünfstimmigen Satzes ist er durch- 
geführt. 

Eigen nimmt sich in der oratorischen Komposition des 17. Jahrhunderts die 
Mischung von drastischer Dramatik mit Mystik aus. Ebenso von dramatisch- 
unmittelbarer Rede mit malender Darstellung. Charpentier — und ähnlich ver- 
fahren viele andere - stellt seine Figuren hin wie in einem Drama, flicht aber in 
ihre Reden Malereien ein, wie sie dem dramatischen Stil zuwider sind. Auf Lebens- 
wahrheit im modernen Sinn wird kein Gewicht gelegt. Es kommt auf starke dra- 
matische Wirkung, jedoch nicht auf Naturalismus an. Die Komponisten des 
17. Jahrhunderts sind keine Veristen. Im Grunde haben sie recht, denn Lebens- 
wahrheit kann die Musik nie erreichen, ganz einfach deshalb, weil man im Leben 
nicht singt, sondern spricht. 

Charpentier malt das Zerstreuen der Herde in einer breit ausgeführten 
Koloratur: 


Gene ua (etc. im Ganzen 12 Takte) 


gre - - -.- gis et dis-per 


Sie ist scharf rhythmisiert. Darin dürfen wir wohl den französischen Geschmack 
erkennen, der zu allen Zeiten scharfe Rhythmisierung bevorzugte. Oder aber der 
impulsive Meister wollte die eingreifende Hand Gottes charakterisieren, im Gegen- 
satz etwa zu Bach, der das Zerstreuen anschaulich malt. 

Abweichend vom Gebrauch in der Passion ist es, daß die Partie des Jesus 
in der Tenorlage sich bewegt. An die alte Choralpassion hingegen erinnert ein 
feierlicher Gesang im 3/2 Takt, dem Normaltakt der Feierlichkeit in jener Zeit, 
worin Jesus den Petrus sein Schwert einstecken heißt, da sein Geschick sich 
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erfüllen müsse. Vom Grundton ausgehend erhebt sich der Gesang über die Terz 
zur Quinte, durch diese Formel gemahnt er an den Rezitationston der fran- 
zösischen choralen Passion. Bei Charpentier lautet die Stelle: 


An hingen ee 
I (ee 


Con ver - te Pe - tre, con ver -te con ver - te gla- 


Besen 
- - - - di- um tu - um in lo - cum su," ,- - um. 
ei 


in der choralen Passion nach einem Druck von Robert Ballard!): 


Same ee ern ne 


Con ver-te gla-di-um tu - um in lo-cum su-um 


Die feierliche Art aufsteigender Dreiklangsmelodik wirkt durch die ganze Ge- 
schichte der Passion nach, sie lebt noch in der wunderbaren Abendmahlsszene 
in Bachs Matthäuspassion. 

Im übrigen ist Jesus menschlich lebendig aufgefaßt, worauf schon die hohe 
Stimmlage hindeutet. Ja, er singt mit Leidenschaft. Als Petrus versichert, daß 
er sich nicht an ihm ärgern werde, und wenn er mit ihm sterben müßte, fällt 
Jesus ihm mit einem viermaligen ironischen, fast spöttisch klingenden Amen 


in die Rede: 


A-men a-men a-men a - men 


Noch dramatischer, als ein rechter Hitzkopf, tritt uns Petrus entgegen. Um ihn 
ganz unmittelbar wirken zu lassen, erlaubt sich Charpentier sogar eine Ein- 
schaltung in den Bibeltext. Als Jesus ihm prophezeit, daß er, ehe der Hahn krähe, 
ihn dreimal verleugnen werde, schneidet er ihm die Rede ab mit dem Ausruf: 


Be Gere ie nid 


Ah Ah Do-mi-ne e-ti-am 


a 
Continuo Ir Bari 


1) Passiones quatuor in maioris hebdomada cantari solitae. Parisiis 1667. 
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Auf den dramatischen Effekt komnit es Charpentier an. Wir wollen ihm die Ein- 
schaltung zugute halten, wenn wir uns daran erinnern, daß auch ein Beethoven 
sich Zusätze zur Messe und zu einem Text von Schiller erlaubte. 

Den Höhepunkt der Dramatik erreicht unser Komponist in der Szene im Hofe 
des Hohenpriesters zwischen Petrus, den beiden Mägden und dem Freunde des 
Malchus. Es ist ganz unerhört, wie hier die Diskussion zwischen Petrus und 
seinen drei Anklägern ausmündet in ein Quartett, worin die drei auf ihn ein- 
stürmen, während er dazwischen in hoher Stimmlage beteuert: Non sum, non 
eram, non fui. Man glaubt ein Stück aus einem Opernfinale des 18. Jahrhunderts 
vor sich zu haben. Wurzelhafte Anfänge eines lebendigen Ensemblestils waren 
schon im 17. Jahrhundert vorhanden, die Schwere des Barocks hat sie ertötet, 
erst im Rokoko konnten sie sich frei entwickeln. 

In dem erregten Quartett behält Petrus das letzte Wort mit 


ie be et 20-6; Are rn N ee 
re: E ee nn er Eee ph PZu | B— E5= BESssSzsscire 


Non sum, non fu-i,non e-ram nes-ci-o quiddi-ci-tis non no-vi ho - mi-nem 


Dann fällt der Historicus ein: et continuo gallus cantavit. Eine Frauenstimme 
singt es und eine zweite gesellt sich dazu. In der Partitur stehen ihre Einsätze 
in den gleichen Systemen, in denen unmittelbar vorausgehend die Partien der 
beiden Mägde notiert sind. Es ist, wie wenn diese den Hahnenschrei ankündigten. 
Wiederum ganz unrealistisch und doch von höchster dramatischer Wirksamkeit. 
Schneidend schmerzlich dringen die hohen Stimmen ans Ohr, der Effekt des 
Kontrastes wird verschärft dadurch, daß gerade sie es sein müssen, die Petrus 
zur Einsicht bringen und der Frevelhaftigkeit seiner Rede überführen. Der 
Hahnenschrei ist diskret nachgeahmt. Zur Ehre der Komponisten darf es gesagt 
sein, daß zu allen Zeiten und in allen Stilformen die Stelle, die zu Übertreibungen 
verleiten könnte, zurückhaltend und mit Geschmack behandelt wurde. 

Im sich anschließenden Chorrezitativ malt Charpentier ausdrucksvoll den viel- 
sagenden Blick, den Jesus auf Petrus wirft. 

Den Abschluß des ganzen Werkes macht der Bericht des Evangelisten: Und 
Petrus weinte bitterlich (flevit amare). Gleich dem Hahnenschrei, aber in einem 
höhern Sinn, beschwören diese Worte förmlich die Tonmalerei. Die Art ihrer 
Wiedergabe ist charakteristisch sowohl für den Zeitstil als auch für den Indi- 
vidualstil des einzelnen Komponisten. Wie stark die Motettenpassion an einem 
rein kirchlichen Stil festhält, können wir gerade daraus ersehen, daß sie zumeist 
das Weinen nicht besonders hervorhebt. Ein Leonhard Lechner zum Beispiel 
geht in seiner Johannespassion diskret darüber hinweg!). Es gibt freilich schon in 
der Motettenpassion eine realistische Richtung; Ludwig Daser, der Schüler 
Orlando di Lassos, malt mit polyphoner Ausladung, aber in vornehmer Zurück- 
haltung, den Schmerz des Weinens?). Ähnliches findet sich bei dem Spanier 


!) Neuausgabe von K. Ameln, Bärenreiter Verlag. 
®:) Otto Kade, „Die ältere Passionskomposition bis zum Jahre 1631‘, Gütersloh 1893, S. 40. 
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Francesco Guerero!) und, selbstverständlich möchte man sagen, in der Motetten- 
passion des zwanzigsten Jahrhunderts, in Kurt Thomas’ Markuspassion. 

In den zwar dramatischen, aber kirchlichen und streng in sich zusammen- 
gehaltenen Passionen Schütz’ findet die Stelle keine besondere Berücksichtigung. 
Das pietistisch gerichtete 18. Jahrhundert dagegen legt naturgemäß Nachdruck 
auf das Weinen. Das berühmteste Beispiel gibt die Johannespassion von Bach. 
Auch die entsprechende Stelle in Homilius’ Passionskantate war zu ihrer Zeit 
berühmt?). Überall findet sich schmerzliche Chromatik, so auch bei Römhild?), 
Ernst Bach u. a. 

Und nun Charpentier. In abgeklärter klassischer Weise löst er die Aufgabe. 
Er schlägt einen Mittelweg ein, den man als den goldenen bezeichnen darf. Er 
gibt einen Chorsatz von tieftraurigem und doch schönen: Klang, einen Chorsatz 
der mit seinen weichen Dissonanzen und seinem milden Fluß zugleich ergreift 
und tröstet. 

Lehrreich ist es auch, nicht nur danach zu fragen, wie das Weinen dargestellt 
ist, sondern wie die Figur des Petrus überhaupt in den verschiedenen Perioden 
aufgefaßt wird. Bei Charpentier ist er voll dramatischen Lebens, eine Gestalt 
von Fleisch und Blut. Ganz anders in der bald nachher folgenden italienischen 
Passion. In Metastasios Dichtung spielt Petrus eine hervorragende Rolle, aber 
wie das Ganze der Aktion entbehrt, so ist auch er zur bloßen Meditation verur- 
teilt. Er handelt nicht, er klagt nur, man möchte fast sagen, er heult und winselt 
über seine Sünde. Händel wäre der Mann dazu gewesen, wieder einen echten 
Petrus hinzustellen; die Diehtungsart des 18. Jahrhunderts, die Weitschweifig- 
keit der Passionsdichtung von Brockes, die ihm als Unterlage diente, verhin- 
derte ihn jedoch daran. Bach meistert, wie immer, alles nach seiner Art, 
aber auch bei ihm lebt Petrus in unserer Erinnerung namentlich als reuiger 
Sünder. 

Wie Charpentiers Petrus selbst ist sein ganzes kleines Werk erfüllt von leben- 
digem Ausdruck. Wenn es galt, aus der Passionserzählung eine dramatische 
Episode herauszuschälen, es hätte nicht besser geschehen können, als hier. 
Unwillkürlich fällt einem dabei Beethovens „Christus am Ölberg“ ein. Wie das 
17. Jahrhundert, war die Zeit Beethovens dramatisch gerichtet, sein Text- 
verfasser wollte ebenfalls eine Art Drama aus der Passionsgeschichte gewinnen, 
aber wie ungeschickt und geschmacklos nimmt sich sein Werk neben dem aus 
Bibelstellen zusammengesetzten Reniement aus. 

Charpentiers eigenhändige Niederschrift der Partitur findet sich in der Natio- 
nalbibliothek zu Paris®). Jules Ecorcheville, dessen Katalog die musikalischen 
Schätze der Nationalbibliothek erschließt, gibt in einer besonderen Zusammen- 
stellung ein Verzeichnis der Oratorien Charpentiers, führt darin aber das Renie- 
ment nicht auf. Es ist versteckt unter dem Titel Motette in einem Band von 
Motetten, die liturgischen Zwecken dienen. Als nicht ganz ausgeschlossen 


ı) Ebenda S. 155. 

2) Kretzschmar: Führer IL, S. 110. 

>) Neuausgabe der Matthäuspassion von K. Paulke bei Siegel. 
“) Fonds de musique ancienne Vm! ®', 1175. N. S. 12. 
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scheint es also, daß auch das Reniement irgendwie liturgisch verwendet wurde). 
Trotzdem müssen wir aber, wenn wir die oben gestellte Frage wiederholen, ob 
das Reniement zur Passion gehöre, sie verneinen. Der Text ist ja der Passions- 
geschichte entnommen und einige Züge der Komposition gemahnen an die 
Choral- und an die Motettenpassion, aber es ist eben doch nicht ein Bruchstück, 
das eine Vervollständigung verlangte, sondern es ist ein Kirchenoratorium im 
Stile Carissimis, was sich der Kenner schon längst selbst gesagt haben wird. 
Charpentier war bekanntlich persönlicher Schüler des römischen Meisters und 
hat die Kompositionsart seines Lehrers nach Paris verpflanzt, auch selbst zahl- 
reiche kleine Oratorien geschrieben. 

Es gibt also keine oratorische Passion in Frankreich und nach Charpentiers 
Tod (1705) verschwindet auch das Oratorium auf lange Zeit hinaus. Arnold 
Schering?) erkennt den Grund darin, daß dem auf das Theater gerichteten Sinn 
der Franzosen das nur gehörte und nicht geschaute Drama nicht behagte, daß 
sie den leisen Widerspruch, der in der Form des Oratoriums liegt, nicht zu über- 
winden vermochten. Ein weiterer Grund ist vielleicht die strenge Haltung der 
Kirche in Frankreich, die alles, was irgendwie an das Theater erinnerte, aus- 
schloß. In dieser Hinsicht waren die Gegensätze jenseits des Rheins stärker als 
in Deutschland. Anläßlich der Oratorien Carissimis berichtet Michel Brenet?), 
daß in den achtziger Jahren des 17. Jahrhunderts, also zur Zeit Charpentiers, 
der Polizei mitgeteilt wurde, es würden in der Theatinerkirche zu Paris eigent- 
liche Opern aufgeführt, was der Religion zuwider und zu verbieten sei. Um 
Oratorien handelte es sich dabei; wenn nicht theatralisch, so war die Gattung 
damals doch dramatisch. 

Ziehen wir zum Schluß das Fazit. Das Resultat der Untersuchung ist negativ 
in dem Sinn, daß der Mangel einer oratorischen Passion in Frankreich festgestellt 
wurde; es dürfte aber doch auch positiv sein in dem Sinn, daß das Augenmerk 
auf einen unseres Erachtens bedeutenden Komponisten gerichtet wird. Char- 
pentier war Zeitgenosse Lullis, von welchem ehrgeizigen Italiener der Franzose 
in den Schatten gestellt wurde. Die verdunkelnde Macht des Nebenbuhlers hat 
weit hinaus gewirkt, bis vor kurzem blieb Charpentier im Hintergrund. Jetzt frei- 
lich haben Charles Bordes und die Schola cantorum eine Renaissance angebahnt‘), 
das Reniement wurde in Paris und in Brüssel mit starker Wirkung aufgeführt. 


1) Dr. E. Refardt macht mich auf folgende Titel aufmerksam, die auf Verwendung der Er- 
zählung von Petrus in der Karwoche hindeuten: Benjamin Neukirch, Der weinende Petrus, 
ein musikalisches Drama zur Passionsandacht. Frankfurt u. Leipzig. 1721. — Petrus, ein geist- 
a Schauspiel in der H. Karwoche von den Benediktinern zu St. Mang in Füssen. Füssen 

192. 

?) Geschichte d. Oratoriums, S. 514. 

®) Rivista Musicale Italiana IV, 1897, S. 479. 

*) Neuausgabe des Reniement in der Sammlung Concerts spirituels, serie ancienne, III® livrai- 
son, Verlag der Schola cantorum, Paris. Bordes hat eine Transposition von a-Moll nach g-Moll 
vorgenommen, wohl der hohen Lage der Petruspartie wegen, den Continuo ausgesetzt und Vor- 
tragsbezeichnungen beigefügt, im übrigen sich genau an das Original gehalten. Die gleiche Liefe- 
rung enthält einen Dialog unseres Komponisten zwischen Jesus und Magdalena. - Sorgfältige 
Zusammenstellung der Lebensdaten Charpentiers bei W. Brenet „Les musiciens de la S' Chapelle 
du Palais‘ 1910, Verzeichnis der Literatur über Charpentier bei L. de la Laurencie: „La musique 
frangaise de Lulli a Gluck“ in Lavignacs Encyclopedie S. 1547. 
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Hugo Riemann beklagt es im Handbuch der Musikgeschichte bei Besprechung 
von Lulli, daß Charpentier, der auch einige Opern geschrieben hat, noch keine 
Spezialuntersuchungen gewidmet worden sind. Aber nicht mit Lulli, den er an 
kompositorischem Können weit übertrifft, ist er in Parallele zu setzen, sondern 
mit Carissimi und Schütz, jedenfalls wird man bei der Erforschung des 17. Jahr- 
hunderts, für das ein erfreuliches Interesse erwacht ist, unsern Meister nicht 
vergessen dürfen. 


Zur Geschichte des Formbegrifls 


Von 


Hans Mersmann 


Wir stehen heute in der Musikwissenschaft vor einer Fülle einander über- 
schneidender Perspektiven der Betrachtung. Der Grund dafür liegt darin, daß 
dieses Forschungsgebiet eine der jüngsten Disziplinen der Geistesgeschichte ist. 
Sie übernimmt zunächst die Methoden der älteren Wissenschaften, deren Ent- 
wicklung sie in engstem Raume durchläuft. 

Der älteste und primitivste Standpunkt einer „Heroengeschichte“ beherrscht 
noch immer eine große Anzahl zusammenfassender historischer Darstellungen. 
Versuche, wie sie Ambros oder Winterfeld schon vor einem halben Jahrhundert 
unternahmen: die Musik in den weiten Raum kulturgeschichtlicher Zusammen- 
hänge zu stellen, mußten vereinzelt bleiben, schon, weil noch zu viele historische 
Aufgaben zu lösen waren. Allmählich lockerten sich die Beziehungen der Musik- 
wissenschaft zu der Persönlichkeit und den Lebensumständen des Künstlers und 
das Werk trat immer mehr in den Mittelpunkt. Das hat Hugo Riemann in dem 
Versuch einer Formen- und Stilgeschichte am eindeutigsten formuliert. 

In Riemanns Forderung standen Form und Stil gleichwertig nebeneinander; 
indessen zeigten schon die eigenen Arbeiten dieses Gelehrten, noch mehr aber 
die Untersuchungen der jüngeren Musikwissenschaft, daß der Stilbegriff immer 
mehr in das Zentrum rückte. Zumal wenn es sich um das letzte Ziel: um die 
Ilerauslösung großer historischer Zusammenhänge, um die Periodisierung und 
Definition musikgeschichtlicher Epochen handelte, war die stilkritische Be- 
trachtungsweise scheinbar die einzig mögliche. Sie hatte zudem auch für die 
Musikwissenschaft durch methodische Untersuchungen der Kunstästhetik, be- 
sonders Wölfflins, entscheidende Anregungen erfahren. 

Mit der Konzentration der Forschungsmethoden auf den Stilbegriff trat die 
Form als Objekt der Untersuchung mehr und mehr zurück. Formgeschichte, 
wie sie früher vor allem Kretzschmar vorschwebte, wurde innerhalb der Musik- 
wissenschaft ein wenig suspekt. Kretzschmars eigene Arbeiten und vor allem die 
von ihm geleiteten „Handbücher der Musikgeschichte nach Formen und Gat- 
tungen“ hatten zunächst eindeutig bewiesen, daß die Zeit einer Formengeschichte 
noch nicht gekommen war. Außerdem machten sich entscheidende geschichts- 
philosophische Erkenntnisse auch in der Musikwissenschaft immer deutlicher be- 
merkbar: wie man gerade gegenüber dem Stilbegriff die Einheit der Entwick- 
lung, das Gesetz des Pendelschlags immer deutlicher erkannte, so wehrte man 
sich andererseits gegen die billige Anwendung cines fast biologisch formulierten 
Evolutionsgesetzes auf die musikalische Form, welche die Entstehung einer Form 


u 
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aus der andern ableitete und nahezu kausal begründete. Beispielsweise Paul 
Bekker hat sich in seiner „Musikgeschichte als Geschichte der musikalischen 
Formwandlungen“ ausdrücklich gegen das Entwicklungsprinzip in der Form- 
geschichte gewandt; leider blieb seine theoretische Forderung in seinem Buche 
selbst unerfüllt. 

Indessen scheinen alle prinzipiellen Auseinandersetzungen an der Vielfältig- 
keit des historischen Entwicklungsprozesses selbst zu zersplittern. Der Form- 
begriff ist, ebenso wie die Begriffe Stil oder Inhalt, ein Komplex, der sich jeder 
einfachen Definition widersetzt. Das gilt für die historische Perspektive genau so 
wie für die ästhetische. Den Entwicklungsgedanken für die Formwerdung der 
Musik schlechthin zu leugnen, ist unmöglich; denn es gibt in der Musikgeschichte 
derartige Entwicklungen einer Form aus der andern, wie etwa der Instrumental- 
fuge aus dem Ricercare oder des Leiches aus der Sequenz. Aber andererseits 
empfinden wir heute, wie primitiv und am Wesentlichen vorbeigehend der Ge- 
danke ist, die Symphonie habe sich „aus“ der Suite oder der Ouvertüre (oder 
gar aus beiden) „entwickelt“. 

In dieser Ablehnung des Entwicklungsgedankens liegt zugleich der Zweifel, 
ob der Standpunkt einer Formgeschichte für die Musik überhaupt durchführbar 
ist. Wenn man den Begriff „Form“ an die Gregorianik, die frühe weltliche Ein- 
stimmigkeit, die niederländische Polyphonie, die deutsche Instrumentalsuite des 
17. und die Sonate des 18. Jahrhunderts anlegt, so scheint die Basis eines ein- 
heitlichen Betrachtungsprinzips nicht nur an der Vielfalt der Erscheinungen, 
sondern vor allem bereits an der Vieldeutigkeit des Begriffs zu zersplittern. Hier 
zeigt sich zwischen der Musik und den andern Künsten ein wohl kaum über- 
brückbarer Gegensatz. Das Bild, die Plastik, das Gedicht, das Epos sind auf den 
Nenner eines Formbegriffs zu bringen, der bei aller Verschiedenheit im einzelnen 
Werk oder in der einzelnen Epoche einheitlich bleibt. Die Gegenständlichkeit des 
Objekts gibt für die bildenden Künste, die Greifbarkeit des ausgesprochenen Ge- 
dankens für die Literatur eine zeitlose, sich nur unwesentlich verschiebende 
Basis. Der Musik aber fehlt mit der Gegenständlichkeit des Objekts oder der 
begrifflichen Klarheit des Gedankens zugleich jeder a priori gegebene Haftpunkt 
für die Form. Die Wurzeln der musikalischen Form sind völlig heterogen: sie 
liegen etwa in der älteren Vokalmusik in den Einflüssen der literarischen Form, 
später, in der Polyphonie, in der inneren Architektonik, erst nach 1600 ganz 
eindeutig in der sichtbaren Gliederung der Fläche. 

Eine zweite Einschränkung komnit hinzu. Die Musikgeschichte ist zwar, 
soweit sie sich auf die Kunstmusik erstreckt, letzten Endes immer Stilgeschichte, 
aber durchaus nicht immer Formengeschichte. Wenn es sich nicht nur darum 
handelt, Jahrhunderte zu markieren, sondern die Innengliederung einer Epoche 
zu geben, so stellt sich heraus, daß der Faktor der Form nicht in dem Sinne kon- 
stant ist, wie es der Stilbegriff ist. Dieser ist in unaufhörlichem Flusse; jeder 
große Künstler, mindestens jede Generation prägt ihn sichtbar um. Form- 
geschichte aber bleibt auf lange Strecken beinahe unsichtbar. Damit ist nicht 
nur die Ungreifbarkeit des Formbegriffs für die ältere Musikgeschichte gemeint, 
sondern auch seine höchst wechselnde Bedeutung in der Entwicklung der neueren 


3 Jahrbuch 1930 
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Musik. Um es an dem später gewählten Beispiel, der Geschichte der Kammer- 
musik anzudeuten: sie ist zunächst nicht die Entwicklung einer Form, sondern 
einer Gattung, ein Kristallisationsprozeß, der zu einer Absonderung gegen die 
Symphonie, das Konzert, die Solosonate führt. Später, im 18. Jahrhundert, ist 
die Geschichte der Kammermusik Formgeschichte: die zyklische Gesamtform, 
die Struktur der einzelnen Sätze, die Sonatenform schälen sich allmählich heraus. 
Im 19. Jahrhundert aber hört die Entwicklung der Form zwar nicht auf, aber 
sie tritt zurück; die stilgeschichtliche Perspektive überwiegt. Je weiter man in 
der Geschichte der Kammermusik zurückgeht, um so schwerer wird es sein, in 
der Form eine ausreichende Basis für sie zu finden; gerade hier überwiegt auf 
weite Strecken der Gesichtspunkt der Aufführungspraxis. Alle diese Gründe 
scheinen mir der Durchführung einer Formgeschichte gerade da entgegenzustehen, 
wo eine Stilgeschichte ohne weiteres möglich ist. 

Damit zugleich sind auch die Grenzen der Fragestellung bezeichnet. Die Ge- 
schichte des Formbegriffs hat eine doppelte Perspektive. Einmal handelt es sich 
um den musikalischen Gestaltungsprozeß selbst, um das Formproblem an sich 
und seine markantesten Niederschläge in der Musikgeschichte. Die Träger dieses 
historischen Prozesses sind die Schaffenden. Dann aber, in engerer Fassung des 
Themas, steht die Geschichte des Begriffs zur Diskussion. Sie ist um vieles 
jünger; ihre Anfänge sind kaum vor dem 18. Jahrhundert zu suchen. Die Träger 
dieser Entwicklung aber sind die Theoretiker und Ästhetiker der Musik. Diese 
beiden Fragestellungen werden im folgenden voneinander getrennt. In beiden 
Richtungen sollen einige Anknüpfungspunkte gewonnen werden. Sie liegen am 
unmittelbarsten für das 18. Jahrhundert vor, in welchem, gleichzeitig mit der 
Ablösung des älteren polyphonen Instrumentalstils durch eine begleitete Ein- 
stimmigkeit, Theorie und musikalisches Schrifttum sich des Form- und Stil- 
problems bemächtigen. Aber während die große Stilwandlung der deutschen 
Musik und der in der italienischen, französischen und deutschen Oper zum Kampf 
um die europäische Hegemonie entbrennende Gegensatz der nationalen Stil- 
elemente, die Diskussion des Stilproblems begünstigten, blieb der Formbegriff 
auch jetzt noch merkwürdig dunkel. Die Entwicklung der Form war einer be- 
grifflichen Klärung noch nicht erreichbar, obgleich sie für die Instrumental- 
musik gerade in dieser Zeit im Brennpunkt steht: die Sonatenform des Haupt- 
satzes, die drei- oder viersätzige zyklische Gesamtform wird erstmalig sichtbar. 
Bei dieser historischen Situation knüpfen die folgenden Gedanken an. Sie be- 
schränken sich auf eine Untersuchung des Formbegriffs im engeren Sinne im 
Anschluß an die Musiktheorie des 18. Jahrhunderts und der neueren Zeit und 
versuchen daneben, einige Haftpunkte in der gleichzeitigen Musik selbst zu 
finden, also der Geschichte des Formbegriffs für einen kleinen Ausschnitt das 


Problem einer musikalischen Formgeschichte selbst gegenüberzustellen. 


%* 


Der Prozeß der Formwerdung in der Musik ist so vielgestaltig und von so 
verschiedenen Einflüssen abhängig, daß eine Verständigung über den ganzen 
Fragenkreis notwendig scheint. Schon ein oberflächlicher Blick auf die abend- 
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ländische Musikgeschichte zeigt die Fülle verschiedenartigster Ansatzpunkte. 
Es wird sichtbar, wie bereits von der Gregorianik an seit den ersten greifbaren 
Niederschlägen der Volksmusik zwei getrennte Entwicklungen einsetzen: wie 
Form einmal von außen entsteht, durch Einströmen der Volksmusik, deren 
melodische Gliederung, deren Aufbau in Entsprechungen und Sequenzen von 
jeher genau so ausgewogen und vollendet schien, wie ihre latente Harmonik; 
wie neben diesen äußeren Einflüssen aber überall ein innerer Formungsprozeß 
erscheint, ein Streben nach Innengliederung und architektonischer Ordnung der 
Elemente der Musik selbst. Bereits in den Anfängen der Mehrstimmigkeit tritt 
der gleiche Gegensatz in Erscheinung: dem fertige, in sich geschlossene Form- 
einheiten verwendenden Motetus tritt im Discantus ein Streben nach archi- 
tektonischer Gliederung gegenüber. Der gleiche Dualismus, der für die Form- 
geschichte der älteren Musik charakteristisch scheint, tritt noch am Anfang der 
Operngeschichte auf: die Arie entsteht einmal als Innengliederung und 
sondert sich durch die stärkere Gespanntheit und durch die Beziehung ihrer 
einzelnen Teile aufeinander aus ihrer Umgebung ab (etwa in Monteverdis Klage- 
gesang der Ariadne); daneben stehen Arienformen durch Eindringen von Lied-, 
besonders Volksliedelementen, wie sie schon in der römischen Oper nachgewiesen 
wurden. In der frühdeutschen Oper um 1700 liegen die beiden Formtypen der 
Arie in mannigfachen Spielarten nebeneinander: die oft strophische, periodisch 
meist klar gegliederte Arie mit liedhaftem Einschlag und die zur dreiteiligen 
Gliederung strebende, oft noch unbeholfene da-capo-Arie. In ihrer Ausgestaltung 
liegt eine der stärksten Manifestationen des Formprinzips, welche die Geschichte 
der Vokalmusik kennt. Sie ist nicht nur äußerlich, sondern auch von innen heraus 
der Sonatenform vergleichbar, deren Durchführungsprinzip (veränderte Atmung, 
Neuformung des gleichen Stoffes, harmonische Expansionskraft, starke Bedeu- 
tung motorischer Elemente) sie in ihrem zweiten Teil entscheidend formuliert. 
In der Geschichte der Vokalmusik tritt zu diesen Beobachtungen noch eine 
wichtige Ergänzung: der Einfluß des Textes auf die musikalische Formbildung. 
Er wird an den beiden Stellen in seiner ganzen Stärke sichtbar, an denen die 
geistliche Musik mit der weltlichen zusammentrifft: für die Einstimmigkeit bei 
den Minnesängern und Troubadours, für die Mehrstimmigkeit in der floren- 
tinischen Frührenaissance des 14. Jahrhunderts. In beiden Situationen gehen 
geradezu suggestive Kräfte von der literarischen Form aus. In der Einstimmig- 
keit erstrecken sie sich besonders auf die Ordnung der Zeilen, bei denen der 
Reim in allen seinen Spielarten entscheidend ist; für die musikalische Form be- 
deutet das nach den ersten primitiven Versuchen einer Innengliederung eine 
völlig neue Definition des Formvorgangs durch ausgesprochene Endbetonung. 
Sie bewirkt, daß der Formablauf zweier Zeilen, die innerlich noch beziehungslos 
nebeneinander stehen, durch eine gleiche oder ähnliche Endung aufeinanderbe- 
zogen wird; hier entsteht das Verhältnis von melodischem Halb- und Ganz- 
schluß (apertum-clausum). Die gleichen Probleme kehren in der mehrstimmigen 
Musik wieder, erstrecken sich hier aber auch auf die Gliederung der Gesamtform. 
Deren Objekt ist nicht die Zeile, sondern die Strophe. Aus den verschiedenen 
Kombinationen zwischen Textstrophe und musikalischer Formeinheit ergeben 
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sich wechselvolle und völlig individuelle Formungen. Sie gewinnen an Be- 
ziehung, wenn eine der musikalischen Einheiten als Refrain der oder den andern 
gegenübergestellt wird!). 

In der polyphonen Vokalmusik des 15. und 16. Jahrhunderts prägt sich nun 
allmählich der Formtypus aus, der hier als der architektonische bezeichnet werden 
soll. Er entsteht mittelbar: aus der Struktur der einzelnen Stimme und dem 
wechselnden Verhältnis der Stimmen zueinander. Dieses architektonische 
Formprinzip ist völlig individuell, es gestaltet sich selbst in jedem Werke neu. 
Es beherrscht die Polyphonie, aus der es innerlich herauswächst. Sein letzter 
Ausläufer und zugleich eine seiner stärksten Formulierungen ist das aus har- 
monischem Wachstum geprägte Präludium Bachs. 

Architektur tritt hier an Stelle jeder sichtbaren Form überhaupt. Die ältere 
Musik kennt in'diesem Sinne kein a priori gegebenes Formprinzip, wie die neuere 
es in den Begriffen Fuge oder Sonate oder Rondo besitzt. Die Bezeichnungen der 
älteren Musik erstrecken sich auf den Inhalt und die Darstellungsform (Messe, 
Motette), allenfalls auf den Stil und die inhaltliche Abkunft (Madrigal). Frage- 
stellungen der Architektonik aber beziehen sich auf die Struktur der einzelnen 
Stimmen: die steigende oder fallende Richtungstendenz ihrer Kurve, die Ordnung 
von Zweischlag und Dreischlag, den melodischen Raum, den die Stimme durch- 
mißt, das Verhältnis der metrischen und rhythmischen Einheiten, Pfeilertöne 
und Bewegungen. Ist durch diese Merkmale der Formablauf einer einzelnen 
Stimme bezeichnet, so handelt es sich nun um die Architektonik der Polyphonie 
selbst, um das Verhältnis der Kurven in den einzelnen Stimmen: ob die eine die 
andere deckt, sie überschneidet oder hinter ihr zurückbleibt, wieweit die Stimmen 
zueinander- oder auseinanderstreben. Alle diese Beobachtungen umschließen die 
Gesetze des Formgeschehens. Die Form selbst ist nicht sichtbar und nicht faß- 
bar; sie liegt gleichsam im Innern der Musik und tritt dadurch in einen ent- 
scheidenden Gegensatz zum Formbegriff der neueren Musik, der von 1600-1900 
im wesentlichen auf einer melodischen Flächengliederung beruht und 


sichtbar wird. 
x 


Die Instrumentalmusik stand in ihren Anfängen vor neuen Problemen. Es 
fehlt ihr das innere Gerüst, welches der Text für die vokale Musik bedeutet hatte. 
Sie hatte die beiden Möglichkeiten: das Formprinzip der Vokalmusik zu über- 
nehmen und zu verwandeln oder von ihren eigenen Ausdrucksmitteln aus ein 
neues zu schaffen. Beide Tendenzen sind zunächst klar erkennbar. Die Ent- 
wicklung des Ricercare zur Fuge in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
zeigt mit beispielhafter Plastik, wie die Orgel zunächst reine Vokalstimmen 
intavoliert, sie aber allmählich immer mehr in ihre eigene Sprache umschmilzt. 
Der Weg, den die Entwicklung hier geht, hat für die Geschichte des Formbegriffs 
prinzipielle Bedeutung. Er führt von der absoluten, individuellen Lage der Einzel- 


) Riemann teilt (in seiner „Musikgeschichte in Beispielen‘‘ Nr. 6) ein Rondeau von Fon- 
taine mit, dessen neun Strophen auf einen zweiteiligen musikalischen Formablauf so verteilt 
sind, daß sich folgender Formverlauf ergibt: ABA-AA-AB-AB. 


ZUR GESCHICHTE DES FORMBEGRIFFS 37 


stimme zu einer immer stärkeren und immer greifbareren Beziehung zwischen 
den Stimmen, von der Vielheit zur Einheit, als deren Symbol in Gabrielis Ricer- 
care von 1595, nach Riemann ‚‚der ältesten wirklichen Fuge“, das Thema er- 
scheint!). Die Entwicklung zum Thema ist für eine Geschichte des Formbegriffs 
von hervorragender Bedeutung. Mit dem Thema ist der Instrumentalform eine 
klar geprägte und verbindliche Grundgestalt gegeben. Motiv und Thema sind 
Kräfte, welche sich in einem Formverlauf unaufhörlich fortpflanzen und ver- 
wandeln. Die Art dieses Verwandlungsprozesses bestimmt gleichzeitig das Gesetz 
des Formablaufs. 

Man kann die verschiedenen Komponenten der Formwerdung in der älteren 
Instrumentalmusik noch deutlich voneinander trennen. Der erste Typus der 
„stimmigen“ Musik ist vokaler Abkunft und hält das Prinzip einer selbständigen 
Stimmführung bis zu seiner Ausgestaltung in der Fuge durch. Diesem Form- 
typus steht ein zweiter gegenüber, dessen Entwicklung wesentlich langsamer ver- 
läuft. Denn die Quelle der stilbildenden und auch der formbildenden Faktoren 
dieser Musik liegt im Instrument selbst: in seinen klangliehen, später harmo- 
nischen und vor allem in seinen motorischen Möglichkeiten. Die Musik, um die es 
sich hier handelt (Präludium, Toccata, Phantasie), ist wesentlich homophon, 
verzichtet auf Stimmigkeit und gewinnt ihre Form vor allem aus der Harmonik. 
Bachs akkordisches Präludium ist der letzte Gipfel dieser Entwicklung: es ge- 
staltet in vielen Fällen einen Formverlauf allein aus dem Ablauf eines Kadenz- 
geschehens heraus. Auch hier liegt das Formgesetz noch „innen“ und wird nicht 
selten durch eine fixierte Behandlung von Melodik und Rhythmik bis zu völliger 
Unsichtbarkeit verschleiert?). 

Neben diesen beiden Formtypen entsteht ein dritter, den die Suite besonders 
deutlich weiterbildet. Auch er ist in den ersten Anfängen der Suite vokaler Natur, 
doch ist seine Quelle nicht die Polyphonie, sondern das Lied. Er strebt über die 
Homophonie zu einer klaren, sichtbaren Gliederung der Fläche. Er geht in den 
kurzgliederigen liedhaften Sätzen der Suite völlig im Formverlauf auf, der damit 
zu einer glatten, vier- und achttaktigen Periodik erstarkt. In andern Fällen ent- 
stehen Kompromisse: der liedhaft-vokale Einfluß bleibt als Substanz sichtbar, 
wird aber stilistisch völlig gebunden und bis zur Polyphonie gesteigert. Das ist 
die vergeistigte, den Tanz sublimierende Art der Klaviersuite Bachs und Händels. 

Es handelt sich hier nicht darum, festzustellen, wie die einzelnen Formen der 
neueren Musik in diesem Entwicklungsprozeß stehen. Er führt im 18. Jahr- 
hundert zu einer Klärung, zu einer Art Wasserscheide, jenseits der die Formen 
des alten Stils wie Präludium, Fuge, Konzert (im älteren Sinne) zurückbleiben. 
Die Instrumentalformen aber, welche diesseits entstehen, die Lied- und Tanz- 
formen und vor allem die Sonate mit ihren mannigfachen Verzweigungen sind 
sämtlich melodisch-homophoner Natur: sie beruhen auf sichtbarer Gliederung 


der Fläche. 


’) Mitgeteilt in seiner „Musikgeschichte in Beispielen‘ Nr. 52. 

?) Wie etwa im ersten Präludium des Wohltemperierten Klaviers oder in dem dritten der 
Zwölf kleinen Präludien für Anfänger in c-moll, welches ursprünglich für die l.aute geschrieben 
wurde. 
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In diesem Augenblick ist auch zum ersten Male der Formbegriff als solcher 
gewonnen. Er konnte erst da sein, nachdem die Musik selbst ihn greifbar ge- 
macht hatte. Jetzt entstehen in den zyklischen Formen Typen eines Haupt- 
satzes, eines Langsamen Satzes, einer Gigue, eines Rondos, die durch ihre Gegen- 
sätze greifbar werden. In der Musiktheorie des 18. Jahrhunderts setzt eine Ge- 
schichte des Formbegriffs im engeren Sinne ein. Gleichzeitig bietet diese Über- 
gangslage die Möglichkeit, den bisher nur angedeuteten Fragen etwas ausführ- 
licher nachzugehen. Denn eine der wenigen Formen, welche diesseits und jen- 
seits des Scheidepunktes lebendig sind, ist der zyklische Formverlauf der Kam- 
mermusik. Auf der einen Seite liegt die alte Form der viersätzigen Triosonate, 
die sich erfüllt hatte und nicht mehr entwicklungsfähig war, auf der andern die 
neue dreisätzige Sonatenform mit dem schnellen Hauptsatz am Anfang. Während 
der heftige und revolutionäre Einbruch des neuen Stils bei den Mannheimer 
Symphonikern auf einer radikalen Ausstoßung der älteren Formen beruhte, 
zeigen die norddeutschen Musiker der Hofkapelle Friedrichs des Großen eine all- 
mähliche Verschmelzung alter und neuer Form- und Stilelemente. Dadurch ist 
eine Übergangslage gegeben, die nicht nur das allmähliche Wachstum der Form, 
sondern auch die ersten Versuche einer begrifflichen Klärung besonders deutlich 
erkennen läßt und daher im folgenden näher untersucht werden soll. 


%“ 


Die Geschichte der zyklischen Instrumentalformen hat zwei gegensätzliche 
Wurzeln: Einheit und Vielheit. Beide erscheinen als Pole, zwischen denen das 
Wachstum der Form schwingt und durch die es bestimmt wird. Anfangs sind 
die beiden Endpunkte scharf bezeichnet: die Suite ist Einheit, Abwandlung einer 
Substanz in selbständigen, zunächst nur durch ihren Rhythmus unterschiedenen 
Sätzen; die unter dem Namen Instrumentalcanzone zusammengefaßten Formen 
ältester Instrumentalmusik sind genau so bedingungslos Vielheit, Anreihung 
selbständiger und zusammenhangloser Teile, nach dem Vorbild der Vokalmusik. 

Die Entwicklungslinien laufen entgegengesetzt. Der Suite entgleitet ihre ur- 
sprüngliche Einheit und macht einer neuen, komplizierteren Gewichtsverteilung 
Platz. Die episodisch gereihten Teile der Canzone aber werden größer und ge- 
spannter und weiten sich allmählich zu einer beschränkten Anzahl von Sätzen. 
Der vorübergehende Gegensatz von Kirchen- und Kammersonate ist bezeichnend 
für die Schwankungen, die aus einem erstmaligen Zusammentreffen der beiden 
Entwicklungslinien entstehen. 

So kristallisiert sich der ältere Sonatentypus mit der Satzfolge Langsam - 
Schnell - Langsam - Schnell. Die einzelnen Sätze sind weniger formal als stilistisch 
gekennzeichnet; die klanglichen Elemente der Ouvertüre, der stimmige poly- 
phone Satz vokaler Herkunft, das Schwergewicht in der einstimmigen kantabilen 
melodischen Linie und schließlich Bewegungselemente, die von der Suite, be- 
sonders der Gigue herzuleiten sind, bezeichnen die einzelnen Satzinhalte, deren 
formales Wachstum von sekundärer Bedeutung war. 

Im Gegensatz zu diesem Typus der älteren Kirchensonate ist der neue drei- 
sätzige Sonatentypus von vornherein auf formale Probleme eingestellt. Das wird 
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in der Entwicklung der Klaviermusik besonders deutlich, in der die Form mit 
einem Minimum an musikalischen Mitteln zum Ausdruck gebracht werden konnte. 
Die italienischen Klaviermeister dieser Zeit (Alessandro und Domenico Scar- 
latti, Ciaja) sind an dieser Entwicklung hervorragend beteiligt. Aber während 
das sich von den Verpflichtungen des Generalbaßinstruments lösende Klavier 
von vornherein einer neuen zukunftweisenden Entwicklung verbunden war, er- 
leben wir in der Kammermusik den Zusammenstoß der beiden Sonatentypen. 
An dieser Stelle kann eine Untersuchung einsetzen, deren Objekt die Kammer- 
musik der friederizianischen Musiker aus dem ersten Jahrzehnt der Hofkapelle, 
also aus der Zeit von 1740 bis 1750, bildet, deren Repräsentanten die beiden 
Graun (besonders der Konzertmeister Johann Gottlieb), die Bendas (vor allem 
der Geiger Franz Benda), Philipp Emanuel Bach, Schaffrath und Nichelmann, 
die drei Cembalisten dieses Kreises, Quantz, Janitsch und einige andere sind. 

Was hier unter dem Symbol der alten viersätzigen Kirchensonate und der 
neuen Dreisätzigkeit aufeinander trifft, ist der Gegensatz zweier Generationen, 
zweier Weltanschauungen. Die Kirchensonate ist das Symbol des „Alten Stils“: 
sie ist Ordnung, objektive Gebundenheit, innere Einheit, unsichtbares, archi- 
tektonisches Wachstum. Die Sonate des „Neuen Stils‘ aber wächst von leicht- 
gefügter Improvisation zum Träger einer Ausdrucksmusik, eines gespannten und 
betonten Formwillens, zum Symbol für Antithese, Konflikt und dramatische 
Entwicklung. Wenn die Sonate in allen ihren Erscheinungsformen immer mehr 
zum Zentrum der neueren Instrumentalmusik wird, so liegt dies vor allen Dingen 
an den geistigen, kulturellen Kräften, die an ihr mitbauen. Alle diese Probleme 
sind in der kurzen Übergangszeit noch ineinander verschlungen, ehe sich das 
neue Weltbild eines auf zwei Themen beruhenden Sonatensatzes klar heraus- 
gelöst hat. 

Freilich kann in der Kammermusik dieser Zeit kaum noch von der Gleich- 
mäßigkeit beider Formtypen gesprochen werden; denn die alte Viersätzigkeit 
erscheint lediglich als Entwicklungsbasis und wird mehr und mehr überwunden. 
Doch die Art dieser Überwindung ist höchst charakteristisch: die norddeutsche 
Kammermusik prägt hier den Typus einer alten Dreisätzigkeit mit der Satz- 
folge Langsam — Schnell — Schnell, der zahlenmäßig einen erstaunlich großen 
Raum einnimmt!). 

In diesem Zusammenhang erscheint der Übergangstypus der alten Drei- 
sätzigkeit als wichtigster Träger der Entwicklung. Er schichtet die Kräfte all- 
mählich um. Noch steht am Anfang das breite einleitende Largo, das noch nicht 


!) Ein statistischer Versuch, welcher die Kammermusik der Brüder Graun in der Berliner 
Staatsbibliothek und der in ihr aufbewahrten Amalienbibliothek umfaßt, ergab folgende Ver- 
teilung: 

alter viersätziger Typus L-S-L-S (2 Werke) 
alter dreisätziger Typus L-S-S (115 Werke!) 
neuer dreisätziger Typus S-L-S (20 Werke) 
neuer viersätziger Typus (mit Menuett, 1 Werk). 


Auf dem Umschlag des Trios Mus-Ms. 8284,23 von Carl Heinrich Graun, das dem ersten Form- 
typus angehört, notiert der Kopist als Merkwürdigkeit „Con 2 Adagio‘, ein Beweis dafür, daß 
die alte Viersätzigkeit schon nach kurzer Zeit als ein Sonderfall empfunden wurde. 
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Entwicklung oder Ausdruck ist, sondern, seiner Herkunft aus der Ouvertüre 
gemäß, Basis, Grundfarbe. Dieser einleitende Satz bekommt eine immer be- 
stimmtere eindeutigere Physiognomie. Eine Fülle verschiedenartiger Satzüber- 
schriften!) läßt erkennen, wie dieser Satz aus seiner ursprünglichen Lage als 
Einleitung abgedrängt und zum Sammelbecken gegensätzlichster, aber in sich 
selbst eindeutigerer und aktiver Inhalte wird. Hier setzt die Umstellung ein. Ein 
Grave gehört als klangliches Fundament an den Anfang, ein Affettuoso nicht 
mehr. Und so erscheint ein Fall wie der folgende ganz logisch. Ein Trio von Graun 
in f-moll liegt in zwei Fassungen vor. Die Satzfolge der ersten Fassung ist: 
Affettuoso-Allegro ma non tanto — Vivace (Mus. Ms. 8295, 20). Aus der Haltung 
des Affettuoso erwächst die innere Möglichkeit der Umstellung: die zweite Fas- 
sung (Mus. Ms. 8295, 15) beginnt mit dem Allegro und rückt das Affettuoso in 
die Mitte; damit ist die neue Dreisätzigkeit gegeben. Derartige Umstellungen 
sind in jener Zeit häufig; sie erstrecken sich auf die Gesamtheit der Sätze, aber 
auch auf einzelne Sätze, die von einem Werke in das andere übernommen werden?). 
Die einheitliche innere Lage, die sich in der viersätzigen Kirchensonate durch 
Beibehaltung einer Grundtonart ausspricht, bleibt in der alten Dreisätzigkeit 
durchweg bestehen. Wechsel der Tonart in den Sätzen wird zum stärksten Sym- 
bol für die Gegensätzlichkeit des alten und neuen dreisätzigen Typus. 

Auf dieser Basis vollzieht sich die langsame Entwicklung des einzelnen Satzes 
von einer Ablaufsfläche, die im Grunde lediglich durch ihr Zeitmaß gebunden ist, 
zu einem Inhalttypus. Sie setzt in der zunehmenden Differenzierung des einzelnen 
Satzes an und führt zugleich zu einer immer stärkeren formalen Spannung. 
Hier bildet sich, gleichmäßig in allen drei Sätzen, allmählich die Sonatenform, 
ehe sich ihr Schwerpunkt ganz auf den Hauptsatz verlegt. Dieser Prozeß der 
Formwerdung beginnt mit der Zweiteilung aller drei Sätze (eines bewegten, kon- 
struktiven Hauptsatzes, eines langsamen Mittelsatzes und eines schnellen, alle 
konstruktiven Spannungen meidenden Finale), wächst und verfeinert sich mit 
den Gegensätzen ihrer Thematik und wird beständig bedroht durch stilistische 
Einschläge polyphoner und konzertierender Natur, die beide im Grunde form- 
feindlich sind. 

Die Spannungen der Sonatenform entwickeln sich nicht aus der Einheit, son- 
dern aus der Vielheit. Ihr Formablauf besteht zunächst aus einer Reihe epi- 
sodischer Bildungen, die, ähnlich wie in der älteren Instrumentalcanzone, nur 
lose aufeinander bezogen sind. Der primitivste Versuch, hier eine Formbeziehung 
zu schaffen, setzt mit der Wiederholung jedes einzelnen Teilgebildes ein. Sie 
wächst aus der Erkenntnis dynamischer Gegensätzlichkeit (Doppelchörigkeit, 

!) Allein bei Grauns Einleitungssätzen treten folgende Bezeichnungen auf: Largo - Grave - 


Adagio — Moderato - Arioso — Cantabile - Affettuoso - Grazioso - Andante - Amoroso — Dolce - 
con Affetto. 

?) Ein besonders charakteristischer Fall ist der langsame, Mozarts A-dur- Klavierkonzert 
vorwegnehmende Satz der Violinsonate in a-moll von Franz Benda, der ebenfalls in der alten 
Dreisätzigkeit als Einleitung (Mus. Ms. 1315, 15) in einer zweiten neuen Fassung (Mus. Ms. 1315) 
als Mittelsatz erscheint; in dieser Fassung habe ich die Sonate in dem Aufsatz „Beiträge zur 
Aufführungspraxis der vorklassischen Kammermusik in Deutschland‘ (Archiv für Musikwissen- 
schaft 1920) mitgeteilt. Derselbe Satz aber kommt mit anderer langsamer Einleitung im Rahmen 
der alten Dreisätzigkeit noch ein drittes Mal vor (Mus. Ms. 1315, 18). 
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Echopraxis) und verbindet sich allmählich auch mit koloristischen Kontrast- 
wirkungen (Concertino, Trio). Das Wiederholungsprinzip beginnt nun allmählich, 
sich auch in größeren Dimensionen auszuwirken: entscheidend für die Geschichte 
der Instrumentalformen wird die nun eintretende Zweiteilung des Satzes. 
Sie verbindet sich zum ersten Male mit einer harmonischen Spannung: der Atmung 
zwischen Tonika und Dominante, die im Grunde nur eine verfeinerte Ausdrucks- 
form des schon in der frühen weltlichen Einstimmigkeit auftretenden Verhält- 
nisses von Halb- und Ganzschluß ist. Der Satz ist in der Mitte geteilt; der Form- 
verlauf beider Teile ist eine wörtliche oder freie Entsprechung. Der erste Teil 
spannt sich von der Basis der Tonika aus zur Dominante, der zweite setzt auf der 
Dominanthöhe ein und strebt in die Tonika zurück. 

Durch den Einschlag harmonischer Spannungen tritt eine bisher im Dunkel 
liegende Stelle des Formablaufs in den Brennpunkt der Entwicklung: die Stelle, 
bei der im ersten Teil die Dominantspannung einsetzt und deren Entsprechung 
oder Wiederkehr im zweiten Teile in die Tonika zurückmündet. Sie ist der Ansatz- 
punkt für das spätere Gegenthema. 

So treten durch die sich allmählich steigernde Innenspannung des Form- 
ablaufs seine drei wichtigsten Stellen: Anfang, Mitte und Ende allmählich in 
den Brennpunkt. Denn auf den Anfang, das erste und exponierteste Glied der 
Periodenreihe, hatte sich das Gewicht der Form in besonderem Grade konzen- 
triert. Als Reaktion gegen ihn entsteht eine Endbetonung, die sich aus der Ge- 
samtspannung der Form von selbst ergab: die Koda. Die Koda ist auch die 
Stelle, die zunächst allein den harmonischen Wechsel von Dominant- und Tonika- 
ebene trägt. Erst viel später bildet sich das Gegenthema. 

In der Gegenthematik liegt das interessanteste Problem der Sonatenform. 
Denn erst die Spannung zwischen den Themen gibt dem Sonatensatz den Cha- 
rakter einer inneren Zweidimensionalität, einer formalen Gespanntheit, die sich 
von allen andern Formen grundsätzlich unterscheidet. Auch für die Entwicklung 
der Gegenthematik gibt die norddeutsche Kammermusik interessante Über- 
gangslagen, die, nach kurzer Zeit wieder verschüttet, klar erkennen lassen, daß 
man die Wurzel des Gegenthemas keineswegs ausschließlich in einer inneren 
Spannung zu sehen hat. 

Eine der Quellen des Gegenthemas ist die Farbe, das Instrument. Für die 
Kammermusik, die in dieser Zeit ihrer ersten Festigung mit den verschiedensten 
Besetzungen und Kombinationen von Instrumenten experimentiert, lag diese 
Bezichung nahe. Das Instrument ist als ein spezifischer Farbwert erkannt. Es 
spricht seine eigene Sprache, das andere Instrument eine andere. Die stilistischen 
Gegensätze wachsen ins Inhaltliche. So schreibt Schaffrath ein Quartett für 
Oboe, zwei Violinen und Baß (Am. Bibl. 494), in dem das Blasinstrument den 
beiden Violinen selbständig gegenüber steht. Besonders im Finale tritt der 
steigenden Akkordik der einander imitierenden Violinen ein Oboenthema in 
fallender Diatonik gegenüber. Ähnliche Fälle finden sich bei Graun in dem Gegen- 
satz zwischen Geige und Flöte, bisweilen auch mit einem Gegensatz des Zeit- 
maßes verbunden. Das Streben nach räumlicher und sachlicher Verselbstän- 
digung des Gegenthemas ist ein Zeichen von formaler Primitivität, zugleich aber 
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ein Beweis, mit welcher Bewußtheit und Intensität die Umspannung der Form 
erkämpft wurde. 

In diesen Zusammenhang gehört Phil. Em. Bachs 1749 entstandenes Pro- 
grammtrio, „worinnen er einen Discour zwischen dem Melancolico und Sanguineo 
auszudrücken gesucht hat“!). Denn das Trio ist im Grunde nichts anderes, als 
eine konsequente Durchführung des hier vorliegenden Prinzips. Phil. Em. Bach 
steigert es von der statischen Formgebundenheit zweier Themen zu einer un- 
mittelbaren Entwicklung. „Es soll gleichsam‘, sagt er in seinem Vorbericht, „ein 
Gespräch zwischen einem Sanguineus und Melancholicus vorstellen, welche in 
dem ganzen ersten und bis nahe ans Ende des zweiten Satzes miteinander 
streiten, und sich bemühen, einer den andern auf seine Seite zu ziehen.‘“ Was hier 
unter den Symbolen der Temperamente gefaßt wird, ist der Gegensatz zwischen 
zwei Themen, die nicht formale Flächen, sondern inhaltliche Kräfte sind und 
dadurch den zweidimensionalen Charakter einer ganzen Entwicklung eindeutig 
festlegen. 


* 


Das zuletzt erwähnte Experiment Phil. Em. Bachs zeigt einen Grad von Be- 
wußtheit, der die Annahme nahelegt, daß wir in dem Schrifttum dieser Zeit zu- 
gleich die Basis für eine Geschichte des Formbegriffs im engeren Sinn finden 
würden. Nach den vereinzelten theoretischen Schriften des 17. Jahrhunderts, 
wie Kirchers „‚Musurgia“, erscheint Mattheson als der erste Systematiker des 
wissenschaftlichen und theoretischen Schrifttums über Musik. Aber den Form- 
begriff kennt er nicht; sein „Vollkommener Capell-Meister‘ wächst noch ohne 
jede Anschauung einer musikalischen Form auf. Da wo er im Einzelfall, etwa die 
verschiedenen Tanztypen der Suite, beschreibt, geschieht dies doktrinär und in 
starrem Rationalismus. 

Aber auch, wenn wir in der Zeit zwischen 1740 und 1750 suchen, in welcher 
der Klärungsprozeß zwischen alter und neuer Sonatenform einsetzt, finden wir 
wenig. Den Kerngedanken des ganzen Problems formuliert Scheibe im „Kri- 
tischen Musicus‘ (1745) bei der Definition des Quarteits: 


Die Ordnung aber, die man in diesen Sonaten insgemein zu halten pflegt, 
ist folgende. Zuerst erscheint ein langsamer Satz, hierauf ein geschwinder oder 
lebhafter Satz; diesem folget ein langsamer, und endlich beschließt ein ge- 
schwinder und munterer Satz. Wie wohl kann man dann und wann den ersten 
langsamen Satz weglassen, und sofort mit dem lebhaften Satz anfangen. Dieses 
letztere pflegt man in Sonderheit zu thun, wenn man die Sonaten auf Con- 
certenart ausarbeitet. 


Scheibe, dem wir für die Erkenntnis des Stilbegriffs eine Reihe feinsinniger 
Formulierungen verdanken, begnügt sich hier mit äußerlichsten Feststellungen. 


!) Als ich dieses Trio in dem Aufsatz „Ein Programmtrio Carl Phil. Em. Bachs“ (Bach-Jahr- 
buch 1917) untersuchte, hielt ich es für ein persönliches und vereinzeltes Experiment. In Ver- 
bindung aber mit dem andern in der Kammermusik dieser Zeit vorliegenden Material zeigt es 
lediglich die Stelle, an der ein von einer ganzen Generation erfaßtes Ausdrucksprinzip zu pro- 
grammatischer Sichtbarkeit durchstößt. 
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Wir können seiner Definition zweierlei entnehmen. Zunächst: der Formbegriff 
tritt, wenn auch noch völlig dunkel, ins Bewußtsein. Man beginnt zu empfinden, 
daß durch den Zusammenstoß der beiden Sonatentypen ein formales Problem 
gegeben ist. Außerdem aber wird rein rationalistisch festgestellt, daß man den 
neuen dreisätzigen Formtypus aus dem alten dadurch gewinnen kann, indem 
man „dann und wann den ersten langsamen Satz wegläßt‘“. Hier klafft der natür- 
liche Widerspruch zwischen schöpferischer und theoretischer Erkenntnis. Diese 
steht einstweilen einem so wesentlichen und zugleich so aktuellen Ereignis wie 
der neuen dreisätzigen Sonate machtlos gegenüber. 

Der Formbegriff tritt bei Scheibe und unter den andern Theoretikern der Zeit, 
besonders bei Quantz, unter der Perspektive der „Ordnung“ und der Ausdehnung 
auf. Hierfür verwendet Quantz den Begriff „proportionirliche Länge‘. Die 
Gegensätze zwischen den einzelnen Formen der Kammermusik führen auf über- 
wiegend stilistische Feststellungen. Sie legen für das Quartett noch eine Ver- 
pflichtung zur Polyphonie fest, die schon beim Trio erheblich zurücktritt und 
für die Sonate ganz aufgegeben wird. Das Konzert spielt, wie in der Musik selbst, 
auch in der Theorie eine verhältnismäßig große Rolle. Hier finden wir bei Quantz 
(im 18. Hauptstück seiner Flötenschule) folgende Definition der Orchesterein- 
leitung: 


Im Ritornell muß man eine proportionirliche Länge beobachten. Es muß 
dasselbe wenigstens aus zweenen Haupttheilen bestehen. Der zweyte Theil 
davon, muß, weil man ihn am Ende des Satzes wiederholet und damit schließet, 
mit den schönsten und prächtigsten Gedanken ausgekleidet werden. 


Wir gehen dem Begriff der „proportionirlichen Länge‘ noch weiter nach, 
in der Hoffnung, wenigstens einige indirekte Hinweise auf den Formbegriff bei 
Quantz zu finden, erhalten aber einige Absätze später folgende, restlos depri- 


mierende Aufklärung: 


Um auch bey einem Concert eine proportionirliche Länge zu beobachten, 
kann man die Uhr dabey zu Rathe ziehen. Wenn der erste Satz die Zeit von 
fünf Minuten, das Adagio fünf bis sechs Minuten und der letzte Satz drey bis 
vier Minuten einnimmt: so hat das Concert seine gehörige Länge. 


Von einiger Bedeutung werden die Untersuchungen der Theoretiker an der 
Stelle, wo sie sich den einzelnen Formen der Kammermusik zuwenden und die 
Gegensätze von Quartett, Trio und Sonate festzustellen versuchen. Das ge- 
schieht ebenfalls in dem erwähnten 74. Stück des „Kritischen Musicus““ von 
Scheibe und in dem auf ihm fußenden 18. Hauptstück der Flötenschule von 
Quantz. Die von ihnen aufgestellten Merkmale für die drei Grundformen der 
Kammermusik: Quartett, Trio und Solo (Sonate) lassen erkennen, wie weit 
dieser Entwicklungsprozeß schon in das Bewußtsein der Zeitgenossen ein- 
gedrungen war. 

Das Quartett erscheint als Sammelbecken für alle Kräfte der Polyphonie. 
Zu seinen wesentlichen Erfordernissen rechnet Quantz, der in diesem Falle als 
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Kronzeuge für die Berliner betrachtet werden darf, vor allem: „richtige und 
kurze Imitationen, eine mit vieler Beurtheilung angestellte Vermischung der 
concertierenden Instrumente, eine recht baßmäßige Grundstimme und solche 
Gedanken, die man mit einander umkehren kann. Ein Trio - fährt er fort - 
erfordert zwar nicht so mühsame Arbeit, als ein Quattuor, doch aber von Seiten 
des Componisten fast eben dieselbe Wissenschaft... Doch hat es dieses voraus, 
daß man darinnen galantere und gefälligere Gedanken anbringen kann.“ 

Hier tritt in dem Gegensatz von Quartett und Trio der Unterschied zweier 
Richtungen der Kammermusik in Erscheinung. Das Quartett trägt die alte 
Tradition kunstvollen polyphonen Satzes weiter; für das Trio aber fordert 
Quantz, ‚es müsse ein solcher Gesang erfunden werden, der eine singende 
Nebenstimme leidet“. Hier, beim Trio, ist auch zum ersten Male von einem 
homophonen Zusammengehen der Stimmen die Rede: „Obwohl die Terzen- und 
Sextengänge in den beyden Hauptstimmen eine Zierde des Trio sind, so müssen 
doch dieselben nicht zum Mißbrauch gemachet, noch bis zum Ekel durch- 
gepeitschet, sondern vielmehr immer durch Passagien oder andere Nachahmungen 
unterbrochen werden.“ 

Das sind zwar alles stilistische Feststellungen, doch sind sie zugleich die 
einzigen Haftpunkte für die allmähliche Entwicklung der Form. Scheibe und 
Quantz stellen für die Satzfolge des Trios im Gegensatz zum Quartett die Form 
der alten Dreisätzigkeit auf und beschreiben die Struktur der drei Sätze. Scheibe 
zeigt sich auch hier als der Feinere. Während Quantz eine Reihe unzusammen- 
hängender Einzelmerkmale registriert, lauten die entscheidenden Sätze der Defi- 
nitionen bei Scheibe: „Ein singbarer, neuer, deutlicher und angenehmer Satz 
wird also am besten zur Haupterfindung genommen. Dieser wird alsdann durch 
mancherley Veränderungen, und durch starke und weitläufige Passagen durch- 
geführt. Die Haupterfindung aber muß überall auf das deutlichste herfürragen.““ 
Hier wird die Bedeutung des Themas für die Struktur des Sonatensatzes zum 
ersten Male scharf erkannt; auch der Weg der Durchführung wird angedeutet, 
während sich in der „singenden Nebenstimme“ bei Quantz die Gegenthematik 
vorbereitet. Darüber hinaus bleibt der Prozeß der Formwerdung noch im Dunkel; 
stilgeschichtlich wird der Einschlag der Polyphonie und des Konzerts sichtbar. 
Hier scheiden sich zwei Entwicklungslinien. Dem alten polyphonen Quartett 
tritt der neue Typus „‚auf Concertenart‘“ gegenüber!). Der polyphone Typus 
kristallisiert sich im Trio und Duo für Melodieinstrumente. Aus ihm wird das 
Cembalo allmählich eliminiert und er wird zum Streichtrio und Streichquartett. 
Auf der andern Linie entwickelt sich der neue dreisätzige Formtypus zum Trio 
und zur Sonate. Das Cembalo verliert seinen Charakter als Generalbaßinstru- 
ment, bekommt eine obligate Oberstimme (die in der Übergangszeit mit dem 
zweiten Melodieinstrument der Triosonate identisch ist) und wird so zur Violin- 
sonate und zum Klaviertrio. Zwischen den Grenzpfählen der Symphonie und der 


reinen Klaviersonate hat sich die Kammermusik als selbständige Gattung 


kristallisiert. 2 


!) Vgl. A. Sandberger: „Zur Geschichte des Haydnschen Streichquartetts‘‘, Gesammelte Auf- 
sätze S. 239, 
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Diese Andeutungen beschränken sich absichtlich auf einen engen zeitlichen 
Ausschnitt. Sie versuchen, mit Heranziehung der gleichzeitigen Musik, eine An- 
satzstelle für die doppelte Perspektive einer Geschichte des Formbegriffs aufzu- 
decken. Der nur schwer überbrückbare Gegensatz, der zwischen dem begriff- 
lichen Denken und der schöpferischen Lösung des Formproblems zutage tritt, 
wird im Laufe der späteren Entwicklung keineswegs geringer. Wohl ändert sich 
die Art, über Musik zu schreiben, aber kaum der Standpunkt. Dieser Stand- 
punkt bleibt im Grunde rationalistisch; er sieht gerade in der Form des Kunst- 
werks das Faßbare, auf den Nenner einer Definition, einer Formel, eines Schemas 
zu Bringende. 

Die beiden Erscheinungsformen, unter denen wir seit 1800 die Geschichte des 
Formbegriffs verfolgen können, sind die zahlreichen Theorien einer Formen- 
lehre und die Analysen musikalischer Kunstwerke. Die zünftige Musikästhetik 
des Jahrhunderts ist überwiegend mit Inhaltproblemen beschäftigt und setzt 
sich mit dem Verhältnis sensualistischer und idealistischer Betrachtungsweisen 
oder mit den Beziehungen ästhetischer Scheingefühle zu den realen Empfin- 
dungen auseinander. 

Während die Analyse von Musik seit E. T. A. Hoffmann und Robert Schumann 
alle Formen einer poetisierenden, mit unbestimmten gefühlsmäßigen Assoziationen 
arbeitenden Beschreibung musikalischer Inhalte pflegt, hinter denen die Form 
weit zurücksteht, stellt die Theorie umgekehrt die Form in den Mittelpunkt. 
Aber so gegensätzlich auch beide Methoden sind, ihre Anschauung von der musi- 
kalischen Form ist letzten Endes die gleiche. Form ist etwas Gegebenes, ein Hohl- 
raum, in welchen der Inhalt einströmt. Die Form selbst steht als ‚‚reine‘‘ Form 
a priori fest, so fest, daß sie in ein Schema gefaßt werden kann. Dieses Schema 
heißt Sonate oder Rondo oder Variation und steht zunächst als Gesetz über dem 
Werk. Dieses wird an dem Schema gemessen: ob die Form erfüllt, geweitet oder 
gar „zerbrochen‘“ wird. Der rationalistischen Erstarrung dieses Begriffs von 
der fertigen musikalischen Form entspricht ihre Entstehung. Grundlage der 
Formbildung ist die kleinste Einheit, mag man sie Satz, Motiv, Klangfuß oder 
anders nennen. Musikalische Form entsteht aus der Addition oder Multiplikation 
solcher in sich selbst unverrückbaren Einheiten. Grundlage für diesen Additions- 
vorgang ist die Symmetrie der einzelnen Teile. So entsteht das Schema einer 
kleinen, großen, zwei- oder dreiteiligen Liedform, des Rondos usw. 

Diese Formanschauung geht durch das gesamte theoretische Schrifttum des 
19. Jahrhunderts. 1837, zur Zeit, als Schumann die Redaktion der ‚‚Neuen Zeit- 
schrift für Musik‘ ausübte, erschien die Kompositionslehre von Marx, der nicht 
erstmalig, wohl aber am deutlichsten die rationale Teilbarkeit der Form in Gang, 
Satz, Periode formulierte. Genau fünfzig Jahre später erschien die neunte Auf- 
lage des Werkes in der Bearbeitung von Hugo Riemann, der Marx in Einzel- 
heiten ablehnt, ihm aber im Prinzip durchaus zustimmt. Riemann selbst bringt 
in seinen Analysen von Klavierwerken Beethovens oder Bachs die gesamten 
instrumentalen Formen auf den Nenner der Achttaktigkeit, die er im Einzelfall 
erweitert oder verkürzt. Auch hier ließen sich die engsten Beziehungen zwischen 
dem theoretischen Formbegriff und der schöpferischen Lösung im Kunstwerk 
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erkennen. Es hätte der so weit angelegten Untersuchungen von Lorenz kaum 
bedurft, um zu der Überzeugung zu gelangen, daß noch Wagner dem Prinzip 
formaler Symmetrie durchaus verbunden war. 

Freilich bereitet sich schon im 19. Jahrhundert eine allmähliche Wandlung 
der Anschauung vor, durch welche die Geschichte des Formbegriffs in ein neues 
Stadium tritt. Sie beginnt im Grunde schon mit Eduard Hanslick, dessen 
„Formalismus‘ seinen Gegnern nur deswegen so verdächtig schien, weil er sich 
gegen die damals herrschende psychologische Inhaltästhetik wandte. Hanslicks 
Formbegriff ist durchaus nicht starr, sondern lebendig; er entdeckt die Eigen- 
gesetzlichkeit der Form zu einer Zeit, als sie durch einen Wust subjektiver und 
außermusikalischer Inhalte verschüttet war. 

Auf den Vorarbeiten Riemanns und Kretzschmars erhebt sich das Prinzip 
einer neuen Formbetrachtung. Es findet in den einzelnen Untersuchungen, wie 
sie W. Fischer, Halm oder Kurth angestellt haben, einen verschiedenen Ausdruck. 
Zweierlei aber tritt als gemeinsame Basis immer deutlicher heraus. Das erste 
ist die Erkenntnis der Einmaligkeit, der individuellen Lage des Formverlaufs 
innerhalb des Kunstwerks. Dadurch entsteht eine neue Verbindung zwischen 
Formlehre und Analyse. Der Weg der Verallgemeinerung ist der umgekehrte: 
nicht der Einzelfall wird an einem Schema gemessen, sondern die Summe ähn- 
licher Erfahrungen führte zur Aufstellung eines Typus. Das zweite Kriterium ent- 
wickelt sich aus dem ersten: es ist die immer schärfere Formulierung eines dua- 
listischen Formprinzips, welches die gesamte Musik durchdringt. Der Gegensatz 
liegt zwischen der Form als periodischer Anreihung selbständiger Bauglieder und 
der dadurch entstehenden „Fortspinnung“ eines Gedankens und andererseits 
der Form als Entwicklung einer oder mehrerer Kräfte (Motive oder Themen). 
Die Bezeichnungen dieses Dualismus sind verschieden; sie werden von Kurth 
von der Basis des Statischen und Dynamischen aus geprägt, während W. Fischer 
den Begriff der „Fortspinnung‘“ geprägt hat. Auch der Gegensatz von „Ablauf““ 
und „Entwicklung“, unter dem ich denselben Dualismus zu fassen versuchte, 
liegt in der gleichen Richtung!). 

Lagen die Probleme vorher mehr in der Richtung einer Systematik der Form- 
lehre, so fallen sie jetzt völlig mit der Analyse des Kunstwerks zusammen. In 
der Analyse erscheint der Formbegriff als Basis. Er ergibt sich aus einer exakten 
Untersuchung aller elementaren Vorgänge. Damit ist zugleich sein individueller 
Charakter bezeichnet. Jedes Werk hat seine individuelle Form. Unter Mozarts 
Klaviersonaten befinden sich kaum zwei oder drei, die dem gleichen Formtypus 
angehören. 


Mit diesen letzten Andeutungen ist zugleich ein Problem berührt, welches 


!) F. Blume bezeichnet diesen Gegensatz in seinem Aufsatz: „‚Fortspinnung und Entwicklung‘* 
(im vorigen Jahrgang dieses Jahrbuches) mit den genannten Begriffen. Wenn er (S. 56) meiner 
Terminologie Ablauf und Entwicklung den Vorwurf macht, sie führe durch ihre festen Beziehun- 
gen zu Formen wie Lied und Rondo einerseits, Präludium oder Sonate andererseits, zu einer 
Einengung des Blickes, so muß ich in diesem Zusammenhang nochmals betonen, daß eine solche 
feste Beziehung der Tod jeder lebendigen Erkenntnis ist. Daß eine Sonate auch ein Ablaufstypus 
sein kann, wie der Verfasser etwas später findet, habe ich ausführlich nachgewiesen („Angewandte 
Musikästhetik“ S. 482), ebenso wie das Vorhandensein beider Typen im einfachsten Volkslied. 
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gerade in dieser Zeit ausgedehnte Diskussionen hervorgerufen hat: die Frage 
nach dem Geist oder Wert des Kunstwerks und ihren Beziehungen zur Analyse. 
Angesichts der Angriffe, welche eine nach Exaktheit und Verbindlichkeit stre- 
bende Methode der Analyse erfahren hat, scheint es wohl nötig, nochmals zu be- 
tonen, daß, genau so selbstverständlich, wie die Basis jeder Erkenntnis von Musik 
das Ohr ist, das Ziel jeder solchen Erkenntnis nur die Einmaligkeit, das Irratio- 
nale des Kunstwerks sein kann, mag man es nun Geist, Sinn oder Wert nennen!). 
Hier mündet der Formbegriff in einen weiteren Zusammenhang, wird Teil der 
Musikerkenntnis, aus der er nicht mehr als selbständige Fragestellung abzulösen 
ist. Aber auch seine eigenen Grenzen sind fließend geworden. Wie er in der Musik 
unserer Zeit seine Spannweite außerordentlich vergrößert hat, vom archaistischen 
Spiel mit der formalen Gebundenheit vergangener Jahrhunderte bis zu letzter 
räumlicher Konzentration, bis zu letzter Unsichtbarkeit einer inneren Archi- 
tektonik, so gab auch die Erkenntnis des Formbegriffs wohl erst in unserer Zeit 
die Möglichkeit, über sich selbst hinaus rückwärts zu sehen. Es könnte aber 
überaus fruchtbar werden, die Wandlungen eines Begriffs in seiner Überzeitlich- 
keit zu erfassen, der das musikalische Denken in allen Phasen der Geschichte 
grundlegend bestimmt hat. 


ı) Der prinzipiellste dieser Angriffe wurde im vorigen Bande des Jahrbuches von Arnold 
Schering in dem Aufsatz „Musikalische Analyse und Wertidee‘‘ unternommen. Schering übt 
hier an den analytischen Arbeiten von Kurth, Halm und mir eine vernichtende Kritik, auf 
die ich sachlich in diesem Zusammenhang nichts zu erwidern habe. Denn was hier abgelehnt 
wird, sind nicht einzelne Ergebnisse, sondern ist eine Anschauung. 


Die Musiksammlung 
der Nationalbibliothek ın Wien 


Ein Kapitel aus der Geschichte der musikalischen Denkmalpflege 
Von 
Robert Haas 


Der Anlaß, daß sich in den letzten Jahren die Erinnerung an die Begründung 
der bekannten Wiener Sammelstätte musikalischen Kulturguts in ihrer heute 
noch bestehenden Form zum hundertsten Male jährte, legt einen kurzen Rück- 
blick auf ihre Geschichte nahe. Die Tatsache, daß dabei leider keineswegs stets 
eine Lobeserhebung des Geschehenen erfolgen kann, sondern daß vielmehr auch 
manche unerfreuliche Erscheinungen berührt werden müssen, soll zugleich eine 
ernste Mahnung bedeuten, das Schädliche und Unzweckmäßige solcher Er- 
fahrungen klar zu erkennen und aus Fehlern der Vergangenheit, die keineswegs 
den betrachteten Fall allein betreffen, sondern vielfach typisch genannt werden 
müssen, die entsprechenden Schlüsse zu ziehen. Auch heute noch ist das Gebiet 
der musikalischen Denkmalpflege trotz des breiten Ausbaus der Musikwissen- 
schaft viel zu sehr, ja erschreckend vernachlässigt, es mangelt ersichtlich an 
jener Tatkraft und Geschlossenheit des Vorgehens, die unserer Pflicht gegen- 
über der Vergangenheit und dem Stande der Forschung geziemte. Wieviel da 
vorzukehren wäre, weiß jeder Sachkundige nur zu gut. 

In der Aufklärungszeit hat die Überlieferung des musikalischen Denkmal- 
besitzes großen Schaden gelitten, die Bibliotheken, die der Musik zuvor viel mehr 
Aufmerksamkeit zugewendct hatten, ließen in der Obsorge um die Musikbestände 
auffallend nach, während die aus der Praxis entstandenen Musikarchive den Sinn 
für älteres Gut und seinen Wert naturgemäß verloren; Neugründungen größeren 
Stils fehlen durchaus, selten genug wurde in Adelsarchiven oder im Privatbesitz, 
wie in der Kammermusiksammlung des Baslers Sarasin!), die zeitgenössische 
Produktion festgehalten. Das 19. Jahrhundert hingegen ging mit großem 
Schwung an höhere Aufgaben des Denkmalschutzes heran, Paris beginnt 1806 
mit der Aufstellung der Konservatoriumsbibliothek, in Wien pflegt die Gesell- 
schaft der Musikfreunde von ihrem Auftreten in der Öffentlichkeit im Jahre 1814 
an mit aller Sorgfalt die musikalische Sammelarbeit, in Wien ordnet dann auch 
die Hofbibliothek seit 1826 ihre diesbezüglichen Verpflichtungen großzügig um, 
und seit 1841 folgt die königl. Bibliothek in Berlin diesen älteren Vorbildern 
verhältnismäßig spät, dafür aber mit besonderer Zähigkeit und Ausdauer?). 


1) Vgl. Karl Nef, ZIMG. 4. 
?) Vgl. Wilhelm Altmann, Z. f. Mw. 3. 
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Die führende Persönlichkeit bei der Ausgestaltung des Musikbereichs an der 
Wiener Hofbibliothek ist Graf Moritz Dietrichstein, jener geistig vielseitige 
Kavalier, der das intellektuell hochstrebige Altösterreichertum ausgezeichnet 
vertritt!). Zur Musik hatte D. ein enges Verhältnis, er war Schüler Stadlers und 
feinsinniger Komponist, persönlicher Freund Beethovens, Förderer Schuberts, 
er stand später mit Lanner und Strauß’ Vater in Verbindung, und als ausübenden 
Musiker kannte man ihn in der Wiener Gesellschaft wohl, denn er spielte gut 
Klavier, Geige und Flöte; man schätzte ihn aber auch als Kenner der Musik- 
literatur. 

Im August 1819 wurde D. zum Hofmusikgrafen ernannt und in den sieben 
Jahren dieser seiner Verwaltungstätigkeit beschäftigte ihn schon lebhaft die 
Fürsorge für das „in gänzlicher Verwahrlosung‘‘ vorgefundene Hofmusik- 
Archiv. Dieses befand sich damals in einigen Kästen zwischen den Öratorien 
der Hofkapelle und dem physikalischen Kabinett des Abbe Stelzhammer. Ein 
großer Teil seiner Hauptschätze war in einem Mauerloch verstaut, in dem die 
Bände seit mehr als 30 Jahren als Staubfänger aufgeschichtet lagen, ohne daß 
man daran dachte, diese „Überreste einer unter Joseph II. noch viel größeren 
Sammlung zu ordnen und ihr einen angemessenen Platz einzuräumen.“ 

Bei diesem Hofmusikarchiv handelte es sich um die Überbleibsel der alten 
Gebrauchsmusik des kaiserlichen Hofs, also um Kirchen-, Theater- und Kammer- 
musik, und zwar fast nur aus der italienischen Zeit, also rückreichend bis ins 
17. Jahrhundert, aus der früheren niederländischen Epoche war bereits nur 
mehr wenig erhalten; welche Reichtümer aber einmal da waren, davon reden 
u. a. die Nachlaßakten der kaiserl. Familie eine beredte Sprache?). Von Be- 
mühungen, im Notenwust des Hofmusikarchivs Ordnung zu schaffen, hören wir 
schon unter Joseph II. Dr. Burney berichtet bei seinem Aufenthalt in Wien 1773, 
daß der Kaiser selbst den Schlüssel zum Archiv in Verwahrung hatte; von 
Florian Leopold Gaßmann wurde der Besucher in die „kaiserliche musi- 
kalische Bibliothek“ geleitet und er fand dort „eine ungeheure Sammlung von 
musikalischen Handschriften“ vor, „aber in solcher Unordnung, daß ihr Gehalt 
fast gänzlich unbekannt ist.“ Burney fügt hinzu, daß Gaßmann angefangen habe, 
„ein Verzeichnis aufzunehmen“, und daß der Kaiser den Plan hegte, „daß die 
Bücher einen bequemeren und größeren Saal als den gegenwärtigen bekommen 
sollen“, da sie in diesem in völligem Durcheinander aufeinandergetürmt dalagen. 
Dem Engländer fielen die von Leopold I. gesammelten Musikalien auf, die in 
weißes Pergament gebunden und mit seinem Bild oder Wappen versehen sind. 
Über diese Schlafkammerbibliothek Leopolds (,„bibliotheca cubicularis‘“), 
die 1920 wieder zusammenhängend aufgestellt wurde, hat sich der zeitgenös- 
sische Katalog erhalten („Distinta Specificatione‘: S. m. 2451), aber auch zu 
den zahlreichen Partituren der Regierungszeit Karls VI., die einheitlich braun 


ı)F. C. Weidmann, Moritz Graf v. Dietrichstein, Wien 1867. 

?) So nach Kaiser Matthias (Jb. d. kunsth. Sammlungen des ah. Kaiserh. XX, 1899, S. XLIX) 
oder nach Erzh. Karl v. Graz (ebenda 1888, S. XXXI). Aus Graz stammt u. a. Hs. 15506 von 
1586. Das Kuttenberger Kanzionale kam 1775 in die Hofkapelle (vgl. ebenda V, 2. T., S. XI 
- Th. Frimmel - u. G. F. Waagen, Vornehmste Kunstdenkmäler in Wien II, S. 35). 
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gebunden sind, ist der alte, durch Zeitangaben wertvolle Katalog von 1712 vor- 
handen (S. m. 2452),und dieselben Werke sind außerdem in einem zweiten alpha- 
betischen Verzeichnis zusammengefaßt (S. m. 2453), während aus dem Jahr 
1778 ein weiterer Katalog stammt (S. m. 2455), der auf Gaßmanns eben erwähnte 
Bemühungen zurückgeht und bis um 1760 geführt ist. Über Reutter, Gaßmann 
und Bonno geben endlich noch zwei alte Sonderverzeichnisse Aufschluß (S. m. 
2456 und 2457). 

Salieri soll gleichfalls dem Grafen Dietrichstein gegenüber von einem Befehl 
Josephs II. zur Ordnung des kaiserlichen Musikarchivs Mitteilung gemacht 
haben; bei dieser Gelegenheit erzählte er, daß damals ein Teil der Bestände als 
„anscheinend unnütz‘“ ausgeschieden und „dem Kunstfeuerwerker im 
Prater abgeliefert‘ worden sei. Wien konnte es sich also schon damals er- 
lauben, sein reiches Musikgut maßlos zu verschwenden, diesmal für Raketen- 
hülsen, hundert Jahre später wurde es dann noch sinnloser vertan, nämlich 
eingestampft. 

Dietrichstein ließ den Notenarchiv endlich die dringend notwendige Hilfe zu- 
teil werden; die vollständige Vernachlässigung hatte es allerdings vor dem Zugriff 
der Franzosen (1809) bewahrt. Nun wurde zunächst für eine würdigere Unter- 
kunft der Musikschätze gesorgt, die ganze Masse in die Reichskanzlei überführt 
und 1824 in zwei an die damalige Direktionskanzlei des Hofburgtheaters an- 
stoßenden Zimmern untergebracht; sie kam ins Burgtheater, weil D. seit 1821 
Direktor der Hoftheater war, aber nur das Burgtheater leitete, da die Hofoper 
schon 1821 an Barbaja verpachtet worden war. Dann wurde die Erneuerung 
der Kataloge unternommen und die Betreuung der Einzelstücke eingeleitet. Die 
gangbare Kirchenmusik der Hofkapelle erhielt ein thematisches Verzeichnis 
(„Catalog der neueren gangbaren Kirchenmusik“ 1825: S. m. 2464), die einzelnen 
Werke wurden in Schubern gegen Beschädigung und Trennung gesichert. Bei 
all diesen Maßnahmen schwebte als Ziel vor, die ‚reichen und seltenen musi- 
kalischen Schätze für talentvolle angehende Tonsetzer nützlich und für Gelehrte 
im musikalischen Fach zugänglich zu machen“. 

Diese Bestrebungen konnten natürlich ohne die Beihilfe eines verläßlichen 
Fachmanns nicht voll gedeihen, auch das Fehlen des zugehörigen literarischen 
Apparats wurde peinlich empfunden, so kam D. zur Überzeugung, ‚‚daß es auf 
alle Fälle geraten sein würde, den ganzen, dem eigentlichen Kirchendienst (der 
Hofkapelle) fremden Teil des Hofmusikarchivs einem andern, sicheren, keinen 
Veränderungen unterworfenen kaiserl. Institute zuzuwenden, um daselbst mit 
voller Beruhigung und mit Vorteil für die Kunst aufbewahrt zu werden‘. Diese 
Pläne klärten sich vollauf, als D. mit Entschließung des Kaisers vom 30. Mai 
1826 seiner bisherigen Ämter enthoben und zum Präfekten der Hofbibliothek 
ernannt wurde. Eine seiner ersten Amtshandlungen galt denn auch dem eben 
verfolgten Lieblingsgedanken, indem er schon am 11. Juni 1826 an das Obersthof- 
meisteramt um Überlassung der älteren, zu Aufführungszwecken nicht mehr 
dienlichen Bestände des Hofmusikarchivs herantrat und dieses Ansuchen un- 
verzüglich, am 14. Juni, genehmigt erhielt. Damals wurden 44 Folianten ge- 

?) Erneuert 1844 (S. m. 2465), erneuert 1850 (S. m. 2466). 
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bundener, 3 Folianten ungebundener Musikwerke und die mit Juvaras Aqua- 
rellen geschmückte Partitur zur Oper Giunio Bruto in die H. B. überführt. Hier 
übernahm sie der Skriptor Anton Schmid, der 1818 im Alter von 31 Jahren 
in die H. B. eingetreten wart). 

Der neue Präfekt gab nun den Auftrag, die allenthalben in der H. B. zer- 
streuten musikalischen Werke, Bücher und Noten, Handschriften und Drucke, 
zusammenzufassen, neu zu katalogisieren und in einer bestimmten Anzahl der 
62 verschließbaren Eichenholzkästen aufzustellen, die für diesen Zweck als Ab- 
hilfe des drückenden Raummangels 1827 für den Prunksaal angefertigt wurden. 
Im Rahmen dieser ‚„Armaria nova“ sollte eine geschlossene musikalische Biblio- 
thek geschaffen werden, gewonnen aus den reichlich vorhandenen Schätzen der 
H. B. und dem Zuwachs des Hofmusikarchivs. Schmid unterzog sich der schönen 
Aufgabe mit Begeisterung, so daß D. bereits am 3. März 1829 dem Obersthof- 
meisteramt berichten konnte, „‚diese bedeutende Sammlung alter, höchst seltener, 
zum Teil an keinem andern Ort zu findender musikalischer Werke gewähre nun 
die angenehme Erfahrung, daß sie zu den reichsten in Europa gezählt zu werden 
verdiene, worauf die H. B. stolz sei“. Zugleich verlangte er den Rest des Hof- 
musikarchivs und seinem Antrag wurde am 9. März stattgegeben. Noch im 
gleichen Monat vollzog sich in Gegenwart des Hofmusikgrafen und der beiden 
Hofkapellmeister als Archivaren in feierlicher Weise die Übergabe an die H. B. 
Mit diesem Zeitpunkt war die Gründung D.s, die Schaffung einer selbständigen 
musikwissenschaftlichen Sammlung der H. B., die einem Fachmann anvertraut 
war, vollendet. 

Das erste ruhmreiche Kapitel der Geschichte dieser Sammlung reicht bis zum 
Tode Schmids, also bis 1857. Anton Schmid hat als Organisator ganz außer- 
ordentliche Verdienste, zumal er sich seine Wege aus eigenem suchen mußte; 
er war mit den ihm übergebenen Schätzen wirklich innerlich verbunden und 
wußte sie durch eine mit erstaunlichem Bienenfleiß über die ganze Masse aus- 
gespannte gelehrte Verzettelung lebendig zu pflegen. Um dieser Riesenaufgabe 
nachkommen zu können, mußte er viele Jahre hindurch unablässig, in Amt und 
Wohnung, arbeiten; seine Vertiefung in den vielseitigen Stoff war denn auch eine 
so eindringende, daß seine Leistung bis heute ihre Verläßlichkeit bewährt. Die 
von ihm verfaßten Zettelkataloge, die alle das noch heute in der Musiksammlung 
gebräuchliche Format (11!/, zu 18!/,cm) verwenden, betreffen, nach Autoren 
geordnet, die Handschriften (S. m. 2462), die Musikdrucke und die Musikliteratur, 
die beiden letzten bilden heute noch den Grundstock der in Verwendung stehen- 
den Zettelbehälter; die Handschriften wurden von ihm auch in einem Standorts- 
verzeichnis zusammengefaßt (S. m. 2460), und zwar neben den aus dem Hofmusik- 
archiv übernommenen und späteren Neuerwerbungen auch die zuvor schon im 
Besitz der H. B. befindlichen, mit Ausnahme der mittelalterlichen Theoretiker. 
Die wichtigsten dieser Handschriften älteren Besitzes, die heute in der Hand- 
schriftensammlung stehen, an denen Eitners Quellenlexikon vorübergegangen 
ist, wurden von Schmid auch in der Cäcilia, Jg. 1845, S. 5lff. mit Beschreibung 


ı) Vgl. Robert Haas, Anton Schmid zum Gedächtnis. Sudetendeutsches Jahrbuch 1928, 
Kassel, Stauda. 
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angezeigt!). Ferner lieferte Schmid noch einen allgemeinen alphabetischen Band- 
katalog, gemeinsam für Handschriften und Drucke (S. m. 2461, erhalten nur 
bis einschließlich Buchstabe F), Standortsverzeichnisse der Armaria nova 
(S. m. 2462), einen ausführlichen Verweiszettelkatalog (S. m. 2489), dann einen 
Zettelkatalog der 1850 als Legat zugewachsenen Partiturensammlung von R.G. 
Kiesewetter (S. m. 2488)?) und einen Bandkatalog der Musikdrucke aus dem 
16. und 17. Jahrhundert (S. m. 2458), der sich zumeist auf einen der ältesten 
Bestandteile der Musiksammlung bezieht, nämlich auf die Stimmendrucke der 
Fuggerschen Musikbibliothek. 

Die Albert Fuggersche Bücherei war mit 13828 Büchern im Jahre 1655 
von Mathias Mauchter für Kaiser Ferdinand III. in Augsburg um 15000 fi. 
angekauft worden, wahrscheinlich bei seinem Aufenthalt in Augsburg war sie 
unter Mauchter inventarisiert worden (Inventar Hs. 12579), im folgenden Jahr 
wurde sie, in Fässer und Kisten verpackt, auf der Donau nach Wien geführt. 
Unter dem Ankauf befand sich viel Musik, die bis heute noch vorhanden ist, 
die Herkunft konnte durch eingehenden Vergleich der Bestände der Musiksamm- 
lung mit dem Mauchterschen Verzeichnis im einzelnen festgestellt werden (Aus- 
zug der musikbezüglichen Teile des Mauchterkatalogs: S. m. 2482). Dr. Leopold 
Nowak hat sich der Mühe dieses Vergleichs mit schönen Ergebnissen unter- 
zogen und seine zur Veröffentlichung bestimmte Arbeit, die alle sonstigen er- 
reichbaren Nachrichten und Bibliotheken einbezogen hat, führt den Nachweis, 
daß in Wien die bedeutendsten und anscheinend einzigen Reste der berühmten 
Fuggerschen Musikbibliothek beisammen sind. Ihre Hauptmasse stammt aus 
dem Besitz von Philipp Eduard Fugger (1546-1618), dem Onkel Alberts, 
nämlich 228 heutige S. A. (Sala Augustina)-Signaturen mit dem Zeichen P. E. F. 
und 170 solche Signaturen mit einer Raute, die aber als späteres Buchzeichen aus 
der Zeit Schmids erkannt wurde. Daneben sind kleinere Gruppen abzusondern 
gewesen, so zwei Petruccidrucke mit dem Zeichen R. F. und 11 Handschriften 
(darunter 4809, 18810 u.a.) aus dem Besitz von Raimund Fugger (1489-1534), 
dem Vater Philipp Eduards, 20 Signaturen mit dem Zeichen G. F. aus dem Be- 
sitz von dessen Sohn Georg Fugger (1517-1569), dem das „Lautten-Buch Herrn 
Jörgen Fugger“ (Hs. 18790) zugehört, 15 Signaturen mit dem Zeichen O.S. 
aus dem Besitz von dessen Bruder Octavianus Il. Fugger (1549-1600), dessen 
handschriftliches Lautenbuch von 1562 (Hs. 18821) überkommen und dem auch 
das Officium nuptiale (Hs. 11773) gewidmet ist. Georg übernahm die Bibliothek 
seines Vaters Raimund, drei seiner Brüder, Hans Jakob, Ulrich und Raimund, 
hatten gleichfalls eigene Bibliotheken, aber nur vom jüngeren Raimund Fugger 
(1528-1569) sind zwei handschriftlich gezeichnete Notendrucke in Wien zu 
sichern. Das Eigentum der Fuggerschen Musikalien, die als Privatbesitz sehr ge- 


!) Vgl. auch Anton Schmid, Kurze Nachricht von dem Musik-Archiv derk.k.H. B. in Wien. 
Österr. Blätter f. Lit. u. Kunst 1844, Kunstblatt 1-3. Ein Verzeichnis der in der Handschriften- 
sammlung befindlichen musikbezüglichen Handschriften wurde nach den Tabulae angelegt von 
Robert Haas (S. m. 2507), auch in Zettelform, einen beschreibenden Katalog dieser Handschriften, 
über die Tabulae hinaus hat 1928/29 Dr. Konstantin Schneiderin 5 Bänden verfaßt (S. m. 2508). 

?) Der gedruckte „Catalog der Sammlung alter Musik des R. G. Kiesewetter‘‘ nebst Anhang 
„Galerie der alten Contrapunctisten‘‘ erschien in 2 Bänden Wien 1847. 
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schont geblieben sind, ist also zurückzuverfolgen bis auf Raimund, den älteren, 
dann über seinen Sohn Georg und seinen Enkel Philipp Eduard bis zu dessen 
Enkel Albert, von dem sie an den kaiserlichen Hof nach Wien gekommen sind. 

Laut Jahresbericht 1831 hielt die „Sammlung theoretischer und praktischer 
Werke für Musik“, wie sie da heißt, 15 große Kästen belegt, Schmid hatte 
8000 Nummern aufgearbeitet. Der Präfekt sah mit allem Eifer auf die Ergänzung 
des Musikbesitzes, insbesondere die Fürsorge für Autographen war Gegenstand 
seiner besonderen Aufmerksamkeit. Dietrichstein ist ja der Begründer der Brief- 
autographensammlung der H. B. (1828), in der die Musiker stark vertreten sind. 
Leider trennte man damals die Musikerbriefe nicht von den andern, was mit 
geringen Ausnahmen bis heute noch nicht der Fall ist!), doch auch die Musik- 
autographen wurden durch des Präfekten Vorliebe vermehrt. 1828 und 1829 
konnte D. wertvolle Stücke schenken oder überweisen, die er zum Teil für diesen 
Zweck von den Besitzern erbeten hatte, darunter Haydns Volkshymne in ver- 
schiedenen Fassungen, Skizzen von Haydn und Mozart, Beethovens Früh- 
lingssonate, sein Abendlied, eine Auswahlsendung von Wenzel Müller u. a. m. 
Aus Paris lief 1829 als Geschenk der Gräfin Apponyi ein Stoß vorzüglich fran- 
zösischer Musikautographen ein und im gleichen Jahre wurde beim Hofbeamten 
Aloys Fuchs ein alphabetisches Verzeichnis aus seiner Urschriftensammlung 
aufgenommen (S. m. 2470), die später leider in alle Winde zerstreut wurde. Mit 
Spenden stellte sich der Hofbeamte Michael Bartenschlag ein, der am 3. Feber 
1826 die eigenhändige Partitur von Haydns Theresienmesse schenkte (die der 
Nelsonmesse wurde 1842 angekauft), später mehrfach Musikalien abgab und 
1855 der H. B. seinen musikalischen Nachlaß vermachte. 

Bartenschlag selbst war wieder nach dem am 4. März 1804 erfolgten Tode 
des Amanuensis der Hofbibliothek Karl Leopold Röllig Erbe von dessen musi- 
kalischem Nachlaß geworden, sofern dieser nicht schon aus der Verlassenschaft 
unentgeltlich an die H. B. abgegeben worden war (laut Testament vom 2. Feber 
1804); darüber hat sich ein Verzeichnis (S. m. 2479) feststellen lassen, und unter 
diesen Stücken befand sich Ph. E. Bachs „‚Heilig‘“. Das ist deshalb von besonderer 
Bedeutung, weil Röllig als musikalischer Mitarbeiter dem H.-B.-Präfekten 
Gottfried van Swieten nahestand. Swieten?) hat leider trotz seiner musi- 
kalischen Machtstellung in Wien nur wenig für die musikalischen Bestände des 
Hauses und ihre Vermehrung getan, er zog allerdings zu diesem Zweck Röllig 
heran und ließ durch ihn, wie Griesinger bezeugt, Musikalien anschaffen, so die 
Arnoldsche Händelausgabe; zuvor hatte er bekanntlich (1786-1792) in seiner 
Dienstwohnung in der H. B. (heute Handschriftensammlung, Teil gegen den 
Kaisergarten) und im Prunksaal Konzertaufführungen, hauptsächlich von 
Händelwerken, veranstaltet, die Starzer und nach 1787 Mozart einrichteten und 
dirigierten, besondere Kostbarkeiten vereinigte er aber in seiner eigenen Musik- 


1) Ein von Robert Lach angelegtes Verzeichnis der Musikerbriefe s. S. m. 2484, vgl. auch im 
Katalog von Konstantin Schneider (S. m. 2508), Bd. 5. 

?) Vgl. Reinhold Bernhardt, Gottfried v. Swieten. Der Bär 1930 und Z. f. Mw. 1929. Nach- 
träge bringt Ernst Fritz Schmid in seinem Buch K. P. E. Bach und Wien, in dem auch Röllig 
behandelt wird. 
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sammlung, deren Reichtum viel gerühmt wurde und z. B. die bis heute ver- 
schollenen urschriftlichen Partituren zu Haydns Schöpfung und Jahreszeiten 
umfaßte. Nach Griesinger wollte er allerdings diese Schätze wie auch seine 
sonstige Bücherei der H.B. vermachen, dazu kam es aber nicht, da er am 29. März 
1803 starb, ohne daß ein Testament vorgefunden wurde; wahrscheinlich bewog 
ihn zu einer Änderung seiner diesbezüglichen Absichten der Umstand, daß er 
beim Kaiser (Leopold) 1791 gerade gelegentlich einer der musikalischen Aka- 
demien durch eine in seiner Dienstwohnung gefallene Äußerung in Ungnade ge- 
stürzt war, 1795 verließ er auch die Dienstwohnung. Swietens Musikalien ge- 
langten am 11. Mai 1804 zur öffentlichen Versteigerung, diese ist in der Wiener 
Zeitung (1804, S. 1765) angezeigt, Röllig stellte den gedruckten Katalog zu- 
sammen, der heute gleichfalls nicht mehr stellig zu machen ist, nachdem ein 
Exemplar mit so vielen anderen geschichtlichen Musikurkunden im Justizpalast 
1927 verbrannt ist. Röllig, ein gebürtiger Hamburger (geb. 1734), war nach einem 
bewegten Künstlerleben von Swieten 1791 als „„Bibliotheksdiener“ zu fachlichen 
Dienstleistungen aufgenommen worden, er hatte die musikalischen Bestände in 
Ordnung zu halten!), war also Vorgänger Schmids; daß er sogar eine gewisse 
wissenschaftliche Ausbildung pflegte und erzielte, beweisen seine in der M.S. 
erliegenden Minnesäugerstudien, wie auch seine Teilnahme an Josef Sonnleithners 
großem Pian einer „Geschichte der Musik in Denkmälern‘ (1801)?). 

Als Geschenk der Witwen- und Waisen-Pensionsgesellschaft der Tonkünstler 
wuchs dann mit Schreiben J. Eyblers vom 8. Feber 1831 der Nachlaß Salieris 
der H. B. zu, den die genannte Gesellschaft von Salieri geerbt hatte, er bestand 
aus 34 eigenhändigen Opernpartituren und 7 Oratorien sowie Kantaten. Ein 
wichtiger Teil des Salierischen Nachlasses, u. a. die Instrumentalmusik, war 
aber versehentlich unter die alte Kammermusik der Hofkapelle geraten, wo sie 
von Robert Haas erst 1927 festgestellt und aufgearbeitet wurde (107 Bände). 
Im Jahre 1831 konnte ferner vom Abt Stadler das Dies irae aus Mozarts Re- 
quiem gekauft werden, die Ergänzung dieser kostbaren Handschrift erfolgte 
durch ein Geschenk Eyblers 1833, und 1838 gelang es dann, um einen Kauf- 
schilling von 50 Dukaten jene Reinschrift zur Requiempartitur zu erwerben, 
die dem Grafen Walsegg nach Mozarts Tod übergeben worden war. 

Von sonstigen Erwerbungen kann nur einzelnes aufgegriffen werden, so ein 
Kauf bei Anton Schindler 1831, eine Schenkung von Tobias Haslinger 1833, 
der Ankauf der Sammlung des Münchner Hofkaplans Michael Hauber 1834 
(Verzeichnis: S. m. 2471), Käufe bei Aloys Fuchs oder der Nachlaß von Ignaz 
v. Mosel, dem treuen Mitarbeiter Dietrichsteins, dessen Leben durch seine 
Stellung als 1. Kustos von 1829-1844 an die H. B. geknüpft war?). 


’) Vgl. Ignaz v. Mosel, Geschichte der k.k. H. B., Wien 1835. Mosel spricht sogar von einer 
systematischen Ordnung. 

?) Vgl. Max Schneider, Denkmäler der Tonkunst vor 100 Jahren. Liliencron-Fs., sowie Alfred 
Orel in der Koczirz-Fs., Wien 1930, S. 32. Eine Photographie des Prospekts (nach dem Original 
im Hofkammerarchiv) erliegt in der M. S. 

?) Erwerbungsnachweis der Tabulaehandschriften, angelegt von R. Haas: S. m. 2485, 1. ziffern- 


mäßig, 2. nach Herkunftsgruppen geordnet. - Namenskatalog der Tabulaehandschriften: S. m. 
2304. 


-_—_ 
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Der ideale Zustand, der der Musiksammlung gelächelt hatte, als Präfekt und 
1. Kustos ausübende Musiker und Förderer der musikalischen Denkmalpflege 
waren, erfuhr mit Mosels Tod und mit D.s Pensionierung (1845) ein zu frühes 
Ende, darauf verfiel die Bibliotheksleitung zunächst in bedauerliche Teilnahms- 
losigkeit gegenüber den Eigenbedürfnissen der Musik, um später geradezu eine 
feindselige Haltung einzunehmen. Die neue Katalogisierung der Druckwerke, 
die von 1848-1875 durchgeführt wurde, stand im Mittelpunkt der Tätigkeit der 
H.B., neben der die Lebenserfordernisse der Musiksammlung zurückgesetzt 
wurden. Solange Schmid lebte, blieb wenigstens die innere Arbeit aufrecht, ohne 
aber durch verständnisvolles Entgegenkommen gefördert zu werden. Die Seele 
der die neue Druckschriftenordnung betreffenden Arbeiten war der Historiker 
Ernst Birk, der von 1871-1891 Nachfolger Münch-Bellinghausens als Vorstand 
der H. B. war. Zwischen Birk und Schmid soll es arge Spannungen gegeben 
haben, über die ein späterer Bericht F. X. Wöbers!) häßliche Einzelheiten zu 
nennen weiß; dabei ist allerdings zu bedenken, daß wieder Wöber der Gegner 
Birks war. Immerhin ist sicher, daß man über Schmids „‚Kleinzettelwirtschaft“‘ 
verächtlich urteilte, daß man sie nach Schmids Tode nicht nur nicht entsprechend 
weiterführte, sondern geradezu als nutzlos und vogelfrei erklärte, und den Tat- 
sachen entspricht ferner der Vorwurf, daß man keinerlei Anstrengungen machte, 
nach Schmid einen vollgültigen Nachfolger zu finden. 

Jedenfalls brach nun die kritische Zeit in der Geschichte der Sammlung an, die 
bis zum Ende der Ära Birk reicht und so mit den ersten kräftigen Ansätzen der 
neueren musikwissenschaftlichen Bewegung gleichläuft. Sie umfaßt einen weiten 
Zeitraum und hat unabsehbaren Schaden für die musikalische Denkmalpflege 
Wiens und Altösterreichs verursacht. Nach Schmid wurde der Skriptor Faust 
Pachler zu seinem Dienst bestimmt, den er bis 1886 versah. Diesen Mann, dessen 
Mutter aus den Lebensgeschichten Beethovens und Schuberts bekannt ist, trifft 
die Verantwortung für das traurige Niedersinken und Versiegen der unter den 
glücklichsten Sternen aufgebauten Sammelarbeit. Er war auch nicht im ent- 
ferntesten die Persönlichkeit, die Birk hätte in seinen Ansichten und Ent- 
schließungen beeinflussen können. Denn dessen durch Erfahrungen mit der 
Kupferstichsammlung gesteigertes Mißtrauen gegenüber der Musiksammlung 
veranlaßte Maßregeln, die als Kulturkuriosa gelten müssen, wobei es doppelt 
schwer wiegt, daß sie eben in Wien mit seiner musikalischen Stellung überhaupt 
möglich werden konnten. 

Diese Maßnahmen entsprangen dem Entschluß, „‚die Musiksammlung als solche 
völlig aufzuheben, die Selbständigkeit des Katalogs derselben vollkommen zu 
beseitigen, die Bestände der Sammlung neu zu katalogisieren, bei dieser Gelegen- 
heit deren separate Aufstellung ganz und gar aufzulassen, ihre Bestände der 


ı)S. m. 2389: Konzepte zu zwei Berichten über die Musiksammlung vom 5. Dez. 1891 und 
vom Dez. 1892. - Aus der Zeit des Baron Münch sei an den „‚höchst peinlichen Besuch“ von 
Peter Cornelius beim Chef des Hauses erinnert, als er für Richard Wagner Anregungen zur Text- 
gestaltung der Meistersinger von Nürnberg suchte (1861); vgl. Wagner, Mein Leben, Ausgabe 
Altmanns, Bd. 2, S. 907. Wagenseils Chronik besaß die H. B. selbst nicht, wohl aber Puschmanns 
gründlichen Bericht und den Georg Hager-Kodex (Hs. 13512). Unter Birk war die Erschwerung 
der Benutzung der H. B. noch berüchtigter. 
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H.B. völlig einzuverleiben und überhaupt alles und jedes zu vernichten, was die 
Existenz einer selbständigen musikalischen Sammlung in der H. B. verraten 
könnte“ (Wöber). Die „Armaria nova‘ waren 1856 geräumt worden, und die 
Musik wurde nun nach Handschriften und Drucken aufgeteilt. Daß dabei der 
Ertrag der Riesenarbeit Schmids geopfert werden mußte, blieb unberücksichtigt. 
Große Mengen seiner Zettel fielen der Vernichtung anheim, die Standortsverzeich- 
nisse wurden als überflüssig ausgeschieden und zum Teil zerstört. Unter den 
Grundsätzen für die Neuordnung der Notendrucke im Rahmen der sonstigen 
Druckwerke (Bücher) waren insbesondere die beiden folgenden von verhängnis- 
voller Tragweite. 

Einmal der, daß nur Partituren, Klavierauszüge und Gesangswerke zugelassen 
wurden, nur diese sollten aufgestellt werden, da für die H.B. „alles, was 
Musik und Melodie heißt, das Nebensächlich-Zufällige und Un- 
wesentliche“ sei, denn „‚das, worauf es in der Bibliothek allein ankommt, ist 
der Text, die Poesie“. Der hier kundgegebene Leitgedanke, der eine beliebte An- 
schauung klar ausspricht, nämlich die, daß eine große Bibliothek nur der Wissen- 
schaft im engsten Sinn zu dienen habe, hatte zur Folge, daß große Mengen der 
Musikbestände, hauptsächlich absolute Musik, ausgestoßen wurden. „Zentner- 
weise wurden die Musikalien fort und fort in die Massen der Maku- 
latur geworfen und nach dem Gewicht verkauft‘ (Wöber), darunter 
viele Erstdrucke und Seltenheiten. 

Der zweite Grundsatz, der die Musik zugunsten der Bibliotheksidee an sich 
noch krasser verleugnete, ist in ihrer Auswirkung nach den damals geschaffenen 
Standortsverzeichnissen (S. m. 2519) greifbar, während die unter großer Arbeits- 
verschwendung erfolgte Verzettelung der Musikalien im allgemeinen Namens- 
katalog der Druckschriftensammlung nicht einmal zu Ende geführt wurde; diese 
Zettel sind später aus dem Hauptkatalog wieder ausgeschieden worden, nur 
Überreste davon konnten stellig gemacht werden (S. m. 2512 in 3 Behältern). 
Die Werke wurden mit Hauptzetteln nicht den Komponisten, sondern 
den Textdichtern zugeteilt, wohlgemerkt bei Partituren, Klavierauszügen, 
Liedern! So war die Partitur der Zauberflöte Schikaneder überantwortet, Mozart 
mußte sich mit einem „Verweis“ begnügen, die Partitur von Haydns Schöpfung 
hatte man unter van Swieten zu suchen, und wo ein Librettist nicht ermittelt 
wurde, galt das Werk als namenlos (anonym), wenn der Komponist auch noch 
so bekannt war. 

In diesem Geiste wurden die Druckwerke auf Doppelformat neu beschrieben, 
während die Handschriften von Josef Haupt als Fortsetzung der allgemeinen 
Handschriften auf diesem Doppelformat gleichfalls neu verzettelt wurden; der 
Text Schmids diente als Unterlage und wurde ins Lateinische übertragen, 
während Schmids Katalog selbst zerfiel. Aus diesen Verhältnissen ist das nicht un- 
berechtigte Vorurteil der Musikkreise gegen die H. B. zu verstehn, das sich z. B. 
in Kretzschmars offener Beschwerde (Vorwort seiner Geschichte der Oper) oder 
noch in der Kritik des 1. Bandes der Tabulae codicum musicorum in den MfM. 
kundgibt. Die durch die laufende Nummer festgelegte neue Anordnung der Hand- 
schriften ist denn auch eine so auffallend willkürliche, daß sie die Kritik geradezu 
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herausfordert, sie macht tatsächlich den Eindruck, ein Hilfsdiener habe die 
Bände kopflos durcheinander gebracht; jedenfalls ist die von Schmid beobachtete 
sinnvolle Zusammenfassung völlig umgestoßen und verwirrt. 

Eine gewisse beschränktere Anziehungskraft hat die H. B. auch in diesem 
Zeitraum bewiesen, wie einige wertvolle Widmungen bezeugen, so das Vermächt- 
nis Karl Czernys, das Beethovens Violinkonzert und seine Namensfeierouver- 
türe in Urschrift einbrachte (August 1857), die Spende der Missa brevis von 
Mozart (K. V.192) nebst Briefen des Meisters durch die Baronin Cavalcabo 
im März 1864, Tanzmusik aus dem Pensionsfond der bildenden Künstler 1871 
(Verzeichnis: S. m. 2479), die umfängliche Widmung aus dem Nachlaß Josef 
Weigls durch den Feldmarschall Baron Weigl im Jänner 1875 und das Legat 
Ludwig v. Köchels, mehrere kostbare Mozartautographe betreffend, im Jahre 
1877. Den Nachlaß von Ambros, der aus der Verlassenschaft Westermeyers 1881 
angeboten wurde, lehnte Birk mit dem Hinweis ab, daß die Quellen für die 
Tätigkeit dieses Gelehrten zumeist in der H. B. vorhanden seien; Hartel kaufte 
dann 1891 die ganze Masse an. 

Mit Pachlers Pensionierung kam im August 1886 der Genealoge und Heral- 
diker Franz Xaver Wöber an dessen Stelle als Musikkustos; diese war von Schmid 
her mit der Leitung der Kanzlei der H. B. verbunden. Auch Wöber war kein 
Fachmann, sondern Außenseiter, als sein Verdienst ist aber zu buchen, daß er 
auf die Vernachlässigung der Sammlung mit aller nur wünschenswerten Deutlich- 
keit hingewiesen hat. Sowie Wilhelm v. Hartel 1891 die Leitung der H. B. 
übernommen hatte, trat er mit wahrem Feuereifer für die unterdrückte „‚Musi- 
kaliensammlung“ ein, und er hatte Erfolg. Hartel nahm in sein Arbeitsprogramm 
(Bericht vom 12. XI. 1891) den Hinweis auf den ungünstigen Zustand der Musi- 
kaliensammlung auf, in der ganze Berge von Rückständen aufgestapelt lägen. 
Den diesbezüglichen Aufgaben wurde ein jüngerer Beamter zugeführt, der Kunst- 
historiker Dr. Josef Mantuani, der 1894 wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
wurde und die Durchsicht der Handschriftenkatalogisierung für die M. S. über- 
nahm. Er hatte den von Haupt verfaßten Katalog zu ergänzen und brachte den 
1. Band (Hg. von der Akademie der Wissenschaften als Band 9 der allgemeinen 
Handschriftenreihe) schon 1897 heraus, der 2., bei dem zur Abrundung wichtige 
Neuerwerbungen, zumal die neuen Bruckner- und Schubertschätze, heran- 
gezogen werden konnten, folgte (als Band 10) rasch nach (1899). Die von Haupt 
und Mantuani geschriebenen Zettel erliegen heute mit einigen Lücken in vier 
Behältern unter S. m. 2463. 

Zu dieser Zeit war Hartel durch Zeißberg ersetzt und Mantuani, der ganz zur 
Musikgeschichte überging, hatte 1898 nach Wöber die Leitung der „Musikalien- 
sammlung“ übernommen. In diesem Jahr erregte die Abwanderung der Auto- 
graphenschätze des Hauses Artaria nach Berlin in der Öffentlichkeit unliebsames 
Aufsehen und mit Hinweis auf dieses Versäumnis gelang es Mantuani, nach Be- 
seitigung hartnäckiger bürokratischer Schwierigkeiten wenigstens die in der 
Peterskirche aufgetauchten Schuberthandschriften zu gewinnen (1898). 1897 
war der Nachlaß Bruckners an die H. B. abgegeben worden, die Vollstreckung 
seines letzten Willens ließ leider an der gebotenen Sorgfalt viel zu wünschen 


58 ROBERT HAAS 


übrig, der Abgang einiger Hauptstücke wurde bloß vorgemerkt, aber nicht 
weiter verfolgt, die H. B. begnügte sich auch mit der denkbar bescheidensten 
Auslegung des Vermächtnisses. Ein in diesem Zusammenhang offen gebliebenes 
Werk tauchte nach dem Weltkrieg unter romanhaften Begleitumständen auf 
und konnte 1922 im Prozeßweg gesichert werden!). 

Man war in Wien auch durch die Theater- und Musikausstellung von 1892 
und durch die seit 1892 laufenden Ausgaben der DTÖ., die sich im wesentlichen 
auf den Musikbesitz der H. B. stützen mußten, auf die Schätze der Musiksamm- 
lung wieder aufmerksam geworden, der Wiederaufbau hatte begonnen und schritt 
unter Karabacek rüstig weiter vorwärts?). Mantuani konnte bald?) weitere 
bedeutsame Neuerwerbungen anzeigen, nämlich die Übernahme der geschicht- 
lichen Bestände aus der Hofoper; das Archiv des Kärntnertortheaters 
(Katalog: S. m. 2473) war knapp am Einstampfen vorbeigerettet worden, hinzu 
kam das tote Repertoire der Hofoper mit viel Stimmenmaterial (Katalog: 
S. m. 2473), ferner die Kammermusik aus der Hofkapelle, die in der Hofoper 
verwahrt worden war (Katalog: S. m. 2474) und das seit 1882 in die Hofoper 
übernommene Archiv des Haydnvereins (Katalog: S. m. 2473). Endlich war aus 
dem Archiv der Hofkapelle der nicht mehr in Verwendung stehende Teil der 
Kirchenmusik abgegeben worden (Katalog: S. m. 2475)*). Übergabe und Über- 
nahme erfolgte aber damals nur summarisch, die Partituren wurden von Scherber 
flüchtig verzettelt, erst 1924 konnten tiefergreifende Arbeiten und die notwen- 
digen Einbände nachgetragen, sowie die ganze Masse gesichtet werden. Die 
Kirchenmusik wurde 1915 durch Dr. Joh. Gans aufgenommen (Katalog S. m. 
2477), die Kammermusik gelangte erst 1927 zur Abfertigung (5. m. 3601-4350). 
Für die großen Notenmengen fehlte es bei der ersten Übernahme an Platz, das 
meiste wurde mehr schlecht als recht am Boden verstaut, bis die Übersiedlung 
von 1920 die notwendige Änderung brachte. 1904 wurden ferner vom Hugo 
Wolf-Verein bei dessen Auflösung 35 urschriftliche Werke Wolfs abgetreten, 
die Erwerbung einer größeren Partie von Handschriften Michael Haydns und 
eines Stoßes Konzertmusik aus St. Andrä-Wördern folgte nach. 

In diesen Jahren wurde die H. B. umgebaut, die M. S. erhielt einen eigenen 
Lesesaal und drei Depoträume, die zugeteilten Räumlichkeiten waren aber schon 
damals ganz unzureichend. Der Lesesaal wurde 1906 eröffnet, als 2. Beamter 
war nun Dr. Ferdinand Scherber zugeteilt, der bei Mantuanis Berufung nach 
Laibach 1910 die Leitung der Sammlung übernahm. Als man in Deutschland 
1905 über Anregung Altmanns an die Gründung einer Reichsmusiksammlung 
schritt, trat Scherber (in der österr. Rundschau, Bd. 11, S. 272) für ein österr. 


!) Vgl. Robert Haas, Die Originalpartitur zu Bruckners F-Moll-Messe. Auftakt IV, 1924, S.105. 
Ein kurzer Bericht über den Ausgleich s. in der Neuen Freien Presse 1, VI, 1922. 

?) Vgl. Othmar Doublier, Ein Vierteljahrh. a. d. Gesch. der N. B. 1891-1916. Fs. d. N. B. 
Wien 1926, S. 163. 
4 ®) Rn LEE des öst. Vereins f. Bibliothekswesen IV, 1900, S. 88; Nachtrag ebenda IX, 

05, S. 109. 

‘) Alle zugehörigen Kataloge wurden erst 1923 übernommen, darunter auch der „Catalog 
sämtlicher in dem k. k. Hof-Musik-Archive vorhandenen Bücher u. Musikalien‘‘ 1838 (S. m. 2467), 
erneuert 1840 (S. m. 2468), 1856 (S. m. 2469). 
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Musikarchiv ein, ohne einen praktischen Erfolg zu erzielen. Scherber legte 
Standortsverzeichnisse der praktischen Musik an, er begann mit M.S. 2000 
(S. m. 2517) im Jahre 1910; für M.S. 1-2000, für die Handbücherei (S. m. 2521) 
und die S. A. Kästen 24, 25, 86, 87 (S. m. 2518) wurden die zugehörigen Stand- 
ortsverzeichnisse erst nach 1920 nachgetragen. 1911 verhandelte Scherber über 
den Ankauf der Librettosammlung Schatz, wobei ihm infolge 'bürokratischer 
Behinderung Sonneck knapp zuvor kam. 

Von Neuerwerbungen unter Mantuani ist noch zu erwähnen: das Archiv des 
Schlosses Schwertberg in O.-Ö. mit Volkstheatermusik, 1907, die Sammlung 
Gilg mit Kirchenmusik, 1908, der Nachlaß D. Faigel, 1907, und eine größere 
Anzahl von Autographen E. A. Försters, 1909, unter Scherber: die Sammlung 
des Theaterdirektors A. Schreiber in Baden mit Wiener Volkstheatermusik 
(Katalog Scherbers: S. m. 2525, der Bericht A. v. Weilens über die ganze um 
500 K. gekaufte Sammlung, deren Hauptteil der H. S. zufiel, S. m. 2388). Die 
eben erwähnten Neuerwerbungen samt dem Nachlaß Ambros, den Wolf-Hand- 
schriften und Resten der „Musikkammer‘ wurden erst von R. Lach aufgearbeitet. 
Dr. Robert Lach war von 1912 bis Anfang 1920 Vorstand der M. S.!), also 
hauptsächlich während des Weltkriegs, seit 1914 war der Lesesaal dem Publikum 
gesperrt, die Neueröffnung fand erst im Herbst 1920 unter ganz geänderten Ver- 
hältnissen statt. Lach stellte eine neue Handschriftenreihe auf, S. m. 1-2102 
(S. m. 2516). Nach dem Zusammenbruch wurden mit bewaffneter Hand 15 Pe- 
truccidrucke der M. S. nach Italien entführt und dadurch eine Fürsorgetat Anton 
Schmids rückgängig gemacht; diese Drucke stammten aus einer Tauschhandlung 
mit der Marciana, wobei die Vereinigung räumlich getrennt liegender Stimm- 
bücher gelungen war. Eine Rückgabe der als Tausch-Gegenwert abgegebenen 
Stücke der H. B. ist nicht erfolgt. Lach konnte den Umzug der Sammlung noch 
durchführen, ehe er von der H. B. schied, um an der Universität zu wirken. 

Mit der Übersiedlung der M. S. in ein vornehmeres Heim, in das Palais 
Friedrich, beginnt zu Weihnachten 1919 unter der Direktion Donabaum 
und unter der Leitung der M. S. durch Dr. Robert Haas der letzte Abschnitt in 
der Geschichte der Sammlung?). Er ist an die Republik geknüpft, an wirtschaft- 
lich wesentlich engere Verhältnisse, aber durch die Erklärung der H. B. zur 
Nationalbibliothek war das Institut nun erst ins volle Licht der Öffentlichkeit 
gerückt. In dem Jahrzehnt seither konnte die Sammlung, die äußerlich in 21, 
später 24 (gegenüber zuvor 4) Räumen einen viel ausreichenderen Rahmen er- 
halten hatte, innerlich ganz neu organisiert und um bedeutende neue Bestände 
vermehrt, dabei insbesondere als praktische Musikbibliothek zu voller Schlag- 
fertigkeit gehoben werden. Vor der Übersiedlung zählte sie 8000 handschrift- 
liche Bände, 14000 Bände (Sammelbände) Notendrucke und 4000 Bände Musik- 
literatur, Ende 1930 umfaßt sie 16000 Bände und 4000 handschriftliche Stimm- 
bündel, 29000 Bände und Sammelbände an Notendrucken, 13000 Bände Musik- 
literatur und Operntexte, sowie über 20000 Photogramme; die Katalogzettel der 


1) Vgl. Robert Lach, Die Musikaliensammlung der N. B. Merker XI, 1920, S. 52. 
2) Vgl. Robert Haas, Die Musiksammlung an der N. B. Musikbl. des Anbruchs III, 1921, 
S. 236, VI. 1924, S. 369. 
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Sammlung beanspruchten 1920 48, 1930 aber 160 Behälter, sie werden nun er- 
gänzt durch 125 neuerdings zusammengebrachte Katalogbände. Entsprechend 
hat sich Besuch, Entlehnung und innerer Dienst gehoben und entfaltet!). Es 
wurde u. a. auch ein Porträtkatalog in Angriff genommen und eine neue gra- 
phische Reihe aufgestellt. 

Unter den Neuerwerbungen, deren wichtigste in der Z.f.Mw. zur Anzeige 
gelangen?), während sie alle im Zuwachsverzeichnis der N. B. vorgelegt werden?), 
stehen die zur Gänze übernommenen Bibliotheken und Archive an der 
Spitze, nämlich die Operntexte der N. B. (1920), (Titelkatalog in Zettelform), 
das Musikarchiv des Theatersan der Wien (1923, Katalog S. m. 2476), das des 
Carltheaters (1923), das der Familienfideikommißbibliothek (1923 und 
1926), die Librettosammlung der Fideikommißbibliothek (1923), die von Moritz 
West (1925), (Katalog S. m. 2483), das Musikarchiv von Johann Winkler aus 
Perchtoldsdorf (1926), die Musikalien des Josefstädter Theaters (1926), die 
Estensische Kammer- und Konzertmusik (1928)?), Reste des Haslingerschen 
Musikarchivs (1929), das Supp&@-Museum in Gars (1930); es sind dann mehrere 
Nachlässe einzureihen, die ganz oder großenteils herangezogen werden konnten, 
so die Briefautographen der Familie Streicher (1923), der Nachlaß von Pius 
Richter (1925), die Kirchenmusik von Rudolf Bibl (1925), der Nachlaß Anton 
Bruckners aus Vöcklabruck (50 Bände, 1927), der von Ignaz v. Seyfried 
(38 Bände, 1927), von Gänsbacher (1928), Sigmund Goldschmidt (1928), Fer- 
dinand Bischof in Graz (1928), Max Dietz (1928), Adolf Prosnitz (1929), E. 
Spitzer (1929), Peter Cornelius aus München (48 Bände, 1929), Louis Roth 
(1930), Egon Pamer (1930) u. a. m. Auch aus der Viennensiasammlung Georg 
Eckls konnte das Wichtigste an Musik geborgen werden (1925 u. 1930) und der 
Hugo Wolf-Besitz wurde um entscheidende Stücke vermehrt (1928-1930). 

Der Autographenzuwachs war ein außerordentlich starker, seit 1920 rund 2000, 
zahlreich sind Geschenke lebender Tonkünstler eingelaufen und insbesondere 
ein gemeinsam mit der Gesellschaft der Freunde der N. B. unternommenes Rund- 
schreiben (1929) hatte ein sehr schönes Ergebnis (124 Autographenbände u. v.a.). 
Die genannte Gesellschaft trat auch mehrfach bei der Beschaffung der Mittel ein, 
wenn es galt, Urschriften der großen Meister oder sonst Wichtiges zu gewinnen. 
Der gestreifte Urschriftenbesitz ist denn auch wesentlich ergänzt worden, es 
kann hier nur auf ganz wenige Stücke verwiesen werden, so die 1. Klaviersonate 
und die Haydnvariationen von Brahms (Partitur), Bruckners Requiem, seine 
F-Moll-Messe, zwei Operettenpartituren von Offenbach (Les Braconniers und 
La Lune), Regers Sextett op. 118, zwei Opernpartituren von Richard Strauß 
(Rosenkavalier und ägyptische Helena), Schuberts Klaviertriosatz op. 148, 


!) Vgl. den Bericht von Robert Haas im Katalog der Ausstellung: 10 Jahre N. B. Wien 1930, 
S. 3Tf. 

?) Robert Haas, Wichtigere Neuerwerbungen der M. S., Z. f. Mw. VI, S. 661-663; VIII, 
S. 571-578; IX, S. 414-432; XI, S.568-581. Neue Zettelkataloge: Volkstheatermusik (3 Behälter), 
Operntexte nach Titeln (18 Behälter). 

®) Erscheint seit 1923, Sonderdruck für die M. S. seit 1926. 


*) Robert Haas, Die Estensischen Musikalien. Thematischer Katalog mit Einleitung, Regens- 
burg, Bosse 1927. 
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Hugo Wolfs spanisches und italienisches Liederbuch, seine Serenade, den 
Hymnus „Dem Vaterland“, die Jugendlieder u. a. m. 

Die Fürsorge für den in diesen Urschriften niedergelegten Menschheitsbesitz 
konnte aber in den letzten Jahren zu einer entscheidenden Wendung geführt 
werden in dem der M.S. angegliederten Meisterarchiv (Archiv für Photo- 
gramme musikalischer Meisterhandschriften, Widmung A. van Hoboken). 
Darauf können wir in Wien ebenso stolz sein, wie wir dem Stifter der neuen Ein- 
richtung dankbar sind. Ziel ist die Sammlung der nachweisbaren Urschriften 
der großen Meister in Nachbildung nach dem Photostatverfahren, um so dem 
sorglosen Zustand zu steuern, der sich mit dem Vorhandensein der Quellen in 
einem einzigen Stück begnügt, um sie zu schonen und sie besser, allgemeiner zu- 
gänglich zu machen. Diesen Zwecken dient das Meisterarchiv!), das im Herbst 
1927 seine Tätigkeit begonnen hat, es verfügt seit dem Sommer 1928 über ein 
eigenes photographisches Atelier in der M. S., wo ein amerikanischer Photostat- 
apparat arbeitet, es unterhält aber auch mit Aufnahmestellen in Berlin, Buda- 
pest, Leipzig, London, Paris u. a. laufende Verbindung. Bisher sind über 30000 
Aufnahmen abgefertigt worden, der zugehörige Hilfsapparat umfaßt eine Samm- 
lung Autographenkataloge und wichtige Kartotheken über Besitzerstand und 
Handelsbewegung der Urschriften, daneben sämtliche Faksimileausgaben u. a. m. 
Das Archiv hat auch die Veranstaltung des internationalen Kongresses für 
Schubertforschung 1928 an der M. S. ermöglicht?). 

Aufgaben des Denkmalschutzes verfolgt ferner die von der Generaldirektion 
der N. B. unternommene Gesamtausgabe der Werke Anton Bruckners, 
deren Leitung Robert Haas und Alfred Orel übertragen wurde; Band 15, Requiem 
und Missa Solemnis in b, liegt vor (1930), Band 9, 9. Symphonie, und Band 1, 
1. Symphonie, stehen vor dem Erscheinen. Mit dieser Ausgabe, die der Dr. Benno 
Filser Verlag übernommen hat, erfüllt die N. B. eine Ehrenpflicht. 

Erinnert sei endlich noch kurz an die stete Beteiligung der M.S. an Aus- 
stellungen, insbesondere an die von derM. S. aus geleitete Organisation der öster- 
reichischen Gruppe im Sommer der Musik, Frankfurt 1927. 

Abschließend werde ein kurzer Blick auf die heutige Betriebseinteilung der 
M.S. geworfen. Der bescheidene Personalstand setzt sich zusammen aus zwei 
akademischen Beamten, einem Mittelbeamten (seit 1927) und einem Aufseher, 
dazu kommt der Sekretär des Meisterarchivs und ein für den Zuwachskatalog 
vorübergehend (seit 1929) zugeteilter Beamter. Im großen Lesesaal, dem Vor- 
stands- und einem Arbeitszimmer sind nebst der nun sehr weit ausgebauten 
Handbibliothek die Gesamtausgaben, die verschiedenen Denkmäler- und an- 
dere wichtige Reihen sowie alle Kataloge aufgestellt, in einem eigenen Aus- 
stellungsraum werden ständig kostbare Handschriften gezeigt. In diesem, dem 
Publikum zwischen 9 und 3 Uhr zugänglichen Teil der Sammlung vollzieht sich 
der ganze innere Dienst, Publikumsverkehr (mit sofortiger Abfertigung), Ent- 
lehnungen, Übernahme des Einlaufs, Katalogisierungen, Korrespondenz, Über- 


ı) Vgl. den in 3 Sprachen ausgegebenen Aufruf van Hobokens und des Kuratoriums 1927, 
sowie Verzeichnisse der Aufnahmen 1928 und Z. f. Mw. XI, S. 577. 
2) Bericht über den internationalen Kongreß für Schubertforschung, Augsburg, Filser 1929. 
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wachung der Pflichtstücke, Verwaltung der Doppelstücke, Buchbinderausgabe 
u.a. m. In 15 Depoträumen stehen angrenzend an dieses Arbeitsgebiet die Be- 
stände bereit: Handschriften (in zwei Reihen: die Tabulaehandschriften und die 
S.-m.-Reihe), Notendrucke (in zwei Abteilungen :M.-S.-Reihe und S.-A.-Kästen)!), 
endlich die Sonderarchive in 9 Gruppen (Hofkapelle, Kiesewetter, Estensische 
Musikalien, Kärntnertor-Theater, Theater a. d. Wien, Carltheater, Josefstädter 
Theater, Suppe-Museum, Hofoper). Angegliedert ist das Meisterarchiv, das über 
eine Kanzlei und zwei Photokammern verfügt. 

Der erwähnte Schlagwortkatalog für Musikwissenschaft wird zur Druck- 
legung vorbereitet, die genannten Doppelstücke ergeben sich aus dem Pflicht- 
stückgesetz, vermehrt um ältere Reste, sie ermöglichen willkommenen Austausch. 
Bei Beratung des Pressegesetzes im Jahre 1922 wollte man allerdings die abso- 
lute Musik von der Pflichtlieferung ausnehmen, über Eingreifen der M. S. glückte 
es aber, den üblichen Zustand zu wahren. Für die Beschreibung der Noten- 
bestände sind eigene Richtlinien ausgearbeitet worden, deren Ausgestaltung als 
Grundlage einer einheitlichen Vorschrift gegenwärtig Gegenstand kommissio- 
neller Beschlußfassung ist. 

Daß der Bogen der Geschichte wieder so entschieden aufwärts weist, ist 
nicht zuletzt dem Verständnis des heutigen Generaldirektors der N. B. zu danken, 
des Herrn Univ.-Prof. Hofrat Dr. Josef Bick (seit 1922 auf diesem Posten), 
der sich in die Reihe der Förderer der M. S. (und damit der Musikgeschichte) 
gestellt hat, also in die Linie Dietrichstein-Hartel, während die bösen Zeiten der 
Sammlungsgeschichte glücklicherweise weit zurückliegen. 


!) Die Durchsicht der Lautentabulaturen ist niedergelegt in dem Verzeichnis von Robert 
Haas: Die Tabulaturbücher für Laute und Gitarre in der M. S. der N.B. Z. f. Git. 5, Wien 1926. 


Der Musikkritiker von heute 
Von 
Eugen Schmitz 


Hermann Kretzschmar hat vor einem Vierteljahrhundert in seinen klassischen 
„Musikalischen Zeitfragen‘“!) neben vielen anderen Dingen, die den musikwissen- 
schaftlichen Nachwuchs betreffen, auch den Gesichtspunkt der späteren sozialen 
Versorgung der Studierenden unseres Faches ins Auge gefaßt. Er wies dabei 
insbesondere auf die Musikkritik als künftiges Arbeitsfeld des Musikwissen- 
schaftlers hin. Heute, wo im Kampfe ums Dasein ja die „praktischen Aussichten“ 
eines Studiums noch schwerer ins Gewicht fallen als früher, sind solche Gesichts- 
punkte der sozialen Auswertung des Gelernten aktueller denn je. Und so mag 
es denn gestattet sein, auch in diesen sonst vorwiegend der Forschung selbst 
geweihten Blättern, die alte Zeitfrage erneut unter dem Gesichtswinkel der 
heute tatsächlich gegebenen Verhältnisse wieder aufzuwerfen, und so die moderne 
Methode der „Berufsberatung‘‘ auch einmal in unsere Reihen zu tragen. 

Da sei zunächst festgestellt, daß Kretzschmars Anregung auch heute noch 
tatsächliche Verwirklichung finden kann. Der mit seinem Studium fertige Musik- 
wissenschaftler kann auch heute noch als Musikkritiker bei der Presse ankommen. 
Bis zu einem gewissen Grad haben sich die Verhältnisse sogar gegen früher ge- 
bessert. Die gehobene Bewertung, deren sich die Musikkritik heute allgemein 
erfreut, hat dazu geführt, daß auch alle größeren Zeitungen mit mehr Sorgfalt 
als früher an die Besetzung dieser Posten herangehen. Sie wählen aus der Fülle 
von Bewerbern nicht mehr unbedingt den Billigsten oder bequemst Zugäng- 
lichen oder ein Protektionskind, sondern den für sie Geeignetsten. Und aus dieser 
Eignungsprüfung gehen in einer überwiegenden Anzahl von Fällen die Ver- 
treter unseres Faches als Sieger hervor. Man braucht nur das Handbuch der 
deutschen Presse durchzublättern, um zu sehen, daß heute an vielen Zeitungen 
im Reiche bekannte ältere oder jüngere Kollegen aus unseren Reihen musik- 
kritisch wirken. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, hat heute der von der 
Universität kommende Musikwissenschafiler den aus der Praxis stammenden 
Musiker als Musikkritiker verdrängt. In der Tat dürfte der praktisch und 
theoretisch durchgebildete Musikwissenschaftler — wenn er sein Studium richtig 
betrieben hat — vor jedem anderen Angehörigen des Musikerberufes einen 
wesentlichen Vorsprung gewinnen in der Erfüllung der grundlegenden Aufgabe 
aller Musikkritik: von dem Erlebten einen möglichst umfassenden Eindruck zu 
empfangen und diesen Eindruck möglichst von allen Seiten, künstlerisch wie 
technisch, zu bewerten. 


ı) Verlag von C. F. Peters, Leipzig. 
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Also der Musikwissenschaftler als solcher findet heute im Bedarfsfalle bei der 
Presse offene Türen. Allerdings sind die zur Verfügung stehenden Stellungen 
in ihren Anforderungen und demzufolge auch in ihrer sozialen Ergiebigkeit sehr 
ungleich. Man unterscheidet in der Presse heute schärfer als früher zwischen dem 
außenstehenden Musikkritiker und dem dem Redaktionsstab angehörenden 
Musikredakteur. Die erstgenannte Stellung bietet wohl nur in den aller- 
seltensten Fällen eine volle bürgerliche Existenz. Selbst ganz große Berliner 
Zeitungen bezahlen ihre freien Musikkritiker nicht so, daß diese davon allein 
leben können. In solchem Fall wird die musikkritische Betätigung also nur ein — 
sagen wir Teilberuf bleiben, dem zur sozialen Ergänzung andere Berufstätigkeit, 
meist pädagogischer oder ausübender Art an die Seite zu treten hat. 

Existenzstützender Hauptberuf kann vielmehr nur die Betätigung als Musik- 
redakteur sein. Erfreulicherweise ist auch diese Stelle zum mindesten bei den 
großen Zeitungen im Reiche heute häufiger zu finden als früher. Früher hatten 
die großen Zeitungen meist zwei freie Musikkritiker, von denen der eine das 
Konzert, der andere die Oper betreute. Heute haben sie statt dessen einen Musik- 
redakteur, der alles, was an bedeutenden Ereignissen, sowohl in Oper wie Kon- 
zert vorkommt, allein besorgt, der sozusagen die „musikalische Richtung‘“ des 
Blattes bestimmt und lediglich für die zahlreichen minder wichtigen musikalischen 
Veranstaltungen noch einen Stab freier kritischer Mitarbeiter hat, die unter 
seiner Aufsicht ihr Amt ausüben. 

Schon die Bezeichnung Musikredakteur deutet nun aber darauf hin, daß 
der Musikwissenschaftler, der in dieser gehobenen Sparte seine Zukunft bei der 
Presse sucht, über die zu seinem Fachstudium gehörende Sonderbegabung hinaus 
noch eine zweite sein eigen nennen muß: Sinn für den Journalismus. 

Die Beziehungen zwischen der Musikkritik und dem Journalismus 
waren zu verschiedenen Zeiten sehr verschieden. Vor rund siebzig Jahren etwa, 
in der um Hanslick sich gruppierenden Wiener Kritikerschule, mußte der Kri- 
tiker in erster Linie „‚Feuilletonist‘‘ sein, das heißt ein eleganter, geistreicher 
Causeur, der sein Leserpublikum durch die gefeilte Form seiner Artikel bestach. 
Auf den Inhalt kam es dann weniger an. Wie denn so mancher Tonangebende 
aus diesem Kritikerkreis fachlich von Musik kaum soviel verstand wie ein leid- 
lich gebildeter Dilettant. 

Durch das Unheil und die Verwirrung, die diese Feuilletonistenkritik an- 
richtete, kam um die Jahrhundertwende jedwede „journalistisch‘‘ eingestellte 
Kritik zeitweise in Verruf. Es gab damals Kritiker, die sogar effektiv nicht 
„schreiben“ konnten, deren Berichte vielmehr erst vom Redakteur unter Seufzen 
und Stöhnen auf eine halbwegs lesbare Form gebracht werden mußten, die man 
aber hielt, weil man eben ihr gediegenes Fachwissen und -können der Zeitung 
dienstbar machen wollte. Als Musikkritiker im Nebenberuf sind noch bis in die 
jüngste Zeit solche Mitarbeiter tätig gewesen. 

Für den musikkritischen Hauptberuf aber haben sich die Beziehungen zur 
Journalistik heute, wie gesagt, wieder ganz besonders eng, aber in einer völlig 
neuen, bis jetzt noch nicht dagewesenen Form gestaltet. Der „Musikredakteur“ 
von heute muß nämlich diese Bezeichnung in ihrer vollen Doppelbedeutung er- 
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füllen. Er muß Musiker, das heißt Fachmann auf dem von ihm bearbeiteten 
Gebiete sein, er muß aber auch die Technik des Redakteurs beherrschen. Es 
würde hier zu weit führen, diesen Punkt bis in alle Einzelheiten zu erörtern. 
Aber er ist so bedeutsam, daß wenigstens das Wichtigste davon zur Sprache 
kommen muß. 

Anfang und Ende aller Redaktionstätigkeit von heute ist die „Aufmachung“, 
die die deutsche Presse von der amerikanischen während des Weltkrieges über- 
nommen hat. Das heißt: schon durch das äußere Druckbild soll dem Leser die 
verschiedene Bedeutung der besprochenen Ereignisse entgegengebracht werden. 
Das geschieht durch vielsagende Überschriften bald in Riesenlettern, bald in 
kleinerer oder kleinster Druckforn, durch wohlüberlegte Gruppierung der Artikel 
im Raum der Zeitungsseite, so daß jenes hervor, dieses zurücktritt, weiter durch 
Wechsel der Satztypen in den Artikeln selbst und dergleichen. 

Vom heutigen Musikredakteur nun wird verlangt, daß er diese ganze Auf- 
machungstechnik für seinen Teil „Unter dem Strich“ genau so beherrscht wie 
etwa der Politiker für seine erste Leitartikelseite. Er muß sich genau überlegen. 
wie er seine eigene Kritik „aufmacht“, ob er ihr eine große Tertia-Überschrift 
geben soll oder aber eine kleine Cicero- oder Korpus-Form genügt, ob er in der 
Überschrift schon die Tendenz der Kritik andeuten soll (also z. B. etwa „Eine 
Gluckverballhornung“ oder „Auch unserer Zeit klingt noch des Orpheus Harfe‘) 
oder ob eine einfache Tatsachenverzeichnung (,‚Neueinstudierung von Glucks 
Orpheus‘) besser ist. Den gleichen Erwägungen hat er die Beiträge seiner freien 
musikkritischen Mitarbeiter zu unterwerfen und schließlich die möglichst ein- 
drucksvolle gesamte Gruppierung seines Stoffes in den Feuilletonspalten selbst 
anzuordnen. Zu diesem Zwecke muß er sich an die „Platte“ verfügen und den 
„Umbruch“ seiner Beiträge persönlich überwachen. Sollten sich im letzten 
Augenblick etwa Kürzungen oder sonstige Korrekturen nötig machen, so muß 
er unter Berücksichtigung der Technik des Maschinensatzes diese so vornehmen. 
daß sie in schnellster Zeit und mit geringsten Kosten durchzuführen sind. All das 
verlangt man von ihm, und hierin kann ihn auch keine journalistische Hilfskraft 
etwa entlasten, denn er muß ja aus seinem musikalischen Fachwissen heraus 
diese Aufmachungsarbeit leisten. Vermöchte er das nicht, so wäre er unbeschadet 
des vielleicht wertvollen Inhalts seiner Kritiken doch im modernen Zeitungs- 
betrieb unmöglich. 

Man mag es beklagen, daß die Musikkritik heute derart vom „Betrieb“ der 
Presse eingekreist ist. Aber es hat keinen Zweck, die Augen dagegen zu ver- 
schließen und zu meinen, man könne gegen den Strom schwimmen. Jedenfalls 
wird sich jeder junge Musikwissenschaftler, der heute zur Presse will, überlegen 
müssen, ob er Neigung und Befähigung für diese journalistisch — technischen 
Dirge besitzt. Ist dies der Fall, dann wird er die nötigen Handgriffe in der Praxis 
selbst schnell lernen. Ohne solche Neigung und Befähigung aber dürfte er als 
Musikkritiker im Hauptberuf schwerlich Glück haben. 

Ja, die an den Musikredakteur gestellten journalistischen Ansprüche spielen 
jenseits des Technischen auch noch auf geistiges Gebiet hinüber. Ein Mann in 
solcher Stellung muß nämlich in der Lage sein, aushilfsweise auch über seine 
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Sparte hinaus einmal das ganze Feuilleton unter seine Obhut zu nehmen, wenn 
ein Kollege erkrankt oder beurlaubt ist. Das setzt also neben der musikalischen 
eine sehr weitreichende allgemeine Bildung voraus. 

Und noch etwas: auch die Musikkritik eines Blattes muß sich heute mehr als 
früher dessen gesamter Einstellung angleichen. Man sucht zwar nach Möglichkeit 
zu vermeiden, daß „‚die Politik unter den Strich rutscht“. Aber ganz kann und 
darf das heute nicht mehr gelten. Dazu sind die politischen Gegensätze und 
darüber hinaus die Weltanschauungsgegensätze zu schroff geworden. Auch Musik- 
kritik ist ja Ausfluß einer Weltanschauung und wird dies um so mehr werden, 
je tiefgründiger sie ihren Problemen nachgeht. Es wird deshalb etwa ein Musik- 
kritiker, der überzeugter Sozialdemokrat ist, nicht an einer rechtsgerichteten 
Zeitung schreiben können und umgekehrt. Noch vor zwanzig Jahren war das 
ohne weiteres möglich, heute erscheint es ausgeschlossen. Es würden sich auf 
Schritt und Tritt Reibungen ergeben; wollte man diesen aber ausweichen, so 
wäre der Effekt eine Farblosigkeit und Unpersönlichkeit des musikalischen Teils, 
die erst recht unmöglich erschiene. Auch darüber also muß sich der Kritiker- 
aspirant klar sein, daß in diesem Punkt heute nicht die gleiche Freizügigkeit wie 
früher herrscht. 

Doch nun genug von diesen außerkünstlerischen Bedingungen des heutigen 
Musikkritikertums, die nur leider eben so wichtig sind, daß sie sich hier gar 
nicht übergehen ließen, aus praktischen Gründen vielmehr sogar zuerst besonders 
betont werden mußten. Die allgemeinen menschlichen und künstlerischen An- 
forderungen, die heute an einen Musikkritiker gestellt werden, sind natürlich in 
den Grundzügen die gleichen wie früher. Sie sind nach allgemeinen Gesichts- 
punkten oft genug erörtert worden, so daß dies hier nicht erneut zu geschehen 
braucht. Allein auch an ihnen hat sich mit der Zeit doch allerhand geändert. 
Und diese besonderen Zeitbedingtheiten sind es, die hier erwogen werden müssen, 
wenn „der Musikkritiker von heute‘ charakterisiert werden soll. 

Es ist dabei zunächst auf eine grundsätzliche Wandlung der Auffassung 
vom Wesen der Kritik überhaupt zu verweisen. Die Auffassung nämlich, daß 
der Kritiker nur ein schadenfroher ‚‚Merker“ sei, der lauert und lauscht, wie er 
das frohe Singen zu Schaden bringen könnte: diese Auffassung, die durch 
Goethes Wort: „Schlagt ihn tot den Hund, er ist ein Rezensent!“ klassische 
Prägung gewonnen hat, sie gilt heute nicht mehr. Unbeschadet einzelner Zu- 
sammenstöße zwischen Künstlern und Kritikern, die natürlich immer wieder vor- 
kommen, sind sich die von Anbeginn feindlichen Brüder nun doch sehr viel näher 
gekommen. Auch das alte Komödiantenwort: „Ich lese grundsätzlich keine Kri- 
tiken“ ist im Verschwinden. Auf Künstlerseite neigt man heute im allgemeinen 
vielmehr dazu, im Kritiker einen beratenden Mitarbeiter im gemeinsamen Kampf 
gegen die Not der Kunst, aber auch im Ringen um die Lösung allgemeiner und 
besonderer künstlerischer Probleme zu sehen. Darum kann heute der Kritiker 
sogar öfter einmal die Genugtuung erleben, daß auf Anregungen oder Ratschläge, 
die seine Kritiken vermitteln, von Künstlerseite eingegangen wird. 

Dies bedingt nun natürlich auch eine entsprechende technische Einstellung 
der Kritik. Das Bemängeln von Fehlern, das sich ja natürlich nie ganz vermeiden 
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läßt, muß in jedem Fall letztlich auf irgendeine positive Anregung hinauslaufen. 
Nur der Kritiker, der solche zu geben vermag, wird sich heute in einer gehobenen 
Stellung behaupten können. Voraussetzung dafür ist aber hinwiederum eine 
ganz besonders genaue Sachkenntnis, die auf musikalischem Gebiet bis in die 
kleinsten technischen Einzelheiten vordringt. Ernstlich ist insbesondere 
der Musikwissenschaftler vor der Auffassung zu warnen, als sei 
Musikkritik so eine Sache, die man - im Gegensatz zur strengen 
Forscherarbeit - aus dem Handgelenk schütteln könne. Heute wird 
von einem Musikkritiker, der wirklich ernst genommen werden will, aller- 
genaueste Vertrautheit mit dem Gegenstand seiner Besprechung verlangt. Er 
muß sich auf ein Werk oder eine Aufführung unter Umständen ebenso sorg- 
fältig vorbereiten wie der ausführende Künstler selbst. 

Es genügt nicht, etwa im großen und ganzen die Stilerfordernisse eines Kunst- 
werkes zu erkennen und über deren Erfüllung zu wachen; man muß vielmehr 
bis in die kleinste Kleinigkeit Bescheid wissen: etwa den falschen Einsatz eines 
Sängers genau so merken wie der Kapellmeister, genau so wissen wie der Sänger 
selbst, was an der Partie anstrengend ist und was nicht, wo exponierte schwierige 
Töne liegen, ob transponiert, punktiert oder gestrichen wird. Oder ob die Kam- 
mermusikspieler ihre Tempi scharf oder zurückhaltend nehmen, welche Kadenz 
der Pianist in sein Mozartkonzert einlegt, was der Geiger als Zugabe gespielt hat. 
Und so weiter beinahe in infinitum. Ein wirklich ernster Musikkritiker hat sich 
wohl auch früher schon bemüht, diesen Anforderungen nach Möglichkeit — denn 
gewisse Grenzen sind natürlich gesetzt — zu genügen. Heute aber verlangt 
man das einfach. 

Besonders eng gestaltet sich zur Zeit diese Zusammenarbeit von Künstler und 
Kritik auf dem Felde der Opernkritik. Das hängt damit zusammen, daß es 
die Kritik hier mit einem in sich geschlossenen Kunstinstitut und seiner Arbeit 
zu tun hat. Deshalb wird der Musikredakteur diese kritische Betätigung sogar 
in Nebendingen immer selbst in der Hand behalten müssen, um unbedingte Ein- 
heitlichkeit der kritischen Gesichtspunkte zu gewährleisten. Er wird dann, 
wenn er der Sache gewachsen ist, am Theater, obwohl er außerhalb von dessen 
Mauern steht, eine ähnliche Stellung wie der Direktor, der Kapellmeister, der 
Regisseur als beratender Förderer des Instituts einnehmen. 

Dieses Verhältnis des heutigen Musikkritikers zu dem seiner kritischen Obhut 
unterstellten Operntheater erfordert sehr viel Takt und Umsicht. Er muß sozu- 
sagen mehrere Interessengebiete vertreten, die nicht unbedingt immer überein- 
stimmen. Alle innere Verbundenheit mit dem Theater darf ihn doch nicht ver- 
gessen lassen, daß er in erster Linie seiner Zeitung und deren Lesern zu dienen 
und außerdem die allgemeinen Grundsätze einer gesunden Kunstpflege zu ver- 
treten hat. Demgegenüber wird er aber auch nie die augenblickliche schwere Not- 
lage der Theater und insbesondere gerade der Operntheater außer acht lassen 
dürfen. Er darf nicht Ideologe sein und von „seinem“ Theater Dinge verlangen, 
die es wirtschaftlich einfach nicht leisten kann. 

Besonders wird er sich in der Beurteilung des Spielplans nicht nur von idealen, 
sondern auch von praktischen Gesichtspunkten leiten lassen müssen. In der 
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Überzeugung zum Beispiel, daß es doch besser ist, die Oper vermag sich mit einem 
gemischten, auch geringeren Kunstinteressen entgegenkommenden Spielplan zu 
halten, als sie wird bei einem vollwertigen Spielplan „abgebaut“ oder in ein Ton- 
filmtheater verwandelt. Damit ist man ja bekanntlich heute sehr schnell und 
leicht bei der Hand. Der Musikkritiker muß also zur Zeit in weit höherem Maße 
sozusagen „Diplomat“ sein als früher. Was andrerseits den „Dienst an der 
Zeitung‘ anlangt, muß er bei aller fachmännisch fördernden Einstellung der 
Kritik an das Verständnis und den Interessenkreis des Lesers denken. Opern- 
kritiken, die noch so förderlich für Theater und Künstler wären, hätten doch 
ihren letzten Zweck völlig verfehlt, wenn sie für den Zeitungsleser unverständ- 
lich oder langweilig würden. Man sieht, das schon immer sehr seichte Wort: 
„Kritisieren ist leicht‘ ist heute auf den Musikkritikerberuf angewendet, völliger 
Unsinn geworden. Kritisieren ist sehr schwer; heute ganz besonders. 

Übrigens haben sich auch die rein fachlichen Aufgaben des Kritikers in man- 
chen Dingen gewandelt. Manches ist vielleicht einfacher für ihn geworden, als 
es noch vor zwanzig Jahren war, anderes aber auch wieder viel schwieriger und 
komplizierter, und in mancher Beziehung sind überhaupt ganz neue Fragen- 
komplexe aufgetaucht, die Einstellung und Behandlung fordern. 

Um auch hier zunächst von der Opernkritik zu sprechen, ist auf die noch zu 
Beginn des Jahrhunderts ganz ungeahnte Bedeutung zu verweisen, die für diese 
die Beurteilung von Regie und Bühnenbild gewonnen hat. Dies hängt 
aufs engste mit der theatergeschichtlichen Entwicklung der letzten Jahrzehnte 
zusammen, die den künstlerischen Begriff der individuellen Inszenierung jedes 
Bühnenwerks und gerade auch der Oper recht eigentlich erst geschaffen hat. 
Noch vor fünfundzwanzig Jahren wurde in den Opernkritiken die Inszenierung 
am Schluß der Solistenliste mit einem kurzen Nebensatz abgetan. Jetzt bilden 
sie oft den Ausgangspunkt oder den Kern der ganzen Kritik. 

Wenn etwa der Musikkritiker von heute die Neueinstudierung eines Wagner- 
werkes zu besprechen hat, wird an rein musikalischen Bemerkungen gar nicht 
viel zu machen sein. Jeder Kapellmeister, jeder Sänger hat heute sein gut Stück 
Wagnertradition, und musikalisch wird daran im allgemeinen leidlich treu fest- 
gehalten. Probleme sind da also kaum zu erörtern. Selbst die Frage der „Striche 
bei Wagner“ ist an Aktualität gegen früher zurückgegangen, und ein Abwehr- 
wort gegen die angebliche „Wagnermüdigkeit‘ ist heute auch schon wieder 
kaum mehr nötig. Ein gewaltiges Problem für den Kritiker wird aber stets die 
Inszenierung (Bühnenbild und Regie umfassend) sein. Angefangen von der 
vorsichtig das romantische Ideal im Gegenwartssinn stilisierenden Retouche 
bis zur kecken Verballhornung eines „Holländer im Kutschermantel“, „Tristan 
im Frack‘“, „Lohengrin ohne Schwan“ werden alle Phasen tastenden Experi- 
mentierens durchlaufen. Die Auseinandersetzung mit der von „seiner“ Bühne 
versuchten Wagnerinszenierung wird den Kritiker ganz besonders beschäftigen 
müssen, denn sie erhitzt die Gemüter seiner Leser in zustimmendem oder ab- 
lehnendem Sinn am meisten und bildet auch für das Theater das eigentliche 
Problem. 

Oder ein anderer Fall: die Renaissance der Oper Händels. Auch da waren, 
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dank der von der Musikwissenschaft erarbeiteten Kenntnis des Aufführungsstiles 
der Händelzeit, die musikalischen Fragen seitens der Kritik verhältnismäßig 
einfach zu erledigen. Dagegen war die Angleichung der von unseren so gänzlich 
abweichenden szenischen Grundsätze der Barockbühne an das Empfinden von 
heute eine schwere, letztlich fast unlösbare Aufgabe, an der in weitest gehendem 
Maße auch die kritische Erörterung sich zu versuchen hatte. Das sind nur zwei 
ganz besonders typische Fälle. Sie können sich im einzelnen täglich wiederholen 
bei der heute beliebten Ausgrabung vergessener Opernwerke wie auch bei 
Novitäten oder bei Erneuerungen der Spielplanopern. 

Jedenfalls also sieht sich der Musikkritiker von heute in seinem Opernressort 
auf Schritt und Tritt zu eingehender kritischer Fühlungnahme mit der Szene 
gedrängt. Dies erfordert aber nun wieder nicht nur eine ganz besondere \er- 
anlagung — einen Schuß Theaterblut sozusagen —, sondern auch das Streben nach 
einer gewissen „Praxis“ in diesen Dingen. Man muß heute als Opernkritiker in 
erhöhtem Maße auch zu rein theatertechnischen Dingen Fühlung zu gewinnen 
suchen, man muß die realen Möglichkeiten der heutigen Bühne erkennen lernen. 
um ihre Ausnützung zu ästhetischen Wirkungen beurteilen zu können. Man darf 
sich nicht scheuen, gegebenenfalls selbst auf ..seine‘ Bühne zu steigen und sich 
vom Maschineriedirektor mit deren Einrichtungen vertraut machen zu lassen, 
wobei man allerdings seinerseits selbst einen für technische Dinge offenen Blick 
mitzubringen hat als abermals eines der mannigfachen N\ebentalente, die der 
Musikkritiker von heute sein eigen nennen soll. 

Aufdem Gebieteder Konzertkritik liegen die Verhältnisse etwas einfacher. 
Dem Musikredakteur werden von ihr nur die bedeutsameren großen Veranstal- 
tungen zufallen. Ein allabendlicher Besuch von Konzerten, wie er früher für 
den freien Musikkritiker mehr oder weniger selbstverständlich war, wird von 
dem heutigen Musikredakteur nicht mehr gefordert. Es würde sich schon mit 
den redaktionellen Pflichten, die sich manchmal weit bis in den Abend hinein 
ausdehnen, nicht vertragen. Er würde auch die „Präzisionsarbeit“, die man 
heute auf diesem Gebiete fordert, nicht ermöglichen. Welche Art vor Ver- 
anstaltungen er aber auch besuchen mag: der Konzertkritiker wird sich heute in 
manchen Dingen sogar vor leichtere Aufgaben gestellt finden als ehemals. 

Was hat seinerzeit namentlich die um die Jahrhundertwende in die Wege 
geleitete „Musikrenaissance‘“ dem Musikkritiker für Kopfzerbrechen be- 
reitet! Besonders wenn er aus den Reihen der Musikhistoriker kam! Da 
mußte man schreiben und predigen und wieder schreiben und wieder predigen, 
um zunächst einmal überhaupt der praktischen Musikerschaft die Ü berzeugung 
beizubringen, daß in der Neubelebung der Musik vergangener Jahrhunderte 
große geistige und technische Werte schlummerten, die dem zeitgenössischen 
Musikleben bis dahin ungeahnte Anregungen zu bringen vermöchten. Und war 
man dann glücklich soweit, die Aufführung irgendwelcher alter Musik durch- 
gesetzt zu haben, so fand man bei der Wiedergabe selbst deren Stilgesetze völlig 
mißachtet. Das waren die Zeiten, wo berühmte Generalmusikdirektoren die 
Evangelistenrezitative der „„Matthäus-Passion“ durchgehend vom Streichquartett 
begleiten ließen oder die Konzertsätze Bachs und Händels grundsätzlich ohne 
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Continuo dirigierten. Und wenn dann der musikwissenschaftlich gebildete Kri- 
tiker solches Tun bemängelte, wurde er angepöbelt, wie er sich denn erlauben 
könne, dem genialen Taktstockmeister X oder Y mit solchen Schulmeistereien 
zu kommen, statt sich in seines Nichts durchbohrendem Gefühle vor der Tat des 
großen Mannes in Demut zu beugen. 

Der Konzertkritiker von heute braucht so etwas nicht mehr zu befürchten. 
Erstens hat sich die Musikrenaissance derart durchgesetzt, daß man nun schon 
eher geneigt sein könnte, vor allzu vielem und kritiklosem Ausgraben zu warnen. 
— (Besonders die Oper und von dieser wieder die Verdi-Renaissance hat da 
sonderbare Blüten gezeitigt; aber auch Konzertgeber suchen heute nur zu gern 
die ihrem nachschaffenden Kunstvermögen fehlenden Werte durch ein sich 
interessant machendes Ausgrabungs-Programm auszugleichen.) — Und zweitens: 
wo heute alte Musik gemacht wird, geschieht es im allgemeinen völlig stilvoll. 
Unsere Taktstockgrößen, mögen sie Furtwängler oder Busch, Kleiber oder 
Walter heißen, haben sich längst die von ihren Vorfahren mit hochmütigem 
Hohn abgelehnten Errungenschaften der Musikforschung zu eigen gemacht. 
Höchstens, daß man Richard Strauß, in Ablehnung des Cembaloklanges, Mozart- 
rezitative auf einem modernen Flügel begleiten hören kann. Aber das ist ja 
schließlich harmlos. Sonach fühlt sich der kritisierende Musikhistoriker mit 
seinen aufführungstechnischen Anschauungen heute keineswegs mehr vereinsamt. 

Eher kann er sich auf selbst für ihn ferner abliegende Stilgebiete geführt 
finden. Denn das Modeinteresse, das ein Teil der zeitgenössischen Musikforscher 
für das frühe Mittelalter hegt, hat sogar die Kunst dieser entfernten Epoche 
dem praktischen Konzertbetrieb zugeführt. So muß der Musikkritiker in der 
Lage sein, auch hier als Sachverständiger aufzutreten, was noch vor dem Kriege 
manchen aus unseren Reihen in Verlegenheit gebracht haben würde. 

Eine nicht leichte Gewissens- und Geschmacksfrage bedeutet dagegen für die 
neue musikkritische Generation die Stellungnahme zur jüngsten Musik- 
richtung, zur sogenannten „Neuen Musik“. Gewiß wird gerade der musik- 
wissenschaftlich vorgebildete Kritiker da gewisse Anhaltspunkte an seiner 
Kenntnis der Vergangenheit haben. Er wird Vergleiche zur Ars nova ziehen, 
oder noch treffendere zum Stile nuovo und dabei kritische Wahrheiten vor- 
gezeichnet finden, die ihm auch heute die Stellungnahme erleichtern. Zum Bei- 
spiel, daß die Neuerer immer den Mund etwas sehr voll nehmen und vermeinen, 
die Welt sei nicht gewesen, ehe sie sie nicht erschufen. Auch daß ihre Kunst, 
da sie ja sozusagen wieder von vorn anfängt, stets den Charakter des Primitiven 
und Unbeholfenen, meist auch den Fanatismus des Renegatentums zu eigen hat, 
daß sie aber trotzdem einer Abklärung und Entwicklung sehr wohl fähig sein 
kann, ohne natürlich das, was sie für den Augenblick negiert, dauernd in Schatten 
stellen zu können. Palestrina ist und bleibt uns ein lebendig wirkendes Genie, 
so schr die Kameralisten gegen seinen Kontrapunkt geeifert haben. Und Wagner 
wird eben Wagner bleiben, selbst wenn die Hindemith und Genossen mit ihrer 
antiromantischen Art einmal auf ein grünes (grün bleibendes!) Zweiglein 
kommen sollten. All das sind Perspektiven, die im musikalischen Wirrwarr des 
Augenblicks einen Halt zu bieten vermögen. 
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Immerhin erfordert die kritische Behandlung dieser musikalischen Augen- 
blicksfragen (zu denen ja außerdem auch noch der Jazz und seine Bezirke ge- 
hören) einen sehr entschiedenen Charakter und viel Mut. Die Kämpfe um den 
„modernen“ Stil, die sich zur Zeit der vergangenen Jahrhundertwende ab- 
gespielt haben und damals etwa in Arthur Seidls Schrift „Moderner Geist in der 
deutschen Tonkunst‘‘ Niederschlag fanden, waren ein Kinderspiel gegen den 
Hexensabbat widerstreitender Meinungen und Neigungen des heutigen Musik- 
lebens. Und wenn sich auch bei der Wandelbarkeit musikalischer Mode das Bild 
fortwährend ändert, wenn in diesem Augenblick der „Neuen Musik‘ wie dem 
„Jazz“ schon etwas der Atem auszugehen beginnt, so bedeutet das nur eine 
Umstellung, kaum aber eine Verminderung des ganzen kritischen Fragen- 
komplexe:. 

Jedenfalls liegt die Sache augenblicklich so: welche Überzeugung auch immer 
der Kritiker des musikalischen Heute vertritt — er wird eine Phalanx leiden- 
schaftlicher Gegner wider sich haben. Natürlich auch eine Phalanx von An- 
hängern für sich. Da aber die Anhänger meist im Hintergrund bleiben, während 
die Gegner sich vordrängen, muß man schon in gewissem Sinne eine Kämpfer- 
natur sein, wenn man heute in diesen Dingen tonangebend kritisch mitreden will. 

Man muß aber auch sich selbst gegenüber den Mut zum eventuellen Irrtum 
besitzen. Man darf nicht etwa bei dem Gedanken zittern, daß spätere Zeiten 
einen vielleicht einmal als den „Hanslick Hindemiths‘“ brandmarken könnten. 
Jede Kritik, die aus irgendwie gut fundierter innerer Überzeugung hervorgeht, 
wirkt sich nach einer gewissen Richtung auch gut aus. Das einzige, was aller- 
dings mehr denn je bei der heutigen Kritik geboten erscheint, ist ein kluges 
Maßhalten. Aber auch dazu ist just der von der Musikwissenschaft kommende 
Kritiker besonders erzogen. Er kennt ja beispielsweise die Ausgabe der Haßler- 
schen Psalmen von Kirnberger, in deren Vorrede festgestellt wird, daß die Ton- 
kunst „gegenwärtig“ denkbarst tief gesunken ist. Und er weiß, daß dieses 
„gegenwärtig“, das Jahr des Heils 1777 Haydn und Mozart bereits im reichsten 
Schaffen sah. Er kennt aber auch so manches bescheidene primitive Suiten- 
heftchen manchen biederen Kantors um Sechzehnhundert und soundsoviel herum, 
dessen Vorrede ganz treuherzig überzeugt von „jetziger Zeit, da die Music so 
hoch gestiegen, daß unmuglichen zu glauben, dieselbe höher werde kommen 
können“, redet. Und da er solches kennt und weiß, und im stillen wohl oft 
darüber gelächelt hat, wird er sich auch für seinen eigenen Fall darüber klar sein, 
daß jedes kritische Urteil, mag es noch so überzeugt sein, den gefährlichsten 
Feind in der Neigung zur Übertreibung besitzt. Und wiederum: diese Neigung 
wirkt nie verheerender als in unruhigen Zeiten wie den heutigen. 

Ist die dem Musikkritiker von heute aufgezwungene Auseinandersetzung mit 
den Stilgegensätzen zeitlichen Musikschaffens letzten Endes doch nur ein, wenn 
auch sehr zugespitztes, überzeitliches und allgemeines Problem aller Kritik, so 
bietet sich ihm ein völlig Neues, mit dem sich bisher noch keine Kritikergene- 
ration auseinanderzusetzen hatte, in der Stellungnahme zur „technischen 
Musik“ der Gegenwart, wie sie sich in Schallplatte und Radio verkörpert. Auch 
der Tonfilm, in welchem manche schon den endgültigen zeitgemäßen Erben der 
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Oper zu sehen wähnen, könnte hier genannt werden. Doch stehen seine Probleme 
einstweilen noch etwas mehr abseits. Schallplatte und Radio aber sind zusehends 
eine musikalische Macht geworden, an der niemand, der mit der Musik zu tun 
hat, vorbeigehen kann. Auch der Musikkritiker von heute muß in mannigfacher 
Weise Stellung zu ihnen nehmen, muß dies zum mindesten wollen und können. 
Eine grundsätzliche Ablehnung dieser jüngsten Art des Musikbetriebes wäre 
sowohl sachlich völlig verfehlt als auch praktisch unmöglich. Es wäre musik- 
kritische Vogelstraußpolitik. 

Um zunächst von der Stellung des Musikkritikers zur Schallplatte zu 
sprechen. Es wird vor allem Pflicht des zeitgemäßen Musikkritikers sein, sich 
mit dem derzeitigen Stand der Schallplattentechnik bekannt zu machen. Er- 
innerungen an die Zeit, da das werdende „Grammophon“ noch ein Marter- 
kasten, ein Störenfried, schrecklicher noch als die klavierspielende höhere Tochter 
war, müssen grundsätzlich überwunden werden. Der Musikkritiker muß zunächst 
erkennen, daß die Technik des Schallplattenapparates sich heute so enorm ver- 
vollkommnet hat, daß Schallplattenmusik auch einem verwöhnten Musikerohr 
zu genügen vermag. 

Unbenommen bleibt es ihm, darauf hinzuweisen, daß das Anhören auch der 
vollkommensten Schallplatte nie die Freude eigner musikalischer Betätigung 
oder das unmittelbare Erleben einer Aufführung durch lebendige Künstler er- 
setzen kann. Aber darüber hinaus gilt es für ihn, nun auch die positiven Werte 
des neuen Kunstmittels zu erkennen und zu vertreten. Also zum Beispiel, daß 
durch die Schallplatte die Überlieferung der Musik zum ersten Male in ihrer mehr- 
tausendjährigen Entwicklung über die stummen Zeichen der Notenschrift hinaus 
als lebendiger Klang möglich geworden ist. Wiederum wird gerade der von der 
Musikhistorie kommende Kritiker diese Sendung der Schallplatte besonders zu 
würdigen wissen: er, der das Kopfzerbrechen um die Aufführungstechnik etwa 
der Ars nova oder der niederländischen Schule kennt. Alle widerspruchsvollen 
Schriften über Akzidentalen, Orgelmessen und verlorene Selbstverständlich- 
keiten jener Zeit wären überflüssig, wenn es von damals Schallplatten gäbe, wie 
wir sie von heute haben. Daß, von unserer Zeit angefangen, solche Zweifel und 
Mißverständnisse in der Musikgeschichte gar nicht mehr entstehen können, 
daß die Musikgelehrten von 3330 nur eine unserer Schallplatten auf ihre dann 
gewiß noch fabelhaft vervollkommneten Apparate zu legen brauchen, um genau 
zu wissen, wie man 1930 ein Werk von Richard Strauß vorgetragen hat: diesen 
Gedanken wird der Musikkritiker von heute sich stets gegenwärtig halten müssen, 
wenn er den Wert der jetzigen Schallplattenproduktion von höherer Warte aus 
zu würdigen hat. 

Darum aber wird er in seiner Praxis gar nicht herumkommen, denn fast alle 
großen Zeitungen haben heute ihre kritische „‚Schallplattenecke“, in der die 
Neuerscheinungen dieses Gebietes kritisch besprochen werden wie an anderer 
Stelle Musikalien und Bücher. Bei dem gegenwärtigen großen Reichtum an hoch- 
wertigen musikalischen Schallplattenaufnahmen, die sich so ziemlich alles aus 
Meisterhand Stammende von Palestrina bis Richard Strauß zu eigen gemacht 
haben, bedeutet dies sogar eine ganz besonders anregende Betätigung im musi- 
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kalischen Betrieb von heute. und mancher, der in Unkenntnis der tatsächlichen 
Sachlage sowie befangen von Vorurteilen als kritischer Saulus an dieses Gebiet 
herantrat, ist alsbald zum Paulus geworden. 

Sachlich hat die Schallplattenkritik verschiedene Punkte zu berühren. Sie 
deckt sich teilweise mit der Konzertkritik. soweit sie etwa den Wert der ge- 
botenen Komposition oder den Vortrag der Ausführenden oder, bei Gesangs- 
platten, die gehörten Stimmen zu bewerten hat. Dann hat sie sich aber auch mit 
dem „Repertoire“ der Schallplattenproduktion zu befassen. Die stark über- 
wiegende Unterhaltungsschallplatte wird sie im allgemeinen von der Bewertung 
überhaupt ausschließen müssen. Bei den Aufnahmen vollwertiger Musik aber 
wird sie zu untersuchen haben, inwieweit die jeweils gebotenen Stücke sich für 
Schallplattenwiedergabe eignen, ob etwa zugunsten einer solchen Kürzungen 
oder Änderungen im Original angebracht worden sind usw. Für kritische Be- 
währung musikhistorischer Kenntnisse mehren sich dabei die Gelegenheiten, 
..gelehrte‘ musikhistorische Schallplattenaufnahmen in 
Mode kommen. Als Beispiel sei nur die von Curt Sachs herausgegebene Folge 
„Zweitausend Jahre Musik auf der Schallplatte‘ genannt. Sie führt vom Skolion 
des Seikilos bis zum Rokoko und der Empfindsamkeit. 

Schließlich wird die Schallplattenkritik aber immer und in jedem Fall auch 
die speziell technische Seite der Schallplattenaufnahme zu erfassen haben, d.h. 
sie wird untersuchen müssen, inwieweit die Platte ein wirklich lebendiges Abbild 
des klingenden Lebens gibt, welch eventuelle Mängel der Wirkung als technische 
Mängel der Aufnahme zu erklären sind. Um diese sehr wichtige Frage ent- 
scheiden zu können, muß der Schallplattenkritiker Kenntnis, und zwar mög- 
lichst genaue Kenntnis von der heutigen Aufnahmetechnik haben. Zu diesem 
Zweck muß er sich gelegentlich selbst einmal hinter die Kulissen einer Schall- 
plattenaufnahme begeben, muß sich von Fachleuten deren technischen Hergang 
erklären lassen und muß selbst einer Aufnahme beiwohnen, um beurteilen zu 
lernen, wo die Grenzen der Möglichkeit dieser Technik liegen. Nur dann wird 
er bei seiner Schallplattenkritik vermeidbare Mängel von unvermeidbaren, die 
der Schallplatte wie allem Menschenwerk trotz großer Vollkommenheit natür- 
lich auch noch anhaften, unterscheiden können. Diese Seite der Schallplatten- 
kritik ist wiederum einer der Fälle, wo vom heutigen Musikkritiker auch Sinn 
und Begabung für Technik verlangt wird. 

Ähnlich wie mit der Schallplatte wird der Musikkritiker sich auch mit dem 
Radio auseinanderzusetzen haben. Dessen grundsätzliche Bedeutung für die 
Musiküberlieferung ist allerdings geringer, insofern es nie, wie die Schallplatte, 
die Zeit überbrücken und historisches Dokument werden kann. Dafür über- 
brückt es aber den Raum und sichert Musikaufführungen eine bisher ungeahnte 
Teilnahme und Möglichkeit der Auswirkung. Nicht mehr Tausende, sondern 
Hunderttausende können nun ein bedeutsames Konzert hören. Und man braucht, 
um etwa den Originalstil für die Wiedergabe italienischer Opern kennenzu- 
lernen, nicht mehr nach Italien zu reisen, sondern nur abends um neun Uhr 
seinen Rundfunkempfänger auf Rom oder Mailand einzustellen. Aus solchen 
Gründen ist auch das Radio Gegenstand der Musikkritik geworden. Die Zahl 
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der Zeitungen, die eine regelmäßige Radiokritik eingeführt haben, ist zwar noch 
nicht so sehr groß, aber in besonderen Einzelfällen verlangt wohl jedes Blatt 
von seinem Musikkritiker heute schon eine Radiokritik. 

Die Gesichtspunkte, die eine solche Kritik zu verfolgen hat, decken sich teil- 
weise mit denen der Schallplattenkritik. Die Radiokritik hat zum Teil, wie 
jede gewöhnliche Konzert- oder Opernkritik, Werk und Aufführung als solche 
zu bewerten. Sie hat darüber hinaus aber auch die Gestaltung der Programme 
des musikalischen Rundfunks zu erörtern, hat gegen Mißgriffe auf diesem Ge- 
biete Einspruch zu erheben und Gelungenes dementsprechend zu begrüßen. Auch 
hier wird der Musikkritiker oft Gelegenheit finden, sein musikhistorisches Wissen 
zu Hilfe zu rufen. Denn der Rundfunk ist ganz besonders eifrig auf Musikrenais- 
sance bedacht, besonders im Feld des älteren Singspiels. Opernausgrabungen, 
die, wie erwähnt, der Kritiker oft bis zum Überfluß auch im heutigen Theater- 
betrieb findet, sind für den Rundfunk ein äußerst dankbares Gebiet. Denn 
für ihn fallen ja alle die vielberufenen Schwierigkeiten und auch die Kosten der 
Inszenierung weg: er kann sich auf das reine Hörspiel beschränken. Als solches 
hat man im Radio in jüngster Zeit Werke wie Haydns „‚Apotheker‘, Winters 
„Opferfest‘, Weigls „Schweizerfamilie‘“ und anderes aus diesem Kreise wieder- 
holt gehört. Hier kann es dem Kritiker dann sogar begegnen, daß er doch wieder 
einmal für die alte Musikpraxis eintreten muß, denn die Rundfunkdirigenten 
sind in diesen Dingen noch nicht so sattelfest wie ihre großen Kollegen in Oper 
und Konzertsaal. So hat z. B. ein deutscher Sender das Gluck zugeschriebene 
Singspiel „Die Maienkönigin‘“ mit einem Tenor in der Liebhaberrolle statt des 
natürlich gedachten Alt-Kastraten bzw. also einer Altsängerin verbreitet. Es ist 
eine verdienstliche Aufgabe für die heutige Musikkritik, den aufstrebenden Rund- 
funk vor solchen Stilfehlern zu warnen. 

Im übrigen wird auch beim Rundfunk wie bei der Schallplatte gelegentlich 
eine gewisse technische Kritik Platz greifen müssen, die das Gelingen oder Miß- 
lingen der Übertragung als solcher erörtert. Um das zu können, muß der Kritiker 
auch auf diesem Felde wieder einige technische Studien machen. Das wird sich 
um so mehr lohnen, als das Interesse der Zeitungsleser an solchen Dingen un- 
gemein groß ist. 

Auch mit dem gesprochenen Rundfunk wird der Musikkritiker gelegentlich in 
Berührung kommen, wenn es gilt, aus besonderen Gründen einmal einen der 
zahlreichen gesendeten musiktheoretischen, insbesondere einen der musik- 
erzieherischen Vorträge zu besprechen. Zuweilen wird der Musikkritiker sogar 
selbst vor dem Mikrophon das Wort zu ergreifen haben, um über irgendein Ge- 
biet seines Wissens- und Wirkungskreises zu sprechen. Manche Sender haben ja 
bereits anläßlich bedeutender Novitätenabende in Oper und Konzert Einfüh- 
rungsvorträge oder sogar gesprochene Kritiken eingerichtet. Derartiges zu über- 
nehmen, gehört natürlich nicht zu den eigentlichen Berufspflichten des Musik- 
kritikers von heute; aber wer es gegebenenfalls nicht täte oder nicht zu tun ver- 
möchte, würde gegenüber dem in diesem Punkt geschickteren Kollegen bald ins 
Hintertreffen geraten. 

Schallplatte und Radio haben also ganz offenbar das Arbeitsgebiet der jetzigen 
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Musikkritik erweitert. Aber sie haben ihr auch eine gewisse Erleichterung ver- 
schafft. Der wichtigste Maßstab aller Musikkritik wird immer der Vergleich der 
gegebenen Leistungen mit anderen maßgebenden bleiben. Und die Möglich- 
keiten, Vergleiche anzustellen, sind durch die heutige technische Musik ins früher 
Undenkbare gewachsen. Die Schallplatte ermöglicht es dem Musikkritiker, die 
Hauptgesangsstücke einer Opernpartie, deren neue Besetzung er zu besprechen 
hat, sich vorher von allen nur denkbaren berühmten Vertretern eben dieser Partie 
vorsingen zu lassen. Oder sich das anzuhörende Kammermusikwerk zunächst 
einmal zu Hause von einer berühmten Quartettvereinigung vorspielen zu lassen. 
Oder sich die Sinfonie des bevorstehenden Konzerts in der Auffassung etlicher 
berühmter Dirigenten noch einmal klingend ins Gedächtnis zu rufen. Daß damit 
Anregungen für die kritische Bewertung gegeben sind, die früher undenkbar 
waren, ist klar. Ebenso kann der Kritiker durch das Radio bei allen möglichen 
großen Musikveranstaltungen europäischer Kunstzentren zu Gast sein und auch 
hiervon neue entscheidende Maßstäbe gewinnen. Schließlich wird ihm auf solche 
Weise die ganze ausübende Künstlerschaft der Welt gleichsam persönlich be- 
kannt. Als zum Beispiel vor zwei Jahren Toscanini zum ersten Male mit dem 
Ensemble der Scala in Berlin gastierte, kannten die mit Schallplatte und Radio 
vertrauten Kritiker nicht nur das Orchester und den Maestro selbst, sondern 
auch jeden einzelnen der Sänger von öfterem Hören, fühlten sich also trotz 
der sensationellen Neuheit des Gastspiels ganz auf vertrauter Basis. Wie wertvoll 
so etwas für die sichere Fundierung des kritischen Urteils ist, braucht nicht 
weiter ausgeführt zu werden. 

Nachdem sich so ein Bild von der Tätigkeit des Musikkritikers von heute 
entrollt hat, muß schließlich die Frage nach der besten Art der Vorbereitung 
aufdiesen Beruf aufgeworfen werden. Damit kommen wir zum Anfang unserer 
Betrachtung zurück, denn dort ist diese Frage ganz allgemein schon beantwortet 
worden. Wir gingen ja davon aus, den Musikkritikerberuf als ein Zieldes 
Studiums der Musikwissenschaft zu betrachten. Aber die einschlägigen 
Gesichtspunkte müssen nun doch noch etwas näher untersucht werden. Die 
Frage nach der Vorbildung für einen Beruf ist auf allen Gebieten geistiger 
Tätigkeit heute ja ganz besonders aktuell. Und am liebsten möchte man heute 
in jedem Falle dieseVorbereitung durch ein besonderes Fachexamen abgeschlossen 
wissen. Sogar einer der freiesten aller Berufe, die Bühnenlaufbahn, steht nach 
den jüngsten Beschlüssen des Bühnenvereins und der Bühnengenossenschaft nur 
noch nach Ablegung einer Schauspieler- oder Sängerprüfung offen. So ist es nicht 
verwunderlich, wenn neuerdings in der Öffentlichkeit auch der Ruf nach einem 
Kritikerexamen laut geworden ist, und ein großes Berliner Konservatorium sogar 
den Plan erwogen hat, eine besondere Abteilung zur Vorbereitung auf ein solches 
Kritikerexamen einzurichten. Nun, das ist alles einstweilen noch etwas Zu- 
kunftsmusik. Zunächst ist es wohl empfehlenswerter, die Lösung der Frage 
mit bereits bestehenden Einrichtungen in Verbindung zu bringen und so wird 
vorerst für den Musikkritiker von heute die beste Vorbereitung eben doch das 
Studium der Musikwissenschaft an einer Universität sein, dem als Examens- 
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Allerdings wäre dazu einige Umorganisation wünschenswert, sowohl was 
diesen Studiengang selbst als seine Abschlußprüfung betrifft. Wenn auch an 
allen Universitäten kleine Verschiedenheiten in den Bestimmungen über die Er- 
werbung des musikwissenschaftlichen Doktorgrades herrschen, so wird doch 
überall die Fakultät den besonderen Bedürfnissen des Doktoranden entgegen- 
kommen. Sowohl in der Wahl der Dissertation, als auch in der Zulassung wech- 
selnder Nebenfächer und in der Art, wie das Rigorosum abgehalten wird. 
Schon diese Freiheiten ermöglichen es, dem zukünftigen Musikkritiker bereits 
sein Studium als spezielle Vorbereitung auf den in Aussicht genommenen Beruf 
auszugestalten. Er wird sich von seinem Professor nicht gerade ein rein philo- 
logisches oder paläographisches Spezialthema für die Dissertation erbitten, 
sondern eins, dessen Bearbeitung für seine spätere musikkritische Tätigkeit 
einen gewissen praktischen Nutzen bringt. Es kann ruhig ein Thema aus der 
älteren Musikgeschichte sein, denn wir sahen ja, wie sehr stark der Musikkritiker 
von heute in seinem Beruf mit alter Musik in Berührung kommt. Anderseits liegt 
aber auch die Wahl eines Themas aus der Musikentwicklung des 19. Jahrhunderts 
sehr nahe. Es ist erstaunlich, wie relativ wenige streng wissenschaftliche For- 
schungsarbeiten gerade aus diesem so ungemein ergiebigen Forschungsgebiete 
vorliegen. Wünschenswert ist jedenfalls, daß das Thema sich nicht auf eine 
Einzelheit konzentriert, sondern möglichst weite und große Gesichtspunkte er- 
schließt. 

Aber nicht nur die Dissertation, auch der Studiengang als solcher möge für 
den künftigen Musikkritiker eine kleine Sonderprägung annehmen. Ein gründ- 
liches, allgemein musikhistorisches Fundament muß natürlich gelegt werden. 
Aber eine allzu ängstliche Vertiefung in rein antiquarische Elemente (Neumen, 
Mensuralnotenschrift) sollte in unserem Fall nicht gefordert werden. Schon Her- 
mann Kretzschmar hat in seinen „Zeitfragen““ vor einer allgemeinen Über- 
schätzung dieser an sich gewiß wichtigen Gebiete gewarnt. Nur alles, was prak- 
tische Musik heißt, und führte es auch ins tiefste Mittelalter zurück, ist für musik- 
kritische Adepten von Wichtigkeit. Dies gilt für alle Jahrhunderte, nicht zuletzt 
fürs neunzehnte. Jedenfalls ist es für Studierende unserer Art wichtiger, in den 
unbekannten Opern von Verdi oder Donizetti genau Bescheid zu wissen, als 
Alteration, Diminution, Augmentation und Synkopation mittelalterlicher No- 
tationssysteme bis in alle Einzelheiten zu kennen. 

Neben der Musikgeschichte ist dann auch die Musikästhetik ein sehr wichtiges 
Gebiet für unseren Studiengang und zwar weniger die abstrakt wissenschaftliche 
psychologische als vielmehr jene praktisch angewandte Ästhetik, für deren Lehr- 
betrieb Artur Seidl im zweiten Kongreßbericht der IMG eingetreten ist, und der 
zum Beispiel Arnold Schering sowie der Verfasser dieses Aufsatzes in ein- 
schlägigen Arbeiten weiter die Wege gewiesen haben. Natürlich müssen nicht nur 
die Studenten, sondern auch die Lehrer auf solche Grundsätze sich einstellen. 

Dann die Frage der Nebenfächer! Diese wird auf den verschiedenen Universi- 
täten ebenfalls verschieden gelöst. Für den künftigen Musikkritiker handelt es 
sich dabei keinesfalls um wirkliche Nebenfächer im Sinne von Nebensächlich- 
keiten. Für ihn, an dessen Allgemeinbildung, wie wir sahen, im Pressedienst 
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außergewöhnlich hohe Anforderungen gestellt werden, sind diese Seitenfächer, 
wie wir lieber sagen wollen, vielmehr ein sehr wichtiger Baustein seines Gesamt- 
studiums. Literaturgeschichte wird sich unter ihnen immer finden müssen. 
Außerdem Gebiete der allgemeinen Geschichte, der Philosophie und, wenn mög- 
lich, auch der Geschichte der bildenden Künste. Aber auch zwei an den Uni- 
versitäten erst im letzten Jahrzehnt heimischer gewordene Disziplinen können 
für unsere Studierenden größte Bedeutung gewinnen: Die Theaterwissenschaft 
und die Zeitungswissenschaft. 

Es ließe sich denken, daß aus diesen Seitenfächern und der Musikwissenschaft 
(für deren Studium entsprechende praktisch musikalische Vorbildung ja selbst- 
verständlich ist) ein systematischer Studiengang zusammengestellt würde, so 
ähnlich wie er seit einigen Jahren für die Musiklehrer an höheren Lehranstalten 
besteht, und daß dieser Studiengang dann durch ein besonderes Universitäts- 
examen, unabhängig von der Doktorprüfung, abgeschlossen werden könnte. 
Dann wären wir bein: „Staatlich geprüften Musikkritiker‘ angelangt. Doch auch 
das ist vorläufig wieder Zukunftsmusik. Einstweilen ist jedenfalls für den Musik- 
kritiker heute auch unter den gegebenen Verhältnissen an der Universität eine 
zielbewußte Vorbereitung auf seinen Beruf möglich. Wenn er dabei noch Ge- 
legenheit findet, auch die praktische Umwelt, in der er später tätig zu sein hat, 
z. B. durch Volontieren in einer Redaktion, sich schon während des Studiums 
nahe zu bringen, so wird ihm das weiter förderlich sein. 

Letzten Endes ist die ganze Frage, wie der Musikkritiker von heute sich be- 
tätigen soll, betätigen muß, und wie er sich auf diese Betätigung am gründ- 
lichsten vorbereiten kann, nicht nur eine spezielle Berufs- oder Standesfrage, 
sondern auch eine allgemeine Interessensfrage der gegenwärtigen Musikpflege. 
Denn für diese ist bei der heutigen Macht der Presse sowie bei der besonderen 
Schwierigkeit der augenblicklich so verworrenen musikalischen Verhältnisse 
die Musikkritik ein so wichtiger Faktor geworden, wie sie es in ähnlichem Maße 
in der tausendjährigen Geschichte unserer Kunst wohl nie gewesen ist. 
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=Allgemeine Musik-Zeitung 
= Deutsches Bühnen-Jahrbuch (Berlin) 


DMZ = Deutsche Musıker-Zeitung 

DTZ = Deutsche Tonkünstler-Zeitung 

Kl = Klavierlehrer (Musikpädagog: Blätter) 
MDO = Musica d’Oggi (Milano) 

Mel = Melos 

MER =Die Musikerziehung 


MGKK = Monatsschrift f. Gottesdienst u.kirchl. Kunst 
MIGM =Mitteilgn. d. Intern. Gesellsch. f. Musikwiss. 


MK = Musiker-Kalender (Hesse-Stern) 
MKi =Musik und Kirche 
MMR =Monthly Musical Record (London) 


ALBANI, Emma, dramatischer Sopran. 73. April 


in Kensington bei London (77)!). AMZ 439; | 


DBJ 115; MK 17; MMR 149; Mu XXII, 648; 
Sı 494. 

ALBINATI, Giuseppe, Musikbibliograph der ita- 
lienischen Verleger Canti, Lucca und Ricordi. 
7 19. September in Mailand (74). MDO 428. 

ANSORGE, Conrad, Pianist und Komponist. 
+13. Februar in Berlin (67). Mu XXII, 487; 
519-520; NZ224; 265-266; DTZ XXVIII, 
74-75; 84; AMZ180; KILII, 31; MER 94; 
MK 17; MMR 85; Orch 58; RMTZ 55; Si 223. 

ARAVANTINOS, Panos, langjähriger Bühnen- 
maler und Ausstattungschef der Berliner 
Staatsoper. } 1. Dezember in Paris (46). AMZ 
1160; Mu XXIII, 320; Orch 294; RMTZ 386; 
Si 1476. 

ARLT-KRUSE, Lotte, Pianistin, Komponistin 
und Inhaberin des Tomasini-Konservatoriums 
in Züllichau. 713. April in Züllichau (30). 
Mu XXlII, 800; StXXIV, 280; MK 17. 

AUER, Leopold von, Violinist und Pädagoge. 
117. Juli im Sanatorium Weidner in Losch- 
witz (83). AMZ 772; DMZ 602; MK 17; Mu 
XXII, 952; MMR 245; RMTZ 252; St XXIV, 
280. 

AZZOLA, Giovanni, Lehrer am ‚.Liceo Musicale‘* 
und Dirigent. } 26. November in Turin (80). 
MDO 523; MMR °’31, 53. 


Mu =Die Musik 

Musa = Musica Sacra 

NZ = (Neue) Zeitschrift für Musik 

Orch = Das Orchester 

RdeM = Revue de ımusicologie 

RMC =Revista Musical Catalana (Barcelona) 
RMI =Rivista Musicale Italiana (Torino) 


RMTZ =Rheinische Musik- und Theater-Ztg. (Köln) 


Si = Signale 

st = Die Stimme 

IK = Zeitschrift für Kirchenmusiker 
ZM = Zeitschrift für Musikwissenschaft 
ZS = Zeitschrift für Schulmusik 


BAKER, Joseph Percy, Organist, Musikschrift. 
steller, Herausgeber der „Musical News‘ 
t 12. Dezember in London (71). MMR ’31, 21 

BARDAS, Otto, Pianist. } (74). NZ 1058; KI LIII 
19. 

BEIDLER, Franz, Hof-Kapellmeister. f 15. Ja 
nuar in München (57). KILII, 41; RMTZ 25 
AMZ 145; Orch 44; NZ 224; Mu XXII, 487 
St XXIV, 144; MMR 117; MK 17. 

BEIGEL, Victor, hervorragender Gesangspäd 
agog. 15. Januar in Elstead (59). MMR 53. 
BELLAIGUE, Camille, Musikkritiker an de 
„Revue des Deux Mondes‘ und Schriftsteller 
f 4. Oktober in Paris (72). MDO 428; 455-457 

ZM XIII, 47; RdeM 320; RMC 584. 

BENNETT, George John, Mus. Doc., Organis!i 
und Chorleiter an der „Lincoln Cathedral“ 
7 20. August (67). MMR 277; 294. 

BERBER, Felix, Professor, Violinist, ehemal: 
1. Konzertmeister des Leipziger Gewandhaus; 
orchesters, Lehrer an der Münchener Akademikc 
der Tonkunst. f 3. November in München (59) 
DMZ 878; 892-893; AMZ 1077; NZ 1058; DTZ 
XXVIII, 330; 358; Orch 269; Si 1336; RMTZ 
366; MK 17; Mu XXIII, 240; Mel 548; MEF 
387; KI LIII, 19; MMR °’3]1, 21. 

BERG, C. Adolf, Vorsitzender des Norwegischer 
Musiker-Verbandes. f 25. Dezember in Oslo (53) 
DMZ ’31, 7. 


!) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen das Lebensalter. Folgen zwei Zahlen aufeinander, die durch eilt 
Komma getrennt sind, so bezieht sich die erste auf den Jahrgang der belreffenden Zeitschrift. Wo nicht ander 
bemerkt, ist die Todesstätte zugleich der Ort des Wirkungskreises des Verstorbenen. 


TOTENSCHAU 79 


BEROL-KONORAH [BULDERMANN], Max, 
Ehrenpräsident der Internationalen Artisten- 
Loge. } 25. März in Berlin (62). DBJ 107-108; 
DMZ 251-252; „Der Führer‘ Jg. 1930. No 4. 
S. 15. 


BEZECNY, Emil, Professor, Musikforscher und 
Komponist, Mitarbeiter an den DTÖ. 4. Ja- 
nuar in Prag (61). MK 17; NZ 224; St XXIV, 
167; ZM XII, 319. 


BIDERI, Ferdinando, Forscher auf dem Gebiet 
des Neapolitanischen Volksgesanges. } 14. Juli 
in Portici (Neapel) (79). MDO 380. 


BIENES, August, Musiker. f 11. April in Ko- 
blenz (46). DMZ 320. 


BLASS, Robert, Kammersänger, Bassist. f 7. De- 
zember in Berlin-Zehlendorf (63). AMZ 1180; 
Si1509; NZ ’31, 178; St XXV, 143. 


BLUMENTHAL, Paul, Professor, Musikdirektor 
und Komponist. f 9. Mai in Frankfurt/Oder (86). 
KI LI, 54; MER 241; MK 17; Mu XXlII, 876; 
NZ 594; Orch 149; St XXIV, 253. 

BOK, Edward, Gründer des ‚Curtis Institute of 
Music“, Verleger. ? 9. Januar in Florida. 
MMR 85. 

BOLSKA, Adelaide [Gräfin Dienheim-Brochocka], 
einst gefeierte Primadonna der Kaiserlichen 
Marien-Oper in Petersburg. 7 29. September 
in Reval. AMZ 1007; RMTZ 339. 

BRAKL, Adolf, einst gefeierter Tenor. f 25. No- 
vember in München (74). AMZ 1141. 

BRANDUKOFF, Anatolij Andrejewitsch, Violon- 
cellist, Komponist und Direktor der „Musika- 
lisch-dramatischen Schule‘‘ der Moskauer Phil- 
harmonie. im Oktober in Moskau (71). AMZ 
950; MK 17. 

BRENDLER, Paul, ehemaliger Organist an d. 
kathol. Hofkirche in Dresden. f 12. Juni in 
Dresden (79). DTZ XXVIII, 238; MK 17; Mu 
XXII, 876; NZ 684; SL XXV, 47. 

BREUER, Peter, Bildhauer, Schöpfer des für 
Bonn bestimmten Beethoven-Monuments. 
tl. Mai im St. Hedwig-Krankenhaus in Berlin 
(73). AMZ 528. 

BROMBERGER, David, Professor, Nestor der 
Bremer Pianisten u. Pädagoge. f 7. September 
in Bremen (77). AMZ 873; MK 17; Mu XXIII, 
160; NZ 864; RMTZ 290; StXXV, 95. 

BRÜCKNER, Oskar, Professor, Großherzogl. 
Mecklenb. Kammervirtuos, Cellovirtuos und 
Komponist. f 8. Juni in Wiesbaden (73). AMZ 
693; DBJ 122; DMZ 483; MK 17; MMR 245; 
Mu XXII, 800; NZ 684; Orch 220; RMTZ 215; 
St XXIV, 280. 


BÜCHER, Karl, Professor Dr., Nationalökonom, 
Verfasser des Buches „Arbeit und Rhythmus“. 
f 12. November in Leipzig (83). ZM XIII, 111; 
Orch 281; St XXV, 95. 

BUFF-HEDINGER, Emilie, Bühnen- und Kon- 
zertsängerin. f 5. August in Tragen (Schweiz) 
(63). NZ 768. 

BURDEN, George Warder, Organist an der 
„Parish Church‘, Upper Clatford bei Andover, 
Hants. } 28. September in Upper Clatford wäh- 
rend des Gottesdienstes. MMR 341. 

BUSSMEYER, Hans, Professor, Pianist, Liszt- 
schüler, Direktor der Kgl. Musikschule in Mün- 
chen und Komponist. 7 21. September in 
Pöcking a. Starnberger See (77). RMTZ 323; 
Orch 245; NZ 960; Mu XXIII, 160; KI LIII, 8; 
MMR 373; MK 17; St XXV, 95; MER VIII, 27. 

BUTTI, Litterio, Opernkomponist und Musik- 
schriftsteller. f 13. Oktober in Florenz (66). 
MDO 478; Mu XXIII, 240. 

BYLANDT-RHEYDT, Wilhelm Adrian Graf von, 
ehemals Intendant des Hoftheaters in Kassel, 
Kammerherr. f 19. September in Potsdam (7]). 
RMTZ 323. 

CARON, Rose, Sängerin, Mitglied der „Großen 
Oper‘ und „Opera Comique“. +9. April in 
Paris (73). AMZ 461; MMR 149; Mu XXII, 724; 
MK 17. 

CHAMPNEYS, Sir Francis, Physiker und Mu- 
sikfreund, Mitarbeiter an Stainers „Dictionary 
of Musical Terms‘‘. } 30. Juli in Nutley (Sussex) 
(82). MMR 277. 

CHAPLIN, Eleanor Mary (Nellie), Mitglied des 
„Chaplin Trio‘‘. } 16. Aprilin London. MMR 149. 

CHORHERR, Franz Xaver. Dirigent einer Salon- 
kapelle und Komponist. } 27. Dezember 1929 
in Wien (84). Orch 22. 

CLAAR, Emil, ehemaliger Intendant der Frank- 
furter Vereinigten Stadttheater. 7 25. Juli in 
Frankfurt a. M. (87). DBJ 119-120. 

COATES, Mrs., Sängerin. } 26. Januar in Brad- 
ford (90). MMR 85. 

COLTON, John Henry, Professor an der „Kneller 
Hall Military School of Music“. fim Oktober 
in Portreath, Redruth (Cornwall). MMR 341. 

CORDARA, Carlo, Musikkritiker. } 10. März in 
Florenz (64). MDO 142. 

CRANACH, Hans Lucas von, Oberburghaupt- 
mann und Kommandant d. Wartburg, Musik- 
förderer. f 18. Oktober 1929 in der Wartburg 
(74). StXXIV, 96. 

DARLEY, Arthur, Direktor der ‚Dublin Metro- 
politan School of Music‘, Violinist und Volks- 
liedforscher. 7 (56). MMR 21. 
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DAVIES, Arthur, Musikdirektor in Blackpool 
Tower. f 22. April in Fleetwood (51). MMR 181. 

DAVIES. Mary, Dr., Sängerin und Volkslied- 
sammlerin. 723. Juni in Hampstead (75). 
MMR 213. 

DE HAAN, Willem, Geh. Hofrat, ehemals Hof- 
kapellmeister in Darmstadt. Komponist. 7 26. 
September in Berlin (81). DBJ 128; RMTZ 323: 
AMZ 950; Orch 245; NZ 960; Mu XXIII, 100; 
St XXV, 47; KILII, 8; MMR 373; MK 18. 

DES COUDRES, Richard, Generalmajor a.D.. 
Präsident des „Mitteldeutschen Sängerbundes‘‘. 
7 7. August in Kassel (64). StXXV, 24. 

DESTINN, Emmy, Kammersängerin, Bühnen- 
sopran. 7 28. Januar in Budweis (51). DBJ192; 
St XXIV, 138-139; 144; Sı 159; AMZ 144; 
Orch 44; NZ 224; MMR 85: MuXXII, 488; 
RMC 192; MK 17. 

DIEDERICHS, Eugen, Verleger und Musik- 
freund. 7 10. September in Jena (63). RMTZ 290. 

DIOSY, Bela. an Musikhochschule 
und National-Konservatorium, Referent des 
„Neues Pester Journal‘ und des ‚‚Pesti Hirlap““. 
7 18. April in Budapest (67). AMZ 528. 

DONATI-PETTENI, Giuliano, Musikschriftstel- 
ler. f 28. April in Bergamo (36). MDO 239; 
NZ 594; ZM XII, 606. 

DRIGO, Riccardo, Komponist, langjähriger Leiter 
d. Kaiserl. Russ. Hoftheaters in St. Petersburg. 
11. Oktober in Padua (84). MDO 428; NZ 960; 
Mu XXIII, 160: MMR 373; MK 17; StXXV, 95. 

DÜSEDAU, Erich, 1. Konzertmeister der Phil- 
harmonie u. Mitglied d. Staatskapelle. f 10. No- 
vember 1929 in Dresden (43). Orch ’29, Nr. 23. 
S. XCII; MK ’30, 17. 

DUNFORD, Albert E., Violinist. } 16. Oktober 
in London (56). MMR 341. 

EDGAR, Frederick George, Mitglied der „D’Oyly 
Carte Opera Company“. } 20. Mai in London. 
MMR 213. 

EDWARDS, T. D., Dr., Komponist, Organist und 
Chorleiter. }15.März in Portmadoc (54). 
MMR 117. 

EHRL, Felix, Bassist, Oberspielleiter i. R. der 
Oper in Kassel. } 19. November 1929 in Kassel 
(73). DBJ ’31, 92; Mu XXII, 408. 

EILERS, Franz, ehemaliger Oberspielleiter d. 
Oper und Sänger am Stadttheater Krefeld. 
T 29. Oktober 1929 in Krefeld (68). DBJ ’31,90. 

EINÖDSHOFER, Julius, Kapellmeister und 
Operettenkomponist. } 17. Oktober in Berlin 
(67). DMZ 822; Si 1247; AMZ 1029; Orch 257; 
MMR 341; RMTZ 352; NZ 1058; St XXV, 71; 
Mu XXIII, 240. 


Professor 


TOTENSCHAU 


EMBLETON, Henry Cawood. Musikfreund. Mit- 
begründer der ..Leeds Choral Union“. 7 7. Fe- 
bruar in Felling-on-Tyne (75). MMR 85. 

FALLON, John, Organist an der .,St. John’s 
Catholie Cathedral‘ in Limerick. fim Januar. 
MMR 83. 

FARNAM, Lynnwood, Organist. 7 23. November 
in New York. MMR ’31, 21. 

FERRARI, Ferruccio,. Musiklehrer am .‚Istituto 
Pacini” in Lucca und Opernkomponist. T 13. De- 
zember in Viareggio (79). MDO ’31, 46; NZ ’31, 
178. 

FERRER, Rafel, Violinist. f 20. Dezember 1929 
in Chälons-sur-Saöne. RMC 144. 

FICK, Karl, seit 44 Jahren Organist an der Zion- 
Lutheran-Kirche in Brooklyn und Komponist. 
tf Anfang Dezember (wurde Sonntagsmorgens 
in der Kirche tot aufgefunden) in Brooklyn (63). 
RMTZ ’31, 9; AMZ ’31, 53. 

FIELITZ, Alexander von, Professor, Direktor des 
Sternschen Konservatoriums und Komponist. 
729. Juli in Bad Salzungen (69). AMZ 784; 
Mu XXII, 952; NZ 767-768; DTZ XXVIN. 
222; 343; Orch 210; 255; Si 953; 1186; 1246; 
DBJ 121; KI LII, 66; Mel 390; MER 241; MK 
17: MMR 310; RMTZ 263; St XXV, 24. 

FLADT, Emil, Professor, Gesamtausschußmit- 
glied des „Deutschen Sängerbundes“ ; verdient 
um das Silcher-Museum und das DeutscheSänger- 
Museum in Nürnberg. 7 18. Februar in Stuttgart 
(70). RMTZ 71; St XXIV, 167; ZK XII, 38. 

FRANKE, Gustav, Musikdirektor. 7 30. Juli in 
Duisburg (65). St XXV, 24. 

FRANKO, Nahan, 25 Jahre lang Dirigent an der 
„Metropolitan-Opera“ in New York. 7 7. Juni 
in Amityville, L. I. (68). MMR 245. 

FRÄTER, Löränt, Liederkomponist. f 13. März 
in Budapest (57). AMZ 289; NZ 418; Mu XXII. 
648; MK 17. 

FRIEDRICH, Oskar, Opern-Inspizient am Stadt- 
theater in Danzig. 7 23. Juli in Danzig (44). 
DBJ 119. 

FUCHS, Christoph, Kapellmeister, Direktor der 
Harmonie in Wetzikon. }10.Mai in Zürich 
(53). Revue Suisse de Musique Instrumentale 
XIX, 276-277. 

FUCHS-FAYER, Rose, Konzertsängerin. 7 12. 
August in Budapest. RMTZ 275; MK 17. 

FÜRNSCHUSS, Karl, Komponist volkstümlicher 
Lieder und Volksstücke. f 9. Dezember in Graz 
(74). AMZ ’31, 17. 

GEHLHAAR, Fritz, Organist und Musiklehrer. 
t 11. Januar in Königsberg i. Pr. (37). MuXXII, 
488; MK 18. 
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GENETZ, Karl Emil, Komponist. } 1. Mai in | 
Helsinki (Helsingfors) (77). [Mitgeteilt von Dr. 
Toivo Haapanen, Helsinki.] | 

GERIA, Felice Genoese Marchese di, Opern- | 
komponist.}10. Oktober in Neapel(60).MDO 478. | 

GEYER-DIERICH, Meta, Konzert- und Ora- | 

| 


toriensängerin. 7 26. Januar in Berlin (56) Laut 
Mitteilung der Angehörigen. 

GILZINGER, Josef, Operettenkomiker. + 3. April 
in Warmbronn i. Württ. (73). DBJ 110-111. 
GINI, Angelina, Direktorin des ‚‚Corpo di ballo 
della Scala“. t 31. Dezember 1929 in Mailand. 

MDO ’30, 46. | 

GISLER, Joseph Maria, Kaplan, Gründer und 
erster Präsident des Cäcilienvereins des Kantons 
Uri, katholischer Kirchenmusiker. } 28. April 
in Bürglen, Kanton Uri (55). Musa 197. 

GLEUE, Albert, Obermusikmeister beim ehe- 
maligen 1. Garde-Feldartillerie-Regiment in 
Berlin. } 21. März im Krankenhaus Berlin- 
Moabit (54). StXXIV, 191. 

GÖLLNITZ, Oskar, Kammermusikus. 12. April 
in Chemnitz (65). Orch 117; MK 18. 

GOTTHELF, Felix, Dr. med., Opernkomponist, 
Schüler Dräsekes. f 21. April bei einem Spa- 
ziergang im Reuterhof b. Dresden (72). AMZ 506; 
Si600; Orch 117; NZ504; Mu XXII, 724; 
MK 18. 

GREWE, Adolph, Pianist, Komponist und Leiter 
der Kapelle des Atlantic-Hotels. } 11. Juni in 
Hamburg (64). Mu XXII, 952; MK 18. 

GROSS, Franz, Operettenkomiker und Spiel- 
leiter. 7 10. September in Berlin (52). DBJ 
126. 

GRUNDMANN, Otto Alfred, Professor, “vang. 
Hoforganist und Hofkantor i. R., Kompo- 
nist. f 10. September in Dresden (73). ZK 88; 
St XXV, 47. 

GÜELL, Josep, Direktor des ‚„‚Orfeöo Nova Tär- 
rega“. } RMC 536. 

HANFSTAENGL, Erich, Kammersänger in Düs- 
seldorf. } 1. Oktober im D-Zug Wien-München 
in der Nähe von Werbaur in Österreich (43). 
NZ 958-960; AMZ 950; Orch 245; RMTZ 339; 
Mu XXIII, 160; MK 18. 

HARDING, Harry Alfred, Dr., Organist und Se- 
kretär des „Royal College of Organists‘‘. } im 
Oktober in Bedford (75). MMR 373. 

HARTUNG, Hugo, Musikdirektor, Organist und 
Komponist. } 25. Dezember in Weimar (66). 
Orch ’31, 21; DTZ XXIX, 39; St XXV, 143. 

HARVEY, Robert Macintosh, ehemals Organist 
an der „Mitcham Parish Church“ und Kompo- 
nist. 7 3. Januar in Mitcham (64). MMR 53. | 
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HESELTINE, Philip [Peter Warlock]. Kompo- 
nist und Musikschriftsteller. f 18. Dezember in 
Chelsea (London) durch Unglücksfall (36). 
Mu XXIII, 400; ZM XIII, 240; MMR ’31, 1-2: 
21: 

HESSE, Richard, Konzertmeister am 
heimer Nationaltheater, Musikpädagog und 
Führer des nach ihm benannten Quartetts. f 11. 
November im Sanatorium Speyererhof bei Hei- 
delberg (63). AMZ 1095; Orch 281; RMTZ 
376; NZ ’31, 84; St XXV, 95. 

HETTSTEDT, Emil, Spielleiter, Sänger und Mu- 
sikkritiker, Schüler v. Liszt, Milde u. Stock- 
hausen. } 21. Mai in Detmold (70). DBJ 115. 

HICKMAN, Art, Jazzmusikkomponist. f in San 
Franzisko (42). Mu XXII, 488. 

HOEFNAGELS, Matthieu, Pianist, Komponist 
und Musikschriftsteller. $ im Juli in Düssel- 
dorf (64). NZ 684; Mu XXI. 876; MK 18. 

HOFMANN-FORMANECK, Maria, Konzert- und 
Opernsängerin. f in Halle. DTZ XXVIII, 42; 
NZ 224; St XXIV, 144. 

HOLLERING, Georg, Theaterdirektor, Gründer 
des Österreichischen Musikerverbandes u. des 
Wiener Tonkünstler-Orchesters. 7 3. September 
in Marienbad (59). Orch 233; NZ 864; Mu 
XXVIII, 80; MMR 341; MK 18; DBJ 128. 

HOLMES, Ruth Marion, Sopranistin. f 21. Sep- 
tember in London (29). MMR 310. 

HUBER, Clemens, Musikpädagog, Schriftsteller 
und Komponist. 18. August in Uffing am 
Staffelsee (85). DTZ XX VIII, 313-314. 

HURE, Jean, Musikschriftsteller, Pianist, Or- 
ganist, Musikpädagoge und Komponist. f 27. Ja- 
nuar in Paris (52). RdeM 160; RMC 144; 
AMZ, 145; Mel 103; NZ 224; MDO 93; 
MMR 85; Mu XXII, 488; MK 18. 

IFFERT, August, Professor, Gesangsıneister. 
713. August in Dresden (71). AMZ 811; St 
XXV, 47; DTZ XXVIII, 240; Orch 210; RMTZ 
275; NZ 864; Mu XXVIII, 80; StXXV, 24; 
KI LIII, 8; MK 18. 

INGHAM, Percy Broadbent, Direktor der „I,on- 
don School of Daleroze Eurhythmies“. f 7. Sep- 
tember in London (30). MMR 310. 

JANNASCH, Friedrich Wilhelm, Organist, Chor- 
leiter und Konservatoriumsgründer. fim Juni 
in Stellenbosch i. Südafrika (77). Mu XXII, 876; 
St XXV, 24; MGKK 306; MK 18; „Der Aus- 
landsdeutsche‘“ Jg. 1930. Nr. 13. 

JANOCH, Heinrich, Professor, Klavierpädagog. 
71929 (71). Orch ’30, 22. 

JAUME, Valentin, Heldentenor an der Großen 
Oper in Paris. } 13. Mai in Arles (53). NZ 960. 
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JOACHIM, Eugenie [Mrs. Frank Gibson], Ge- 
sangspädagogin, Nichte Jos. Joachims. 725. Ja- 
nuar in London. MMR 85. 

JONSON, George C. Ashton, Musikschriftsteller. 
1 10. Januar (68). MMR 85. 

JOST. Richard, Intendant des Koblenzer Stadt- 
theaters. } 3. November in Koblenz (32). AMZ 
1121; RMTZ 366; MK18; Mu XXIII, 240; 
NZ ’31, 84. 

KARRER, Karl, Kapellmeister und Chordirigent. 
+ 9. August in Heidelberg (28). Orch 233. 

KASTEN, Karl Otto, lyrischer Tenor am Neuen 
Deutschen Theater. f 3. Dezember 1929 inPrag 
(26). DBJ ’31, 95; NZ 64; MK 18. 

KEMPER, W.E., Pfarrer, Mitarbeiter an der 
„Zeitschrift f. Gottesdienst und kirchliche 
Kunst“. 74. Februar in Roggendorf (49). 
MGKK 124. 

KENNEDY-FRASER, Marjory, Sammlerin und 
Herausgeberin von Volksgesängen der Hebriden. 
1 22. November in Edinburgh (73). MMR 373. 

KIESLING, Max, ehemaliger 1. Solocellist des 
Theater- und Gewandhausorchesters. 7 24. 
Oktober in Leipzig (64). NZ 1058; KI LIII, 19. 

KIMPTON, Edith Gwynne, Violinistin, Leiterin 
und Veranstalterin von Kinderkonzerten. T 26. 
November in London. MMR ’31, 21. 

KLAHRE, Edwin L., Pianist, Lisztschüler. f1.Fe- 
bruar in New York (63). Mu XXII, 648; MK 18. 

KLATTE, Wilhelm, Professor, Dr. h.c., Musik- 
schriftsteller, Kritiker und Pädagog. 7 12. Sep- 
tember in Berlin (60). DTZ XX VIII, 254; 291; 
343; DBJ 127; NZ 864; Mel 448; St XXV, 48; 
AMZ 863-864; Si 1070; 1186; 1246; Mu XXIII, 
80; 151-152; RMTZ 290; DMZ 740; Orch 233; 
255; KILII, 66; ZS208; MK18; Jahrb. d. 
Staatl. Akad. f. Kirchen- u. Schulmusik. Jg. 3. 

KLEINER, Fritz, Organist an der Luisenstädt. 
Kirche, auch an Philharmonie und Staatsoper 
in Berlin. } 7. Juli in Berlin (28). AMZ 772; 
Si 912; NZ 684; Mu XXI, 952; St XXIV, 280; 
MER 319; MK 18. 

KLINKER, Hermann, Gründer der Filiale Rud. 
Ibach & Sohn in London. 7 26. März in Bath 
(81). MMR 181. 

KLÖPFEL, Emil, Kammervirtuos und Wald- 
hornist des Städtischen Orchesters. } 24. Juni 
in Hannover (66). Orch 173; Mu XXII, 952; 
MK 18. 

KNAUER, Mathilde, geb. Haas, Kammersängerin, 
Schülerin von Jul. Stockhausen. 7 3. Dezember 
in Bad Schwalbach (66). AMZ 1180; RMTZ 386; 
Si1509; ’31,16; NZ’31,84; DTZXXIX, 9; 
KI LIII, 19. 
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KNOBEL, Edward Ball, Dr., Astronom und Vio- 
linist, Mitglied des „.Council of the Queen’s Hall 
Sunday Concert Society“. f 25. Juli in London 
(88). MMR 277. 

KREUDER, Peter, Opernsänger (Tenorbuffo) und 
Opernregisseur. 5. November in Hamburg 
während einer Rheingold-Aufführung (60). 
AMZ 1077; Si 1337; RMTZ 366; Orch 281; Mu 
XXIII. 240. 

KRÖLLER, Heinrich, Professor, Ballettmeister 
und Opernregisseur der Bayerischen Staats- 
theater. f 25. Juli in München (50). DBJ 120; 
NZ 768; AMZ 793; Mu XXII, 952; RMTZ 263 
bis 264; Mel 390; Orch 220; St XXV, 24; 
MK 18. 

KRÜGER, Karl, Kapellmeister am Deutschen 
Schauspielhaus in Hamburg, Komponist. 7 11. 
Mai in Hamburg (62). DBJ 112. 

KRÜGER, Paul, Solocellist, langjähriges Mit- 
glied des Lübecker Städtischen Orchesters. 
T 23. Dezember (77). Orch ’31, 33. 

KUGLER, Emil, Kammermusiker. 7 6. Septem- 
ber in Hannover (60). Orch 233; St XXV, 71. 

LABER, Louis, Tenor und Opernregisseur an der 
Finnischen Nationaloper. 7 26. Dezember 1929 
in Helsingfors. DBJ ’31, 97. 

LAMBRINO, Telemaque, Pianist. 7 25. Februar 
in Leipzig (51). NZ 314; RMTZ 71; AMZ 267; 
Orch 69; Si 315; DTZ XXVIIH, 92; Mu XXI, 
568; MMR 149; St XXIV,167;, KILII, 41; 
MK18. 

LANDEKER, Peter S., Direktor der Berliner 
Philharmonie und des Beethovensaals. 7 im 
Dezember 1929 in Berlin (73). AMZ ’30, 41; 
159; Si ’30, 30; 96; 224; Orch ’30, 22; Mu XXII, 
408; DTZ XXVII, 75; MMR 117; MK 18. 

LANGE, Helene, Dr. h. c., Gründerin und Ehren- 
vorsitzende des Musiklehrerinnenverbandes des 
Allgem. Deutschen Lehrerinnenvereins. 7 13. 
Mai in Berlin (82). DTZ XX VIII, 162; 169-171. 

LASSEN, Elna, hervorragende dänische Tänzerin. 
t 19. September in Kopenhagen (29). Leipziger 
Neueste Nachrichten vom 22. September 1930 
und Mitteilung von Dr. Knud Jeppesen, Ko- 
penhagen. 

LEHR, Clara, Chordirigentin. 7 24. April in Ebers- 
walde (74). MK 18. 

LHOTSKY, Bohuslav, Violinvirtuose, seit 25 Jah- 
ren Führer des Sev£ik-Lhotsky-Quartetts. 
t 9. Mai in Prag (52). Mu XXII, 724; NZ 594; 
Orch 173; MK 18. 

LISLE, J. Rendle, Organist an der „St. John’s 
Church“ in Watford. } 12. November (76). 
MMR 31, 21. 
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LORENZ, Rudolf, Lektor für Sprachtechnik und 
Vortragskunst an der Universität, ehemals 
Dramaturg am Hof- und Landestheater in 
Meiningen. 7 25. September in Göttingen (64). 
Mitteilung d. Universität Göttingen. 

LUDWIG, Friedrich, Professor, Dr., Ordinarius 
f. Musikwiss. an d. Universität Göttingen, Mu- 
sikforscher. 73. Oktober in Göttingen (58). 
ZM XIII, 1; 83-91; RMC 536; 537-545; MER 
333-339; 354; Mel 448-449; MGKK 303-304; 
MKi 290-291; MIGM II, 123; AMZ 987; RMTZ 
339; NZ 960; Mu XXIII, 240; Orch 257; DTZ 
XXVIII, 314; MK 18; Musa ’31, 20-21; KILIIT, 
19; StXXV,118;MMR’31,21; RMT’31,110-114. 

LÜTHGE, Kurt, Musikschriftsteller. f 2. Oktober. 
Si 1180; DTZ XXVIII, 298. 

LUNN, Kirkby [Mrs. Louisa Pearson], Altistin. 
f 17. Februar in St. John’s Wood (56). MMR 85. 

LUTTMANN, Willy Lewis, Organist und Chormei- 
ster an der „St. Albans Cathedral“ und ,„‚Abbey 
Church“. 2. Februar in St. Albans (58). MMR 85. 

MAC KINNON, Pauline, Musikschriftstellerin, 
Schülerin Ferd. Hillers. } in Edinburgh (75). 
RMTZ 386. 

MAI, Oswald, Verbandssekretär des Deutschen 
Musikerverbandes. 7 5. Juni in Berlin (53). 
DMZ 477; 483; 499. 

MALTEN, Therese, Wagner-Sängerin, Wagners 
1. Kundry. 7 2. Januar in Neu-Zschieren bei 
Dresden (74). St XXIV, 115; DBJ 98; AMZ 41; 
NZ 140; Mu XXII, 408; KILII, 41; Orch 22; 
RMTZ 10; Mel 44; MMR 53; MK 18. 

MANNBORG, Theodor, Begründer und Senior- 
chef der gleichnamigen Harmoniumfabrik. 
726. Juli in Leipzig (68). Mu XXIII, 400; 
MKi 241; St XXV, 47. 

MARAGE, Rene, Musikforscher, Mitglied der 
„Societe Frangaise de Musicologie“. 12. Oktober 
in Paris (62). RdeM 239. 

MARCIANO, Ernesto, Musikpädagog, Gründer 
des ,.Liceo Musicale di Napoli“. 7 20. August 
in Neapel (60). MDO 379-380. 

MARTINO, Antonio, Dirigent, Gesanglehrer und 
Komponist. 7 20. Februar in Rom (53). MDO 
142; NZ 312. 

MASON, William, Dirigent, Organist und Kom- 
ponist, ehemals Musikmeister am ‚‚Hereford 
Ladies’ College“. } 25. März (81). MMR 181. 

MAUKE, Wilhelm, Komponist und Musikschrift- 
steller. f 24. August im St. Josefs-Hospital in 
Wiesbaden (63). AMZ 829; 844-845; NZ 811 
bis 812; DTZ XXVIII, 238; Si 1036; Orch 220; 
RMTZ 290; Mu XXIII, 80; StXXV, 24; 
KILIII, 8; MK 18. 


MEALE, Mrs. Arthur, Sängerin. 
Hatch End (48). MMR 213. 


MEIER, Franz, Kammermusiker, Mitglied des 
Bayerischen Staatsopernorchesters. 7 15. Sep- 
tember in München (51). Orch ’30. Nr. 23. S. 
LXXXXI. 


MEISEL, Edmund, Theater- und Filmkomponist 
[Panzerkreuzer Potemkin]. f 14. November in 
Berlin (35). DMZ 895; Orch 281; RMTZ 376; 
Mu XXIII, 240; Mel 548; NZ ’31, 84; SENXV, 
95. 

MEISTER-HERRMANN, Ida, dramatische Sän- 
gerin. 75. Juli in Ludwigshafen. DBJ 116. 


MERKEL, Anna, Witwe des Dresdner Hoforga- 
nisten und Orgelkomponisten Gustav Merkel 
(7 1885). f 29. November in Langebrück bei 
Dresden (95). ZK X11, 133. 


MESSINA, Salvatore, Dirigent und Komponist. 
13. Februar in Mailand (50). MDO 142. 

MILLS, Watkin, Kanadischer Bariton. 7 10. De- 
zember in Toronto (74). MMR ’31, 21. 

MOCQUEREAU, Dom Andre, Musikforscher. 
f 18. Januar in der Benediktinerabtei Solesines 
(80). ZM XII, 312-313; Musa 69; 182-186; 
RdeM 238-239; RMC 93-94; 107-109; AMZ 193; 
MDO 142; MMR 117; NZ 312; StXXIV, 216; 
ZK XI, 21. 

MOERS, Andreas, 
f 21. Februar in Düsseldorf an den Folgen 
einer Magenoperation (61). DBJ 104; NZ 314; 
AMZ 216; RMTZ 71; Mu XXII, 568; MMR 
149; St XXIV, 191; MK 18. 

MORAN, Dora, ehemalige Großherzogl. Oldenbur- 
gische Kammersängerin, Tochter von Fanny 
Moran-Olden. 7 27. Mai in Berlin. AMZ 645. 

MOSEL-TOMSCHIK, Marie. Kammersängerin, 
Altistin. } 1. Januar in Karlsruhe (59). DBJ 98. 

MOSER, Edda, Gesangspädagogin, Witwe An- 
dreas und Mutter Hans Joachim Mosers. 
13. September in Berlin (62). Orch 233; 
StXXV, 7l. 

MÜLLER, Georg Gottfried, Brucknerschüler, 
Organist, Kritiker und Komponist. 7 30. Juli in 
Graz (60). NZ 768; MK 18. 

NACHEZ, Tivadar, berühmter ungarischer Violi- 
nist und Komponist. f 29. Maiin Lausanne (71). 
MMR 213. 

NAGELMÜLLER, Carli, typische Vertreterin des 
Wiener Chanson. 7 18. Februar in Wien. DBJ 
104. 

NANISSI, Giuseppe, Professor, Violinpädagog 
am „Liceo Musicale“. f 31. März in Alessandria. 
MDO 189. 


718. Juni in 


Professor, Kammersänger. 
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NEDBAL, Oskar, Komponist, Bratschist und 
Dirigent. f 24. Dezember in Agram (56). Si ’3l, 
15; 27-28; NZ ’31, 150-151; Orch ’31,9; 21; 
AMZ ’31, 17; DMZ ’31. 7; 23; RMTZ ’31, 9; St 
XXV, 118; Mu XXIII, 400; MMR ’31, 53. 

NERI, Gino, Dirigent. f 10. Dezember in Ferrara. 
MDO '31, 46. 

NEVI, Pio, Direktor der ‚„‚Banda Municipale di 
Milano“. +} 12. Oktober in Mailand (82). MDO 
478. 

NODERMANN, Preben, Dr., Domkapellmeister, 
Musikforscher und- sammler, Komponist. 7 14. 
November in Lund (63). Si 1452; AMZ ’31, 17; 
Mu XXIII, 320. 

NOGUES I PON, Joan, Professor, Gitarre- und 
Mandolinen-Virtuose,. Lehrer an der „Escola 
Municipal de Müsica‘ in Barcelona und Kom- 
ponist. f im März in Barcelona (55). RMC 
144. 

O’HAGAN,. Henry Osborne, Musikmäzen. 7 27. 
Mai auf seiner Besitzung ‚.Casa Mara“, Roque- 
brune (Riviera) (77). MMR 181. 

OHRMANN-HOLZKÄMPER, Emmy, Sängerin. 
t 17. September im Augusta-Hospital in Berlin 
(42). Sil218; StXXV, 71. 

OSLENDER. Emil, Chordirigent, Geiger, Pianist, 
Improvisator und Komponist. fin New York. 
St XXIV, 191. 

OUMIROFF, Bozea, Professor, Sänger. 7 3. Sep- 
tember in Paris (59). RMTZ 186. 

PARKER, Bertie Patterson, hervorragender 
Violoncellist. } 11. Oktober in London (59). 
MMR 341. 

PATZAK-STEINER, Hedwig, Opernsängerin. 
14. Februar in München (29). DBJ 104. 

PAWELEK, Heinrich, Musikverleger, Inhaber des 
Verlages Coppenrath in Regensburg. f 14. April 
in Regensburg (76). Musa 163. 

PELLICER, Joan, Professor, Pianist, Lehrer an 
der „Escola Municipal de Müsica“ in Barcelona 
und Gründer des nach ihm benannten Quartetts. 
Tim Januar in Barcelona (68). RMC 94-95; 
MMR 117. 

PETRÄS, Säri, Operettensängerin. } infolge 
Autounfalles am 10. September in der Nähe 
von Antwerpen. DBJ 126-127. 

PHILPOTT, Basil H., 43 Jahre lang Organist an 
der „Chapel Royal‘, Hampton Court Palace. 
t 12. April in London. MMR 149. 

PISKER, Margarete, Opernsängerin. ? 24. Ja- 
nuar in Breslau (28). DBJ 102; Mu XXII, 488; 
MK 18. 

PONZIO, Rocco, Impresario. } 23. Dezember in 
Vimercate. MDO ’31, 46. 


POULSEN, Vilhelm, Hornist, Leiter des Kopen- 
hagener Akademischen Orchesters. f 25. März 
in Kopenhagen während eines von ihm ge- 
leiteten Wohltätigkeitskonzertes (55). AMZ 
415; RMTZ 113; Orch 93; NZ 418; St XXIV. 
191; MK 18. 

PRAEGER, Algernon Canynge, Organist und 
Dirigent, Gründer der „West Middlesex Choral 
and Orchestral Society‘. 22. Januar. MMR 117. 

PRELINGER, Fritz, Dr., Musikreferent der 
„Schlesischen Zeitung‘ in Breslau. f 25. August 
in Breslau (68). NZ 864. 

PRILL, Paul, Professor. Violoncellist, ehemals 
Hofkapellmeister in Schwerin. 7 21. Dezember 
in Bremen (70). AMZ ’31, 35; DMZ ’31, 22-23; 
Orch ’31, 21; NZ ’31, 178; Mu XXIII, 400; 
DTZ XXIX, 39; St XXV, 143. 

PRINGEUR, Henry Thomas, Professor am „Tri- 
nity College of Music‘, Organist und Chorleiter. 
f 26. Oktober (78), MMR ’31, 21. 

PROUSE, John, Bariton, Schüler von Charles 
Santley. f 5. August in Wellington (Neusee- 
land) (75). MMR 277. 

PUCCINI,. Elvira, Witwe Giacomo Puccinis. 
7 8. Juli in Mailand (70). AMZ 772; NZ 684; 
Mu XXII, 952; RMTZ 264; MMR 245; MDO 
380. 

RADITSCH, Bela, Ungarischer Zigeunerprimas 
und Komponist. f 21. Februar in Budapest (67). 
Mu XXII, 568; MMR 117; St XXIV, 191: 
MK 18. 

RAWNER, Giacomo, Sänger und Gesangspäd- 
agoge, Nachfolger Tamagnos und Vorläufer Ca- 
rusos unter den bedeutendsten Tenören der 
Welt. 7 (72). Si 578; St XXIV, 216. 

REEVES, Herbert Sims, Gesangspädagog. 7 7.Sep- 
tember in London. MMR 310. 

REINHARDT, Fritz, Mitarbeiter am Verbands- 
bureau des Deutschen Musiker-Verbandes. 
t 19. Juli in Berlin. (50). DMZ 587. 

RICKBORN, Hermann, Musiklehrer. } 27. Ja- 
nuar in Chemnitz (57). DTZ XXVIII, 65. 

RIEMANN, Elisabeth, Gattin Hugo Riemanns. 
+ 6. Februar in Leipzig (74). NZ 312. 

RIGHI, Telesforo, Komponist und Lehrer für 
Kontrapunkt. } 29. Dezember in Parma (88). 
MDO ’31, 46; NZ ’31, 178. 

RITTER, Fritz, Kapellmeister, verdient um das 
Görlitzer Musikleben. 7 31. März in Görlitz (50). 
AMZ 439; RMTZ 151; Mu XXII, 648; NZ 504; 
St XXIV, 216; MK 19. 

ROSSI, Cesare, Leiter der „Banda municipale di 
Trento‘“ und Komponist. f 27. Juli in Casal- 
maggiore b. Cremona (72). MDO 380; NZ 864. 
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ROSSI, Egidio, Lehrer der Isadora Duncan. t in 
Turin. MDO ’31, 46. 

ROTHERY, William Gurney, Sekretär der „Royal 
Choral Society‘. f 4. November in London (72). 
MMR 373. 

ROWTON, Rev. Samuel James, Mus. Doc. und 
Komponist. f 18. März. MMR 213. 

RUBERTIS, Oreste de, Pianist und Komponist. 
1 7. Januar in Rom (37). MDO, 46. 


SAMMARCO, Mario, Opernsänger (Bariton). 


T 25. Januar in Mailand (56). MMR 53; NZ 224; | 


 MDO 93; AMZ 240; RMC 192; MK 19. 

SANDER, Martin, Musikverleger, Inhaber der 
Firma F. E. C. Leuckart. t 14. März in Leipzig 
(70). NZ 314; Si 340; 488; AMZ 289, DMZ 236; 
RMTZ 83; Orch 81; Mu XXTII, 568; MMR 149; 
Kl LII, 41; MK 19. 

SCANDIANI, Angelo, Generaldirektor der „‚Sca- 
la“ in Mailand, Wagnersänger (Bariton). 
f 24. Juni in Mailand (58). MDO 335; DBJ 122; 
AMZ 751; NZ 684; Mu XXII, 876; MK 19. 

SCHAPIRA, Vera, Pianistin. } 14. April in Bre- 
men (39). AMZ 485; NZ 418; Orch 117; Mu 
XXII, 724; St XXIV, 253; MK 19. 

SCHATTSCHNEIDER, Arnold, Professor, Musik- 
direktor und Leiter der Volkssingakademie in 
Mannheim. f 17 Juni in Mannheim (60). DTZ 
XXVIII, 234; RMTZ 227; AMZ 712; Sı 831; 
Orch 173; NZ 684; Mu XXII, 876; St XXIV, 
253; MK 19. 

SCHENCK, Richard von, Baßbuffo am Frank- 
furter Opernhaus. f 9. Januar in Frankfurt a. M. 
(48). DBJ 100; AMZ 69; Orch 33; Mu XXII, 
408; NZ 224; St XXIV, 144; MMR 117; MK 
19. 

SCHLOSS, Marie, Klavierpädagogin und Kon- 
zertpianistinin Greifswald. 7 (66). DTZ XXVIII, 
194. 

SCHMEDES, Paul, Kammersänger. } 24. Juli in 
Wien (60). Si 933; AMZ 793; Mu XXII, 952; 
NZ 768; Orch 210; MMR 277, St XXV, 24; 
MER 319; MK 19. 

SCHMEISER, Josef, Studienrat, Chorleiter des 
„Kölner Sängerkreises“ und „Bürgergesang- 
vereins“ u. Komponist. t 11. März im St. Anna- 
Rrankenhaus in Köln (56). AMZ 289; RMTZ 
84; NZ 418; St XXIV, 216; MK 19, 

SCHÖNBERGER, Benno, Pianist und Kompo- 
nist. f 9. März in Wisborough Green, Sussex 
(66). MMR 117. 

SCHUBERT, Betty, ursprünglich Pianistin (Schü- 
lerin v. Mahler), dann Opernsängerin an der 
Wiener Hofoper u. der Scala. } 8. Mai in Berlin. 
DBJ 112. 
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SCHWABE, Emy, Gesangspädagogin und Sänge- 
rin. f 21. Januar in Berlin (58). AMZ 119; NZ 
224; MK 19. 


SEEBACH, Nikolaus Graf von, ehem. General- 
intendant der Sächsischen Hoftheater. 7 13. Ja- 
nuar in Dresden (75). DBJ 100; RMTZ 25; 
AMZ 91; Si 99; Orch 33; NZ 224; MER 59; 
Mu XXIIJ, 488; St XXIV, 144; MK 19. 


SHAW, Winifred Shuldham, Musikschriftstellerin. 
7 14. August in London. RdeM 320. 


SIMCHOWITZ, Sascha, Dr. med., Dramaturg der 
Kölner städtischen Bühnen u. Dozent f. Theater- 
wissenschaft an der Universität. f 20. Juli in 


Köln (65). RMTZ 252; MK 19. 


SIMMONDS, Herbert, Bariton an ,Covent Gar- 
den“. f 6. September in Kingston durch Un- 
glücksfall (45). MMR 310. 


SIMON, Heinrich [Osmin], Professor, Bibliothe- 
kar der Bibliothek der Technischen Hochschule 
in Berlin, Musikschriftsteller. f 24. Oktober in 
Hamburg (72). DMZ ’31, 102. 


SLIWINSKI, Josef, polnischer Klaviervirtuose. 
t 4. März in Warschau (65). Si 391-392; AMZ 
267; DMZ 236; Mu XXII, 568; MMR 117; NZ 
504; MK 19. 


SMEND, Julius, Geheimrat, Professor D., Theo- 
loge, Vorsitzender d. Neuen Deutschen Bach- 
gesellschaft. f 7. Juni in Münster (73). MGKK 
159-160; NZ 568; MKI 189; ZM XII, 605; 
MER 240; St XXIV, 253; DMZ 499; Orch 161; 
ZK XII, 54; Mu XXII, 800; DTZ XXVIII, 205; 
MK 19. 

SOITE, Heinrich, Kammermusikus. } 10. Juni in 
Barmen-Elberfeld (65). Orch 163. 


SOLER DI FRANCO, Edelmira, Bühnensängerin. 
Tin San Sebastiän. RMC 584. 


SPANNUTH-BODENSTEDT, Ludwig, Inten- 
dant des Stadttheaters Kottbus. f 15. August 
im Krankenhaus in Berlin-Weißensee (50). 
DBJ 124-125; DMZ 659. 


SPIEGELBERG, Gottlieb, ehem. Obermusik- 
meister beim 3. Garde-Feldartillerie-Regiment. 
+ 23. November 1929 in Hammer i. Mark (64). 
St XXIV, 96. 

STÄRK, Ludwig, Präsident des Deutschöster- 
reichischen Bühnenvereins, Schauspieler. 7 
21. Februar in Wien (55). DBJ 104-105. 

STEEGER, Walter, Städt. Musikdirektor und 
Chormeister. f 12. Juni in Mühlhausen i. Thür. 
(42). St XXIV, 280. 

STEHR, Otto, Konzertmeister. fin Braunschweig. 
Orch 22. 
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STEMPEL, Fritz, Lehrer am Pädagogium für 
Musik in Hamburg, Vizepräsident des A.D.M.V. 
1. Mai in Hamburg (66). DMZ 377; St XXIV, 
216. 


STIERLIN, Adolf, Opernsänger (Baß), Konser- 
vatoriumslehrer und Komponist. ? 26. April 
in Münster (70). DBJ 112; Mu XXII, 724; 
MK 19. 


STRADAL, August, Professor, Musikpädagog und 
Komponist, Schüler von Liszt und Bruckner: 
7 13. März in Schönlinde bei Rumburg i. Böh- 
men (69). AMZ 289; Si 341; 360; DMZ 236; 
RMTZ 83-84; Orch 81; Mu XXII, 568; DTZ 
XXVII, 110; NZ 418; MMR 149; KI LII, 41; 
St XXIV, 191; MER 204; MK 19. 


STRATER, Tillmann, Musikdirektor, Ehrenvor- 
standsmitglied im DSB, Gau Krefeld. } 31. De- 
zember 1929 in Krefeld (49). NZ ’30, 140. 


STRAUSS, Adele, 3. Gattin von Johann Strauß 
(Sohn). } 9. März in Wien (75). AMZ 267; DTZ 
XXVII, 92; RMTZ 84; Mu XXII, 568; MMR 
117; St XXIV, 191; MK 19; DBJ 112; Dt. 
Militär-Mus.-Ztg. Jg. 52, No. 12. S. 101-102. 

STUDHOLME, Marie, Sängerin. f 10. März (55). 
MMR 117. 

SÜSSKE, Paul, Stadtkapellmeister und Kompo- 
nist. f 22. Dezember 1929 in Soldin (56). Orch 
’30, 22; St XXIV, 119; MK 19. 

SVENDSEN, Anton, Direktor des Kgl. Konser- 
vatoriums. f 23. Dezember in Kopenhagen (84). 
Mitteilung von Dr. Knud Jeppesen, Kopen- 
hagen. 

SWEETING, Edward Thomas, Mus. Doc., Or- 
ganist und Musikmeister am „Winchester Col- 
lege“. 7 8. Juli in St. Albans (66). MMR 
245. 

SZEGHEÖO, Jänos, Klaviervirtuos und Kompo- 
nist. 7 15. Februar in Budapest (31). Mitteilung 
des Herrn Lajos Koch, Budapest. 

TIEFTRUNK, Wilhelm, einst gefeierter Flötist. 
T 24. Januar in Hamburg (83). DMZ 111; NZ 
224; Mu XXI, 568; St XXIV, 192; MK 19. 

TRÄGER, Otto, Professor, Lehrer für Violine und 
Posaune am Staatskonservatorium. f 18. März 
in Würzburg (70). NZ 314. 

UNGLAUB, Carl, Musikpädagog, Chordirigent 
und Komponist. } 26. September in Leipzig (68). 
Leipziger Neueste Nachr. vom 27. Sept. 1930. 
S713: 

USETTY, Jösza, Opernsängerin, Pianistin und 
Komponistin. } 24. August in Budapest (25). 
AMZ 829; Orch 233; NZ 864; St XXV, 47; 
MK 19. 


VILALTA, Emili, Pianist, Komponist und Kon- 
zertbegleiter von Isaac Albeniz. f im Februar in 
Barcelona (62). RMC 95; MMR 117. 

VOGEL, Martin, Musikdirektor, Lehrer an der 
Städtischen Akademie für Tonkunst. f 10. Juli 
in Darmstadt. DTZ XXVIII, 258; MK 19. 

VOGELEIS, Martin, Elsässischer Musikforscher. 
t im September in Schlettstadt im Elsaß (69). 
NZ 864; Mu XXIII, 80; ZM XII, 47; 
MK 19. 

WAGNER, Cosima, Witwe Richard Wagners. 
t 1. April in Bayreuth (92). NZ 388-391; 418; 
Mu XXII, 605-608; Si 466-467; 486; St XXIV, 
186-187; 191; DBJ 108-110; DMZ 273-274; 
RMTZ 111-112; 151; AMZ 415; 426; DTZ 
XXVIII, 110; 138; MMR 139-140; 149; Orch 
87-88; MDO 189; MER 204; MK 19; RMC 192; 
RMI 325. 

WAGNER, Siegfried, Komponist. } 4. August in 
Bayreuth (61). Mu XXII, 890-894; NZ 717 bis 
719; St XXIV, 260; XXV, 1-4; DBJ 122-123; 
Si 953; 961-962; 985-986; 1312-1313; AMZ 783 
bis 784; DMZ 615; 632; DTZ XXVIII, 222; 
234; Mel 381-382; RMTZ 262-263; MDO 379; 
MER 240; MK 19; MMR 261; 277; RMC 384; 
Orch 189. 

WALTER, Karl, Kirchenmusiker und Musik- 
forscher, Mitarbeiter an den DTÖ. } 4. Dezem- 
ber 1929 in Montabaur (67). Musa (’30), 
158-161; ZM XII, 606. 

WEISSE, Paul, Kammermusiker. f 18. Novem- 
ber 1929 in Berlin (70). MK 19. 

WILLIAMS, Lawrence Trevor Graves, Direktor 
des „Grand Opera Syndicate“. f 26. Juli in 
Wien (44). MMR 277. 

WINTERBERG, Robert, Operettenkomponist. 
7 23. Juni auf einem Gut in der Mark (46). 
DBJ 116; Orch 161; Mu XXII, 876; MER 240; 
St XXIV, 253. 

WISSMANN, Anton, Opernsänger, Heldentenor. 
t 17. Juli in Erfurt (45). DBJ 118; NZ 768; 
Orch 220; St XXV, 71; MK 19. 

WOLF, Alfred, Dr., 1. Kapellmeister am Stadt- 
theater in Chemnitz. f 1. September in Wien 
(41). DMZ 722; DBJ 126; Orch 220; RMTZ 290; 
NZ 864; Mu XXIII, 80; Si1233; StXXV, 71; 
MK 19. 

WOLFF, Artur, Rechtsanwalt, geschäftsführen- 
der Direktor des Deutschen Bühnenvereins. 
t 20. November in Berlin (49). DMZ 916-917; 
Orch 281; Die Deutsche Bühne. Jg. 22. H. 15. 
S. 357-358; RMTZ 376; DBJ [Portrait]; Ne- 
krolog für DBJ 1932 angekündigt; St XXV, 
95. 
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WOLFFHEIM, Werner, Dr., Musikforscher und 
Sammler. + 26. Oktober in Berlin (53). ZM XIII, 
47, AMZ 1029; DTZ XXVIII, 314; Si 1312; 
Orch 269; RMTZ 366; Mel 499; NZ 1058; MER 
354; Mu XXIII, 240; St XXV, 95; MMR °’3l, 
21; Mitteilgn. d. Verb. Deutscher Musikkritiker. 
Nr, 34. Nov. 1930. S. 1-2. 


WOLLER, William E., Gesangs- und Klavier- 
lehrer. } 25. Dezember 1929 in Godalming (59). 
MMR ’30, 85. 


ZAMRZLA, Rudolf, Kapellmeister am Tschechi- 
schen Staats- und Nationaltheater, Komponist. 
+ 9. Februar in Prag (61). NZ 224; Mu XXI, 
648; MK 19. 

ZUCCHI, Virginia, Tänzerin, Primaballerina d. 
Kaiserl. Balletts in St. Petersburg und der 
„Scala“. } 12. Oktober in Nizza (82). MDO 478; 
NZ 1058; Mu XXIII, 240. 

ZWAARDEMAKER, Hendrik, Professor an der 
Universität Utrecht, Stimm- u. Sprachphysio- 
log. +19. September in Utrecht (73). StXXV, 48. 


VERZEICHNIS 


der 


in allen Kulturländern im Jahre 1930 erschienenen 


Bücher und Schriften über Musik 
Mit Einschluß der Neuauflagen und Übersetzungen‘) 


Von 
Kurt Taut 


Die mit einem * versehenen Werke wurden von der Musikbibliothek Peters erworben 


I. ! Barhe, Jean- Julien: Dictionnaire des Musiciens de 
- - ? la Moselle. Preface de M. Ren& Delaunay. Metz 
Lexika und Verzeichnisse “ 


(29), Impr. du „Messin‘‘. 8°. 206 p. avec illu- 
Aigrain, Rene: Liturgia. (Coll. Manuel du catholi- | 


strations. 
que d’action.) Preface de Mgr. Harscoutt, | Biagioni, L.: Italienisches Arienbuch. (100 Kon- 
eveque de Chartres. Paris, Bloud & Gay. 


zert- u. Opernarien mit Wörterbuch.) Köln, 


13,5x 20 cm. 1160 p., 350 gravures. fr. 57. P. J. Tonger. 

H [Enthält 100 Texte d. berühmtesten Arien und ein 

Altmann, Wilhelm*: Kammermusik-Katalog. Ein | Wörterverzeichnis zur Präparation.] 

Verzeichnis von seit 1841 veröffentlichten | Bibliographie* der literarischen Arbeiten [von Joh. 
Kammermusikwerken zsgest. 4. verb., bis zur | Biehle] s. Abschnitt IV unter Festschrift, Jo- 
Gegenwart erg. u. erstmalig mit e. Gesamt- hannes Biehle. 
Register vers. Aufl. Leipzig (31), Carl Merse- | Bibliographie des Theaterschrifttums für die Jahre 
burger. gr. 8°. VIII, 251 S. Lw. #6 10. \ 1924-1929 s. Abschnitt IV unter Thespis. 


Neue österreichische Biographie. 1815-1918. Begr. 
Schütz bis Max Reger. Ein Bücherverzeichnis von Anton Bettelheim, August Fournier [u. a.]. 


der Deutschen Zentralstelle für volkstümliches Gel. von Anton Salben: Abt. I. Bigge- 
Büchereiwesen, Leipzig, s. Jahrb. £.1928. 5.66. | Phien. Bd. 7. [Enthält biographische Aufsätze 

£ | über Aug. Wilh. Ambros v. Guido Adler, 

Anglade, Joseph: Pour &tudier les Troubadours. Theod, Billeoih 7. Alex. Fraenkel u. Hass 


Ameln Konrad: Meister der Musik. Von Heinrich 


Notice bibliographique s. Abschnitt IV. | Richter v. Wilh. Kienzl.] Zürich, Leipzig, Wien 
[Anonym*]: Bibliografia delle composizioni di Ga- | (’31), Amalthea-Verl. gr. 8°. 233 S. mit Abb. 
briel Faur& s. Abschnitt V. ı 86. 9 (1172), 


!) Die Kenntnis der in Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland, Spanien, Rußland, Polen, Ungarn und 
Estland erschienenen Werke verdanke ich der Güte der Herren: Dr. Knud Jeppesen in Kopenhagen, C.1. 
Hennerberg, Bibliothekar an der Königlichen Musikakademie in Stockholm, Frau Dr. Bechholm in Bergen, 
Dr. Toivo Haapanen in Helsingfors, Prof. Dr. Higini Angle&s, Bibliothekar an der Biblioteca de Ca- 
talunya in Barcelona, S. Ginsburg. Professor am russischen Institut für Kunstgeschichte in Leningrad, Prof. 
Dr. A. Chybinski in Lwöw, Bibliotheksinspektor L.ajos Koch, Leiter d. Musikabteilung d. Hauptstädtischen 
Bibliothek in Budapest und Peeter Ramul, Professor am Konservatorium in Tallinn (Reval). Die Direk- 
tion der Library ofCongress in Washington halte die Güte, mir die für das Institut gedruckten 
Titel der 1930 neuerschienenen amerikanischen Musikliteratur einzusenden. Die Preise der Bücher entinahm 
ich dem offiziellen Anzeiger „The Publishers’ Weeckly‘‘. Für die übrige außerdeutsche Musikbibliographie 
bin ich der Bibliothek des Börsenvereins der deutschen Buchhändler in Leipzig zu Dank 
verpflichtet. Die Titel der Doktordissertationen wurden mir von den betreffenden Herren Dozenten freundlichst 
übermittelt. — Zu der russischen Bibliographie vergleiche Jahresbericht, S.6. *) In Klammern gesetzte Preise 
beziehen sich auf gebundene Exemplare. 
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Deutsch, Otto Erich*: Beethovens Goethe-Kom- 
positionen. Bibliographisch zusammengestellt s. 
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schau Berlin 1930. Schriftl.: Walther H. Fitze. 
Berlin, Rothgießer & Diesing. gr. 8%. 232 S. mit 
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daten. Lexikographischer Teil. Tabellen. 2. 
verm. u. verb. Aufl. Wien, Doblinger. 8°. 168 S. 
N 3.50. 

Da Esopo a Cocteau. Guida bibliografica* attra- 
verso la letteratura mondiale di tutti i tempi, 
a cura di G. Scheiwiller. Parte IV: Storia della 
Musica. Tecnica della Musica. Milano, U. Hoepli. 
4°. p. 160-169. 

Guide national des artistes lyriques, dramatiques, 
... Corbeil (’29), impr. Crete. 8°. 384 p. avec 
portraits. 

Hall, Lillian Arvilla: Catalogue of dramatic por- 
traits in the theatre collection of the Harvard 
College Library. Vol. 1, A-E. Cambridge, Mass., 
Harvard. 8°, 445 p. $5. 

Hofmeisters Handbuch der Musikliteratur... 
Bd. 17. <1924-1928.) Lfg. 14-25. Leipzig, Hof- 
meister. 40. S.33-224, XXIV S., S. 225-784. M% 96. 
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Humpert, Theodor: Katholische Kirchenlieder. 
Quellennachweis von Texten und Melodien, zu- 
nächst für d. Lieder d. Freiburger Diözesan- 
gesangbuches „‚Magnificat‘‘ nebst Erklärung d. 
lehrplanmäßigen Lieder. Freiburg, Herder. 8°. 
XI, 178 S. M 6,50. 


Huppertz, Gottfried*: Filmmusikalische Charakte- 
ristik von Werken der Edition Peters. [Ein 
Führer.] Leipzig, C. F. Peters. 4°. 48 S. Kosten- 
los. 


Hofmeisters Jahresverzeichnis 1929*, Verzeichnis 
sämtl. Musikalien, Musikbücher, Zeitschriften 
... Titel- u. Textreg. (Schlagwortreg.> Jg. 78. 
1929. Tl.1.2. Leipzig, Hofmeister. 4°. 366 S. 
N 40 (45). 

Jedermanns-Lexikon in zehn Bänden... Bd. 1-9, 
Berlin-Grunewald (’29 u. ’30), Hermann Klemm, 
A.-G. Je M 6,75. 


[Enthält Angaben über Elemente der Tonkunst u. 
namhafte Künstler, Darstellg von Orgelwerken, Ta- 
belle z Gesch d dt. Oper, auch Volksliedanfänge.] 


Katalog* 37 der Lengfeldschen Buchhandlung in 
Köln a. Rh.: Erst- u. Frühdrucke von Werken 
Franz Schuberts u. anderer Meister der Roman- 
tik und Neuromantik: Berlioz, Brahms, Chopin, 
Liszt, Loewe, Mendelssohn, Schumann, Spohr, 
Wagner, Weber u.a. [1393 Nummern.] Köln, 
Lengfeld. 8°. 


Katalog der fürstlich Stolberg-Stolberg’schen 
Leichenpredigten-Sammlung. Lfg. 20-24. (Bibl. 
familiengeschichtl. Quellen. Bd. 2 u. 3.) Leipzig, 
Degener & Co. gr. 8°, S. 769-875, 48 S. [Schluß 
v.. Bd. 2]; S. 49-288. M 44. 

Katalog der Handzeichnungen der Theatersamm- 
lung der Nationalbibliothek [Wien]. Auf Grund 
d. Bestimmg. u. Gruppierg. von Joseph Gregor 
aufgenommen u. ausgearbeitet von Franz Ha- 
damowsky. Mit 27 Taf. (Kataloge d. Theater- 
sammlung d. Nationalbibl. in Wien. Bd. 2.) 
Wien, Generaldirektion d. Nationalbibl.; [O. 
Höfels in Komm.]. 4%. XVI, 188 S. .# 20. 

Katalog* der Kick’schen Notensammlung s. Ab- 
schnitt III unter Bopp. 

Katalog* der Musikbibliothek Paul Hirsch Frank- 
furt am Main. Hrsg. von Kathi Meyer und Paul 
Hirsch. Bd. II: Opern-Partituren. (Veröff. d. 
Musikbibl. Paul Hirsch. II. Reihe. Bd. II: Ka- 
talog d. Opern-Partituren.) Berlin, Martin 
Breslauer. 4°. VIII, 336 S., 31 Taf. In 300 Ex. 
gedr. Hperg. # 50. 

Kent, Violet: The player’s library and bibliogra- 
phy of the theatre. Introd. by G. Whitworth 
and F.S.Boas. London, Gollanez. 8°. 401 p. 
7s. 6d. 


[Koch, Lajos]*: Bibliographie der Bücher und 
Schriften über Karl Goldmark sowie seiner 
Werke s. Abschnitt V. 

Koortabelle om behoorlijk de HH. missen en 
vespers te zingen en de altaren te versieren 
naar het Roomsch kerkgebruik voor het bis- 
dom Gent... voor kosters, zangers en andere 
kerkbedienden voor het jaar MCMXXX. Gent, 
Van Fleteren. 17x11 cm. 84 p. fr. 6. 

Kultur und Schallplatte. Katalog d. Carl Lind- 
ström A.-G., Berlin, Kultur-Abteilg. Bearb. von 
Felix Günther u. Herbert Fleischer. Hrsg. von 
Ludwig Koch. Berlin, C. Lindström A.-G., 
Kultur-Abt. 4°. 1248. #1. 

Landau, Anneliese*: Musikalische Zeitschriften- 
schau. Anhang in Zeitschrift f. Musikwiss. Jg. 12 
(1929/30), Nr. 11/12. 74 S. 

Lavignac, A., et Lionel de La Laurencie: Encyclo- 
pedie de la musique s. Abschnitt III. 

Lenz, W. de: Bibliographie des ouvrages relatifs 
ä Beethoven s. Abschnitt V. 

Lexikon deutscher Verlage. (Buch-Kunst-Musik- 
verlage.) Leipzig-Oetzsch, Curt Müller & Co. 
400 S. Lw. M 33. 

Liepmannssohn, Leo: Versteigerungskataloge 
[enthaltend Musikerautographen] Nr. 53 vom 
8. März 1929 [231 Nummern]; Nr. 56 vom 15. u. 
16. Nov. 1929 [Autographen, Tabulaturen in 
Handschrift u. Druck. 316 Nummern]; Nr. 59 
[361 Nummern]; Nr. 60 [364 Nummern]. Berlin 
(29 u. ’30), Leo Liepmannssohn. - [Derselbe.] 
Katalog 221: Musikalische Seltenheiten, nebst 
einer Sammlung von Tabulaturen [931 Num- 
mern]. 8°. 154 S., mit Abb. u. 9 Taf. Ebenda. 

Les livres de l’annde 1929. Vol.4... musique. 
Paris, Cercle de la Librairie. 

Magni-Dufflocg, E.*: Bibliografia delle composi- 
zioni di Morlacchi s. Abschnitt V. 

Major, Erwin: Schematischer Katalog der Werke 
[Jänos] Biharis s. Abschnitt V. 

Müller, Erich H.*: Die Musiksammlung der Biblio- 
thek zu Kronstadt. Kronstadt, Buchdruckerei 
Joh. Gött’s Sohn. gr. 8°. IV, 177 p. 100 Lei. 

Müller, Ferd.: Antiquariatskataloge Nr. X u. XI: 
Theater, Musik, Tanz. München, Amalienstr. 61, 
Ferd. Müller. 

N...: Dictionnaire d’archöologie chretienne et de 
liturgie. Fasc. 104-107: Lyon Maestricht. Paris, 
Letouzey & An&., fr. 20. 

Niessen, Carl: Katalog der Ausstellungen: Faust 
auf der Bühne, Faust in der bildenden Kunst. 
(Ausstellungen im) Goethe-Lessing- Jahr 1929. 
Zur Jahrhundertfeier d. Uraufführg. d. 1. Tls. 
in Braunschweig veranstaltet. Berlin-Friedenau, 
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F. Klopp. gr. 8°. IV 207 S., mit 1 Vign. u. 
6 Taf. M 6. 


Nungezer, Edwin: A dictionary of actors and of 
other persons associated with the public repre- 
sentation of plays in England before 1642. 
(Cornell studies in English.) London (’29), Ox- 
ford Univ. Press. 8°. VI, 438 p. 


Oleschki, Leo S.: Choix de livres anciens rares & 
curieux. Vol. VIII: Musique-Theätre-Danse... 
Firenze, Leo S.Oleschki. 8°. 359 p. avec 49 
illustr., 1 tavola. L 80. 


Parker, John: Who’s who in the theatre; a biogra- 
phical record of the contemporary stage; 6 th 
ed. rev. and enl. New York u. London, Pitman. 
12°, 1725 p. $ 8,50 [30 s.]. 

Poidras, Henri: Dictionnaire des luthiers anciens et 
modernes. Critique et documentaire. Ill. de 
A. Chalat. Lettre-pröface de Paul Paray. 2 vol. 
2me edition. Rouen, Imprimerie de la Vicomt£. 
8°, 600 p., 120 pl., 900 reproductions d’etiquettes 
fr. 20-200. 


Quellenweiser. Praktischer Ratgeber für die Hand 
des Lehrers. Heft 5: Musik. Hrsg. von R. Klock- 
mann und H. Thiessen. Hamburg 13, Rothen- 
baumchaussee 15, Curio-Haus. 8°. 47 S. M 0.60. 


|Wegweiser durch d. Musikliteratur mit Angabe d. 
Verleger u Preise.) 


Radio-Adreßbuch. Offizielles Adreßbuch d. Radio- 
Industrie u. d. Radio-Handels in Deutschland u. 
Deutsch-Österreich. Hrsg. vom Verlag „Der 
Radio-Händler‘. Berlin, Union Zweignieder- 
lassung. gr. 8%. IV, 823, XXXIIS. Lw. M# 25. 


Richardson, Alice Marion: Index to stories of 
hymns; an analytical catalog of „Twelve Much“ 
used books. Yardley, Pa. (’29), F. S. Cook & Son. 
8°, 76 p. 

Rubricae generales missalis romani. Torino, Ma- 
rietti. 320, 332 p. L 5,50. 


Deutsches Rundfunkschrifttum*, Verzeichnis der 
...ersch. Bücher u. Zeitschriftenaufsätze mit 
kurzen Erl. Bearb. von d. Deutschen Bücherei. 
Hrsg. von d. Reichs-Rundfunk-Gesellschaft. 
Jg. 1.1930. [12 Hefte.] H.1. Jan. Berlin, Reichs- 
verlagsamt. 8°. Viertelj. M 6. 


Sachwörterbuch der Deutschkunde. Unter Förde- 
rung durch d. Deutsche Akademie hrsg. von 
Walther Hofstaetter u. Ulrich Peters. Bd. I. II. 


Leipzig (’29), B. G. Teubner. M 65. 


[Die Abteilung Musik bearbeiteten Ilans Joachim 
Moser u. Fritz Piersig.] 


Saint-Foix, Georges de*: Bibliographie des ou- 
vrages relatifs ä Boccherini s. Abschnitt V. 


Saponaro, Giacomo*: Bibliographia [Luigi Cheru- 
bini] s. Abschnitt V. 

Schmidt, Hermann: Präsentier- und Parade- 
marsch-Verzeichnis. Eine Zusammenstellung der 
d. ehemal. Regimentern d. alten Armee ver- 
liehenen u. gespielten Armeemärsche mit An- 
gabe d. Traditionstruppenteile, sowie d. Märsche 
d. jetzigen Reichsheeres. Berlin, Parrhysius. 8°. 
88 S. M 4,50. - [Derselbe.] Verzeichnis der 
Musikmeister des Reichsheeres und der Reichs- 
marine, bearb. Ebenda. 12,5x 19,5 cm. 16 Bl. 
M 2. 

Scull, Harold T.*: Complete list ofthe arrangements 
of the organ works [of Bach] for pfte. and other 
instruments s. Abschnitt V: Bach unter Eagle- 
field-Hull. 

Studies in Jewish Bibliography and related sub- 
jects, in memory of Abraham Solomon Freidus 
(1867-1923). [Enthält einen Aufsatz: „Collec- - 
tions of... literature on synagogue song‘ von 
A. Z. Idelsohn.] New York (’29), The Alexander 
Kohut Memorial Foundation. 8°. CXXX, 518p. 

Szabolesi, Bence und Aladär Töth: Musiklexikon. 
Enzyklopädie der Musikwissenschaft. Bd. 1-2. 
[Ungar. Text.] Budapest, Gyözö. 8°. IV, 587; 
765 p. 50 pengö. 

Tabelle der Hauptwerke chinesischer Musik s. Ab- 
schnitt IV unter Musik. 

Taut, Kurt*: Verzeichnis der in allen Kulturlän- 
dern im Jahre 1929 erschienenen Bücher und 
Schriften über Musik mit Einschluß der Neu- 
auflagen und Übersetzungen sowie der Disser- 
tationen Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz. (Sonderabdr. aus: Jahrbuch d. Musik- 
bibl. Peters. Jg. 36. 1929.) Leipzig, C. F. Peters. 
4°. 55 S. M 1,80. 

Tenschert, Roland: Neuere Mozartliteratur. Zweite 
Folge. (Auszug aus d. Jahres-Bericht d. Kon- 
servatoriums Mozarteum in Salzburg, 1929/30). 
Salzburg. 8 S. 

Übersicht der europäischen Rundfunk-Sender nach 
Wellenlänge und in alphabetischer Folge ge- 
ordnet, mit Angabe der Sendeleistungen u. 
Pausenzeichen u. mit [eingedr., farb.] Über- 
sichtskarte. Berlin, Rothgießer & Diesing. 
47x63 cm. 25. # 0,80. 

Upton, William Treat: A survey of [American] 
song-composition up to 1930 s. Abschnitt IV. 

Vannes, Rene: Dictionnaire universel des luthiers. 
Documents historiques, techniques et critiques 
de la Lutherie. Preface de Lionel de La Lau- 
rencie. Paris, Fischbacher. 8°. 500 p. fr. 90-150. 

Van Waefelghem, Raphael: Repertoire des sources 
imprim&es et manuscrites relatives ä l’histoire 
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et ä la liturgie des monasteres de l’Ordre de 
Prömontre... Bruxelles, Albert Dewit. 
25,5x16cm. XV, 382 p. fr. 40. 

Musikbücherei d. Stadt Essen. Verzeichnis der 
Musikalien. Herbst 1930. Vorw.: Dr. Eugen 
Sulz. Essen, Rohden. 8%. XX, 360 S. 

Verzeichnis der Musiktagungen und Singwochen 
(Sommersemester 1930). Berlin W 35, Pots- 
damer Str. 120. ‚# 0,15. 

Violoncello-Katalog* mit Kammermusik [der Ver- 
lage Anton J. Benjamin, D. Rather. N. Sim- 
rock u. a.] Mit Vorwort von Gustav Grosch- 
witz. Leipzig C 1. 8°. VIII, 218, 26 S. Kostenlos. 

Veit & Geiger: Rare violins. (Violin-catalogs). 
Chicago, Voit & Geiger. 8°. 24 p. 

Wegweiser für Freunde christlicher Literatur, 
Musik und Kunst. [Große Ausg.] Hrsg. im Okt. 
1930 f£. 1930/31. Gießen, Buchh. d. Pilger- 
mission. 8°. 128 S. mit Abb. MH 0,20. 

[Weismann, Wilhelm]*: Hugo Wolf-Programme 
für alle Stimmlagen (Sopran, Mezzo-Sopran, 
Alt, Tenor, Bariton, Baß). Leipzig, C. F. Peters. 
8°. 20 S. Kostenlos. 

Weitzel, Wilhelm: Führer durch die katholische 
Kirchenmusik der Gegenwart. Tl. 2. [Kirchen- 
musikal. Literatur von 1920-1930.] Freiburg, 
Herder. 8°. XVI, 152 S. M 4,80. 

Paul de Wit’s Welt-Adreßbuch der Musikinstru- 
menten-Industrie. Hrsg. von Paul de Wit. Tl. 1. 
Deutschland. Österreich. (Luxemburg.) Tsche- 
choslowakei. Leipzig (1929/30), P. de Wit. gr. 8°. 
XVI, 124, 503 S. Lw. M 25. 

Wharton-Wells, H.: A handbook of music and 
musicians. New ed. rev. London, Nelson. 8°. 
328 p. 3s. 6d. 


II. 
Periodische Schriften 


Von den laufenden Zeitschriften sind nur die Neu- 
erscheinungen berücksichtigt. 
Illustrierter Almanach der Bayerischen Staats- 
theater in München 1929/30 mit e. Rückblick 
auf d. Spielzeit 1928/29. Hrsg. von d. Gen.-Dir. 
d. Bayer. Staatstheater. Red.: Arthur Bauck- 
ner. Ausstattg.: Emil Preetorius. München, 
Knorr & Hirth. 4°. 120 S. mit zahlr. Abb., ein- 

gedr. Faks., 3 Theaterpl. M 3,80. 

Die städtischen Bühnen Hannover. Almanach für 
das Jahr 1929. Hrsg. von Bruno von Niessen. 
München, Theaterkunst Glenck. 

Les „Amateurs“. Bulletin mensuel de la Societ& 
royale Cercle musical des amateurs de Liege. 
Jg.1. Nr.1. (Septembre 1928.) Liege (’28), 
J. Buyel. 31x 21 cm. 


Annuaire de la Nouvelle Societe Suisse de Musi- 
que. Vol. IV. Ed. par la „Section genevoise‘“* 
sous la direction de M. Alexandre Mottu. 


Annuaire du Conservatoire Royal de Musique de 
Bruxelles. 52° annee. 1928-1929. Nivelles, 
Impr. Havaux. 8°. 144 p. 

[Enthält Aufsätze v. Ch. van den Borren u. Ernest 
Closson.] 

Annuaire general du spectacle, de la musique et 
du cinema. R£&pertoire complet des artistes, . 
auteurs, compositeurs, theätres,... concerts, 
music-halls... Index des societes dramatiques, 
chorales et musicales, harmonies, fanfares, sym- 
phonies etc., en Belgique. 1930. Septieme annee. 
Bruxelles, H. Wauthoz-Legrand. 21,5x 14 cm. 
459, LXXXIX p., illustr., carte. fr. 25. 

L’Antenna. Quindicinale illustrato dei radio- 
amatori italiani. Anno I, no. 1 (25 dicembre 
1929). Direttore A. F. Nicola. Milano, (Varese, 
A. Nicola e C.). 4°. L10 Y’anno. 

L’Antologia musicale. Rivista mensile. Anno I, 
n°, 1. (1. dieembre 1930); Direttore: Gino Va- 
lori. Milano, via Chiossetto 3. 8°, 

„Auf dem Wege“. Zeitschrift für objektive Kultur- 
arbeit. Hauptschriftl.: H. Pflieger-Haertel. Füh- 
render Mitarbeiter: Walther Howard. Jg.1. 
1930. Heft 1: Oktober. Berlin-Hermsdorf, Verl. 
f. Kultur u. Kunst. 8°. Jährlich % 8; Einzelheft 
Sb 0,80. 

Bach-Jahrbuch*. Hrsg. von Arnold Schering. 
Jg. 26. 1929. (Veröff. d. Neuen Bachgesellschaft. 
Vereinsj. [19]30. 3.) Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
8°. III, 174 S. Lw. M 7,50. 

Der Bär*. Jahrbuch von Breitkopf & Härtel. [6.] 
Auf die Jahre 1929/1930. Ebenda. gr. 8%. 188, 
7 S., mehr. Taf., darunter 3 Faks. Taf. M 6 
(7,50). 

Les Beaux-Arts. Journal d’information artistique. 
Peinture, sculpture, architecture, arts decoratifs, 
musique, litterature, theätre, cinema... 
Jouraal paraissant le leT et le 15 de chaque 
mois, sauf pendant les mois de juillet, aoüt et 
septembre. No.1. (Janvier 1930). Bruxelles, 
F. van Buggenhoudt. 47x 32 cm. Abonnement 
annuel fr. 25; le numero fr. 1,50. 

Neues Beethoven-Jahrbuch*. Begründet u. hrsg. 
von Adolf Sandberger. Jahrg. 4. Augsburg, 
Filser. gr. 8°. 190 S. M 16 (18). 

Blätter des Internationalen Impresariats. Jg. 1 
(1929). Berlin W 57, Potsdamer Str. 75, Inter- 
nationales Impresariat G. m. b. H. kl. 4°, 

Die Finkensteiner Blätter. Ein lebendiges Lieder- 
buch in monatl. Folge, für Jugend u. Volk hrsg. 
von Walther Hensel. Jg. 7. 1929/30. Kassel, 
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Bärenreiter-Verlag. 988. 
I 2,40 (3,20). 

Blätter für Gottesdienst und Kirchenmusik. Hrsg. 
von Karl Hanne. 1930. [4 Nrn.]. Königsberg 


i. Pr., Buchh. d. Ostpreuß. Provinzialverbandes 


13x19,2cm. IV, 


f. Innere Mission. 4°. Jährlich 41; Einzelh. | 


‚I 0,50. 

Die niederdeutsche Bühne. Monatsblatt d. Nieder- 
deutschen Bühnengemeinde Hamburg. Schriftl.: 
Albert Schmidt. Jg. (1.) 1930. (12 Hefte). Ham- 
burg, P. Meyer & Paustian. 8%. Jährl. % 4; 
f. Mitgl. ‚ft 2; Einzelh. % 0,40. 

Schweizer Bühne. Offiz. Organ d. Verbandes d. 
Bühnenkünstler in d. Schweiz u. d. Schweizer. 
Chorsänger-Verbandes. Verantw.: Johannes 
Schumann. Jg. 9. 1930. (12 Nrn.) Zürich, Sieg- 
fried & Co. 4°. Jährl. fr. 5; Einzelnr. fr. 0,50. 

Deutsches Bühnen-Jahrbuch*. Theatergeschicht!. 
Jahr- u. Adressenb. Hrsg. von d. Genossenschaft 
deutscher Bühnen-Angehörigen. Jg. 42. 1931. 
Berlin, Genossensch. Dt. Bühnen-Angehörigen. 
8°. XII, 948 S. mit Abb., 8 Taf. Hlw. M 7. 

Bund der Männerchöre im D. H. V. Monatsschrift 
der Männerchöre im Deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfen-Verband. Sitz Hamburg. Je. 6. 
1930. [12 Nrn.]. Schriftltg.: Wilhelm Tebje. 
Hamburg, Hanseatische Verlagsanstalt A.-G. 
kl. 4°, 

Petite Cartabelle ou calendrier ecclesiastique ä 
V’usage des fideles et particulierement utile aux 
sacristains, chantres et organistes du diocese de 
Namur pour l’ann&e 1930. Namur, Ad. Wes- 
mael-Charlier. 17X 11cm. 83 p. fr. 3,50. 

The Chesterian. Edited by G. Jean-Aubry. Vol. 
XII. 1930. (No. 89, Sept.-Oct. 1930.) London, 
Great Malborough Street, J. &W. Chester. kl. 8°. 

Der Chorbote. Kirchenmusikalische Monatsschrift 
... Red.: K. Schuster, Postelberg. Jg. 3. 1930. 
Erscheint am 15. jedes Monats. Postelberg 
(Böhmen), Verb. d. Chorregenten u. Organisten 
in d. &sl. Republ., Sitz Teplitz-Schönau. 8°. 
Jährl. Kt 10. 

La Danse. Spectacle, chor&ographie, jazz et chant. 
Revue mensuelle illustree. Jg.1. 1930. No. 1. 
(Mail930). Bruxelles,Robert Dierickx. 33 x 25cm. 
Abonnement annuel fr. 25; le numero fr. 3. 

Espaüa Saero Musical: Revista mensual hispano- 
americana.... Direcciö: D. Mas i Serracant...; 
Mn. Josep Noguer.... Redaceiö i Administraciö 
Barcelona, Claris 15, Llibreria Liturgica Casul- 
leras. Jährlich 15 pes. 

Liturgischer Festkalender. Hrsg. von P. Ambro- 
sius Gröneweller, O. S. B. 1931. Dülmen, Lau- 
mann. kl. 8°. 111 S. # 0,50. 
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Der Gesang [Hallel]. Monatsschrift. Nr. 1. (Monat 
Iiar 5630.) In hebräischer Sprache. Hrsg. vom 
„Institute for New Music“ in Jerusalem. Jeru- 
salem, Menorah str., House Candinoff. 

Händel-Jahrbuch*. Im Auftrage der Händelgesell- 
schaft hrsg. von Rudolf Steglich. (Veröff. d. 
Händel-Gesellschaft. Nr. 5.) 3. Jahrgang 1930. 
Leipzig (°31), Breitkopf & Härtel. 8°. IV, 164 S. 
mit Notenbeisp. Lw. .# 7.50. 

Das Jahr des Kirchenmusikers. Jg. 2. 1930. 
Kassel, Bärenreiter-Verlag. kl. 8%. 163 S. — 
[Dasselbe.] Jg. 3. 1931. Ebenda. kl. 8°. VIII, 
193 S., Schreibpap. Lw. M 1,60; Ldr. I 4. 

Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Jg. 25. 1930. 
[Nebst] Notenbeil...... Schriftl.: Karl Gustav 
Fellerer. Regensburg, Pustet. gr. 8%. 147 S.; 
16 S. Anhang. .% 10 (12). 

Landestheater Braunschweig. 
Hrsg.: Die Intendanz d. 
Schriftl.: Hermann Gressieker. 1930. Leipzig, 
M. Beck. gr. 8°. 112 S. mit Abb. % 1,50. 

Städtische Bühnen Köln. Jahrbuch. 1929/30. Köln, 
Städtische Bühnen. gr. 8°. 80 S. mit Abb. .%6 0,75. 

Jahrbuch der Gesellschaft f. schweizerische 
Theaterkultur. Hrsg. von Oskar Eberle. 1. bis 
3. Jg. 1: Das vaterländische Theater. 2: Schule 
und Theater. 3: Geistliche Spiele. Basel u. 
Freiburg, J. & F. Hess A.-G. 8°. IV, IV. 112; 
IV, VI, 98; IV, 128 p. mit Abb. Jg.1 u. 2 je 
fr. 3,75; Jg. 3. fr. 4,25. 

Jahrbuch* der Musikbibliothek Peters für 1929. 
Hrsg. von Kurt Taut. Jg. 36. 1929. Leipzig, 
C. F. Peters. 4°. 135 S. mit eingedr. Noten- 
beisp. M 5. 


Jahrbuch der Sammlung Kippenberg. Bd. 8. 1930. 
Leipzig, Insel-Verlag. 8°. 343 S. mit 9 Taf. 


[Enthält eine Bibliographie d. Goethekompositionen 
Beethovens [Otto Erich Deutsch], eine Studie über 
Zelter u. seine Verleger [Ilse Goslich], u einen Auf- 
satz: „Zelters Beziehungen zu d. Komponisten seiner 
Zeit‘ von Johann Wolfgang Schottländer.] 


Jahrbuch* der Staatlichen Akademie für Kirchen- 
u. Schulmusik Berlin. Hrsg. von Hermann 
Halbig. (Als Festbuch zum Heinrich Schütz- 
Fest, Berlin 1930.) Jg. 3. Berichtszeit 1. Okt. 
1929-30. Sept. 1930. Kassel, Bärenreiter-Verlag. 
gr. 8°. 94S. mit zahlr. Notenbeisp. M% 4 (6). 

Jahrbuch der Vereinigten Stadttheater Barmen- 
Elberfeld. Hrsg. von d. Intendanz d. Vereinigt. 
Stadttheater. Schriftl.: Bruno Reisner. 1929/30. 
Leipzig, M. Beck. gr. 8°. 200 S. mit Abb. #% 1,50. 

Jahrbuch der Vereinigung der Theaterfreunde für 
Altenburg u. Umkreis e. V. Schriftltg.: Karl 
Gabler, Altenburg, Rich. Hauenstein. gr. 8°. 
80 S. mit Abb., 1 Theaterpl. #1. 


Das Jahrbuch. 


Landestheaters. 
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Jahrbuch der württ, Landestheater. Hrsg. von d. 
Leitg. d. württ. Landestheater, Stuttgart. 
Schriftl.: Walter Schäfer, Stuttgart. [4.] 1931. 
Leipzig, Beck. gr. 8°. 128 S. .6 0,75. 

Jahrbuch* des Deutschen Sängerbundes. Hrsg. 
von Johannes Poppe u. Franz Josef Ewens. 
Jg. 6. 1931. Dresden (31), W. Limpert. 8°. 
157 S. mit Abb. 6 1,20 (2,20). 

Jahrbuch des Kgl. Ungarischen Opernhauses zu 
Budapest für 1928/29 u. 1929/30. [Ungar. Text.] 
Budapest (’29 u. ’30), Direktion d. Opernhauses. 
8°. 78; 84 p. 

Jahrbuch des Zürcher Stadttheaters. Jg. 9. 
1930/31. Hrsg. von Paul Trede. Mit zahlreichen 
Bildn. Zürich, Verl. d. Stadttheaters. gr. 8°. 
IV, 88 p. fr.1. 

Jahrbuch für den deutschen Sprechmaschinen- 
handel. Hrsg. vom Reichsverband d. Deutschen 
Sprechmaschinen- u. Schallplatten-Handels 
E.V. <RDS). Bearb. von Synd. Dr. Wiggers. 
Jg. 3. 1930. Berlin, Rothgießer & Diesing. gr. 8°. 
145 S. mit Abb. #3. 

Bremer Stadttheater. Jahrbuch für die Spielzeit 
1930-31. Hrsg. v. Willy Döffert. Bremen, Stadt- 
theater. 111 S. mit Abb. 

Jahrbuch für Freunde der Kirchen-, Kammer- und 
Hausmusik. 1929. 6. Jahrg. Stuttgart (’29), 
Berthold & Schwerdtner. 8°. 100 S. M% 1,80. 

Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. In Verb. mit 
Alnton] Baumstark u. A[nton] L. Mayer hrsg. 
von Odo Casel. Bd. 9. 1929. Münster, Aschen- 
dorff. 4°. III, 342 S. M 15,25 (17,25). 

Schweizerisches Jahrbuch* für Musikwissenschaft. 
(Annuaire de la Nouvelle Societ€ Suisse de 
Musique.) Bd.4. 1929. [Ausg. 1930.] Aarau 
(°29), H. R. Sauerländer & Co. gr. 8°. IV, 146 S. 
mit Abb., 2 Taf. M 4,80; fr. 6. 

Jahrbuch für Volksliedforschung. Hrsg. von John 
Meier. Jg. 1. 1929. Berlin (’29), W. de Gruyter 
& Co. gr. 8%. 2025. M 14. - [Dasselbe.] Jg. 
2. 1930. Ebenda. gr. 8°. III, 176 S. M 14 (16). 

Journal of Proceedings of the Music Supervisors’ 
National Conference. 22nd year; 1929. Editor: 
Paul J. Weaver. Durham, N. C. (°29), The See- 
man Printery, Inc. 8°. 730 p. - [Dasselbe.] 
23rd year; 1930. Ithaca, N. Y., The Cayuga 
Press. 8°. 339 p. 

Kalendarium liturgieum ad usum cleri Cathedralis 
Ecclesiae S. Bavonis et dioecesis Gandavensis... 
pro anno Domini MCMXXX. Gandavi, Van 
Fleteren. 17,5x 10,5 cm. 120 p. fr. 7,50. 

Liturgische Kalender 1930 voor de Vlaamsche en 
Nederlandsche bisdommen ten dienste der ge- 
loovigen, welke... zich bedienen van het 


Volksmisboek en Vesperale, uitgegeven door de 
benediktijnen der Abdij Affligem. Hekelgem 
(29), Abdij Affligem. 13x 19 cm. 32 p. fr. 1,25. 

Österreichisches Kapellmeister- Journal. Offizielles 
Organ der Kapellmeister-Union Österreichs. 
Schriftl. u. Verwaltung Wien, Garbergasse 5; 
Redakteur: Richard Grünfeld. Jg.1. Nr.1 
(15. Sept. 1930). Erscheint Mitte jedes Monats. 
Wien II, Robertgasse 2, Ignaz Spitz. 4°. 3 Sch; 
Einzelnummer 0,50 Sch. 

Kunst und Kritik. Halbmonatlich erscheinende 
Kunst- u. Theaterzeitung mit bes. Berücks. d. 
Chemnitzer Kunstlebens. Schriftl.: Gust. Wil- 
liam Meyer. 1929. (24 Nrn.) Chemnitz-Schönau 
(’29), Fr. Zimmermann. gr. 8°. Viertelj. M 1,50. 

Deutscher Lied-Kalender. Jg.5. 1931. [Wochen- 
abreißkalender, bisher u. d. Titel: „Deutsches 
Lied“]. Dresden, W. Limpert-Verlag. gr. 8°. 
60 doppelseitig bedr. Bl. mit Abb. M 2,50. 

Das Meisterwerk* in der Musik. Ein Jahrb. von 
Heinrich Schenker. Bd.3. München, Drei 
Masken-Verl. gr. 8°. 121; 35 S.; «Bl. # 10. 

Mitteilungen* der Internationalen Gesellschaft f. 
Musikwissenschaft. (Bulletin de la Societ& Inter- 
nationale de Musicologie.) Hrsg.: P. Wagner, 
Freiburg (Schweiz). Jg.1. H.1 (Okt. 1928). 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. 8°. Einzelheft 
% 1,50. 

Mitteilungen* des Württembergischen Bruckner- 
bundes (gegr. 1926). Nr. 1. Oktober 1927. Hrsg. 
von Karl Grunsky. Stuttgart, Tagblatt-Drucke- 
rei. 8°. 

[Bisher erschienen 5 Hefte und ein Mitgliederver- 
zeichnis]. 


Mitteilungsblatt des Elisabeth Caland-BundesE.V. 
Nr.1. Oktober 1929. Schriftltg.: Alexander 
Truslit. Erscheint in zwangloser Folge. Berlin 
W 30, Nollendorfstr. 22, Geschäftsstelle d. 
Elisabeth Caland-Bundes. 

„Momus“. Critica-teatro-varietä. Organo ufficiale 
della Stabile di Palermo, r. Teatro Bellini. 
Direttore Peppino Chimento. AnnoI, No.1l 
(5 ottobre 1929). Palermo (’29), tip. La luce. 
Fol. L12 l’anno. 

Music Trade News. Ed. Albert R. Kates and Ben 
Richards. Vol. IX (1930/31). New York, Kates- 
Boylston Publications. 4°. Jährlich $3; Ein- 
zelheft $ 0,30. 

Müsica. Ilustraciöon Ibero-Americana. 1. Jahrg. 
1929. Barcelona, Central de Publicaciones. 
Jährlich 21 pes. 

The Musical directory of the United Kingdom, 
1930. (78th year). London, Rudall, Carte. 
71.25x 4,75 cm. 371 p. 6. 
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Deutscher Musiker-Verband. Musiker-Kalender. | 


1931. [Nebst] Adressen-Verzeichn. Nr. 13. Nov. 
1930. Berlin SW 11, Bernburger Str. 19, Deut- 
scher Musiker-Verband. kl.8%. 224; 16S. 
Lw. #6 1,20. 

Hesse’s Musiker-Kalender*. (Vereinigte Kalender 
Hesse-Stern.) Jg.52. 1930. [3 Tle.] Berlin- 
Schöneberg (’29), M. Hesse. kl. 8%. 173 S., 19 S. 
Schreibpapier, 14 S; 1035; 829, 27 S. M 10. — 
[Dasselbe.] Jg. 53. 1931. 3 Bände. Ebenda. 
kl. 8°. 1093 S., 3 S. Schreibpapier; 869, 23 S.; 
10, 173 S., 19 S. Schreibpapier. #.10. 

Spemanns Musik-Kalender. [Jg. 9.] 1931. (Wo- 
chenabreißkalender). Stuttgart, W. Spemann. 
gr. 8°. 55 Bl. mit Abb., 16 Taf. 6 2,40. 

Musik in Württemberg. Mitteilungsblatt d. Württ. 
Bachvereins, d. Vereins ev. ÖOrganisten... 
Schriftl.: Kfarl] Aichele. Jg. 7. 1930. (6 Nrn.) 
Stuttgart, J. B. Metzler in Komm. gr. 8°. Jährl. 
M 3; Einzelnr. 4 0,50. 


[Bisher unter d. Titel: ‚„Milteilungen f. Freunde d. 
Kirchen-, Kammer- und Hausmusik'"). 


Das Musik-Magazin. Wiener Zeitschrift f. Konzert 
u. Musik. Theater. Schriftl.: Alfred Rosenzweig. 
(Verantw.: Hans Nachod.) Jg. 1. 1930. (24 Nrn.). 
Wien II, Tahorstr. 1-3, (W. J.) Nachod. gr. 8°, 
Je 0,30 Österr. Sch. 

Wiener Musik-Magazin. Monatsschrift für Musik, 
Musikliteratur, Theater u. Konzert. 5. Jg. 
[1930.] (12 Hefte.) Wien IV, Prinz-Eugen-Str. 
74, Hoffmann & Co. — [Dasselbe.] Ausg. B. 
(Werke ernster Richtung.) Jg. 3. Red.: J. Töpf- 
ner. Jährlich M 10,80; Einzelh. M 1,50. 

Die Musikpflege. Monatsschrifft für Musik- 
erziehung, Musikorganisation und Chorgesang- 
wesen. In Verbindung mit d. Musikabteilg. d. 
Zentralinstituts f. Erziehg. u. Unterr. u. d. 
Interessengemeinsch. f. d. deutsche Chorgesang- 
wesen hrsg. v. Dr. Eberhard Preußner. Jg. 1. 
(12 Hefte.) H.1. April 1930. Leipzig, Quelle 
& Meyer. gr. 8°. Halbj. M 6; Einzelh. # 1,20. 

Musik und Gesellschaft. Arbeitsblätter für soziale 
Musikpflege und Musikpolitik. Hrsg. von Fritz 
Jöde u. Hans Boettcher, Schriftl.: Hans Boett- 
cher. Jg.1 (1930). (8 Hefte) H.1 (April). 
Wolfenbüttel, G.Kallmeyer. gr.8°. Jährl. 
%M% 8,60; Einzelh. M 1,25. 

Rheinische Musik- und Theaterzeitung Jg. XXXII, 
1931, hrsg. von Gerhard Tischer, Köln-Bayen- 
thal, erscheint unter dem neuen Titel „Deutsche 
Musik-Zeitung‘‘. Köln-Marienburg, Verl. d. Dt. 
Musik-Zeitung. 

Der Musikwaren-Großhandel. Fachblatt f. d. 
Phono-, Radio- und Musikwaren-Großhandel. 
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Organ d. Verbandes deutscher Musikwaren- 
Großhändler e. V. Hrsg.: Walter Facius. Jg. 1. 
1930. [12 Nrn.] Nr. 1. Januar. Berlin, Delius 
&Co.; [Auslfg.: Klasing & Co., Berlin.] 4°, 
Viertelj. .% 1,50; Einzelnr. ‚ft 0,60. 

Musique et Concours. Revue Musicale Mensuelle 
paraissant le 20 de chaque mois et le 5 et 20 
pendant la periode des concours. 1!® annee. 
No. 1. (20 octobre 1930.) Paris, Maison Buffet- 
Crampon. 4°. Abonnement annuelle fr. 30; le 
num£ro fr, 1,75. 


Muziek-Kalender voor het jaar 1931. ’s-Graven- 
hage, J. Philip Kruseman. F 2,75. 


Nachrichten der Staatlichen Hochschule für Musik 
in Köln. Hrsg. von Walter Braunfels. Jg. 3. 
1930. Köln, Staatl. Hochschule f. Musik. 8°, 


Neue Noten. Eine Zeitschrift für alle Freunde der 
edlen Musica. Jg. 5. 1930. [12 Hefte.] Hrsg. vom 
Verband d. Deutschen Musikalienhändler. Ver- 
antw.: Charlotte Herrmann u. Erich Wetzig. 
Leipzig, Verb. d. Dt. Musikalienhändler. 8°. 


Neujahrsblati* der Allgemeinen Musikgesellschaft 
in Zürich auf das Jahr 1930 = Handschin, 
Jacques: Camille Saint-Saens s. Jahrbuch 
1929, Abschnitt V unter Saint-Saens. 


Nun freut euch, liebe Christeng’mein. Gemeinde- 
blatt für kirchliche Musik. Hrsg. von Arndt von 
Kirchbach, Adolf Müller u. Alfred Stier. 1. Jg. 
1930. [4 Nrn.] Göttingen, Vandenhoeck & Ru- 
precht. 4°. Jährl. #% 0,80; Einzelnr. M 0,20. 


Orfeu. Orgaö do Orfeön Lusitano. Mensärio ilu- 
strado de müsica e canto coral. Redactor prin- 
cipal Hugo Rocha. Porto. 


Deutscher Organisten-Kalender. Hrsg. von Fritz 
Lubrich u. Eduard Philipp. Jg. 5. 1931. Leip- 
zig C 1, Königstr. 5, E. Philipp. kl. 8%. 80 S. mit 
Abb. #1. 

Overtones. The monthly publication of the Curtis 
Institut of Music. Febr. 1930. Philadelphia. 


Philarmonia. Gufa de Arte. [12 Nrn.] 1. Jahrg. 
1930. Palma de Mallorca. 

Radio annuario italiano 1929. Quarta edizione. 
Roma (’29), casa edit. „Radio-novitä‘. (L’uni- 
versale, tip. poliglotta). 8°. XXI, 230; 260 p. 
L23. 

Radio-Expreß, Strasbourg. Revue hebdomadaire 
illustree de T. S. F. Ill. Radio-Programm-Zeit- 
schrift. Publicit extra-regionale: J.-L. Roth. 
(Görant responsable: L. Duss.) 1930. (52 Nrn.) 
Strasbourg, 10, Boulevard de Nancy, Admini- 
stration. 4°. jährl. fr. 65; halbj. fr. 34; viertel). 
fr. 18; Einzelnr. fr. 1,50. 
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Schweizer Radio-Illustrierte. Schweizerisches Zen- 
tralorgan f. Radio, Grammophon u. Tonfilm. 
Hrsg.: Aktiengesellsch. f. Radiopublikationen. 
Red.: Kurt Schenker, W. Schmidt, F. A. Vitali 
[u. a.]. Jg. 1. 1930. Nr. 1. Okt. Laupen-Bern, 


Polygraph. Gesellschaft. 4°. Einzelheft fr. 0,45. | 


La Radio-industrie. Organe professionnel de l’in- 
dustrie de la T.S.F. Jg.1. No.1 (Octobre 
1929). [12 Nrn.] Bruxelles (’29), J. Fitz-Patrick. 


32x 24,5 cm. Abonnement annuel fr.35; Ile | 


num£ro fr. 3. 

Internationale Radio-Korrespondenz. Hrsg. von 
Ferdinand W.v. Stein. Jg. 1. 1930. [52 Nrn.] 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 105a, Verl. d. In- 


ternat. Radio - Korrespondenz. 4°. Monatlich 
10. 
Rassegna dorica. Cultura, cronaca musicale. 


Anno I, [No.1. 20 novembre 1929.] Direttore 
Vincenzo di Donato. Roma (29), A. de Sanc- 
tis (tip. La Speranza). 8°. L15 anno; L2 il 


numero. 


La Revue de Radio-Belgique.. Hebdomadaire 
officiel de Radio-Belgique publiant les pro- 
grammes de tous les postes europeens. Jg. 1 
(1930). Bruxelles, Jos. Flament. 36x 27,5 cm. 
Le num£ro fr. 2,50. 


Der Rhythmus. Zeitschrift f. Gymnastik u. Rhyth- 
mik. Mitteilgn. d. Bodebundes. Hrsg. von Ru- 
dolf Bode. Schriftl.: Hans Frucht. Jg. 8. 1930. 
[4 Hefte] H.1. (Jan./März.) Kassel, Bären- 
reiter-Verlag. gr. 8°. Jährl. M 4; Einzelh. #1: 
f. Mitgl. kostenlos. 

Ritmo. Revista Musical Ilustrada. Publicaciön 
quinzenal. 1. Jahrg. 1929. Director: Rogelio del 
Villar. Administraciö: Calle del Reloj, 2y 4, 
pral. Madrid. Jährl. 10 pes. 


Der Sänger. Monatsschrift f. deutsche Sänger u. 
Sängerinnen im Königreich Jugoslawien u. f. 
Musik- u. Kunstnachrichten. (Verantw. u. 
Hauptschriftl.: Viktor Wagener.) Jg. 1. (12 Fol- 
gen). 1929/30. Novisad (Jugoslawien), Ungar- 
gasse 76, Druckerei- u. Verlags-A.-G. 4°. Jede 
Folge 2 Dinar. 


Sächsische Sängerbundes-Zeitung. Amtl. Organ d. 
Sächs. Sängerbundes E.V. Schriftl.: Gustav 
Wohlgemuth. Jg.1, 1930 (24 Nrn.). Leipzig. 
J. Bohn & Sohn. 4°. Viertelj. M 1,25. 


Deutscher Sänger-Kalender* 1930. Hauptschrift- 
leitg.: Heinrich Damisch, Wien, und Dr. Franz 
Joseph Ewens, Berlin. Wien, Selbstverlag des 
„Vereins zur Herausgabe des Deutschen Sänger- 
Kalenders“. kl. 8%. 364 S. mit Abb., 16 Taf. 


Limpert’s Sänger - Taschenkalender 1931. Dres- 
den, W. Limpert - Verlag. 16°. II, 128 S. Lw. 
M% 0,50. 

Schrifttanz. Vierteljahresschrift. Geleitet von 
Schlee. (Verantw.: Rudolf Friedrich, Wien). 
Jg. 3. 1930. (4 Hefte.) Wien, Universal-Ed. 4°. 
Jährl. # 5; Einzelh. # 1,50. 

Die Stimmbildung. Stimmwissenschaftl. Blätter f. 
Kultur u. Kritik d. Kunstgesanges. Hrsg.: 
O.Iro. 8. Jg. 1930. Wien VI, Kopernikusgasse 10, 
Die Stimmbildung. 8°. 

Tanz-Almanach 1930. Mit Abb. Wien, Verlag 
„Der Tanz“. 95 S. 

Taschenkalender des Eidgenössischen Musik- 
vereins der kantonalen u. regionalen Musik- 
verbände der Schweiz ... Jg. 9, 1930 = Agenda 
de la Societe federale de musique... Luzern, 
Keller & Co. 8°. 180 p., 5 Taf.. 10 perfor. Bl. u. 
8 Bl. Schreibpap. fr. 3,50. 

Telefunken vi consiglia. Pubblicazione per lo 
sviluppo della vendita di materiale radiofonico. 
Direttore Ignazio Mottola. [Anno I, n® 1 
(Octobre 1929)]. Milano (’29), Siemens. 4°. 

Frankfurter Theater-Almanach. Für Opernhaus. 
Schauspielhaus u. Neues Theater. Amtl. Ausg. 
Verantw.: W. Müller-Waldenburg. Jg. 14. 
1930/31. Frankfurt a. M., F. B. Auffahrt. gr. 8°. 
104 S. mit z. Tl. farb. Abb. u. eingedr. Theater- 
pl. M 4. 

Erster internationaler Tonfilm-Almanach <ITA). 
1930. Berlin, H. Wendt [Abt. W. Gründler]; 
(Komm.: Otto Klemm, Leipzig.) gr. 8°. XIV, 
200 Bl., S. 201-234, 6 S. Schreibpapier. 7. 

La Vie liturgique. Bulletin des oeuvres eucharisti- 
ques du diocese de Liege. Periodique paraissant 
8 fois par an. [7. Jahrg.] 1930. Liege, H. Des- 
sain. 22«X 14cm. Abonnement annuel fr. 10. 

La Vie musicale. Organe des societes des chefs de 
musique et des musieciens. Bi-mensuel. Jg. 4. 
1930. Wasmes, Clovis Ducobu. 43,5x 28 cm. 
Abonnement annuel fr. 6; le num£ro fr. 0,20. 

Vita nostra. Organo dei sindicati fascisti autorie- 
scrittore, belle arti e musicisti campani. Diret- 
tore Salvator Di Chiara. Anno I, n® 1 (31 mar- 
zo 1930). Napoli, A. Calabrese e C. 4°. L 20 
l’anno. 

Der Wanderer. Monatsschrift f. d. deutsch spre- 
chenden Kreise Schottlands. Amt!l. Zeitschr. d. 
dt. Klubs ‚‚Die deutsch sprechenden Wan- 
derer‘‘. Kunst, Literatur, Wissenschaft, Musik... 
Hauptschriftl.: Richard Eckermann, Schriftl.: 
Robert M’Farlane. Jg. 1. 1930. [12 Nrn.] Nr. 1 
Okt. Glasgow C 2, Bath-Str. 262, R. Ecker- 
mann. gr. 8°. Einzelnr. 6. d. 
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Wartburg-Jahrbuch 1930. Mit Jahresbericht 1930. 
(Freunde d. Wartburg. H. 8.) Eisenach, Verl. 
d. Freunde d. Wartburg. gr. 8°. 77 S. Für Mitgl. 
M 2,50. 


[Enthält eine Gedächtnisrede auf Siegfried Wagner 
von Oberbürgermeister Dr. Janson, Eisenach (S.7 
bis 11) u. einen Aufsatz: ‚Rich. Wagner und die 
Wartburg‘‘ von H. von der Gabelentz (S. 13—35).] 


Zeitschrift des Verbandes ev. Kirchenmusiker für 
die Provinz Hannover. Schriftl.: J. Wolter. 
1. Jg. Nr. 1. Okt. 1930. Hannover, Hampe. 4°. 

Zeitschrift für Experimental-Phonetik. Organ d. 
Internat. Gesellsch. f. experiment. Phonetik. 
Hrsg. von E[dward] W[heeler] Scripture. Bd. 1. 
[4 Hefte.] H. 1. Okt. 1930. Leipzig, Joh. Ambr. 
Barth. 8°. Der Bd. #15; H.1 # 4. 

Zeitschrift* für Schulmusik. Hrsg. v. Fritz Jöde, 
Heinr. Martens, Rich. Münnich, Susanne Traut- 
wein, Ernst Dahlke. Schriftl.: Hans Fischer. 
Ab 1. April [1930] vereinigt mit der „Halb- 
monatsschr. f. Schulmusikpflege‘‘, erscheint mo- 
natlich. Wolfenbüttel, Kallmeyer. 4°. Jährlich 
Mk 12. 

Der Zuschauer. Hrsg.: Hans Niedermeyer. Jahr 1. 
1929. [Erscheint in zwangloser Folge]. Troppau 
(29), Heinz & Comp. gr. 8°. Ke. 6. 


III. 
Geschichte der Musik 


(Allgemeine und Besondere) 


Adlung, Jakob: Musica mechanica organoedi. 1. u. 
2. Teil. (3. Veröff. d. deutschen Orgelrates.) Fak- 
simile-Neudruck hrsg. von Chr. Mahrenholz. 
Kassel, Bärenreiter-Verlag. 4°. 291; XX, 198 S. 
M 18; 22; 36. 

Ahlen, Waldemar: S:t Jacobs kyrkoorgel (1644 
bis 1930). Stockholm, Diakonistyrelsens Bok- 
förlag. 88 p., 1 pl. Kr. 1,75. 

Alcari, C.: Il teatro Regio di Parma nella sua storia 
dal 1883 al 1929; in occasione del 1° centenario 
dalla sua inaugurazione; 1828-1928. Parma 
(°29), off. graf. Fresching. 8°. 179 p. con 4 tavole. 
L 20. 

d’Alessi, Giovanni: Organo e organisti della catte- 
drale di Treviso, 1361-1642. Vedelago-Treviso 
(’29), Tip. Ars et Religio. 8°. 111 p. 

d’Amico, $.: Il teatro drammatico dell’ Ottocento. 
In: L’Italia e gli italiani del secolo XIX. Firenze, 
F. Le Monnier. 8°. XI, 502p. L 20. 

Angles, Higini: EI „Chansonnier frangais‘‘ de la 
Colombina de Sevilla. (Extret dels „Estudis 
Universitaris Catalans‘‘, XIV. Jg.). gr. 8°. 32 p. 

Teutsche Arien*, welche auf dem Kayserlich- 
privilegirten Wienerischen Theatro in unter- 
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schiedlich producirten Comoedien, deren Titul 
hier jedesmahl beygerucket, gesungen worden. 
Cod. ms. 12706-12709 d. Wiener Nationalbiblio- 
thek. Hrsg. von Max Pirker. Bd. 2. (Museion. 
Erstausgaben u. Neudrucke. 2.) Wien (’29), 
E. Strache. gr. 8°. XV,411S. ‚# 28. 


d’Ariste, Paul: La vie et le monde du Boulevard 
(1830-1870). [Une suite de tableaux .. . theätres, 
bals, concerts...]. Pröface de Jacques Bou- 
lenger. (Coll. La France et la vie d’autrefois). 
Paris, Jules Tallandier. 

Auda, Antoine: La musique et les musiciens de 
Vancien pays de Liege. Essai bio-bibliographi- 
que sur la musique Liegeoise depuis ses origines 
jusqu’ä la fin de la principaute (1800). Bruxelles, 
Libr. Saint-Georges. 4°. 292 p., 19 pl. fr. 30. 


Auerbach, Cornelia*: Die deutsche Clavichord- 
kunst des 18. Jahrhunderts. (Dissert. Freiburg 
1928.) Kassel, Bärenreiter-Verlag. 8°. VII, 
109 S. mit Notenbeisp. im Text. M 4,50. 


Aymeri de Narbonne. Chanson de Geste du Trou- 
vere Bertrand de Bar. Trad. par C. Chacornac. 
3 Parties. Paris, Fernand Lanore. 25x 16,5 cm. 
208 p., ill. fr. 12. 

Beaumont, Cyril W.: A history of ballet in Russia, 
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opera; stories of the operas, with illus. and de- 
scriptions of Victor opera records. Eighth ed., 
rewritten and revised. Camden, N.Y. (’29), 
Victor talking machine Co. 8°. 428 p., illus. 

Ruet, Noel: Musique de chambre. Sainte Margue- 
rite de la Mer, Editions des lles de Lerins. 
20x 15,5 cm. fr. 13. 

[Ruppel, Heinrich]: Festschrift zum 100. Stif- 
tungsfeste der Homberger Liedertafel am 5., 
6. u. 7. Juli 1930. Homberg, Olten & Wiegand. 
8°. 32 S. mit Abb. M 0,60. 

Rynert, Joseph: Widmung meiner lieben Lieder- 
tafel im treuen Gedenken an die mit ihr ver- 
lebten schönen Stunden. An die Liedertafel 
Luzern (zu ihrem 60. Geburtsjahr). Luzern 
(’29). 8°. 19 p. 

Sabaneev, Leonid: Mod‘rn Russian Composers. 
(English ed.) London, M. Lawrence, Ltd. 8°.253p. 

Das deutsche Sängerbuch*. Wesen u. Wirken d. 
Deutschen Sängerbundes in Vergangenheit u. 
Gegenwart. Eingel. von Karl Hammerschmidt. 
Hrsg. von Franz Josef Ewens. [Mit] über 100 
Il., viele[n] Textzeichngn. sowie 15 Tiefdr.- 
Bilder[n]. Berlin, Neufeld & Henius; Karlsruhe, 
W. Schille & Co. 4°. 399 S. Lw. M% 37,50; Hldr. 
M 49. 

Samailovitch, A.: Turkistan sanaatkiarlari... 
Artistes du Turkestan, traduction turque 
d’Abdulkadir. (Publications de la Societ& de 
Folk-lore turc= Turk Halk Bilguissi Derne£yi. 7.) 
Konstantinopel (’29), Impr. Iktissad. 8°. 12 p. 

Sanders, Paul F.: Moderne Nederlandsche com- 
ponisten. (Beroemde musici. DI. XVI.) ’s-Gra- 
venhage, J. Philip Kruseman. 8°. 115 p., m. 8 
portrn., en 7 facs. F 2,75 (3,75). 

Sann, Jacob: Fuglesangen. Hvordan en kan laere 
den & kjenne. Oslo, Olaf Norlis Forlag. kl. 8°. 
106 p. mit Notenbeisp. 
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Santiago, Francisco, and others: Philippine natio- 
nal chorus collection. Newark, N. J., Silver, 
Burdett. 8°. 80 p. $1. 

Santos Fonseca, Emma Romero: Seis anos de divul- 
gacao musical (1923-1928). Ort und Verlag 
nicht angegeben. 

Scarborough, Dorothy: Can’t get a red bird. [Ent- 
hält „Afro-American folk songs‘‘.] New York, 
London (29), Harper & Bros. 12°. 408 p. 

Schiller, Paul: Wir kämpfen. Das Ringen großer 
Menschen in ihren Briefen. Hrsg. Tübingen, 
Rainer Wunderlich. gr. 8°. 244 S., mehr. Taf. 
M 4,50 (7,50). 


(Enthält Briefe von Beethoven, Liszt, Mahler, Verdi 
und Wagner.) 


Schinelli, A., e A. Colombo: Canzoniere del po- 
polo italiano... nuovissima edizione riveduta, 
aggiornata, arricchita, per le scuole elementari, 
di avviamento al lavoro e magistrali. Milano, 
Casa Editrice „Alba“. ca. 200p. L10. 

[Schipke, Max]: Musikerbriefe. Bearb. u. m. Anm. 
vers. Mit 10 [eingedr.] zeitgenössischen Portr. 
(Hirt’s deutsche Sammlung. Literar. Abt. Grup- 
pe 8, Bd.2.) Breslau, Ferd. Hirt. 8%. 80. 
M 0,50 (0,85). 

Schulmusik* und Chorgesang. Vorträge der 8. 
Reichsschulmusikwoche in Hannover (1929). 
Hrsg. vom Zentralinstitut f. Erziehung u. 
Unterricht in Berlin. Leipzig, Quelle & Meyer. 
gr. 8°. XII, 210 S. # 8 (10). 

Schulz, Fr. Ernst: Weltdramatik. Führer zu 10000 
Theaterstücken. [Nur] Nachtr. 4: Herbst 1930. 
Stuttgart, Muth. kl. 8%. 208. #1. 

Schure, Edouard: Donne inspiratrici. Matilde 
Wesendonk, Cosima Liszt, Margherita Albana 
Mignaty, Gabriella Delzant. Versione di Anna 
Musettini; introd. di Rinaldo Pitoni. Bari, 
G. Laterza & Figli. 8%. XV, 186 p. L 15. 

Schwers, Paul, u. Martin Friedland: Das Konzert- 
buch. Praktisches Handbuch für d. Konzert- 
besucher. Bd. 1: Sinfonische Werke. 2., verb. u. 
verm. Aufl. Stuttgart, Muth. kl. 80. XXX, 
57385. Lw. % 6. 

Servien, Pius: Introduction ä une connaissance 
scientifique des faits musicaux. Paris, A. Blan- 
chard. 

Setchm& Halk Chiirleri. (Po&sies populaires choi- 
sies.) (Publications de la Societ& de Folk-lore 
turc = Turk Halk Bilguissi Dern£yi. 2.) An- 
gora (’28) et Constantinople (’29). 8°. u. 12°, 
32;40 p. 

Simmen, Martin: Die Rhein-Belgien-Reise der 
Liedertafel Luzern vom 24.-31. August 1930. 
Acht Briefe an das „Luzerner Tagblatt‘. [Mit 
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10 Taf.] Luzern, Verl. d. Liedertafel. 8%. IV, 
48 p. 

Sirri Numan: Erzroum Oyounlare. Danses d’Er- 
zeroum, avec musique not£e. (Publications de la 
Societe de Folk-lore turc = Turk Halk Bilguissi 
Derneyi. 6.) Konstantinopel (’29), Imprimerie 
Iktissad. 8°. 32 p. 

Skierkowski, Wladyslaw: Puszcza Kurpiowska w 
piesni [Die Lieder d. polnischen Volkes in der 
Kurpiowska-Heide]. II. Teil. Heft1. [Poln. 
Text.] Plozk, Verl. des „Towarzystwo Nau- 
kowe“. 8°. 160 p. 

Skolsky, Sidney: Times square tintypes, being 
typewriter caricatures of those who made their 
names along the not so straight and very narrow 
path of Broadway; illus. by Gard. New York, 
I. Washburn. 12°. XIV, 291 p. 


iIneludes: George Gershwin, Samuel Rothapfel, 
George M. Cohan, Irving Berlin, Paul Whiteman, 
Rudy Vallce.)] 

Smith, Caroline Estes: The Philharmonic orchestra 
of Los Angeles; „the first decade“, 1919-29. 
Los Angeles, Union Printing Co. 8°. XI, 15-283p. 

Smith, J. Sutcliffe: The music of the Yorkshire 
‚dales. Leeds, R. Jackson. 251 p. 

Sociedad Coral de Santander: Memoria 1929, 
Santander, F. Matas. 

Sociedad Filarmönica de Valencia: Memoria. Ano 
XIX. 1929. Notas administrativas y estadisti- 
cas. 

Sonner, Rudolf*: Musik und Tanz. Vom Kulttanz 
zum Jazz. (Wissenschaft und Bildung. 266.) 
Leipzig, Quelle & Meyer. kl. 8%. 124 S., 16. 
Notenanhang. Lw. M 1,80. 

Spaeth, Sigmund: They still sing of love. New York 
(29), H. Liveright. 8°. 234 p. 

Staatstheater. W. Meyerhold. Auslandstournee 
1930. Berlin, Petropolis-Verlag. gr. 8°. 48 S. mit 
Abb. M 1,20. 

Stell, Maude V.: Music through the ages. New 
York (29), E. P. Dutton & Co. 12°. 198 p. 

Stirling, Lorna: Music through games. London, 
Evans. 8°. 144 p. 3s. 6d. 

Studien* zur Musikwissenschaft. Beihefte der 
Denkmäler der Tonkunst in Österreich, unter 
Leitung von G. Adler. 17. Bd. Wien, Universal- 
Edit. 8%. 127 S. m. eingedr. Notenbeisp. M 12. 

Taniec [Der Tanz]. Eine Sammelmonographie 
unter d. Redaktion von M. Gliiski. 2 Bde. 
[Poln. Text.] Warschau. 8°. 146; 95 p. 

Tapper, Thomas: From Palestrina to Grieg; first 
year music biography. Boston (’29), A.P. 
Schmidt Co. 12°, V, 247 p., illus. 

Tapper Thomas, and Gertrude Azulay: The child’s 
own book of the great composers. 4 v. [Biogra- 
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phies of Beethoven, Handel, Schubert and 
Bach.] London, Boosey & Co. 

Teatro reale dell’ Opera. Stagione 1929-1930, a. 
VIII. Roma, casa edit. Selecta edit. tip. 16°. 
50:p.,.all. L3. 

Thalbitzer, William: Legendes et Chants esqui- 
maux du Groenland. Ouvrage traduit du da- 
nois par Mme Hollatz-Bretagne. (Collection de 
contes et chansons populaires. T.45.) Paris 
(29), Ernest Leroux. 16°. 189 p. 

Thespis. Das Theaterbuch 1930. In Verb. mit Kurt 
Karl Eberlein u. Oskar Fischel hrsg. von Rudolf 
Roessler. [1]. Berlin, Bühnenvolksbundverlag. 
gr. 8°. 304 S., zahlr. Taf. „#4 14,50 (16). 


[Enthält eine Bibliographie d. Theaterschrifttums 
für die Jahre 1924-1929 u Aufsätze über Musik.] 


Toth, Denes: Die musikalische Ausbildung des 
ungarischen Volksstückes. [Ungar. Text.] Bu- 
dapest, Särkäny. 8°. 64 p. 4 pengö. 

Tronnier, Richard*: Von Musik und Musikern, mit 
zahlr. unbekannten Briefen berühmter Musiker, 
2 unveröff. Liedern, 4 Notenfacs. [auf 1 Taf.] von 
Robert Franz sowie Notenbeisp. u. Bild- 
beigaben [Taf.]. (Musikbücherei Bisping. Nr. 4.) 
Münster, E. Bisping. 8%. IV, 302 S. M 6,50 (8). 

Udry, Albert: Les vieilles chansons patoises de 
tous les pays de France. (Le Mus&e de la chan- 
son.) Paris, Fasquelle, 8°. 240 p. fr. 15. 

Ungarn, ein Land der Musik. Ungarischer Künst- 
leralmanach. Chefredakteur: Julius Väsärhelyi. 
2. Aufl. Budapest, Universitäts-Druckerei. 8°, 
340, 44 p. 

Upton, George Putnam, and Felix Borowski: The 
standard concert guide; rev. and enl. ed. Chi- 
cago, A. C. McClurg & Co. 12°. 551 p. $3. 

Upton, William Treat: Art-song in America; a 
study in the development of American music. 
[A survey of song-composition up to 1930]. 
Boston, O. Ditson Co. 8°. XI, 279 p. $ 3. 

Urban, Joseph: Theatres. [Plans, illustrations and 
descriptions of six theatres .. . the Music Centre, 
and a future Metropolitan Opera House.] Lim. 
ed. il. New York (’29), Theatre Arts. $ 7,50. 

Van Bever, Ad.: La Normandie vue par les £cri- 
vains et les artistes... Musique... (La France 
pittoresque et artistique.) Paris (’29), Vad. Ras- 
mussen; Collections Louis-Michaud. 16°. 384; 
56 p., illustr. fr. 25. 

Verrill, Alpheus Hyatt: Old civilizations of the 
New world. [Enthält p. 343-355 Lieder der 
Incas.] Indianopolis (°29), The Bobbs-Merrill 
Co. 8°. VIII, 393 p., illus. 

Voelker, Johannes: Der deutsche Soldat in seinem 
Liedern und Reimen. Plaudereien e. alten Sol- 
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daten. Stettin (°29), F. Hessenland. 8°. VII, 
191 S. M 2,50 (3). 

Vogeler, Erich: Lieder der Eskimos. Kopenhagen, 
Juncker. 8°. 62 S. M 3; 20 Ex. sign. u. Perg. je 
"15. 

Wagner- und Mozart-Festspiele München 1930, 
mit anschließender Richard Strauß- und 
Hans Pfitzner-Woche. Hrsg. von d. Gene- 
raldirektion der Bayerischen Staatstheater. Red.: 
Arthur Bauckner. Ausstattg.: Emil Preetorius. 
München, Knorr & Hirth. 4%. 52 S. mit Abb., 
3 Theaterpl. M% 2,75. 

[Waschmann, Karlj; 24 Stunden Hamburger 
Stadt-Theater. (Hamburg, [Leipzig], M. Beck.) 
gr. 8°. 47 S. mit Abb. M 0,60. 

Welt-Musik*. Sonderheft d. Zs. „Die Böttcher- 
straße“. Jg.2. Heft2. Juli 1930. Hrsg. von 
Ludwig Roselius, Bernhard Hoetger u. Georg 
Eltzschig. Red.: Albert Theile. Bremen, Angel- 
sachsenverlag. 35x 25,5cm. 60, VIS. mit 
34 Abb. auf 15 Taf., 11 Faks. u. Musikbeisp. M 4. 


[Enthält Aufsätze von Mersmann, Sachs, Dent, Coeu- 
roy, Gliere, Braudo, Schreker etc.] 


Whelbourn, Hubert: Celebrated musicians past 
and present. Illus. London, T. W. Laurie. 8°. 
228 p. 8. 6d. 

Wichmann, Heinz: Der neue Opernführer. [Mit] 
12 Bildbeigaben [Taf.]. Mit einem Geleitwort 
von Max v. Schillings. Berlin, Paul Franke. 8°. 
576 S. Lw. % 4,80. 

Wier, Albert E.: Songs of the sunny South, con- 
taining more than 200 songs ... including plan- 
tation and minstrel ditties, negro spirituals, 
Stephen Foster’s ballads and songs .... („Whole 
world“ series, no. 27.) London, Appleton. 8°. 
256 p.5 8. 

Wigman-Schule, Leipzig. Leiterin u. Inhaberin 
Alice Schnoor. [Programm.] Leipzig, Radelli & 
Hille. 8°. 6 Bl. in Leporello. 

Windakiewiczowa, Helena: Aus den Studien über 
die musikalische Form des Volksliedes. (Sonder- 
abdr. aus d. „Gedenkbuch zu Ehren von Ad. 
Chybiniski“.) [Poln. Text.] Krakau. 8°. 11p. 

Winzheimer, Bernhard*:; Das musikalische Kunst- 
werk in elektrischer Fernübertragung. [Dissert. 
Erlangen 1929.] Augsburg, Filser. 4°. 120 S. mit 
Fig. # 4,50 (6). 

Zanglust. 300 liederen voor school en haard, met 
portret en biografie van 30 Vlaamsche toon- 
dichters. Verzameld door Herman Dieles, Alfons 
Leyzen en Lode Verbeelen. Borgerhout-Ant- 
werpen, Uitg. „Zanglust‘. 26,5x 17,5 cm. 288 p. 
fr. 25. - [Dasselbe.] Tekstboekje. Ebenda. 
13,5x 18 cm. 176 p., portr. fr. 3,50. 
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Zimmermann, Willi: Untergang der deutschen 
Hausmusik? ‚Charlottenburg, Verl. d. Aktion f. 
Deutsches Drama u. wertästhetische Erziehung. 
Ort und Verlag nicht angegeben. 

Zollinger, Kl[arl]: Denkschrift zum hundertjähri- 
gen Jubiläum des Männerchors Thun. 1829-1929. 
Thun (°29), C. Muntwyler. 8°. IV, 288 p., 9Taf. 
fr. 4. 


V. 
Biographien und Monographien 
(Einzelne Meister) 


Abert, Hermann: Fellerer, Karl Gustav: Her- 
mann Abert. (* 25. 3. 1871. } 13. 8. 1929.) In: 
Jahresbericht über die Fortschritte der klassi- 
schen Altertumswissenschaft. Jg. 56, 1930, 
228 B. S. 1-12. 

Adam de la Halle: Adam de la Halle: The play 
of Robin and Marion ... reconstructed and 
harmonized in the manner of the period by Jean 
Beck ... The text is given here in the original 
Old French with an English transl. by J. Mur- 
rey Gibbon. Boston, New York (’28), C. C. Bir- 
chard & Co. 4°. 36 p., illus. 

Adler, Guido: Festschrift für Guido Adler s. 
Abschnitt IV unter Festschrift. 

d’Agoult, Marie: d’Agoult, Marie: Meine Freund- 
schaft mit Franz Liszt s. unter Liszt. - Bory, 
Robert: Une retraite romantique en Suisse s. 
unter Liszt. -— Fleuriot de Langle, Paul: 
Madame d’Agoult et Georges Herwegh. Avec 
des documents inödits. (Mercure de France. 
No. 757. 41€ ann&e. Tome 217, [1E janvier 1930], 
p. 41-69.) Paris, Rue de Cond& 26, Mercure de 
France. 8°. 29 p. fr. 5. - Stern, Daniel [Com- 
tesse d’Agoult]: Mes Souvenirs (1806-1833) — 
Möämoires (1833-1854). 2 vol. Paris, Calmann- 
Levy. 16°. Je fr. 12. 

Ahle, Johann Georg, s. Abschnitt III unter Brink- 
mann. 

Ahle, Johann Rudolph, s. Abschnitt III unter 
Beiträge und Brinkmann. 

d’Albert, Eugen: Raupp, Wilhelm: Eugen 
d’Albert. Der Mensch und sein Schicksal. Leip- 
zig, Koehler & Amelang. gr. 8°. XII, 373 S., 
illustriert. Lw. % 10. 

Alder, Cosmas: Dübi, Heinrich: Cosmas Alder 
und die bernische Reformation. [Mit Notenbei- 
spielen.] (Neujahrsblätter d. Literar. Gesellsch. 
Bern. N. F. H. 8.) Bern, A. Francke. gr. 8°. 
IV, 80 p. mit eingedr. Faks. fr. 4,80. 

Alfarabi [Abu Nassr Mohammed Ben Tarchan]: 
d’Erlanger, Rodolphe Baron*: La musique 
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Arabe. Tome I. Al-Faräbi [Abn N-Nasr Mulham- 
mad Ibn Muhammad Ibn Tarhän Ibn Uzlä:]. 
Grand trait& de la musique. (Kitabu i Musigi al 
Kabir.) Livres I et II. Traduction francaise. 
Paris, Paul Geuthner; London, Reeves. 4°, 
XXVIII, 330 p. fr. 100. 

Ambros, Aug. Wilh.: Adler, Guido*: August 
Wilhelm Ambros s. Abschnitt I unter Biogra- 
phie. 

Andersen, H. Christian: Hetsch, Gustav: H. C. 
Andersen og Musikken. Kopenhagen, H. Hage- 
rup. 8°. 192 p. Kr. 4,50. 

Arbös, Enrique Fernandez: Orquesta Sinfönica 
de Madrid: Maestro Arbös. Veintiseis anos de 
labor musical 1904-1929. Folleto histörico. 
Madrid (’29). 

Appenzeller, Benedictus: Bartha, Denes: Bene- 
dietus Ducis und Appenzeller s. unter Ducis. 


Arnt von Aich: Das Liederbuch* des Amt 
von Aich. <Köln um 1510.) Erste Partitur- 
Ausg. d. 75 vierstimm. Tonsätze von Eduard 
Bernoulli u. Hans Joachim Moser. [Mit Ein- 
leitung und Revisionsbericht.] [Ausg. A.](Bären- 
reiter-Ausgabe 386.) Kassel, Bärenreiter-Verlag. 
19x 26 cm. XVIII, 133 S. mit Abb. ‚6. 12 (18). 


Attaingnant, Pierre: Rokseth, Yvonne: Deux 
livres d’orgue publies par Pierre Attaingnant en 
1531. Paris, E. Droz. 4°. fr. 90. - [Dieselbe.] 
Treize Motets et un Prelude pour orgue parus 
chez Pierre Attaingnant en 1531. Reedites avec 
une introduction et les originaux des Motets. 
(Publications de la Societ& Francaise de Musico- 
logie, 1"® serie, tome V.) Ebenda. 4°. 84 p. 
fr. 100. 

Augustinus, Aurelius: Amerio, Franco: Il „De 
musica“ di S. Agostino. (Biblioteca del .,‚Didas- 
kaleion‘, no. 4.) Torino (’29), Soe. edit. inter- 
nazionale (scuola tip. Salesiana). 8°. 200 p.L15. - 
Roetzer, Wunibald: Des heiligen Augustinus 
Schriften als liturgie-geschichtliche Quelle. Eine 
liturgie-geschichtliche Studie. München, M. 
Hueber. gr. 8°. XI, 268 S. #4 12.-Stenta, Nor- 
bert: St. Augustinus-Büchlein. Stundengebet u. 
Meßfeier an d. 3 Festtagen unseres hl. Ordens- 
vaters Augustinus nach d. Proprium d. latera- 
nens. Augustiner-Chorherren übers. u. erkl. 
Klosterneuburg b. Wien, Volksliturg. Apostolat. 
kl. 8°. 126 S. mit Abb. M 1. - [Derselbe.] Tri- 
duum zu Ehren des hl. Augustinus, musikalisch 
ausgestattet von Vinzenz Goller. Ebenda. kl. 8°. 
24 S. 6 0,50. 

Auric, Georges: Auric, Georges: Autobiographie 
s. Abschnitt IV unter Bruyr. 
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Bach, Anna Magdalena: [Meynell, Esther*]: 
Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach. 
Leipzig, Koehler & Amelang. 8°. 300 S. mit 
1 Abb., mehr. Taf. Lw. ft 6,50. 


[Vor der deutschen Buchausgabe erschien das Werk 
in: „.Beyeıs für Alle.‘ Modenztg. Jg.4, 1930, Heft 
10-21 unter demselben Titel. Verf.: Gerard Meynell. 
Das englische Orginal „The Little Chronicle of 
Magdalena Bach‘ erschien 1925.] 


Bach, Joh. Seb.: Bach, Joh. Seb.: Mer hahn en 
neue ÖOberkeet. Textbuch. Leipzig, C. M. F. 
Rothe. 8°. 4 S. ./C 0,20. - [Derselbe.] Pas- 
sionsmusik nach dem Evang. Johannes. Text- 
buch, einger. f. d. Auff. d. Bayr. Staatskonser- 
vatoriums Würzburg. Würzburg, Banger. 8°, 
16 S. .K 0,30. - Bachfest-Buch*. Achtzehn- 
tes Deutsches Bachfest vom 4.-6. Oktober 1930 
in Kiel. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 8°. 88 S. - 
Bach-Jahrbuch* Jg. 26.1929 s. Abschnitt II. 
—-Bach-Sondernummer der ‚„Musik in Würt- 

Mitteilungsblatt d. Württ. Bach- 

vereins, d. Vereins ev. Organisten... Schriftlg.: 

Kfarl] Aichele. Jg. 7, 1930. Nr. 4. Stuttgart, 

J. B. Metzler in Komm. gr. 8°. 23 S. It 0,50. — 

Borkowsky, Ernst: Die Musikerfamilie Bach. 

Mit 10 Abb. [z. Tl. auf Taf.] (Deutsche Volk- 

heit. 73.) Jena, E. Diederichs. 8%. 89 S. Hi 2 

(2,80).- Boughton, Rutland: John Sebastian 

Bach, the master; a new interpretation of his 

genius. London, K. Paul. 8°. 304 p.7s.6d. - 

Cooke, James Francis: Johann Sebastian 

Bach. A short biography. (The Etude Musical 

Booklet Library.) Philadelphia (’28), Th. Pres- 

ser & Co. 16°. 18 p., il. - Eaglefield-Hull, A.: 

Bach’s organ works. With a complete list of the 

arrangements of the organ works for pfte. and 

other instruments, by Harold T. Scull. London, 

„Musical Opinion“. 8%. 189 p. - Engelhardt, 

Walther*: J. S. Bachs geistliche Sologesänge. 

Ein Führer für den praktischen Gebrauch. 

Kassel, Bärenreiter-Verlag. 8°. 26, 2 S. #6 1,20. — 

Holstein, Christine: Das Herz des jungen 

Johann Sebastian. [Roman.] Berlin, Kranz- 

Verlag. - Levin, Julius: Johann Sebastian 

Bach. Mit Noten-, Handschriftproben u. 14 Abb. 

Berlin, Volksverbd. der Bücherfreunde [Weg- 

weiser-Verl.] gr. 8%. 243 S. — Lichtenberg, 

Emil: Bach: Die Kunst der Fuge. Studie. 

[Ungar. Text.] Budapest, May. 8°. 46 p. 

1,80 pengö. -— Mojsisovies, Roderich von: 

Bach-Probleme. Polyphone Klaviermusik. (In- 

ventionen, wohltemperiertes Klavier, Klavier- 

übertragungen von Orgelwerken.) Mit [eingedr.] 

Notenbeisp., 2 Textfig. u. fortlauf. Anm. [Graz, 

Selbstverlag]; Auslfg.: Würzburg, H. Stürtz. 8°, 


temberg‘“. 
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69 S. Lw. M 1,80. - Prudhomme, Jean: Une 
heure de musique avec Bach. Preface par Jean 
Prudhomme. (Collection du musicien. Serie clas- 
sique. No. 6.) Paris, Editions Cosmopolites. 8°. 
59 p., portrait. fr. 6. - Richardson, Alfred 
Madeley: Helps to fugue writing, based on 
Bach’s ‚Das wohltemperierte Klavier‘ 
with a foreword by Rubin Goldmark. New York, 
The H. W. Gray Co. 8°. 90 p., illus. -— 
Schwebsch, Erich: Joh. Seb. Bach und die 
Kunst der Fuge. Stuttgart, Den Haag, London 
(31), Orient-Oceident-Verlag. gr. 8%. 355 S. 
#10 (12).- Tapper, Thomas, and Gertrude 
Azulay: Bach s. Abschnitt IV. - Terry, 
Charles Sanford: Bach; the historical ap- 
proach. New York, Oxford Univ. Press. 8°, 
157 p. $ 2,50. -— Tweedy, Donald: Manual 
of harmonic technic: based on the practice of 
J. S. Bach. London, Hawkes & Son (O0. Ditson). 
8°/,x6 cm. 326 p. 13 s. 6 d. - Verschaeve, 
Cyriel: Bach, Benoit, Beethoven, Wagner. 
Derde druk. (Uren bewondering voor groote 
kunstwerken. VI.) Brugge, Uitgaven „Excel- 
sior“. 22x16 cm. 152 p. fr. 15. — Ziebler, 
Karl*: Das Symbol in der Kirchenmusik Joh. 
Seb. Bachs. (Dissert. Münster 1929.) Kassel, 
Bärenreiter-Verlag. gr. 8°. 94 S., Notenbeisp. 
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